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V ? ------
A. Allgemeine und physikali&lieChemie.

A. Lacourt, Verwirklichung des Unterrichts und der Forschung an der freien Universität 
Brüssel. Dio B edeutung der Mikrochemie wird beton t. (Meded. r la am . ehem. Vercen. 
12. 85—90. J a n ./Ju n i 1950. Brüssel, Univ., Dép. de Microchimie.) FeeYTAG. 6

B. V. J. Cuvelier, Didaktische Einfügung der Mikrochemie in die Vorlesungen über 
analytische Chemie und Bromatologie. Die E rfahrungen des Vf. im  U nterricht werden 
system at. ausgew ertet. (Meded. vlaam . ehem. Vcreen. 12. 55—58. Ja n ./Ju n i 1950. Gent, 
Univ., Labor, voor levensmiddolenleer en microbiologie.) FeEYTAO. 6

Ray Q. Brevvster, Vorlcsungsvcrsuchc fü r  die organische Chemie. Schnell ausführbare, 
erprobte Vorlesungsvcrss.- zur D arst. oder U nters, organ. (vorwiegend arom at.) Verbb. 
werden (zum Teil m it kurzen Anleitungen) vorgeschlagen. (J . ehem. E ducat. 27. 15—16. 
Jan . 1950, Lawrence, K ans., Univ.) B l u m e ic h . G

K. B. McCutchon, Eine vereinfachte periodische Anordnung der Elemente. E ine auch 
die ehem. Beziehungen zwischen den E lem enten d ers- u . p-G ruppen u. den Übergangs
elementen, L an thaniden u. A ctiniden andeutende period. A nordnung wird durch A n
gliedern von zweiseitigen, umwondbaren N ebentafeln m it den d- u . f-G ruppen hin ter 
den 4- bis 7 s2-Elem enten erzielt. Diese gedrungene D arst. erleichtert auch die Ablei
tung von E lektronenkonfigurationen. ( J .  ehem. E ducat. 27. 17—19. Jan . 1950. E dm on
ton, A lberta, Can., Univ.) B l u m k ic h . 12

Jules Duehesne und Ivan ottelet, Bchwingungspotenlialfunktion und Struktur von 
1WL,- und A sH 3-Molekülen. Ausgehend von den bekannten  Schwingungsspektren von 
NH3, ND3, A sH 3 u .  A sD 3 (vgl. D e n n is o n , Rev. mod. Physics 12. [1940.] 175; McCONA- 
GH1È u . N ie l s e n , Physic. R ev. [2] 75. [1949.] 633) berechneten Vff. die K raftkonstan 
ten in dem Poten tia l u n te r der A nnahm e, daß das Po ten tia l in  d e n H -u .  D-Verbb. das 
gleiche is t. Sio erhielten für N H 3 f3 =  7,171, f2 =  0,074, g5 =  0,612, g , = —0,087, 
g5 =  0,291 u. gB =  0,436 u. für A sli3 f, =  2,878, f2 == — 0,032, g2 =  0,301, g4 =  —0,018, 
g. =  —0,276 u. g6 =  0,305. Jede  K onstanto is t ausgedrückt in E inheiten 10 D yn/cm . — 
Die Größe der Q uerterm e is t im Vgl. m it den V alenzkräften infolge der Tatsache, daß es 
sich um  H -B indungen handelt, n icht zu vernachlässigen. U nter diesen K räften  is t der 
f2-Term klein, w ährend der g6-Term ziemlich groß is t. Die relative K leinheit von  f. 
scheint eine allg. Eig. von H -B indungen zu sein. Da die Q uerterm e den Einfl. auf eine 
Bindung einer Änderung in  einer anderen B indung oder W inkel messen, en tstehen sie 
sicherlich aus den H —H-W echselwirkungen u. aus den Änderungen der H ybridisierung 
bei dem Z entralatom . Die Ä nderung des Vorzeichens von f2 in  N H 3(-f-) u. AsH3(—) 
hängt w ahrscheinlich von  dem E infl. der H ybridisierung ab , der in  N H 3 eine größere 
Rollo spielt als in  A sH 3. D urch die erhaltenen Ergebnisse erhält der von D u c h e s n e  u. 
Mo n f il s  (C. 1950 . I .  1945) vorgcschlagene P o ten tia ltyp  eine S tütze. ( J .  ehem. Physics 
17. 1354—55. Dez. 1949. Liège, Belgien, U niv., In s t, of A strophysics, Dep. of Chem. 
Phys.) G o t t f e t e d . 15

Yonezo Morino, Über die mittleren Amplituden der Wärmeschwingungen im  CO„- 
Molckiil. K a e l e  u .  ICa e l e  (C. 1950. I I .  1670) benutzten  die aus Elektronenbeugungs- 
aufnahmen crhaltcno radialo V erteilungsfunktion, um die m ittleren  A m plituden der
Uärmeschwingungen der A tom abstände im  C 02-Mol. zu berechnen. Zum Vgl. der
experimentell erhaltenen W erte m it den aus Spektroskop. D aten  berechneten h a tte n  die 
beiden A utoren die folgenden Form eln benu tz t: ( d  reo2) =  (bi +  Vi) /  2 « u. (d  ro o 2) =  /<[/<*, 
wobei p j u. p 3 die m ittleren  Energien der O scillatoren der n. K oordinaten  u .«  die K ra ft
konstante für die C—O-Bindung bedeutet. Vf. zeigt, daß die zweite Formel (d  roo )2 =  
4/<i/a heißen muß. D er m it dieser Form el berechnete W ert für O—O (0,041 Â) s teh t 
mit dem von K a e l e  u .  K a e l e  beobachteten W ert (0,040 A) in besserer Ü bereinstim 
mung, als der nach der alten  Formel berechnete W ert (0,029 A). E s wird noch darauf 
ingewiesen, daß strengeB ehandlung m it dem UEEY-BEADLEY-Feld die Ergebnisse nicht 

» sf « t -  Man erhält in  diesem Fall C—O 0,033 A u. O—O 0,040 Â, a n s ta tt  0,034 bzw. 
t v A- (J- ehem. Physics 18. 395. März 1950. Tokyo, Japan , Univ., Fac. of Sei-, Chem. 

bor-) G o t t f e ie d . 15
135



2030 A. A l l g e m e i n e  u n d  p h y s i k a l i s c h e  C h e m i e . 1950. II.

I. Prigogine, Über Schwankungen des chemischen Gleichgewichts. E s wird eine Formel 
abgeleitet, nach der m an aus den stöchiom etr. K oeffizienten einer Reaktionsgleichung, 
den M olenbrüchen u. den chem. Potentialen  (¿{)* berechnen kann, wobei d f  ein Maß 
der Abweichung vom Gleichgewichtszustand is t. (Physica 16 .134—35. Febr. 1950. B ru
xelles. Univ. libre, Fac. des Sei.) KIRSCHSTEIN. 22

Edward V. Sayre, Eine zweidimensionale Darstellung von quaternären Systemen. Die 
neue Meth. besteh t in  einer zweifachen (orthogonalen u. zentralen) Projektion  der Seiten
flächen einer Pyram ide auf die Basisfläche, wobei jedem  P u n k t auf den F lächen, die den 
tern . Teilsystemen zugeordnet sind, zwei P unk te  auf der Basis entsprechen. W ie m an aus 
einem derartigen Diagram m die Phasenzus., K ristallisation, Ü bersättigung u. gegebenenfalls 
die Bldg. fester Phasen m it K ristallw asser entnehm en kann, w ird am Beispiel der Salze 
K C l-N aC l-K N 03-N a N 0 3 in  wss. Lsg. ausführlich gezeigt. ( J .  Amer. chem. Soc. 71. 
3284—88. O kt. 1949. New Y ork, Columbia Univ., Chem. Labor.) K ir s c h s t e in . 22 

Anton Skrabal, Die chemische Sim ultankijietik und ihre Begründung durch R udolf 
Wegscheider. Nach genügend langer Zeit bildet sich in  einem noch so kom plizierten Syst. 
von zahlreichen Stoffen ein anderer Z ustand aus, der durch das „ to ta le  Gleichgewicht“ 
bezeichnet wird. E s is t also das Ergebnis einer Unzahl gleichzeitig verlautender R kk. 
oder S im ultan-R kk., die alle in  dem to ta len  Gleichgewicht m ünden u. in  ihm ihren  A b
schluß finden; m it anderen W orten: das to ta le  Gleichgewicht geht aus der S im ultan
kinetik  hervor. W e q s c h b id e r  h a t die S im ultankinetik  m athem at. aufgeschlossen. Die 
Theorie der S im ultan-R kk. kann  als m athem at. Chemie bezeichnet werden. Die Be
rechnungen werden durch mehrere Beispiele erläu tert, (ö sterr. Chemiker-Ztg. 50. 219—26. 
1949.) W e s LY. 28

Walter J. Moore, Das parabolische Oxydationsgesetz fü r  Metalle. Das W achstum  y eines 
festhaftenden Oxydfilmes auf einem Metall folgt dem „parabol. Gesetz“ d y /d  x =  K /y . 
Entsprechend den A nschauungen über den M echanismus stellen Mo t t  u . G u r n e y  iür 
K  die folgende Gleichung auf: K  =  2 Dj (ft — f2), während Gu l b r a n s e n  diese m it der 
von E y r in g  für Di (Di =  Diffusionskoeff. des K ations) vereinigt. E r erhält für K  =  
2 X 2 (k T/h) exp (d  S t /R ) exp (— A H  5 /R  T). A S t u. A H 5 schließen die E ntropie 
oder E nthalp ie  der Bldg. von Fehlstellen u. die E n trop ie  u . E nthalp ie  der Aktivierung 
der Diffusion ein. A ußer bei Be haben R kk. m it einem hohen A H t auch einen hohen 
A S *-W ert. (J . chem. Physics 18. 231, Febr. 1950. W ashington, D. C., Catholic Univ. of 
A merica, Dep. Chem.) J .  FISCHER. 28

T. H. Norris, Die Austauschreaktion von Schwefeldioxyd mit konzentrierter Schwefel
säure. Mit Hilfe des radioakt. Isotops 35S w urde der S-A ustausch zwischen S 0 2 u . konz. 
H 2S*04 im Tem peraturbereich von 25—211° un tersucht. F ü r hälftigen A ustausch ergaben 
sich folgende R eaktionszeiten: 25° 27 Jah re ; 101° 1,6 Jah re ; 211° 7,5 S tunden. — Die 
T em peraturabhängigkeit der Reaktionsgeschw indigkeit b e träg t bei 165° ~ 1 ,8/ 10 °, en t
sprechend einer Aktivierungsenergie von 22,0 kcal/Mol. (J . Amer. chem. Soc. 72. 1220 
b is 123. März 1950. Corvallis, Ore., Oregon S ta te  Coll., Chem. Dep.) K n ä u e l . 28 

M. B. Neiman und R. W. Protzenko, Untersuchung des Isolopenaustausches von Jod 
zwischen Natriumjodid und Älhyljodid in alkoholischer Lösung. Die U nters, der K inetik 
des Isotopenaustausches zwischen 0,1 mol. N aJ*  u. 0,1 mol. C2H5J  in  alkoh. Lsg. bei 
10, 20, 30, 40 u. 80° unte.- M arkierung m it einem Gemisch von langlebigen J-Isotopen 
ergab das Vorliegen einer bimol. R k. m it einer Aktivierungsenergie von 19000 cäl/Mol 
in  gu ter Ü bereinstim m ung m it den W erten  von Se e l ig  u . H ü l l  (C. 1 9 4 3 .1 . 1029). Die 
K -W erte in  sec- 1 -L iter-M oI_1 betrugen bei 10°0,23-10-4 ; bei 30° 2.15-10-4 u .b e i 80° 
1 53 -10"4. Der S toßquerschnitt ergab sich z u o  =  3-10 ‘ 8 cm. (floKJiaflM AKageMHii 
H ayit CCCP [Ber. A kad. W iss. U dSSR] [N. S.] 71. 3 2 7 -3 0 . 11/3.1950.) K l e v e r . 28 

Michel Boudart, Paulings Theorie der metallischen Katalysatoren. D a einerseits 
P a u l in g  (Proc. Roy. Soc. [London] Ser. A 196. [1949.] 343) einen Zusam m enhang zwi
schen den R adien der Metalle u . dem P rozentsatz des d-C harakters der m etall. Bindung 
nachgewiesen u. andererseits B e e c k  bei system at. U nterss. über die Ä thylenhydrierung 
an  verschied. M etallfilmen (C. 1 9 4 6 .1. 888) eine Beziehung zwischen dem G itterabstand 
u . der k a ta ly t. A k tiv itä t beobachtet ha t, sollte m an auch eine Beziehung zwischen der 
A k tiv itä t u . dem prozentualen d-C harakter der B indung erw arten. Tatsächlich findet 
m an u n te r Verwendung von B e e c k s  D aten, daß der L ogarithm us der A k tiv itä t eine 
stetig  wachsende F unk tion  des prozentualen d-C harakters is t. Lediglich der W ert für W 
fällt aus dem Rahm en. Sicher s teh t der A usdruck der A ktivierungsentropie in  Beziehung 
zu der Geometrie der K atalysatoroberfläche. Um jedoch die relative Bedeutung der 
Geometrie für die D efinition der ak t. Zentren abschätzen zu können, sollte m an beden
ken, daß der G itterparam eter n icht nur als Ursache, sondern auch als W rkg. zu betrach
te n  ist. Die prim . U rsache m uß in  der E lek tronenstruk tu r des Metalls gesucht werden, in
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welche eine tiefere E insicht m it Hilfe der P a u l in g  sehen Theorie gewonnen w erden 
kann. Verm utlich sind die ak t. Zentren besser durch die m etall. B indungsverhältnisse 
als durch geom etr. D aten definiert. Doch is t in  dem von B e e c k  untersuch ten  Fall be
merkenswert, daß beide Möglichkeiten sich keineswegs gegenseitig ausschließen, sondern 
zu den gleichen Voraussagen über die A k tiv itä t der benutzten  M etalle führen. (J . Amer. 
chem. Soc. 72.1040. Febr. 1950. Princeton, N . J . ,  F rick  Chem. Labor.) B. R e u t e r . 31

H. J . Flechtnor, Die W elt ln  der R eto rte . E ine m oderne Chem ie fü r Jed e rm an n . N eubearb . u . erw . Ausg.
B erlin : Verl. d . D ruckhauses Tem pclhof. 1940. (447 S. m . 180 Zcichn. u . 16 Taf.) 8°. DM 14,— . 

H ermann Römpp, C hem ie-Lexikon. Bd. 1 : A— K . 2 ., verb . u. erw. A ufl. S tu t tg a r t :  F ranck li. 1050.
(982 S. m . A bb.) DM 68,— .

Harry H. Slsler a n d  Jay  J . Stew art, A systcm a tic  lab o ra to ry  coursc in  general chem lstry . New Y ork : 
M cM Illan. (406 S. m . D iagr.) $ 3,— .

A,. Atombausteine. Atome. Moleküle.
G. Marx, Über den Sp in  des Photons. D urch Verwendung von (3.4)-Matrizen gelingt 

es, den Spinoperator des Photons zu bestim m en u. dio Tatsache, daß Photonen nich t den 
Spin 0 haben  können, zu erklären; das um ständliche Verf. der D oppelquantelung des 
elektrom agnet. Feldes wird dabei verm ieden. (Hung. A cta physica 1. 36— 42.1949. B uda
pest, Univ., In s t, für theoret. Physik [Orig, deutsch].) K ir s c h s t e in . 80

S. Power, Zerfall eines schweren x-Mesons tn  drei leichtere Mesonen. Theoret. Ü ber
legungen über die W ahrscheinlichkeit des Zerfalls von r-M esonen im Anschluß an  B e
obachtungen verschied. A utoren. Am w ahrscheinlichsten is t ein Zerfall x + je ”  +  2 
Daneben werden behandelt: x  3;r, t + -*• 7t+ -f- ct°, x* -*■ ?r+ -f- 2 y. (Physic. Rev. [2] 76. 
865—66.15 /9 .1949 . Princeton, N . J., In s t, for Advanced Study.) KIRSCHSTEIN. 83

E. Corinaldesi und G. Field, Streuung von pseudoskalaren, geladenen Mesonen an K ern
teilchen. 2. M itt. (1. vgl. C. 1950. I I .  374.) E s w erden die Zusatzgliedcr 4. u . 6 . O rdnung 
o, u. cr„) zum  S treuquerschnitt für das n icht-relativ ist. Gebiet abgeleitet. Das V erhältnis 
der beiden K orrekturglieder a3:at w ächst linear m it der Eneigie. Die bisher von den ver
schied. A utoren veröffentlichten W erte für die K opplungskonstante g w erden angegeben. 
Eine durch den Dämpfungseffekt bedingte K orrek tur des S treuquerschnittes w ird ab 
geleitet. Graph. D arstellungen zeigen die Energieabhängigkeit des S treuquerschnittes 
unter Berücksichtigung der D äm pfung (für g2 =  1,2; 4 u . 20) u. den E infl. des K orrek tu r
gliedes 6. O rdnung für den Fall g2 =  1,2. (Philos. Mag. [7] 41. 364—69. April 1,950. 
Dublin, In s t, for A dvanced Studies.) E . R e u b e r . 85

J. B. Harding, Massenbestimmungen an schnellen, aus Höhenslrahlenslernen heraus- 
geschlcuderien Teilchen. An 118 H öhenstrahlensternen, die in  K o d a k  N T 4 -P la tten  in  
3650 m H öhe gebildet w urden, w urden 76 Spuren un te rsuch t, bei denen ß — v/c zwischen 
0,25 u. 0,43 lag. Aus der Differenz der K orndichten  am  Anfang u . am  E nde jeder Spur 
sowie aus der COULOMB sehen Kleinw inkelstreuung w urden die Massen der Teilchen be
stim m t. E s ergab sich, daß 90—100% dieser Teilchen P rotonen sein müssen. jr-Mesonen 
haben Geschwindigkeiten von — 0,9 c u. sind ca. lOOmal seltener als P rotonen. (N ature 
[London] 165. 273—74.18/2 .1950 . London, Im perial Coll. of Sei. and Technol., Dep. of 
Phys.) K ir s c h s t e in . 85

Luke C. L. Yuan, Über die Breilenabhängigkeil der absoluten Neutroneninlensität in  
der Höhenstrahlung. Vf. te ilt einige Ergebnisse der U nterss. über die B reitenabhängigkeit 
der In ten s itä t langsam er N eutronen in  der freien A tm osphäre m it. D ie V ersuchsanordnung 
wird beschrieben. Die Ergebnisse stim m en m it denen der Freiballonaufstiege überein. 
Bei einer Flughöhe von ca. 8 km w urde die In ten sitä t alle 10 Min. gemessen. Die In ten s itä t 
ist in Abhängigkeit von der geomagnet. B reite graph. dargestellt. D as V erhältnis der 
In tensitä ten  bei 55° N  u. bei 20°N b e träg t in  8 km  H öhe (28,2 cm H g Druck) 2,9. (Physic. 
Rev. [2] 76. 1267—68. 15/10.1949.) E . R e u b e r . 85

Otto Halpern und Edward Gerjuoy, Kleinwinkelstreuung von Neutronen und ähnlichen 
Wellenerscheinungen. Bei der theoret. URters. der S treuung von  Wellen an  M ikrokristallen, 
K ristalliten, Polykristallen u. am orphen Stoffen finden V if., daß der integrale S treuquer
schnitt im allg. n icht der Zahl Z der A tom e im streuenden K örper proportional is t, son
dern einer höheren Potenz Z*l3 oder Z7/8. Der S treuquerschnitt hängt vom  Streuw inkel, 
von der A rt u . von der O rientierung des S treukörpers ab . Als Spezialfälle w erden die 
Streuung von N eutronen an  m agnetisiertem  Eisen sowie an  P ulvern  u. die dabei zu er
wartenden Polarisationserscheinungen behandelt. (Physic. Rev. [2] 76. 1117—29. 15/10. 
1949. Los Angeles, Calif., Univ. of Southern California.) K ir s c h s t e in . 100

Ch. Haenny, P. Lerch und O. Rochat, Bestimmung des Verhältnisses der Wirkungs- 
querschnilte von Bor und Uran nach der photographischen Methode. D ie Emulsionen
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ILFORD-Cj, m it B beladen, u . I l f o r d -D ,, beladen m it U, w urden in  einem H ohlraum , 
der sich im  Innern  eines Paraffinblocks befand, m it N eutronen bestrah lt, die aus einer 
im  Zentrum  des Paraffinblocks angebrachten N eutronenquelle aus R a +  Be Yon 50 mC 
stam m ten. Auszählung der R eaktionsspuren ergab ein V erhältnis der W irkungsquer- 
schnitto  crB/crU =  170 ±  34. (Helv. physica A cta 22. 609—11. 1/12.1949. Lausanne.)

Co n r a d . 100
H. Bradner, A. S. Bishop und W. H. Barkas, Energie-Reichweite-Beziehung fü r  Pro

tonen hoher Energie in  photographischen Emulsionen. Die Energie-Reichweite-Beziehung 
in photograph. Emulsionen is t für die Berechnung der M. künstlich erzeugter Mesonen 
von Bedeutung. Die Messungen m it Cyclotron u. Linearbeschleuniger ergaben bei 33,4 MeV- 
P rotonen eine Reichweite von 4597 /i in 200 /t Emulsion, nachdem  diese 6 S tdn . im Vakuum 
auf bew ahrt w ar; feucht gelagerte u . nur kurz getrocknete Em ulsion ergab 8% kürzere 
Reichweiten. (Physic. Rev. [2] 76. 587—88. 15/8.1949. Berkeley, Calif., Univ.)

E . R e u b e r . 100
J. Rotblat, Reicliweile-Energie-Beziehung fü r  Protonen und a-Teilchen in photo

graphischen Kernemulsionen. P la tten  der Typen ILFORD-C2 u. - E l  sowie KODAK-NT2a 
w urden m it P rotonen u. a-Teilchen, die an  einem D euteronenstrahl gestreu t waren, 
beschossen. Es ließ sich eine Beziehung zwischen Reichw eite u . Energie (bis zu 13 MeV) 
aufstellen. Sie ist bei den un tersuch ten  P la tten  ziemlich ähnlich. (N ature [London] 165. 
387—88.11/3 .1950 . Liverpool, U niv., George H olt Phys. Lahor.) K IR S C H S T E IN . 100

M. H. L. Price, Über die Energie von a-Teilchen aus radioaktiven Kernen. Berechnet 
m an die Zerfallsenergic aus der Massendifferenz zwischen zerfallendem K ern einerseits 
u. Tochterkern +  a-Teilchen andererseits u. vergleicht m an diese Energie m it den be
obachteten a-Strahlenergien, so ergehen sich Energiedifferenzen Z E , deren W erte 
in besonderer A rt von der Zahl der Nucleonen abhängen. T räg t m an für Z ;> 84 u. N ;> 128 
ZE a ls  Funktion  von A auf, so liegen die ZE-W erte unabhängig von Z dicht beieinander 
längs einer K urve, die m it w achsendem  A fällt. Aus den ZE-W erten für E lem ente m it 
Z <  84 u./oder N <  128 is t zu schließen, daß Nucleonen außerhalb der geschlossenen 
Schalen m it 82 P rotonen u. 126 N eutronen bedeutend schwächer gebunden sind. Berück
sichtigt m an noch die W echselwrkg. zwischen den überschüssigen Nucleonen, so is t der 
V erlauf der ZE-K urve gu t zu erklären. A us einer hierbei gewonnenen numer. Gleichung 
können a-Teilehenenergien noch nicht entdeckter Isotope, bes. u n te r den seltenen Erden, 
vorhergesagt werden. Ähnliche Überlegungen sollen auch für den ^-Zerfall gelten. (Proc. 
physic. Soc., Sect. A 63.692—700.1/7.1950. Oxford, Clarendon Lahor.) K i r s c h s t e i n .  100

J. C. Allred, K. W. Erickson, J. L. Fowler und E. J. Stovall jr ., Winkelverteilung von 
durch Deuteronen gestreuten 10,8 MeV-Dcuteronen. E s w urde die elast. Streuung von 
D euteronen durch D euteronen bei einer Einfallsenergie von 10,8 MeV in W inkeln zwischen
17,5 u. 57° bei 2,5° W inkelabstand aufgenom men. D er D euteronenstrahl aus dem Los 
Alamos-Cyclotron wrurde  auf eine dünne Gaskamm er m it D euterium  gerichtet, u . die 
austretenden  Streudeuteronen w urden in  einem Proportionalzähler nachgewiesen. Die 
M itzählung von ‘H , 3H u. 3H e w urde ausgeschaltet. D er Verlauf der K urve is t symm. 
um  90° u. in  der N ähe von  90° über einen größeren W inkelbereich konstan ter als die 
sonst im Verlauf ähnliche S treukurve für die d -d -S treuung  bei 3,5 MeV. (Physic. Bev. [2] 
76.1430—32.15/11.1949. L osA lam os.N . Mex., LosA lam os Sei. Labor.) W . SCHULZE. 100

N. A. Wlassow und B. Ss. Dshelepow, Die Polarisation der y-V ern ich tu n g sq u o n ten . 
Eine Positronenquelle befindet sich in  der M itte eines von den beiden gegenüberliegenden 
Seiten jeweils kon. angebohrten Bleiblocks. A n jedem  der beiden E nden  des Bohrkanals 
sind ebenfalls kon. A l-K lötze zur S treuung der y-S trahlung eingepaßt u . senkrecht u. 
etw as exzentr. zur K anaiachse eine Zählerreihe aus 6 Bi-Zählern angebracht. Die beiden 
Zählerreihen können gegeneinander gedreht werden. Vf. findet das V erhältnis der Koin
zidenzfälle bei paralleler bzw. senkrechter Stellung der beiden Zählerreihen zu 1,65 ±  0,25 
(korr.), w ährend eine Ü berschlagsrechnung den etw as größeren W ert 2,3 liefert. (/]ok- 
.iag u  Aicane.wim H ayn  CCCP [Ber. A kad. W iss. U dSSR] [N. S.] 69. 777—79. 21/12.
1949.) A m b e r g e r . 100

S. DeBenedetti, C. E. Cowan und W. R. Konneker, Winkelverteilung der Vernichtungs
strahlung. M ittels der K oinzidenzausschläge zweier Scintillationszähler läß t sich die 
Winkelbeziehung zwischen zwei V ernichtungsphotonen m it großer G enauigkeit angeben. 
Die Messungen erstreckten  sich auf die W inkelverteilung der Photonen bei c,|Cu, das 
von einem Au-Absorber, in  dem die Positronen gebrem st w urden, umgeben war. Der 
M ittelw ert des Moments des M assenm ittelpunktes der V ernichtungspaare beträg t ca. 
0 ,9 -10"“ m c-Einheiten. (Physic. Rev. [2] 76. 440. 1/8.1949. S t. Louis, Mo., W ashington 
Univ., Dep. of Phys.) G. Sc h m id t . 100
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G. J. Whitrow, Untere und obere Grenzwerte der Photonenenergic. Vf. d iskutiert zwei 
Folgerungen aus der Theorie von MiLNE, wonach das W irkungsquantum  h  eine lineare 
Funktion der Zeit ist. E rstens w äre n icht m ehr die W rkg., sondern eine gewisse Energie
größe h /t eine Fundam entalkonstante. Die so erhaltene Größe, wenn m an für t  das W elt
alter ~  C• 10ls sec einsetzt, is t ~  IO-13  erg u . kann  als M inimalenergie eines L icht
quants angesehen werden. Zweitens w erden K om binationsm öglichkeiten m it der Längen
einheit h/m c, der Protonenm asse u. der M. einer eventuellen E lem entarpartikel (IO-64 g) 
erörtert. Die größtm ögliche Photonenenergie is t hc /r , also etw a die Protonenm asse. 
(N ature [London] 165. 281. 18/2.1950. London, Im perial Coll. of Sei. and  Tcchnol., 
Dep. of Math.) K ir s c h s t e in . 100

C. D. Curling und J. O. Newton, Kernumwandlungen von Kohlenstoff 13. Vff. be
stä tig ten  die Ergebnisse von L a u r it s e n  u . M itarbeitern (C. 1942. I .  1465) über die 
Rk. 13C (p, y)14N u. un te rsu ch ten  die R kk., die durch Beschuß m it D euteronen zwischen 
430 u. 980 lceV ausgelöst werden. Die W inkelverteilung bei der w eitreichenden P ro 
tonengruppe der R k. lsC(d, p )14C erwies sich als s ta rk  energieabhängig. Langsam e 
Protonen lassen den 14C-Kern in  einem Anregungsniveau von 5,59 MeV zurück. Bei der 
Rk. 13C(d, a )u B scheint der Zwischenkern einen anderen A nregungszustand zu besitzen. 
(N ature [London] 165. 609—10. 15/4.1950. Cambridge, Cavendish Labor.)

K ir s c iis t e in . 103
John H. L. Watson, Marcel Vanpee und S. C. Lind, A us Kohlenmonoxyd durch a-Tcil- 

chen kondensierte Substanzen. Die R ückstände beim Beschuß von CO m it R n-a-Teilchen 
wurden elektronenm kr. u. röntgenograph. un tersuch t. Zwei B estandteile w urden be
obachtet; feste Aggregate von GrapAii-Flocken u. eine viscose Flüssigkeit. Die Teilchen 
haben D urchmesser zwischen 0,41 u. 0,5 y . Die Abmessungen der Teilchen sind nach 
allen R ichtungen etw a gleich; m indestens 15% sind hexagonal. Sie scheinen in  der Gas
phase zu wachsen u. beim Größerwerden durch die Schw erkraft zu Boden zu sinken. 
(Physic. Rev. [2] 76. 466. 1/8.1949. Edsel B. Ford  In s t, for Med. Res., u . Univ. of Minne
sota, u. Carbide & Carbon Chem. Corp.) E . R e u b e r . 103

W. Cochrane und A. G. Hester, Die Umwandlung des Stickstoffs 15 in  Kohlenstoff und 
Helium durch Proionenbeschuß. In  einen m it N H 3 (D ruck 2 mm H g; zu 31% m it 15N 
angereichert) gefüllten R aum  w urden P rotonen von 200—450 keV eingeschossen; die Zahl 
der senkrecht zum  Protonenstrahl austretenden  a-Teilchen w urde in  einer Ionisations
kammer reg istriert; sie h a t ein M aximum bei ca. 400 keV, dessen B reite rund  150 keV 
beträgt. Der m axim ale W irkungsquerschnitt w urde zu 1,44-IO" 26 cm 2 berechnet, die 
Reichweite der a-Teilchen auf ca. 5,2 MeV geschätzt. Die W inkelverteilung der a-Teilchen 
bei Protonenenergien von 342 u. 412 keV w urde m it einem gebogenen Film  bestim m t, 
so daß alle Ablenkungen zwischen 30 u. 150° gleichzeitig reg istriert w urden. E s ergaben 
sich bei 342 keV geringe ( ~  10% ), bei 412 fast gar keine Abweichungen von der Iso
tropie. (Proc. Roy. Soc. [London], Ser. A 199. 458—68. 7/12.1949. Im perial Coll. of Sei. 
and Technol.) K ir s c h s t e in . 103

E. R. Rae, Innere Paarbildung bei Natrium  24. A n einer Probe von 100 mg von ak t. 
Na3C 03 w urde m it H ilfe eines M agnetspektrom eters u . eines doppelten G e ig e r -MÜLLER- 
Zählers die Energieverteilung der Positronen un te rsuch t; es ergab sich ein Paarbildungs- 
koeff. von (1,16 ±  0 ,10)-IO "3, der nach der Theorie genau einem elektr. D ipolübergang 
entspricht. Vergleichsmessungen m it ThC", dessen y-Linie 2,62 MeV einem elektr. Quadru- 
polübergang entspricht, führten  zu demselben W ert. Da die Paarbldg. durch die y-Q uan
ten von 2,76 MeV veru rsach t w ird u. die Zwischenniveaus von 24Mg m indestens von 
Quadrupolordnung sind (P o l l a r d  u. ALBUROER, Physic. Rev. [2] 74 . [1948.] 926), muß 
vom obersten angeregten Z ustand von 24Mg zunächst das 2,76 M eV -Q uant u . danach 
das 1,38 M eV -Q uant em ittie rt werden. (Philos. Mag. [7] 40 . 1155—58. Nov. 1949. 
Glasgow, U niv., Dep. of N atu ral Philosophy.) K ir s c h s t e in . 103

L. Seidlitz, E. Bleuler und D. J. Tendam, Die Zerfallsenergie von A lum in ium  29. Die 
Unterss. der S trahlungen von 2BA1 (vgl. C. 1950. I I .  1783) u . von 28A1 läß t darauf schließen, 
daß die Si-Kerno bes. stabil sind, d. h . daß m it Z =  14 eine K ernschale abgeschlossen ist. 
(Physic. Rev. [2] 76 . 861—62. 15/9.1949. L afayette , In d ., P u rdue Univ.)

K ir s c h s t e in . 103
H. Medicus, D. Maeder und H. Schneider, Das Isomer des Technetiums 99. Die Ü ber

gangsenergie des Isom ers d e s99Te m it einer H albw ertszeit von 6 S tdn. is t bisher zu 136 keV 
angenommen worden. M o03 w ird m it langsam en N eutronen bestrah lt; dabei erhält m an 
das radioakt. M o-Isotop 09Mo, das sich m it einer H albw ertszeit von 67 S tdn. durch ß-Zer- 
j 11 zutn großen Teil in  das To-Isomer um w andelt. A bsorptionsm essungen der ß- u . y-Strah-

am abgetrenn ten  Tc sowie die Messung der Konversions- u . Photoelektronen im 
p-Spektrometer ergaben, daß die y-Linie, deren Energie zu 141,2 ±  0,5 keV bestim m t
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worden is t, nur zu 10% konvertiert is t u . daß das Konversionsverh. in  K- u. L-Sehale 
N k ; Nx, =  8,1 ±  0,5 ist. D am it ist erwiesen, daß bei diesem Übergang D ipolstrahlen 
em ittiert werden. Zur E rm ittlung  der Energie der Isom erenstrahlung wird das Tc in  
einem Proportionalzählrohr un tersucht. Die Ergebnisse sind in  einem D iagram m  wieder
gegeben. Der Zerfall des s8Mo wird geklärt. Die spektrom etr. bestim m te Maximalenergie 
des /J-Spcktr. b e träg t 1,215 ±  0,01 MeV. N ach Ausweis des FERMI-Diagramms is t das 
Spektr. komplex. Aus der y.y-K oinzidenzrate is t zu schließen, daß der Emission jedes 
726 keV -Q uantum s ein 141 keV -y-Q uantum  folgt. (Helv. physica A cta 22. 603—05. 
1/12.1949. Zürich, E TH .) WESLY. 103

A. Ss. Karamjan, Zur Frage der physikalischen Trennungsmethode von Kernisomeren. 
(Vgl. hierzu C. 1950. I I .  854.) Vf. beschießt C2H5Br allein, sowie im V erhältnis 1 :5  m it 
(C2H5)4Pb gemischt, in  gleicher W eise m it langsam en N eutronen, wobei die Zahl der in 
letzterem  Falle gebildeten 80Br*-Atome 5 mal geringer ist, u . schließt hieraus, daß während 
der Beschießung alle ein N eu tron  einfangenden Br-A tom e aus dem Mol. herausfliegen 
u. hierauf erneu t zu organ. Moll, synthetisiert werden. Die Geschwindigkeit dieser Syn
these ist w ährend der Beschießung bedeutend größer als nach ihr. (HoKaagsi AKaflCMnu 
H ayn  CCGP [Ber. Akad. W iss. UdSSR] [N. S.] 68. 2 6 9 -7 1 . 11/9.1949.)

A m b e e g e r . 103
A. Ss. Karamjan, Zur Frage der Auslauschreaktionen hei (n,y)-Kernumwandlutigen . 

Zur genaueren U nters, der erneu ten  Synthctisierung (C. 1950. I I .  854 u. vorst. Ref.) 
beschießt Vf.die 6 Verbb.C'ni / 2nf xB r  (n =  1—6) u n te r gleichen B edingungen m it langsa
m en N eutronen u. bestim m t in  jeweils gleichem Vol. die Zahl der freien rad ioak t. Atome. 
Die erneute Synthetisierung is t bei den Gliedern m it geradem  n wesentlich größer als 
m it ungeraden u. w ächst davon abgesehen m it der K ettenlänge. (floKJiagM ÄKageMWi 
H ayn  CCGP fBer. A kad. W iss. UdSSR] [N. S.] 69. 7 8 7 -8 8 . 21/12. 1949. Leningrad, 
Physikal.-techn. In s t, der A kad. der W iss. der U dSSR.) A m b e e g e r .. 103

M. L. Alexandrowa, Versuche zur Messung der beim Neutroneneinfang emittierten 
y-Slrahlungsenergie. Vf. m ißt der Energie der y-Q uanten der R k. C d(n,y) auf G rund der 
Reichweite von beim  Photozerfall von  D euteronenkernen entstehenden Protonen in 
dicken Photoschichton, die durch W ässern in D20  m it 3—12 % D20  angereichert wurden. 
Die Zahl der P rotonen als F unktion  der Reichw eite zeigt ein Maximum bei 51 p, entspre
chend 6,5 MeV. Die Form  der K urve läß t einen Übergang des angeregten K erns auf den 
G rundzustand oder ein diesem nahes N iveau wahrscheinlich erscheinen. Vf. nim m t an, 
daß die von ihm beobachtete y-Strahlung dem u , |Cd zuzuschreiben ist. (XfoKaagw ÄKa- 
geMiui H ayn  GCCP [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 69. 7 6 3 -6 5 . 21/12.1949.)

Am b e r g e r . 103
Wikt. I. Spitzyn, Über die Periodizität der Typen dominierender Isotopen der Elemente. 

Ausgehend von der Tatsache, daß die H auptisotopen der E lem ente m it geraden Atom
num m ern m eist Massenzahlen vom  Typ 4n oder 4n +  2 u . die H auptisotopen der un
geraden Elem ente solche vom  Typ 4n  +  1 oder 4n  +  3 haben, un tersuch te  Vf. den Wech
sel zwischen diesen Typen innerhalb des Period. System s. E r stellte  fest, daß in  einigen 
H aup t- u . N ebengruppen das Schema A -*■ B, 4n 4n +  2 oder 4n +  3 -*• 4n +  1 
gilt, in  den anderen dagegen das Schema A -*■ B -*■ A, 4n +  3 -*• 4n +  1 -*• 4n -j- 3 
oder 4n +  1 4n  +  3 -*■ 4n - f -1 oder 4n 4n  +  2 ->- 4n. Aus diesen Regeln über die 
Periodizität der Massenzahlen lassen sich gewisse Schlüsse auf die E xistenz von Isotopen 
ziehen. Da in  der G ruppe der A lkalien die drei ersten M assenzahlen vom Typ 4n  +  3 
u. die beiden letzten  solche vom  Typ 4n +  1 haben, sollte es nach A nsicht des Vf. neben 
223F r (tk  =  21 Min.) noch ein langlebigeres Isotop des Ekacaesium s von der M. 225 oder 
217 geben. Dagegen dürfte  in  der G ruppe der Halogene m it dem Schema 4n -f- 3 -*• 
4n - f -1-*- 4n +  3 211A t (th =  7,5 Stdn.) das relativ  stabilste Iso top sein. (JJOKJiaau 
AKageMiui H ay n  CCCP [Ber. Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 71. 1053—55. 21/4. 1950. 
In s t, für physikal. Chem. der Akad. der W iss. der UdSSR.) W ie d e m a n n . 103

B. Dshelepow und Ss. Petrowitsch, Tabelle der Atomkerne. Die Tabelle um faßt säm t
liche 1949 erschienenen A rbeiten über stabile u . radioakt. K erne. — 353 Zitato . (VcnexH 
CDimimecKiix Havre [Fortschr. physik. Wiss.] 40. 497—591. April 1950.)

K ir s c h s t e in . 103
Charles Rosenblum, Welche Bedeutung können die Radioisotope fü r  die Industrie haben1 

Ü bersicht über w ichtige industrielle Anwendungsm öglichkeiten der Spurenm ethodik in 
der Petroleum chemie, bei Polym erisations-R kk., in  der M etallurgie, bei Reibungs- u. 
Korrosionsprozessen, in  der Elektrochem ie, L andw irtschalt, Tierphysiologie, N ahrungs
m ittelindustrie usw. E ine der wesentlichsten industriellen Verwendungen der Radio
isotope sind Trennungs- u . Isolierungsbestim m ungen, bei denen analy t. M ethoden nicht 
ausreichen. So kann  z. B. das E ndprod. eines Ferm entationsprozesses ohne Extraktions-
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oder Absorptionsstufen erhalten werden. (Nucleonics 6. N r. 4. 25—36. April 1950. Rah- 
way, N. J .,  Merck Inc., Res. and Develop. Div.) G. Sc h m id t . 103

— , Entwicklungen a u f dem Gebiet der Atomenergie in  Frankreich von 1946—1950. 
Auszug aus einem V ortrag von L. K o w a r s k i. (N ature (London] 165. 382—83. 11/3. 
1950.) K ir s c h s t e in . 104

John G. Teasdale, Experimentelle Methode zur Bestimmung des relativen Brems
vermögens. Zur Verwendung des kleinen äußeren P rotonenstrahls (12 MeV) des 37-inch- 
Cyclotrons zu Messungen des Bremsvermögens wurde eine D ifferentialionisationskam m er 
u. eine E lektrom eterröhre benutzt. Die K am m er w urde so angeordnet, daß Ionen m it 
entgegengesetztem Vorzeichen auf dem G itter der E lektrom eterröhre gesam m elt wurden. 
W enn der S trahl in die K am m er nahe am  E nde seiner Reichweite e in tritt, is t der G itter
strom gegenüber Energieänderungen, aber n icht gegenüber In tensitä tsänderungen  
empfindlich. Zu vergleichende Folien wurden abwechselnd in den Strahl eingesetzt u . 
die Dicke so angepaßt, daß sich aus der Substitu tion  keine Änderung des G itterstrom s 
ergab. E ine vorläufige U nters, des relativen Bremsvermögens pro E lek tron  für Ag, Pd, 
Ta, Au u. P t  ergab W erte, die höher lagen, als die von K e l l y  (C. 1 950 .1 . 1815) gemesse
nen W erte. (Physic. Rev. [2] 76. 588. 15/8.1949. Los Angeles, Calif., Univ.)

Go t t f r ie d . 110
F. L. Hereford und C. P. Swann, Durchlässigkeit von A l fü r  schnelle Elektronen. Zur 

Prüfung der Energie-Reichweite-Beziehungen von F o w l e r . LAURITSEN u . L a u r it s e k  
(Rev. mod. Physics 20. [1948.] 236), die sich auf Al u . E lektronen bis 25 MeV be
ziehen, w urden Absorptionsverss. von monoenerget. E lektronen in  Al unternom m en. Als 
Quelle diente das Spektr. von bei n B(d, p )12B erzeugtem  12B, das m it einem Spektro
meter zerlegt w urde. Bei Eichm essungen w urde der ^-E ndpunkt nochmals zu 13,4 MeV 
bestim m t in gu ter Ü bereinstim m ung m it bekannten  D aten. Die A bsorptionskurve w urde 
durch 3fach-Koinzidenzm essungen erhalten; der Absorber lag vor dem 3. Zählrohr. Zur 
Best. der einfallenden In ten s itä t dienten die 2fach-Koinzidenzen. Die gemessene K urve 
lag bei steigender Energie etw as un ter der theoretischen. (Physic. Rev. [2] 76. 570—71. 
15/8.1949. Sw arthm ore, Pa., Franklin  In s t., B artol. Res. Foundation.) E . R e u b e r . 110

H. Dänzer, Zur Deutung des Absorptionsgesetzes der ß-Strahlen. Die Teilchendichte 
von ^-S trahlen  h in ter genügend dicken Schichten läß t sich in der Form  n =  n0 e_ x 'K 
schreiben, wo R  eine Stoßlänge is t, deren Zusam m enhang m it der p rak t. Reichweite 
der E .ektronen erm itte lt wird. Die elast. S treuung von E lektronen in  Materie wird wellen- 
mechan. berechnet, wobei sich gu te  Ü bereinstim m ung m it der E rfahrung ergibt. (Z. Phy
sik 128. 79—103. 1950. Mainz, Univ., Physikal. In s t.) KIRSCHSTEIN. 110

Hans Mahl, Elektronenslrahlerzeugung im  Elektronenmikroskop. Ü bersicht. (E lektron 
Wiss. Techn. 4. 211—15. 1950. W ildsteig.) G. Sc h m id t . 112

G. Millenstedt, Elastisch und unelastisch gestreute Elektronen in übermikroskopischen 
Dunkelfeldbildern. Die a n  den A tomen eines elektronenm kr. Objektes unelast. gestreuten 
Elektronen erleiden diskrete Geschwindigkeitsverluste. E ine getrennte S ichtbarm achung 
der elast. u. unelast. gestreuten  E lektronen gelingt in D unkelfeldaufnahm en m it dezen- 
trierter Objektiv-M ittelelektrode. (O ptik [S tu ttgart] 6. 251—55. A pril 1950. Mosbach, 
Süddeutsche Laborr.) V. B o r r ie s . 112

Hugo Neuert, Über den Beginn des Geiger-Bereichs bei Methanzählern. Die A ufnahm e 
des Im pulsam plitudenverlaufs in  Abhängigkeit von der Zählrohrspannung für radiale 
u. axiale a-E in s trah lungu . für ^-Strahlen ergibt die Existenz eines gewissen Spannungs
bereichs, in  dem /3-Teilchen bereits einen reinen Auslöseimpuls, a-Teilchen bei radialem  
Einfall aber einen reinen Proportionalim puls hervorrufen. (Z. N aturforsch. 5a. 231. 
April 1950. Weil a. Rh.) P ie p l o w . 112

F. P. W. Winteringham, Bereitung von Silberbromidniederschlägen fü r  Badioakliviläis- 
messungen. Die genaue Messung der A k tiv itä t bei energiearm er oder -schwacher ^ -S trah 
lung m ittels Zählrohrs an  festen Bromidproben, die für die Prüfung m it 82Br m arkierter 
Insekticide erforderlich war, m achte die H erst. geom etr. gleichförmiger u . reproduzier
bare AgBr-Ndd. nötig. Bei der hier beschriebenen Technik wird das gefällte u. koagulierte 
AgBr nach Zusatz von 1 Tropfen N etzm ittel durch ein fest in  einem BÜCHNER-Trichter 
auf den 3 aufgelegten Papierfiltern  sitzendes Pyrexglasrohr gegossen u. nach dem A b
saugen m it Aceton gewaschen. Auf den nach Fortnehm en des G lasrohrs gleichmäßig 
genau m itten  auf dem F itter liegenden Bromid-Nd. w ird eine gewogene runde P la tte  
gelegt, die durch Heißaufpressen von A lkathene-K unststoff auf ausgestanzte Bleitolie 
hergestellt is t; dann wird durch Pressen m it einem 140° heißen Messingzylinder der ther- 
mopia.,t. K unststoff soweit erweicht, daß er an  dem N d. h a lte t, der gleichzeitig von 
zurückgebliebenem A ceton getrocknet w ird, worauf das Ganze um gedreht, das Filter» 
papier abgehoben u. der als h arte  P la tte  zurückbleibende N d. m it der U nterlage gewogen
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u. u n te r das Zählrohrglimm erfenster gebracht wird. E s werden so bei größeren Versuchs
reihen Zählungen m it sehr geringer S treuung erreicht. (N ature [London] 164. 183—84 
30/7.1949. Slough, Bucks., London R oad, P est In festation  Labor.) V. D e c h e n d . 112

Marietta Blau, Möglichkeiten und Grenzen der photographischen Methode in Kernphysik 
und kosmischer Strahlung. Ü bersieht über die E ntw . u. die Anwendung photograph. 
Emulsionen an  H and von Einzelergebnissen. Hinweis auf neuartige, photom etr. arbeitende 
Auswertegerätc. (Acta physica austriaca 3. 384—95. März 1950. New York, N. Y ., Colum
bia Univ., Pupin  Inst.) WEIGEL. 112

E. H. Land und W. A. Shureliff, Rotierende Beleuchtung zur A uffindung von Sternen 
in Kernspur-Photoplalten. A n Stelle der üblichen Hellfeldbelcuchtung w urde eine Dunkel- 
feldmeth. ausgearbeitet, bei der, um  alle K ernspuren erkennen zu können, der Einfalls- 
w’inkel m it 60 U/Min. variiert. Da 50fache V ergrößerung genügt, h a t m an die Vorteile 
großen Bildfeldes u. großer Tiefenschärfe. Zur Identifizierung der die Spuren erzeugenden 
Teilchen is t die M eth. ungeeignet, doch erreicht m an m it ih r ein 5 mal schnelleres Auffin- 
den der Spuren. (Physic. Rev. [2] 76 . 469. 1 / 8 .1949. Polaroid Corp.) E . R e t jb e h . 112

M. Wiener und H. Yagoda, Untergrundbeseitigung bei dickschichtigen Kernemulsionen. 
D urch 16std. Aufbewahrung von  I l f o r d  C 2-P latten  m it 100—200 y  Schicht in  feuchtig- 
keitsgesätt. L uft ließen sich U ntergrundschw ärzungen u. la ten te  Bilder von Teilchenspu
ren  völlig auslöschen. Die Em pfindlichkeit litt in der gesam ten Schicht nicht, nur die 
obersten 5 0 büßten  10% Em pfindlichkeit ein. (Physic. Rev. [2] 76. 469. 1/8.1949. 
N ational Bureau of S tandards u. N ational In s t, of H ealth .) E . R e u b e r . 112

R. M. Hainer, Paul C. Cross und Gilbert W. King, Der asymmetrische Rotor. 7. M itt. 
Erweiterung der Berechnung von Energieniveaus. (6. vgl.KlNG, C. 1947. E rg .-B d .8 .) E s wird 
zuerst ein Überblick zur A bschätzung der Energieniveaus des asym m .R otors für W erte 
von hohem W inkelm om ent gegeben, die bei der D eutung der infraroten u. Mikrowellen
spektren benötigt werden. Eine Tabelle von W erten von 1 =  11 u. 12 über den ganzen 
Bereich der A sym m etrie —1 <. K  <  1 w ird m itgeteilt. D iskutiert werden die Methoden 
des Korrespondenzprinzips, der Ma t h ie u sehen Funktionen, der M atrizen des har- 
mon. Oscillators u . der Potenzreihenausdehnungen; dabei ergibt sich, daß im m er ein 
Gebiet von einem gewissen A sym m etriegrad vorhanden is t, wo m an den genauen W ert 
aus der strengen m atrixm echan. Form ulierung erhält. E s w erden schließlich noch die 
M ethoden diskutiert, um  Energiewerte für kleine In tervalle  von K  aus den vorhandenen 
Tafeln zu erhalten. (J . chem. Physics 17. 826—36. Sept. 1949. Cambridge, Mass., A rthur
D. L ittle, Inc., and  In s t, of Technol., Res. Labor, of E lectronics and Providence, R. I., 
Brown Univ.) G o t t f r ie d . 114

E. Wainstein, Die Struktur der Röntgen-K-Absorplionskante von Nickel in Lösungen. 
Vf. gibt Abbildungen der F ein s truk tu r der K -A bsorptionskante von N iC L -ß l l f l  u. 
KiSÖt ■ 7H .p  in  wss. Lsgg., sowie von [N i(N H f)t ]*+ u . [V ifC N ,)]— in  am m oniakal. bzw. 
cyankal. Lösung. Die S tru k tu r der K -A bsorptionskante der N i++-Ionen u . ihre Lage ist 
in  wss. u . alkoh. Lsgg. ident., die von [Ni(NH.,)4] + + ih r sehr ähnlich. Demgegenüber 
t r i t t  hei [Ni(CN4)] im  langwelligen Teil der K an te  eine das den anderen Verbb. en t
sprechende K antenm axim um  an  In ten sitä t übertreffende bre ite  B ande auf, was Vf. 
durch Überlagerung zweier durch E lektronenübergänge im Ni-Atom bedingte K anten 
deutet. (.UoKJiaHM AnageMmi H ayn  GCCP [Ber. Akad. Wiss. UdSSR] [N. S.] 69. 
771—72. 21/12.1949. V ernadsky-Inst. für Geochem. u. analy t. Chem. der A kad. der 
Wiss. der UdSSR.) " A M B E R G E R . 116

K. Murakawa und S. Suwa, Quadrupolmomente von >2'Sb und 133Sb. Aus der Analyse 
der Linie ). 5640 des 121Sb ergibt sich ein Q uadrupolm om ent Q =  (— 0,3 ‘±  0 ,2 ).10 - 3,*cm3. 
Die Linie X 5895, deren H yperfeinstruk tur von T o m b o u l ia n  u. B a c h e r  (vgl. C. 1941. 
1 .1644) un tersuch t worden war, w ird als Übergang 5p6s 3P 1 —► 5p 6s 3P 0 gedeutet; 
danach läß t sich Q des l33Sb zu (— 1,2 ±  0 ,2 )-10" 21 cm 2 berechnen. (Physic. Rev: [2] 76. 
433—34. 1/8.1949. Tokio, In s t, of Sei. and  Technol.) KIRSCHSTEIN. 118

P. P. Schorygin, Der E in fluß  zwischenmolekularer Wechselwirkung au f die Raman- 
Spektren. D urch Messungen der charak terist. Frequenzen von  K etonen, N itrilen, Halogcn- 
derivv. u . anderen organ. Verbb. w ird festgestellt, daß die Spektren der unpolaren Verbb. 
durch die Auflösung im polaren Lösungsm. wenig verändert u. in  den Spektren der pola
ren Verbb. die zu den polaren B indungen gehörigen B anden sta rk  u. die übrigen Linien 
wenig verschoben werden. Die Frequenzen der Valenzschwingungen von unverzweigten 
polaren G ruppen nähern  sich in  Grenz-KW -stoffcn m it ihrem  M aximum den W erten 
der Dämpfe. Bei reinen Fll. sind sie viel geringer. D ie für die Beziehungen zwischen dem 
Frequenzabfall der polaren Gruppe u. der D E. des Lösungsm. vorgeschlagenen For
meln werden nicht bestätig t. Bei polaren Fll. kann  eine Verschiedenheit der Frequenzen
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von Strou- u. A bsorptionsspektren eintreten. Die theoret. D eutung des Einflusses der 
interm ol. Weehsolwrkg. auf die Schwingungsfrequenzen von BUOHHEIM u . a. is t u n 
befriedigend. U nter den für die Bandenverschiebung verantw ortlichen F ak to ren  sind 
bes. w ichtig die elektr. anharm on. Schwingungen (&2p/& Q2) in Ggw. bevorzugter D ipol
orientierungen, die D eform ation der polaren Moll, im Feld der N achbarm oll. u. die 
Wechselwrkg. der Schwingungen gleicher Dipole. Bei der Auflösung der Verbb. m it an 
der innermol. H -B indung beteiligter Carbonylgruppe in polaren Lösungsm itteln t r i t t  
zwar die charak terist. Verschiebung der C = 0 -B an d e  auf, in Sauren bleiben jedoch die 
durch die freie Carbonylgruppe bedingten M erkmale aus. Dem nach w ird die innermol. 
H-Bindung nicht gestört. Infolge der verringerten Annäherungs-Wahrscheinlichkeit der 
polaren G ruppen in  der reinen Fl. w ird m it verlängerter K W -stoffkette die Frequenzdiffe
renz der reinen Fl. u . der H exanlsg. geringer. Voraussetzung für vergleichbare Spektral
werte der polaren Verbb. is t die Verwendung gleicher u. indifferenter Lösungsm ittel. 
Die Frequenzm essungen ergeben keine merkliche D eform ation des CS„-Mol. im Feld der 
polaren N achbarm oll. u. widerlegen die Theorie von B u c h h e im . Die große B andenbreite 
von C—Br, C—J  u. C = 0  is t vorwiegend durch die interm oi. W echselwrkg. bedingt. An 
Nitrobenzol u . A cetophenon wird die näherungsweise P roportionalitä t zwischen der 
Bandenverschiebung u. der Konz, des Lösungsm. erwiesen, ein Hinweis auf das Fehlen 
genügend stabiler Komplexe. Aus den Frequenzen der N itro- u . Carbonylgruppe bei 170 
bis 250° folgt, daß die Frequenz C = 0  bei E rw ärm en merklich erhöht w ird u. sich der F re
quenz der isolierten Moll, nähert. Dies hängt m it dem erhöhten M olabstand der F i. u. 
der verringerten gegenseitigen Dipolorientierung zusam m en. (JKypiiaJt ®H3iiHecK0 li 
Xiimhh ( J .  physik. Chem.] 23. 873—84. Aug. 1949. Moskau, Pliys.-chem . K arpow -Inst.)

L e b t a g . 120
W. A. Bowers, Das Schwingungsspektrum von Kristallen. Vf. p rü ft m ittels einer neuen 

Formel für die spektrale Verteilung von transversalen  Schwingungen eines quadrat. 
ebenen G itters u n te r Berücksichtigung g itteratom arer W echselwrkg. die verschied. 
Näherungsm ethoden für die Frequenzverteilung der Kristallschw ingungen. Die N äherun
gen von BLACKMAN u . MONTROLL werden als gu t erkannt, w ährend die nach HOUSTON 
(C. 1949.1 .1086) vorhergesagten S ingularitäten in  der V erteilungsfunktion in  anderer 
Form vorliegen. (Physic. Rev. [2] 76. 467.1 /8 .1949 . Univ. of N orth  Carolina.) Sp e e k . 120

P. Sulzer und  K. Wieland, Temperaturabhängigkeit der Gesamlabsorplion von Jod
dampf (Jf). An J 3-Dampf werden Messungen der spektralen In tensitä tsverte ilung  u. der 
totalen (spektral unzerlegten) Absorption ausgeführt. Bei konstan ter Mol.-Zahl findet 
eine erheblicho Zunahm e der absorbierten Energie m it steigender Temp. s ta tt ,  wobei 
die oberhalb von ca. 700° merklich werdende D issoziation der J 2-Moll. durch K orrektur 
berücksichtigt wird. (Hclv. physica A cta 22. 591—93. 1/12.1949.) W e s l y . 122

George C. Pimentelund Kenneth S. Pitzer, Die Ultraviolettabsorpiion und Luminescenz 
von Dekaboran. D ekaboran w urde durch einstd. E rh itzen  von  D iboran auf 140—160° 
u. zweimaliges Sublim ieren dargestcllt. F . 98,1—99,6°. Das U V-Spektr. w urde in  Cyclo- 
hexanlsg. un tersucht. Das Absorptionsgebiet erstreckte sich von 2200 —3700 A. E in  
maximaler mol. Extinktionskoeff. von 3200 ±  100 wurde bei der W ellenlänge 2720 ±  50A 
beobachtet. W eiter w urde das Fluorescenzspektr. des D ekaborans bei der Temp. des fl. 
N , aufgenommen. Zu diesem Zweck w urden einige mg D ekaboran in  16 cm 3 Methylcyclo- 
pentan gelöst, einige cm 3 Isopentan  hinzugefügt u. die Lsg. schnell zu einem Glas ab 
gekühlt. Als A nregung w urde das Spektralgebiet zwischen 2900 u. 3400 A eines Hg- 
ßogens benutzt. B eobachtet w urde eine kontinuierliche Luminescenz, die sich von 
3630±50 A bis ca. 6000 A erstreckte m it einem breiten  Maximum bei 4520 A ; ei ne F einstruk 
tu r war n icht zu erkennen. Die abgeschätzte Q uantenausbeute der Luminescenz liegt 
in dem Gebiet 0,5—1 . N im m t m an an , daß die Luminescenz einem Singlett-S inglett-Ü ber- 
gang entspricht, dann ergibt sich aus den beiden Spektren, daß der N ull-N ull-übergang 
bei 3600 A liegt. E s is t jedoch auch möglich, daß die Luminescenz ein T rip le tt-S ing ie tt- 
Ubergang is t entsprechend einer schwachen Singlett—Triplett-A bsorption, die durch die 
H auptabsorptionsbande verdeckt wird. Is t dies der Fall, dann m uß das angereg teT rip lett- 
myeau niedriger in  der Energie sein als das angeregte S inglettniveau. Auch in  diesem Fall 
würde die N ull-N ull-B ande zwischen dem langwelligen Ende der A bsorptionsbande u. 
dem kurzwelligen E nde der Fluorescenz liegen; der N ull-N ull-Ü bergang liegt demnach 
km *)e^ en Fällen bei 3600 ±  50 A. — Von verschied. Seiten w ar gezeigt worden, daß die 
Llektronenspoktren von konjugierten Doppelbindungssystem en in  organ. Moll, an  H and 
rines „m etall.“  Modells behandelt werden können. Der A usdruck „m etall.“ besagt, daß 
einige der Bindungselektronen sich innerhalb der Grenzen des Mol. frei bewegen können 
ohne substantielle Änderung in  der potentiellen Energie. N ach dem S trukturvorschlag 
' on K a s p e r , L u c h t  u. H a r k e r  (vgl. C. 1949.1 .1209) is t jedes B-Atom an  fünf oder
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sechs andere A tom e gebunden infolge eines G esam telektronenuntcrschusses. Die E lektro
nenbahnen können daher schwerlich lokalisierten Bindungen zwischen A tom paaren en t
sprechen, sondern müssen sich möglicherweise über das ganze Mol. erstrecken. Infolge 
des ziemlich gleichmäßigen Potentials, das in dem durch die B-Schale festgelegten zen
tra len  Gebiet vorhanden sein m üßte, erschien es zweckmäßig, das m etall. Modell auf 
D ekaboran anzuwenden. E s w urde Ü bereinstim m ung m it dem A bsorptionsspektr. u. 
den Mol.-Dimensionen erhalten. Drei Modelle w urden in B etrach t gezogen; eine rech t
winklige Zelle, eine halbkugelförmige u. eine kugelförmige Zelle. Als m etall. E lektronen 
im Mol. ergaben sich 20. Die berechneten Dimensionen der Modellzellen sind angegeben. 
(J . chem. Physics 17. 882—84. Okt. 1949. Berkeley, Calif., U niv., Dep. of Chem.)

GOTTFRIED. 125
N. A. Tolstoi und P. P. Feofilow, Einige Besonderheiten im  Anklingprozeß bei ZnS-M n- 

Phosphoren. S ta t t  des üblichen monotonen A nstiegs der Anklingkurve, die in  ca. 0,1 Sek. 
den S tationärw ert erreicht, beobachteten Vff. m it der F ilterkom bination U G 2 +  BG 18 
(SCHOTT) ein A ufleuchten der gelben M n-Bande bei ZnS-M n-Phosphoren unm ittelbar 
nach Erregungsbeginn innerhalb einer Zeit 0,1 Sekunde. Dieses A ufleuchten kann 
4m al so intensiv werden wie der S tationärw ert. G ünstigste A ktivatorkonz. 10-3 g/g; 
günstigste Temp. Zim m ertem p. oder etw as darüber. Die blaue Zn-Bande zeigt kein Auf
leuchten, sondern klingt monoton an. In  der Abldingkurvo beobachten Vff. ebenfalls 
eine unstetige Änderung der Abklinggeschwindigkeit: D as A bklingen erfolgt zunächst 
rasch, erreicht dann einen fast konstan ten  W ert, h ierauf erst ertolgt das endgültige 
monotone Abklingen. F ü r diesen Effekt, der hei der Zn-Bande ebenfalls fehlt, liegt dio 
günstigste A ktivatorkonz, bei 5 -1 0 _ 1 g/g. (UoKaagbi AKageMnii H ay n  CCCP [Ber. 
A kad. W iss. U dSSR] [N. S.] 68. 285—88. 11/9.1949.) A m b e r g e r . 125

D. H. W ilklnson, Io n lza tlo n  cham bers a n d  coun tcrs. C am bridge TJ. P r . 1950. (206 S.) ß. 25,— .
— , F o u nda tions  o f N uclear Physics. Dover P u b lica tio o s , In c . (272 S.) $ 2,95.

A2. Elektrizität. Magnetismus. Elektrochemie.
Gerhard Heiland, Die Verfärbung von Kaliumchlorid au f elektrischem Wege. A n KC1- 

K ristallen  von 0,2—1  cm 2 Q uerschnitt u . 1—2 cm Länge w urde die S trom stärke i als 
Funktion  der Spannung U u. der Zeit sowie die Verteilung der F arbzen tren  untersucht. 
„Sperrelektroden“ , die die elektrolyt. Abscheidungsprodd. aufsaugen, un terdrücken die 
E ntstehung  von Farbzentren , die nur von „F lußelektroden“  ausgehen (am besten  P t- 
Spitzen). Nach Vorverss. w urde m it einer Sperranode aus G raphit u . m it einer von Supre- 
m ax umgebenen P t-S pitze  als K athode gearbeitet, um  Störungen durch Cl-Farbzentren 
zu vermeiden. D ann stieg (bei 720°) i w ährend der ersten  Stde. u . blieb danach kon
s ta n t; der Sättigungsstrom  is t von U abhängig. Die Farbzentrenkonz. nim m t von der 
K athode zur Anode h in  ab , is t im Innern  des K rista lls konstan t u. fällt zur Oberfläche hin 
steil ab. Die Differentialgleichung, die den Diffusionskoeff. m iten thäit, w urde nur für den 
Fall gelöst, daß die Farbzentrenkonz. zeitlich konstan t ist. D abei w eichen die theoret. 
W erte nur geringfügig von  den experim entellen ab . Homogene elektr. Verfärbung ist 
nur im Grenzfall möglich, wenn die D iffusionsverluste vernachlässigt werden können. 
(Z. Physik 128.144—65.1950. Göttingen, Univ., I .  Physikal. In s t.) K ir s c h s t e in . 135

H. Dorendorf und H. Pick, Verfärbung von Alkalihalogenidkristallen durch energiereiche 
Strahlung. (Vgl. vorst. Ref.) NaCl, KCl, K B r u. K J  w urden m it R öntgenstrahlen  (CuK- 
Strahlung, 30000 V, 18 rnA), m it y -Q uanten (1,8—2,6 MeV) oder m it /¡-Strahlen (3 MeV) 
b estrah lt; dabei wurde im  A bsorptionsspektr. zwischen 200 u. 700 mp. neben der Farb- 
zentren-(F-) B ande eine V -Bande im UV gefunden, deren Lage u . Form  von der S trah
lung unabhängig is t u . deren B reite die der F-B ande um  den F ak to r 2,0—2,4 über- 
tr ii tt .  Die K opplung der V- u . der F-Z entren  a n  das G itter is t gleich groß. A us weiteren 
Ä hnlichkeiten w ird geschlossen, daß auch die V-Bande nicht durch V erunreinigungen ver
u rsach t, sondern durch dem  K rista llg itter eigentüm liche Energieniveaus bedingt ist. 
Die Erscheinungen lassen sich durch D efektelektronen in  einer K ationenlücke erklären. 
Energet. kann  m an die F - u. die V-Bande durch die Bldg. eines besetzten u. eines 
unbesetzten  S törniveaus deuten. (Z. Physik 128. 166—71.1950.) K IR SC H ST E IN . 135

R. LoosjeesundH. J. Vink, Der Leitfähigkeitsmechanismus in Oxydkathoden. Inhaltlich 
weitgehend übereinstim m end m it der C. 1950. I I .  8 re terierten  A rbeit. (Philips Res. 
R ep. 4 . 449—75. Dez. 1949. Eindhoven.) Sa c h s e . 135

Bemard Wolk, Beobachlungen über Beziehungen zwischen Katophorese, Leitfähigkeit 
und Teilchengtöße einzelner Erdalkalicarbonate. Die kataphorct. M eth. zur A ulbringung 
elektronenem ittierender Erdalkaliüberzüge auf m etall. Flächen wird hinsichtlich einiger 
wesentlicher F ak toren  un tersucht. Die A rbeit geht auf die in der P raxis beobachtete Ab-
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hängigkeit der Eigg. solcher Überzüge von der elektr. Leitfähigkeit der Suspensionen ein, 
aus denen sic abgeschieden werden u. die aus dem C arbonat (Ba, Sr oder Ca), A m ylacetat 
u. N itrolack bestehen. Die Leitfähigkeit verd. Suspensionen der einzelnen Erdalkali- 
carbonate in N itrolack zeigt sich abhängig von der A rt der Carbonatfällung. Diese A bhän
gigkeit is t eine F unktion  von Teilchengröße u. Na-Geh. der Fällung. Leitfähigkeit-Teil
chengrößendiagramme zeigen ferner, daß bei CaC03 die kristalline S truk tu r die L eit
fähigkeit in  anderer Weise beeinflußt als dies bei den nicht krist. Ba- u. Sr-Carbonaten 
der Fall is t. Die Geschwindigkeit der K ataphoreso wird bei BaCOs-Suspensionen von 
Teilchengrößo u. Na-Geh. ebenso beeinflußt wie die Leitfähigkeit der Suspensionen. 
(J . physic. Colloid Chem. 54. 472—82. A pril 1950. Kew Gardens, N . Y., Sylvania E lec
tric Prod., Inc ., P rod. Develop. Laborr.) FREE. 135

A. N. Arssenjewa-Heil, Der Temperatureinfluß au f den äußeren Photoeffekt bei Halb
leitern. (Vgl. C. 1949. I I .  18.) Vf. m ißt m it der Gegenfeldmcth. im K ugelkondensator 
bei B estrahlung m it X =  230 (254) rri/i den Photostrom  a ls Funktion  der angelegten 
Spannung für vakuum aufgedam pfte Schichten von InSe, T e  u . Ag  bei Zim m ertem p. 
u. 50—80°. Allo K urven  nehmen von einer gewissen Gegenspannung an  m onoton zu, 
bis sie bei 0 V einen konstan ten  W ert erreichen. W ährend jedoch für Ag dieser A nlauf
bereich von der Temp. p rak t. unabhängig ist, zeigt sich bei InS e u. Te eine größere A b
hängigkeit von Temp. u . W ellenlänge. E insetzen des Photostrom s; InS e : —2,8 V (er
wärm t; 230 m/i); —2,5 V (erw ärm t; 254); —I V  (Zim m ertem p.; 230); —0,7 V (Zimmcr- 
tempi; 254); bei Te setzt der Photostrom  bei —2,0 V ein; bei Ag bei —1,8 V. (floKJiaflw 
AuageMim H ayn  CCCP [Ber. Akad. W iss. UdSSR] [N. S.] 68. 245—47.11/9 .1949 . Lenin
grad, Physikal.-techn. In s t, der A kad. der W iss. der UdSSR.) A m b e r g e r . 135

Je. Ja. Pumper, Die elektrischen Schwankungen in einigen Metallen nach dem Glühen. 
(Vgl. C. 1949. I .  16.) Vf. g ib t den zeitlichen Verlauf der BOLTZMANN-Konstante (k '- 
1010 erg/°) für N ichrom  u. einem 30 /t dicken W-Drahl nach dem Glühen. Bei Nichrom 
findet Vf. die ersten  3 Tage nach dem Glühen den theoret. W ert 1,38, der am  6. Tag 
1,43 u. am  7. u . 8 . Tag den W ert 1,53 vor dem Glühen erreicht. Bei W (vor dem Glühen 1,5) 
steigt k '-1 0 ls m onoton von 1,64 nach ca. 6 Tagen auf 2,0, fällt h ierauf m onoton u . h a t 
nach 70 Tagen 1,38 noch nicht erreicht. (UoKJiagu AKageMHH H ayk  CCCP [Bor. Akad. 
Wiss. U dSSR] [N. S.] 68. 277—79. 11/9. 1949. Physikal. Lebedew-Inst. der A kad. der 
Wiss. der UdSSR.) A m b e r g e r . 136

G. Preston Bums, Gleichung der Kurve des magnetischen Schwellenwerts eines Supra
leiters. U nter Benutzung dos Ausdrucks von G o r t e r  u .  Ca s im ir  (Physica 1. [1934.] 306) 
für den Sprung der A tom w ärm e eines Supraleiters bei der U bergangstem p. u. un ter der 
Annahme, daß der Beitrag der E lektronen zur spezif. W ärm e eines Supraleiters proportional 
Ts ist, wird eine Gleichung für die K urve des m agnet. Schwellenwerts abgele ite t; die 
Kurve is t eine Parabel. (Physic. Rev. [2] 76. 999—1000. 1/10. 1949. Fredericksburg, 
Va., Univ., M ary W ashington Coll., Phys. Dep.) K ir s c h s t e in . 136

Je. Ss. Borowik, 'Widerstandsänderung von Z inn und Ind ium  im  magnetischen Feld. 
Es w urde an  m onokristallinen u. polykristallinen Proben von In  die W iderstandsänderung 
bei tiefen Tem pp. (4° K) gemessen. Das Verh. von In  im m agnet. Feld is t ähnlich dem 
von AI, das eine geringe Anisotropie aufweist. Ähnliche U nterss. m it Sn zeigen unregel
mäßige W iderstandsänderungen bei Vergrößerung des Magnetfeldes, ähnlich wie bei Bi 
u. Zn. (HoKJiagbi AKageMHii H ayn  CCCP [Ber. A kad. W iss. U dSSR] [N. S.] 69. 767—69. 
21/12.1949.) A. K u n z e . 136

B. G. Liwschitz und K. W. Popow, Anwendung der thermomagnetischen Methode zur 
Carbidanalysc. Zur Best. der Phasenzus. von aus Cr-Stählen (0,5—1,3% C u .0 ,3 —4,34% Cr) 
ehem. ausgeschiedenen Carbiden w ird eine Vorr. zu einer n. ballist. Anlage verw endet, 
die ein schnelles D urchstoßen der genügend hoch erhitzten  Probe aus C arbidrückständen 
in eine zwischen den Polen eines E lektrom agneten festgeklem m te Spule g e s ta ttte t. E in  
Vgl. von m it dieser Vorr. gem achten Messungen m it der R öntgenbest, zeigt, daß eine 
Erhöhung des Cr-Geh. im  Z em entit zu einer Erniedrigung des CURIE-Punktes füh rt. 
Die M agnetisierung von ferrom agnet. E isenoxyden im Gebiet bis 250" än d ert sich nur 
so wenig, daß diese Ä nderung bei der U nters, der therm om agnet. Eigg. von  Carbiden, 
falls sie durch Prodd. der H ydrolyse nicht zu sta rk  verschm utzt sind, nicht berücksichtigt 
xu werden braucht. N ach einem langen H alten  auf Tempp. von 750—800° en th ä lt ein 
Stahl m it 1,2 C u. 1,84 Cr außer Zem entit noch eine etw as andere, an  Cr angereicherto 
Carbidphase, die durch R öntgenanalyse nicht festgestellt w ird. E s w ird angenommen, 
daß die Phase nur trigonales Chromcarbid sein kann . D er Geh. an  Cr im trigonalen Carbid 
(CrFe),C3 liegt über 30% . D as trigonale Chromcarbid is t bei R aum tem p. unm agnetisch. 
Nur in den Carbidrückständen eines Stahles m it 0,5 C u . 4,34 Cr w urde nach einem H alten  
bei überkrit. Tem pp. der Cr-Geh. auf 18,6% verringert, obwohl röntgenograph. trigonales
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Carbid festgestellt wurde. E ine solche Erniedrigung des Cr-Geh. is t m it dem A uftreten 
des Ferrom agnetism us verbunden. (OaBOgCKau JlaßopaTopiin [Betriebs-Lab.] 16. 
157—60. Febr. 1950. Moskau, S talin-S tahl-Inst.) H o c h s t e i n .  137

M. Goldsmith, Die magnetische Susceptibililät von Bromgraphit. Vf. bestim m te die 
m agnet. Susceptibilität von Graphit u . „B rom graphit“ (vgl. RÜDORFF, C. 1941. 1. 2362) 
nach der GOUY-Meth. bei Feldern von 6,4 u. 9,3 KOe u. Tem pp. um  300 u. 76° K . Die 
Meßergebnisse sowie die Ergebnisse der U nterss. von RÜDORFF zeigen, daß möglicher
weise sowohl mol. B r, als auch eine geringe Anzahl von C—Br-Bindungen im Brom graphit 
vorhanden sind. (J . chem. Physics 18. 523—25. April 1950. Chicago, Hl., Argonne N at. 
Labor.) v . H a r l e m . 137

L. Goldstein und  M. Goldstein, Die magnetischen Eigenschaften von flüssigem  3Ile. Es 
w ird berechnet, daß fl. 3H e in der N ähe des absol. N ullpunktes keinen Kernferrom agnctis- 
mus zeigen kann. Das endliche m agnet. K ernm om ent füh rt jedoch zu einem schwachen, 
prak t. tem peraturunabhängigen, param agnet. A nteil, der ca. 6—8% des Diamagnetismus 
beträg t. Das fl. 3H e w ird dabei als eine „antisym m .“ A nsamm lung von A tom en m it dem 
Im pulsm om ent 1/2 h u. einem endlichen m agnet. K ernm om ent be trach te t, die Bewegung 
der individuellen A tom e w ird m it H ilfe von ebenen DE-BROGLIE-Wellen dargestellt. 
(J . chem. Physics 18. 538—43. April 1950. Los Alamos, N. Mex., Los Alamos Sei. Lahor.)

v . H a r l e m . 137
H. A. Laitinen und C. E. Shoemaker, Polarographie in flüssigem Amm oniak. 3. Mitt. 

Die Bodenquecksilberanode. (2. vgl. J .  Amer. chem. Soc. 70. [1948.] 3002.) Beschreibung 
u, Abb. eines zweiteiligen Elektrolysegefäßes für polarograph. Messungen in fl. N H,. 
Das bei der anod. Auflsg. des H g in fl. N H , entstehende O xydatlonsprod. w urde als Mer- 
curiion identifiziert. Die Abwesenheit von H g+-Io n en u . das reversible Verh. der H g /H g++- 
E lektrode w urden festgestellt. Das Potential der H g-Bodenanode w ird m it wachsender 
H g++-Konz. positiver, w ird aber durch die Ggw. von N itra t-, Chlorid-, Jodid- u . Ammo
nium ionen in  der Lsg. n icht wesentlich beeinflußt. Die H g ++-Konz. is t also als einziger 
potentialbestim m ender F ak to r anzusehen. Die U nabhängigkeit des Potentials von der 
N H j+-Konz. spricht dafür, daß Solvolyse des Quecksilberam moniakions nur in  sehr 
geringem Ausmaße e in tritt. ( J .  Amer. chem. Soc. 72. 663—65. Febr. 1950. U rbana, Hl., 
Univ. of Illinois, Noyes Chem. Labor.) F o r c h e .  140

I. A. Korschunow und Je. F. Chrulkowa, Polarographische Untersuchung der Z ink-  
Ihjdroxyl-Komplexvcrbindungen. Zur U nters, gelangte die Red. des Z nS 04 (0,001n) in 
Ggw. von 0 ,01nN a2S 0 4 u . 0 ,2—2,OnNaOH (bei noch höheren N aOH-Konzz. tra ten  
Meßschwierigkeiten für die Zn-Welle auf) bei 0, 20 u. 30+ 0 ,1°. A pp.: Hg-Tropfelektrode, 
gesä tt. HgCl-Anode m it A garbrücke (KCl). — E s konnte eine lineare Abhängigkeit 
zwischen dem Potential der H albwelle u . dem Log. der A k tiv itä t des O H '-Ions durch 
Gleichungen nachgewiesen werden, wobei jedoch die Form  der Gleichung sich beim 
Übergang von 0,1—l,0 n  zu 1,1—2,0nN a0H -K onz. ein wenig veränderte: m it steigender 
NaOH-Konz. wird die Zus. der inneren Sphäre des komplexen Anions komplizierter; 
seine K oordinationszahlen sind 3 u. 4. Die Instab ilitä tskonstan ten  der Komplexe sind 
tem peraturabhängig, von der G rößenordnung IO" 15 bis IO-17. Aus der Tem peratur
abhängigkeit konnte die Bildungswärme der komplexen Anionen auf annähernd 
18000 kcal/Mol geschätzt werden. (HfvpHa.T OCigcü Xhm hh [J . allg. Chem.] 19. (81). 
2045—47. Nov. 1949. Gorki, Univ.) v . W i l p e r t .  140

J. Paul Williams, Samuel B. Knight und H. D. Crockford, Potentialuntersuchungen mit 
der Silber-Silberchlorid-Elektrode in  wässerigen Lösungen von Salzsäure und d-Glucose 
bei 25°. Die EMK. von Zellen des Typs H„/HC1, d-Glucose, H 20/A gC l-A g w urden für 
Säurekonzz. bis zu 0,5 mol. u. für 5, 10, 20 u. 30 Gewichts-% d-Glucose bei 25° bestim m t. 
H ieraus w urden die S tandardpoten tia le  der Lsgg. erm itte lt. F ü r HCl ergibt sich ein 
Ionengrößenparam eter a von 6,6 A. Die A ktivitätskoeffizienten werden für Säurekonzz. 
von 0,005—0,5 mol. angegeben; berechnet werden können sie aus einem D E B Y E -H Ü C K E L - 
A usdruck m it konstantem  ä. N ach Füllen der Zellen vergehen S tdn., bis Spannungs
gleichgewicht eingetreten is t, was auf mögliche R kk. oder Umlagerungen des d-Glucosemol. 
schließen läßt. (J . Amer. chem. Soc. 72. 1277—80. März 1950. Chapel H ill, N. C., Univ., 
VenableChem . Lahor.) L IN D B E R G . 140

N. N. Balasehowa, Ju. Ss. Zarewa und A. T. Wagramjan, Aktivierung der Elektroden
oberfläche. E s w ird der zeitliche Vorgang der Bldg. von  Oberflächcnschichten auf Metall 
durch A ktivierung von Ag- u . C u-Elektroden un tersucht. Die A ktivierung der Elektroden
oberfläche in  einer KCN-Lsg. vollzieht sich in wenigen Sekunden. Die E ntaktivierung 
in  einer AgNO,-Lsg. erfolgt w esentlich langsam er in  ca. 10 M inuten. E s w urde ferner 
festgestellt, daß A. A g-Elektroden n icht ak tiv iert, w ährend auf C u-Elektroden ein wesent
licher Einfl. besteht. (floKaagbi AKageMiin HavK CCGP [Ber. Akad. W iss. U dSSR] [N. S.] 
71. 73—75. 1/3. 1950.) '  A. K u n / .E .  141
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W. P. Maschowetz, Methode zur Untersuchung des elektrischen Feldes in Lösungen. 
Für die quan tita tive  K onstruktion  des elektr. Feldes in  einer Lsg. verw endet Vf. einen 
L-förmigen, zwischen rechtwinklig gebogenen Cu-Elektroden u. G lasplatten an  beiden 
Enden eingeschlossonen R aum , innerhalb dessen die Meßelektroden beliebig gegeneinander 
verschoben werden können. Als E lektro ly t dient eine 1cm  hohe Schicht schwefelsaurer, 
schwach alkoh. C uS 04-Lösung. Mit dieser Vorr. läß t sich die Strom verteilung an  den Elek
troden, die spezif. Leitfähigkeit der Lsg., die räum liche V erteilung der Strom leistung (ge
trennt in  OHM sehe u. Polarisationsleistung) im Feld, der W iderstand der Zelle u . die 
Polarisationskurve bestim m en. Das Verf. is t auf die U nters, von Modellen beliebiger 
Elektrolyseräum e zum A rbeiten m it wss. Lsgg. übertragbar. Die Anwendungsbeispiele 
werden m it D iagram m en u. Tabelle erläu tert. (JKypiia.T ripuK aagnoil Xh.miih [J .angew . 
Chem.] 23.- 66—80. Jan . 1950. Allunions-Al-Mg-Inst.) R . K . Mü l l e r . 142

J. V. Petrocelli, Das elektrochemische Verhalten von Alum inium . 1. M itt. In  Lösungen 
von Ccrsulfat in Schwefelsäure. In  Verss. der Auflsg. von Rein-Al (99,99) in sauren 
Cer(III)-sulfatlsgg. verschied. Konz, werden G ewichtsverlust, E lektrodenpotential u. 
Polarisationskurven gegen eine Kalomelelektrode bei Anlegen einer äußeren Spannung 
bestimmt. Der Verlauf der Polarisationskurven wird nach der Theorie der M ischpotentiale 
diskutiert u . für die kathod. K urve eine Beziehung abgeleitet. F ü r die kathod . Red. 
besteht eine hohe Ü berspannung auch an  Al. Die Auflsg. von Al in  Cer-Lsg. is t sowohl 
kathod. als auch anod- reguliert. Die anod. R k. zeigt starken Polarisationseffekt, der 
mit zunehmendem Säuregeh. u. zunehmender Temp. abnim m t u. von der Ce-Konz. unabhän
gig ist. Die D eckschichtenbldg. füh rt zu Schichtstärken bis zu 40 A in  A bhängigkeit von 
Potential, S trom stärke, Säurestärke u. Tem peratur. (J . eleetrochem. Soc. 97. 10—19. 
Jan. 1950.) K a t z . 142

A.. Thermodynamik. Thermochemie.
Warren W. Ewing und Richard J. Mikovsky, Calciumnilrat. 5. M itt. P  artialmolar- 

volumen von Wasser und Calciumnitrat in  konzentrierten Lösungen. (4. vgl. C. 1933. II. 
2654.) Die D. der wss. Lsgg. von C a(N 03)2 in  1—20mol. Lsg. wurden von 25—60° be
stim mt, wobei übersa tt. Lsgg. auftreten . N ach der m athem at. Berechnung w urde ein 
Maximum des Partialm olarvol. von C a(N 03)3 u . ein Minimum für das des W. beobachtet. 
(J. Amer. chem. Soc. 72. 1390—93. März 1950.) EN S SL IN . 148

P. W. Bridgman, Die Thermodynamik der plastischen Deformation und die verall
gemeinerte Entropie. Am Beispiel eines K örpers m it Spannungs-D ehnungs-H ysteresis 
wird gezeigt, wie m it der klass. Therm odynam ik auch irreversible Prozesse genauer als 
bisher erfaßt werden können, wenn nur das Begriffssyst. des 2. H auptsatzes der Therm o
dynamik den Bedingungen solcher Prozesse angepaßt wird. (Rev. mod. Physics 22. 
56—63. Jan . 1950. Cambridge, Mass., H arvard  Univ.) KIRSCHSTEIN. 154

K. B. Jatzimirski, Energetik der Lanthanid-Ionen. Von der Gleichung für die K ristall
gitterenergie von  K a p u s s t in s k i  ausgehend, werden un ter H inzuziehung der therm o- 
chom. W erte von BOMMER u .  H o h m a n n  (C. 1942.1.1856) die Bildungswärmen für 10 gas
förmige trivalen ten  Lanthanid-Ionen (I) berechnet (in kcal); La '*  —932; Ce3* —948; 
Pr3* - 9 5 5 ;  N d 3* - 9 6 1 ;  S m 3* - 9 7 0 ;  Cd3* - 9 8 2 ;  D y3* -1 0 0 3 ;  IIo3* -1 0 1 4 ;  E r3* 
—1018; Tm 3* —1020 u. Cp3*. Die Ionisationspotentiale in  eV der I zeigen eine lineare 
Abhängigkeit vom L ogarithm us ihrer Ordnungszahl (KAPUSSTlNSkl-Regel: 1 =  
43,18 lg Z — 38,9) u . die sum m ar. Ionisationspotentiale für II  ( Nr.61) (zu 38,2), E u  (38,8), 
Tb (39,4), Yb (40,8) werden daraus schätzungsweise erm itte lt. Ferner werden die H y d ra ta 
tionswärmen der trivalen ten  I-Ionen berechnet u. ihre A bhängigkeit vom  Ionenradius nach
gewiesen. Die für Sm 3+, E u 3+, T b3+ u. Y b3+ angegebenen Zahlen stellen Schätzungs
werte (aus dem R adius berechnet) dar. Die Berechnung der Bildungswärmen von Lan- 
thanidverbb. ergab für: EuCl3 2 3 9 ± 1 , TbCl3 2 3 7 ± 1 , YbCl3 23 0 ± 3  kcal (nach B o m m e r - 
H o h m a n n ; sowie aus der Lösungswärme der Ionen berechnet). (H bbcctuh AKaaeMHii 
Hayn CCCP, OTAejieime XiiMiiaeCKiix H ayn  [N achr. A kad. W iss. U dSSR, A bt. ehem. 
Miss.] 1949. 648—52. Nov./Dez. K urnakow -Inst. für allg. u . anorgan. Chem. der A kad. 
der Wiss. der UdSSR.) • V. WILPERT. 155

A. F. Kapusstinski und N. M. Sseliwanowa, Polarographie und Thermodynamik. Die 
Löslichkeit und freie Bildungsenergie von Bleiselena/. Die polarograph. bestim m te Löslich
keit von PbSeOt b e träg t bei 25° 1,25-10"3 gM ol/Liter; das Löslichkeitsprod.Lp 1,56 • 10~° 
u. mit y — 0,875 das A ktiv itätsprod. La =  y2-Ld =  1,19• IO- 8gMol/Liter. Die freie 
Büdungsenergie aus den Elem enten errechnet sich un ter N orm albedingungen zu 119 kcal; 
die absol. E ntropie bei 25° zu 24,7; die des ScO /'aa u . S eO /'-Ions im Ionengitter zu 
~  u U‘ 11' dam M die Lösungsencrgic des SeC4-Ions zu —15,8 e.U. F ü r die gleich
großen Ionen M nO /, Se04"  u. P O /" .b e s te h t in  Übereinstimmung m it früheren theoret.
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Vorstellungen eine lineare A bhängigkeit zwischen Ionenentropie u . Ionenladung, was 
un ter Zugrundelegung einer linearen Abhängigkeit zwischen E ntropie u . reziprokem 
Ionenradius auf die extrapolierten E ntropiew erte TeOt "  —  —12 u. SiOt ' '"  =  —100 e.U. 
führt. (ffiypH aa OimuiecKOü X h m h h [J . physik. Chem.] 23.1508—12. Dez. 1949. Moskau, 
Chem.-technolog. Mendelejew-Inst.) A M B E R G E R . 155

Albert Aliendörfer, Die Bestimmung des Schmelzpunktes von Uran. Vf. bestim m t den 
F. von sehr reinem  U (99,96% U, 0,01% Fe, 0,02% Si, 0,00% AI, Spuren Be) auf therm o- 
elektr. Wege zu 1090±2°. D as Metall w ird zur Erreichung größtmöglicher R einheit im 
H ochvakuum  destilliert. Der K p. liegt hei einem D ruck zwischen 1 • 10" 3 u . 1 0 "4 mm 
hei 1450—1500°. Experim entelle Einzelheiten im Original. (Z. N aturforsch. 5a. 234—35. 
April 1950. F rank fu rt a . M., D eutsche Gold- u . Silber-Scheideanst., Labor, für seltene 
Metalle.) B. R e u t e r .  155

R. S. Silver, Anwendung der Eeynoldsschen Formel a u f die Verbrennung fester Stoffe. 
Die R e y n o l d s  sehe Form el, die den W ärm efluß in  Fll. behandelt, wird auf den Ver
brennungsvorgang bei festen Brennstoffen angew andt. E s is t ein U nterschied zu machen 
zwischen Verbrennung im dichten B e tt (viel C 0 2 u. CO) u. loser A ufschüttung, d. h. dünner 
Brennstoffschicht, die geringe Zers, der Gase bedingt. Theoret. E rörterung des Verbren
nungsvorgangs. (N ature  [London] 165. 725—26. 6/5 .1950. Glasgow, Federated  Foundries 
L td .) F r e e .  157

F. Rößler und H. Behrens, Bestimmung des Absorplionskoeffizienlen von Rußleilchen 
verschiedener Flammen. Die B est. der w ahren Temp. von Flam m en aus einer Messung 
der schwarzen u. der Farb tem p. verlangt auf G rund einer früheren A rbeit (vgl. Z. angew. 
Physik 2. [1950.] 161) die K enntnis der Dispersion des Absorptionskoeffizienten. A n aus 
den Flam m en abgeschiedenem R uß läß t sich eine solche B est. bequem  durchführen, da 
die A bsorption der R ußteilchen als trüben  Mediums nicht von der Temp. abhängt. Die 
Durchlässigkeitsm essungen w erden m it M onochromator, Photozelle u . E lektröm eterver- 
stärker durchgeführt im Sichtbaren, angrenzenden UV u. U ltraro t. Der Absorptionskoeff. 
ist proportional A"". Die n-W erte für verschied. Flam m en (Zcei07i, Amylacetal, Leucht
gas, Bzl., Stearinkerze, Nilrocellulosepulver, B zl.-N O , Acetylen  u. Bcnzaldehyd-Tetranitro- 
methan) liegen zwischen den Grenzen 0,65 u. 1,43. (O ptik [S tu ttg art) 6 .145—51. M ärzl950. 
W eil a. Rh.) ___________________  E . G. H o f f m a n n .  157

Gustav H aberland, W ärm em echan ik  u n d  M echanik der Gase und  D äm pfe. B earb . von  Fritz Haberland.
5., neubearb . A ufl. L eipzig : F achbuchverlag . 1949. (95 S. m . 33 A bb.) 8°. D M 2,75 .

A,. Grenzschichtforschung. Kolloidchemic.
E. H. Büchner, Das Azidion in lyotropen Reihen. In  ihren chem. Eigg. ähneln sich 

Halogenide u . Azide sehr, unterscheiden sich aber im  K ristallsyst., Ubertührungszahl, 
W anderungsgeschwindigkeit u . H ydrolysengeschwindigkeit. Um nun die Stellung des 
Azid-Ions in  lyotropen Reihen 1-wertiger Anionen festzulegen, bestim m t Vf. bei p H 7 das 
Ausflockungsdiagramm von G elatine m it Hilfe von N a2S 0 4 u . N aN 3. den F . von 10%ig. 
Gelatinegelen, in denen die Salzkonz. 0,5 n ist, u . das Quellgewicht von trockner Gelatine. 
Aus dem Ausflockungsdiagramm ergibt sich als lyotrope Zahl N für das Azid-Ion (N =  
—4,8 cotg a -f- 11,6) 11,5. D anach rangiert das N 3-Ion zwischen Bromid (11,3) u . N itrat 
(11,6). A us der lyotropen Zahl N  errechnet sich die H ydratationsw ärm e H  zu 164 — 8 N =  
71 kcal. u. die E lektronenaffin ität zu 54 kcal. Aus V iscositätsm essungen ergeben sich 
etw as andere R esu lta te . Die Messungen w erden bei 25 ±  0,01° bei Konzz. von 0,25—1,0 n 
vorgenommen. T räg t m an die V iscositäten gegen die lyotropen Zahlen auf, so erhält 
m an  eine gerade Linie, aus deren Verlauf sich tü r das A zid-Ion eine lyotrope Zahl von 
10,3 ablesen läßt. Vf. verm utet, daß die D iskrepanz zwischen beiden Meßreihen auf die 
geradlinige S tru k tu r des Azid-Ions zurückzuführen is t, da  heim  SC N "-Ion ähnliche 
Unstim m igkeiten auftre ten . (Recueil T rav. chim . Pays-B as 69. 329—33. März 1950. 
A m sterdam , Univ., Chem. Labor.) L i n k .  163

J. T. Burwell und C. D. Strang, E in fluß  der molekularen Struktur eines Schmiermittels 
a u f die Veränderung des Reibungskoeffizienten mit der Geschwindigkeit. Der m it ZF/ZW 
definierte Reibungskoef f. (F =  Reibu ngskratt, W  =  w irkende Last) is t nach einer früheren 
A rbeit der Vff. ( J . app l. Physics 20. [1949.) 79) von der V iscosität des Schmiermittels 
unabhängig. Seine Ä nderung m it der Geschwindigkeit w ird als charak terist. tü r das 
Schm ierm ittel bei verschied. Typen von  Schm ierm itteln m it geraden Langkettenmoil- 
gefunden. F ü r nichtpolare KW -stoffe nim m t er im  Bereich von 0,100—75,7 cm/scc. mit 
wachsender Geschwindigkeit ab . Bei verschied, geradkettigen polaren Moll, wie F e tt
säuren usw. is t der Koeff. für kleine Geschwindigkeiten konstan t u . w ird bei höherer 
Geschwindigkeit kleiner. F ü r eine Reihe n. Alkohole n im m t der Koeff. bei jeder Geschwin
digkeit m it der K ettenlänge ab bis zum  Dodecanol; darüber hinaus is t er konstan t. Es
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wird hingewiesen auf die Ähnlichkeit zwischen dem Verlauf der Diagram me R eibung/G e
schwindigkeit u . S trukturviscosität/Scherungsm aß. Dies füh rt zur V erm utung, daß das 
Ahnehmen des Reibungskoeff. m it der Geschwindigkeit von einer durch Scherung hervor
gerufenen O rientierung in  der monomol. ö lsch ich t auf den reibenden Oberflächen her
rührt. (Physic. Rev. [2] 76. 455.1 /8 .1949 . Mass. In s t, of Technol.) L o t h a r  WOLF. 173

John T. Burwell und S. F. Murray, Radio-Chrom-Planierung fü r  Reihungsuntersuchun
gen. Zur U nters, von Reibungsvorgängen wird die erste Oberfläche von W erkstücken, z. B . 
Kolbenringen, in der Weise radioakt. gem acht, daß eine dünne Schicht einer Substanz, die 
das radioakt. Isotop en thält, auf das W erkstück p la ttie rt w ird. Beim P lattierungsverf. 
mit Radio-Cr wird eine 1,1 g Radio-Cr-Probe in  100 ml 30% ig. HC104 gelöst. F ü r 
verschied. Cr-Bäder werden die Zuss. angegeben. D ieC r-P lattierung der durch Form guß 
hergestellten Kolbenringe h a tte  eine Dicke von ca. 0,004 cm. Die Ergebnisse w urden 
durch A utoradiographien erhalten, wobei sich u. a . zeigte, daß das Cr der S tahlunterlage 
fest anhafte te  u. n icht abgerieben werden konnte. (Nucleonics 6. N r. 1. 34—37. J a n . 1950. 
Cambridge, M assuchusetts In s t, of Technol., Dep. of Mechanic, Engg.)

G . S c h m i d t .  173
T. G. Church, Die Bildung von radioaktiven Oberflächenfilmen a u f Mineralen. Bei 

geeigneter chem. B ehandlung können bestim m te Mineralien eine O berflächenradioaktivität 
annehmen, wenn sie R kk. m it in  Lsg. belindlichen radioakt. Ionen  (35S 0 4 u . i 0Co++ 
bei den Co-Mineralieh) eingehen. E s is t wesentlich, daß die Oberfläche des betreffenden 
Minerals m a tt u . n ich t frisch is t, da sonst'a llg . kein A ustausch sta ttfinde t. Vf. schlägt 
vor, diese Erscheinung bei der T rennung u. Anreicherung von w ertvollen M etallen aus 
Erzen zu verwenden. U ntersucht werden P bS (Galenit), FcS (P yrit), A patit u . Co-Minera- 
lien (Sm altin, Penllandit, N iccolit). (Canad. J . Res., Sect. A 2 8 .164—67. März 1950. Chalk 
River, O nt., N at. Res. Council, Atomic Energ. Proj.) S P E E R . 176

W. A. Glembotzki, Uber die Sorplionsfähigkeit von Mineralen in Verbindung mit ihren 
Plotalionseigenschaften. Ausführliche Zusamm enstellung der Beziehungen zwischen der 
Chemosorplion von Mineralen u. ih ren  Flotalions-Eigg. un te r Berücksichtigung der hetero
genen Katalyse. Die experim entellen Ergebnisse wurden vor allem an  Galenit m it K -Ä thyl- 
xanthogenat als K ollektor gewonnen. Die C harakteristika der Chemosorption: Spezifität, 
feste B indung zwischen den Moll, des A dsorbens u. den adsorbierten, N ichtum kehrbarkeit, 
Beteiligung von V alenzkrälten, Bldg. monomol. Adsorptionsschichten, die sie von der 
physikal. A dsorption unterscheiden, sind nach A nsicht des Vf. ein E ifordernis für die 
Wechselwrkg. zwischen Mineral u. K ollektor bei der F lotation. Der U nterschied zwischen 
der geometr. u . der tatsäch lichen  Oberiläche, sowie die U neinheitlichkeit der Partikel- 
ohernäche hinsichtlich der Sorp tionsak tiv itä t w ird besprochen. Die höhere A k tiv itä t 
der kleineren P artikel m acht sich bei niederer K ollektorkonz. 1 g /t viel stärker bem erkbar 
als bei höheren, 5 g /t. Die Flotationsgeschw indigkeit, definiert als Zunahm e der A usbeute 
im Schaum in der Zeiteinheit, w ird ausführlich behandelt. E ine V erdopplung der Ober
fläche kann  sie um  den F ak to r 100 erhöhen. An einem Beispiel wird gezeigt, daß innerhalb 
der ersten 30 Sek. sich 47% im  Schaum ansam m eln, w ährend die G esam tausbeute nach 
3 Min. 94% beträg t, die Flotationsgeschw indigkeit sink t also auf l/ r  Der G rund liegt 
darin, daß auch bei P artikeln  eines Minerals u. einer K orngröße die w ahre Oberfläche u. 
ihre A k tiv itä t verschied, sind u. daher ein Teil langsam er m it den K ollektorm oll, reagiert. 
(H3DecTiiH AKaaeMiut H ayn  CCCP, OTgeaemie Tcxinm ecKux H ayn  [N achr. Akad. 
Wiss. U dSSR, A bt. techn. Wiss.] 1949.1701—09. N ov. Baikow -Inst. tü r M etallurgie der 
Akad. der W iss. der U dSSR.) W i e d e m a n n .  176

I. L. Ettinger, Die Sorption von Stickstoff an Steinkohle. Die Sorption von A72 an  
Steinkohle w urde zwischen 0 u. 800 mm H g u. bei Tempp. von 25 u . 40° nach der s ta t. 
Meth. der Raum erfüllung gemessen. Der N 2 w urde sorgfältig von 0 2 u. von C 0 2 gereinigt, 
die Kohleprobe d irek t aus dem Schacht entnom men, in  Ampullen aufbew ahrt u . vor der 
Best. über ein M onat im  V akuum  von IO-4 mm einer Temp. von 60° ausgesetzt. Der 
reversible Verlauf der A dsorption beweist ihren rein physikal. C harakter, sie beruh t auf 
VAN d e r  WAALS-Kräften. Die je  1 g K ohle adsorbierte Stickstoffm enge is t dem D ruck 
proportional, bei 1  A tm . beträg t sie bei 25° bei den einzelnen K ohlesorten zwischen 0,46 

1,17 ml, bei 40° liegt sie zwischen 0,30 u. 0.81 ml. Der E xponent der Gleichung x/m  =  
kp 1/11 ist also 1. H ieraus kann  geschlossen werden, daß in  dem b etrach te ten  D ruckgebiet 
nur eine A rt von A dsorptionszentren w irksam  is t, es können jedoch noch andere weniger 
akt. vorhanden sein. Die Adsorptionsfähigkeit für N 2 n im m t beim Übergang von der F e tt- 
xur Magerkohle, also m it wachsender Inkohlung zu. Diese V eränderung is t b e iN 2 weniger 
ausgeprägt als bei Methan. Das V erhältnis der Sorptionsfähigkeit iü r M ethan zu der tü r 
N» beträgt 2 für ganz magere K ohle bei 15°, es steigt auf 4,7 an  für F ettkoh le  und  40°. 
(llBBecTUH AuaaeMiiu H ay n  CCCP, OTAC.'iemic TexiuiaecKux H ayn  [Nachr. Akad. W iss.
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UdSSR, A bt. techn. Wiss.] 1949. 1719—22. Nov. B erginst, der A kad. der W iss. der 
U dSSR.) W i e d e m a n n .  170

Louis Dunoyer, Über das Auftreten von Adsorplionsschichten. In  einer H ochvakuum 
leitung befindet sich neben dem vom  Vf. früher beschriebenen therm . M ikromanometer, 
ein  MACLEOD-Manometcr, ein Gefäß m it P 2Or> u. 3 G lühlam pen m it gestrecktem  Faden. 
N ach Ausheizen (bei 460°) u n te r A bpum pen beobachtet m an beim Einschalten der Glüh
lam pen eine bald nachlasscnde G asabgabe von den G lühdrähten; dann bleibt der Druck 
prak t konstan t, steig t aber nach 20 Min. ers t langsam , dann rascher an . N ach Ausschalten 
der Lam pen zeigt sich, daß der D ruckanstieg bei erneutem  Einschalten um  so rascher ist, 
je  größer der Z eitabschnitt nach dem Anheizen ist. Da diese G assehichten tro tz  des Ab- 
pumpens wieder au ftreten , wird eine Diffusion aus dem Innern  der Glaswand u. W an
derung längs der Oberfläche angenomm en. (C. R . hebd. Séances Aeäd. Sei. 230. 57—58. 
2/1 .1950.) H e n t s c h e l .  176

Horst Schreiner, Der Fremdgaseinfluß a u f die Korngrenzflächen von Kupferpulvcr 
während und nach der Sinterung. Es w ird der Einfl. verschied. Frem dgäse (iV2, / / 2) u. 
des V akuum s auf die Oberfläche von E lektro ly t-K upfcrpulver bei u . nach der Sinterung 
un ter besonderer Berücksichtigung der Oberflächenveränderungen (A ktivität) im  H in
blick auf die Verwendung als Adsorbens für CH3OH un tersuch t. Die Beeinflussung der 
K orngrenzflächen durch die verschied. Frem dgase wird u n te r obigen Bedingungen als eine 
weitgehende u . unterschiedliche erm ittelt. Bei der B etrachtung u. A uswertung von  Ober
flächenzustandsänderungen is t in  jedem  Fall (m it Ausnahm e der Erzeugung u. Aufbewah
rung im Vakuum) der bereits s ta ttgehab te  Einfl. von Frem dgasen (m eist L uft) zu berück
sichtigen oder durch E rhitzen im V akuum  rückgängig zu machen. (Z. anorg. Chem. 262. 
113—21. Mai 1950. Graz, T H , In s t, für Anorg. u. Physikal. Chemie.) A n i k a .  176

G. L. Kington, R. A. Beebe, M. H. Polley und W. R. Smith, Die Entropie adsorbierter 
Moleküle. Auf G rund der calorim etr. bestim m ten differentiellen Adsorptionswä'rme für 
N s u. 0 2 an  T i0 2 (A natas m it einer nach der M eth. von B ltU N A U E R , E M M E ! !  u .  T E L L E R  
berechneten spezif. Oberfläche von 13,9 m 3/g) bei 78,5° K  ergeben sich folgende Schlüsse: 
Die Größe des gemessenen W ärm eeffektes d eu te t in  beiden Fällen darauf hin, daß die 
A dsorption ihrer N a tu r nach durch VAN D E R  WAALSsche K räfte  bestim m t w ird. Die 
Adsorptionsisotherm en für N 2 zeigen in  ihrem  anfänglichen Verlauf eine Adsorptions- 
wärm e an , die etw a 1 kcal höher is t als die entsprechenden Anfangsw erte für 0 2. E s wurde 
aus den experimentell gefundenen W erten ferner die P aitia len trop ie  für das adsorbierte 
Gas im Falle der A dsorption von N 2 u . 0 2 an  R uß u. A natas bei 78,5° K  bestim m t. Die 
Ergebnisse zeigen, daß für alle un tersuch ten  System e u . bei Bedeckung un terhalb  einer 
monomol. Schicht (nach B.E.T.) diese Partialentropie für 1 Mol adsorbiertes Gas geringer 
ist als für die dreidim ensionale kondensierte feste oder fl. Phase. Bei einer Bedeckung, 
die größer als eine monomol. Schicht ist, nähert sich die E ntrop ie  für das Partial-Mol-Vol. 
der dreidim ensionalen Fl. oder dem festen K örper. Die E ntropiew erte, wie sie die Theorie 
nach B .E .T . verlangt, sind bei Bedeckungen un terhalb  einer monomol. Schicht m it den 
experim entellen Ergebnissen n icht zu vereinbaren. (J . Amer. chem. Soc. 72. 1775—81. 
April 1950. A rnhorst College, Mass.) H e n t s c h e l .  176

— , In te rn a tio n a l Congress on  Ithcology. Procecdlngs. H olland  1948. A m sterdam : N orth  H olland Publs. 
Co. 1949. (656 S.) s. 50,— .

A-. Strukturforschung.
F. W. Matthews, Lochkarlcnsystem fü r  Pulverdiagramme. Vf. schlägt eine K artei der 

Pulverdiagram m e kristalliner Substanzen in  L ochkarten vor, die es ermöglicht, Pulver
diagram m e rasch u. sicher zu identifizieren. D ie A nordnung erfolgt nach den stärksten 
Linien allein oder auch in  Verb. m it dem Chemismus. (A nalytic. Chem. 21. 1172—75. 
O kt. 1949. McMasterville, Quebec, Can., C anadian Industries L td.) W . F a b e r .  181 

Caroline H. MacGillavry, Über die Ableitung der Harker-Kasper sehen Ungleichheiten. 
M it Hilfe der G ruppentheorie w urde eine M eth. zur Auffindung der Ungleichheiten von 
H a r k e r - K a s p e r  entw ickelt. (Acta crystallogr. [London] 3. 214—17. Mai 1950. A m ster
dam , Univ., Labor, for Inorganic Chem.) G o t t f r i e d .  181

J. Karle und  H. Hauptman, Die Phasen und Größen der Strukturfaktoren. E s wurden 
die U ngleichheiten u n te r den Koeffizienten einer FOURIER-Reihe, welche die Elektronen
dichte in  einem K ristall darstellen, u n te r der V oraussetzung hergeleitet, daß die Reihe 
eine positive F unktion  darstellt. D as Verf. w ird formelm äßig entw ickelt, um  alle Ungleich
heiten  zu erhalten, die auf dieser C harakteristik  des positiven Verb. basieren. Zur H cr- 
leitung der Ungleichheiten werden keine Symmetrieoigg. benötig t, sie können jedoch leicht 
in die Ungleichheitsbeziehungen cingeiiihrt werden. (Acta crystallogr. [London] 3 .181—87. 
Mai 1950. W ashington, D. G ., U. S . N aval Res. Labor.) G o t t f r i e d .  181
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P. B. Hirsch und  G. N. Ramachandran, Intensität der Eöntgenreflexion von vollkom~ 
menen und mosaikartigen absorbierenden Kristallen, Die Änderung der integralen BRAGG- 
Reflexion von vollkomm enen absorbierenden K ristallen m it dem Grad der Asym m etrie 
der Reflexion, dem S truk tu rfak to r u . der W cllen'änge w urde theoret. un tersucht, u. 
mit der von ideal m osaikartigen absorbierenden K ristallen  verglichen. E ine Reflexion 
ist asym m ., wenn die reflektierenden Ebenen einen W inkel m it der Oberfläche des K ristalls 
bilden. E s w ird gezeigt, daß die integrale Reflexion eines vollkommenen K ristalls ste ts  
geringer is t als die eines entsprechenden Mosailckristalls. W enn die A bsorption sehr groß 
oder die Reflexion sehr asym m . is t, nähert sich die integrale Reflexion eines vollkomm enen 
K ristalls asym ptot. der do3 M osaikkristalls. E s werden angenäherte Form eln für die 
integrale Reflexion in  A bhängigkeit von der Asym m etrie der Reflexion, des S tru k tu r
faktors u , des Absorptionskoeff. angegeben. E s w ird darauf hingewiesen, daß genaue 
Bestimm ungen von  S truk tu rfak to ren  m it Hilfe von asym m . Reflexionen gem acht w erden 
sollten, für die die integrale Reflexion unabhängiger von der T extur der K ristalle  wird. 
(Acta crystallogr. [London] 3 .187—94. Mai 1950. Cambridge, Cavendish Labor., Crystallo- 
graphic Labor.) GOTTFRIED. 181

Otto Fürst, Richard Gloeker und  Hans Richter, Die Atomanordnung des amorphen 
Germaniums. Vff. bestim m en die A tom verteilung im  am orphen Ge, das durch Aufdampfen 
auf Steinsalz horgestcllt w urde, durch FOURIER-Analyse. Die A tom verteilung is t ver
schied. von  der des fl. Ge ( H e n d u s ,  C. 1948. I I .  934), näher verw andt is t sie derjenigen 
der kristallinen Phase. E s w ird ein Modell angegeben, das den Zusam m enhang zwischen 
der A tom anordnung des G itters u . der des am orphen Zustandes erklärt. (Z. N aturforsch. 
4a. 540—42. O kt. 1949. S tu ttg a rt, R öntgeninst, der TH  u. In s t, für M etallphysik am  Max- 
Ptanck-Inst. für Metallforschung.) W. F a b e r .  184

John G. Kirkwood, K ritik  der Löchertheorie des flüssigen Zustandes. Vf. untern im m t 
den Vers., die Löchertheorie des fl. Zustandes aus allg. Prinzipien der Statist. M echanik 
u. aus einigen gu t begründeten  N äherungen abzuleiten. D as GlBBSsche Raum anordnungs- 
integra! wird ausgedrückt durch eine Summe von Integralen, die einfacher oder m ehrfacher 
Besetzung der Zellen im  B ezugsgitter entsprechen. D as einer einfachen Besetzung en t
sprechende In tegral w ird berechnet m it der näherungsweise wahrscheinlichen D., aus
gedrückt durch das P rod. von Funktionen der K oordinaten der einzelnen Moll., das 
unter den Bedingungen konstan ter Temp. u . Vol. zum  Minimum der freien Energie führt. 
Die Minimumbldg. der freien Energie liefert eine Integralgleichung für die wahrscheinliche
D. in jeder Zelle des G itters. E in  erster N äherungsvers. zur Lsg. dieser Gleichung führt 
zu einer V erteilungsfunktion, die m it der der Löchertheorie von L e n n a r d - J o x e s - D e v o n -  
SHIRE (vgl. C. 1939. I . 4016 u. früher) ident, is t. (J . ehem. Physics 18. 380—82. März
1950. Pasadena, Calif., In s t, of Techn., G ates and  Crellin Labor, of Chem.)

N i e m i t z .  186
Clifford Frondel und R. E. Whitfield, Kristallographie von rhomboedrischem Schwefel. 

K ristalle von rhom boedr. S w urden nach der Meth. von A T E N  (Z. physik. Chem. 88. 
[1914.] 321) u. K ristallisation  aus Toluol erhalten. Die K ristalle haben eine orangegelbe 
bis blaß orangebraune Farbe, zeigen keine Spaltung u. besitzen eine H ärte  von etwa 2, 
Opt. sind die K ristalle  einachsig negativ u . schwach dichroitisch. Die Unterss. der K ristalle 
sind erschwert durch die Geschwindigkeit, m it der die K ristalle in p last. S zeriallen. D reh
kristall- u . W E IS S E N B E R G -Auf nahm en ergaben in  hexagonalen K oordinaten die Dimen
sionen a  =  10,9 k X ; c =  4,26 kX  u. Z =  18. Aus der W E IS S E N B E R G -Auf nähm e ergab 
sich als Punktsym m etrie 3 (trigonal-rhom boedr. Klasse). Die K ristalle  sind nicht iso
strukturell m it hexagonalem Se u. Te. (Acta crystallogr. [London] 3 . 242—43. Mai 1950. 
Cambridge, Mass., H arvard  Univ.) G o t t f r i e d .  195

W. M. Elsässer und I. Isenberg, Eleklronenübergang in Eisen bei extrem hohen Drucken. 
B r i d g m a n  (Proc. Amer. Acad. A rts Sei. 76. [1948.] 55) fand eine ausgesprochene Phasen- 
umwandlung inm eta ll. Cs bei 45000 a t. Die Pressung bis zu diesem P u n k t is t V/V0 =  0,51; 
‘4V/V0 =  —0,056. N ach S t e r n h e i m e r s  Theorie t r i t t  hier das Valenzelektron von  der 
6 s- zu einer 5d-B ahn über. Im  E rdinneren besteht eine genügend festgestellte seism. 
D iskontinuität bei p =  3,1 ■ 10aa t. V/V0 u , dV/V0 sind m it einiger G enauigkeit bekann t; 
sie sind den W erten  von Cs ähnlich. Bisher w urde sie als Übergang zwischen fl. u . festem 
Fe gedeutet. Vff. fanden, daß ein 4 s—3d-Elektroncnübergang, der F e in  eine 3 a 8-Kon- 
figuration überführt, eine genügende Erklärung abgeben kann. A ndererseits sind die 
Schwierigkeiten, die D iskontinuität zu deuten, sehr groß, wenn m an die landläufige A n
schauung veriäßt, daß der hauptsächliche B estandteil des Erdinneren F e is t. (Physic. 
Rev. [2] 76. 469 .1 /8 .1949 . Univ. of Pennsylvania.) K l e f f n e r .  197

Hermann Auer, Schnelle Zustandsänderungen in  Alum iniumm ischkrislallen. Die Aus
härtungsvorgänge in  ü b ersa tt. Al-M ischkristallen sind auf besondere A tom anordnungen
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im  G itter zurückzuführen, die von den F rem datom en vor bzw. neben der eigentlichen 
Ausscheidung durchlaufen werden. D abei sind 2 V orzustände anzunehm en, die durch das 
sogenannte Rüekbildungsverf. ge trenn t u . auf ihre therm . S tab ilitä t un tersuch t werden 
können. Dazu w urde ein Verf. zum  kurzzeitigen A nlassen m it möglichst großer Aufheiz- 
gesehwindigkeit (Aufschreeken) u . m it definierten Ü berhitzungen entw ickelt. Die A n
wendung dieser Verff. ergab; D ie einzelnen Zustände sind in  ihrem  m engenm äßigen Anteil 
u . in  ihrer therm . S tab ilitä t weitgehend von der A nlaßgeschwindigkeit abhängig. Bei 
hoher Aufheizgeschwindigkeit nim m t der W arm aushärtungsanteil ab , seine therm . 
S tab ilitä t w ird aber erhöht. A usgeprägte Hystereseerscheinungen deuten  auf Stabili
tätsverschiebungen der a tom aren K om plexe innerhalb des W arm aushärtungszustandes; 
es steh t dies im  Einklang m it den V orstellungen über die Keim bldg. bei Entm ischungs
vorgängen im  K ristallg itter. (Z. N aturforsch. 4a. 533—40. O kt. 1949. München.)

W . F a b e r . 197
L. D. Ssokolow, Zur Theorie des Einflusses der Geschwindigkeit a u f den plastischen 

Deformationswiderstand von Metallen. Bei der Prüfung verschied. Form eln, die die A b
hängigkeit des D eform ationswiderstandes von der Geschwindigkeit ausdrücken, ergab 
sich, daß außer der Formel von W IT T M A N N  u. STEPA N O W  (vgl. C. 1939. I I .  4569) nur 
eine Form el des Vf. p rak t. b rauchbar is t, die durch die Berücksichtigung des E infl. der 
Temp. auf die R elaxationszeit ( t = T 0-eWKi) charak terisiert is t. (JKypnaJi Texum iec- 
KOit < D h 3 h k h  [J . techn. Physik] 20. 447— 57. April 1950. Sibir. m etallurg. Inst.)

K ir s c h s t e in . 200

B. Anorganische Chemie.
C. J. Nyman, Si-Chang Fung und H. W. Dodgen, Protonen auslausch zwischen A m 

moniak und Amm onium ion in  flüssigem  Am m oniak. In  wasserfreien Lsgg. v o n 'N H 4Cl 
in fl. N H , konnte rascher P rotonenaustausch zwischen dem N H , u. N H 4C1 festgestellt 
werden. F ü r die Verss. w urde käufliches fl. N H , (vorher über N a getrocknet) u . N H 4C1 
m it 14% 15N benutzt. Bei bei —35°, —40° u. —60° hcrgestelltcn Lsgg. von je 0,2 g N H 4C1 
in  10 cm 3 N H , war nach A bdam pfen des N H , der Geh. des N H 4C1 an  15N von 13,77% auf 
0,51—0,52% gesunken. F ü r diesen vollständigen P rotonenaustausch in  Abwesenheit 
von W. werden die beiden U m setzungen N °H 4+ -f- N H , N °H , +  N H 4+ u. 2 N H , 
N H 4+ +  N H ,"  angenommen. (J . Amer. chem. Soc. 72. 1033—34. Febr. 1950. Pullm an, 
W ash., S ta te  Coll. of W ashington, Dep. of Chem.) F r e e .  264

Richard C. Vogel und Harold Podall, Austauschuntersuchungen zwischen Natrium- 
trimelaphosphal und Natriumhexametaphosphal unter Verwendung von radioaktivem Phos
phor. Aus einer M ischung verd. Lsgg. von  (NaPO ,)0 u . (N aP *0 ,), w urden von Zeit zu 
Zeit P roben entnom m en u . daraus m it BaCl, B arium hexam etaphosphat gefällt. N d. u. 
F iltra t w urden getrenn t zu O rthophosphat hydrolisiert u . in  diesem m it H ilfe eines 
GEIGER-MÜILER-Zählers etw a vorhandener 32P  bestim m t. D abei zeigt sich, daß ein 
P-A ustausch zwischen N a-T ri- u . H exam etaphosphat in  wss. Lsg. n icht s ta ttfinde t. — 
W ährend des Vers. hydrolysierte H exa- langsam  zu Trim etaphosphat. (J . Amer. chem. 
Soc. 72. 1420—21. März 1950. Chicago, Ul., In s t, of Tcchnol., Dep. of Chem.)

K n ä u e l .  265
Gabriel Lucas, Die Kalksedimentalion. E inwirkung von starken carbonisierten Aminen  

a u f das Meerwasser. (Vgl. C. 1949. I I .  502.) Die Fällung der C arbonate aus Meerwasser 
durch D im ethylam in, D iäthylam inu. Tetram ethylam m onium hydroxyd, welche m it K ohlen
säure gesä tt. sind, ergibt bei p H 7,8 N adeln von  Aragonit, welche sieh bis pH 8,5 
verm ehren. D arüber hinaus t r i t t  eine Ausfüllung von Nesquehonil (MgC03- 3 H 20 ) in 
Form  nadelförmiger R osetten  auf. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 229. 1026—27. 14/11. 
1949.) E n s s l i n .  270

W. Noll, Synthesen im  System  M gO /SiO Jli20 . Die Bldg. des Serpentins u . des Talkes 
w ird u n te r hydrotherm alen Bedingungen u n ter V ariation der Form , in der die K om ponenten 
eingesetzt werden, der Temp. u . der E rhitzungsdauer stud iert. Die R eaktionsprodd. 
werden röntgenograph., elektronenm kr., lichtopt. (Brechzahlen) u . z. T . durch therm . 
Abbau charakterisiert. Die U m setzung von MgO m it verschied. Kieselgelen fü h rt sowohl 
bei der Serpentin-, wie bei der Talkzus. zuerst zu sehr unvollkom m en k rist. P rodukten. 
E s sind zwar die einzelnen schichtenförmigen A tom verbände gebildet, diese sind jedoch 
nur sehr m angelhaft gegeneinander o rientiert. Bei steigender Temp. oder E rhitzungs
dauer können die G itter im m er vollkomm ener werden, so daß schließlich Chrysotil-bzw. 
Talk als identifizierbare Prodd. entstehen. Am raschesten werden diese erhalten, wenn man 
von W asserglas u . MgCL-Lsgg. ausgeht, w ährend MgO m it Kieselgel träger reagiert. 
Man erhält auf dieseWeise Teilchen von 10 ' 6 bis 10" * cm. L äß t m an die R eaktionspartner 
als. Lsgg. u n te r hydrotherm alen  Bedingungen ineinander diffundieren, kann  m an Chry-
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sotilfasern bzw. Faserpakete  m it bis zu 0,2—0,3 mm Länge erhalten, die lichtm kr. erfaß
bar sind. Die P räpp . der Serpentinreihe neigen schon in  den A nfangsstadien dazu, fädclien- 
förmige Teilchen zu entwickeln, w ährend die Verss. m it Talkzus. kleinste Teilchen von 
schuppenförmigem C harakter ergaben, die sich dann  zu rundlich um randeten  b lättchen- 
förmigen Talkkriställchen entw ickelten. (Z. anorg. Chem. 261. 1—25. Febr. 1950. Lever
kusen, Farbenfabriken Bayer, A norgan.-wissenschaftl. Labor.) W . F a b e r .  296

Carl E. Crouthamel und D. S. Martin jr., Die Löslichkeit von Y  tterbiumoxalal und die 
Bildung komplexer Ionen inOxalallösungen. A n H and von Löslichkeitsunterss. am  radio- 
ak t. (Isotop 160Yb in gepufferten Oxalatlsgg. w urde die Lage der Gleichgewichte (1) 
Y b C jC M + ^ Y b ^  +  C iC V - u. (2) Yb(C20 4)2~ Yb(C20 4) + +  C20 42- bei verschied.
Pn-W erten berechnet. Die Ergebnisse stehen in  E inklang m it der spezif. Leitfähigkeit 
gesätt. Lsgg. von Y b2(C20 4)3 in  reinem  W asser. — Die E xistenz eines negativen Yb- 
Oxalatkom plexes (nach R k. 2) bei ausreichender C20 4I - -Konz. w ird sowohl durch Ionen
wanderung im elektr. Feld als auch durch Yerss. m it anionenakt. H arzaustauschern  
bestätig t. — Die Bldg. von  Yb(C20 4)33- w ar n icht nachzuweisen. — Die Verss. w urden 
bei 25° ausgeführt. Zur B est. von 100Yb w urden G e i g e r  MÜLLER-Zählcr verw endet. — 
Die D arst. u . A btrennung des rad ioak t. Iso tops w ird beschrieben. (J . Am cr. chem. Soc. 
72. 1382—86. März 1950. Arnes, Io., Iow a S ta te  Coll., In s t, of Atomic R es. and  Dep. of 
Chem.)   K n ä u e l .  316
Heinrich Remy, L ehrbuch  der anorganischen Chem ie. 5. Aufl. B d. 1. L e ipz ig : Geest &  P o rtlg . 1950.

(X X II  +  812 S. m . 109 A bb. u . 1 K t.)  8°. DM 23,40.

D. Organische Chemie.
Dj. Allgemeine und theoretische organische Chemie.

E. D. Amstutz, J. J. Chessick und  I. M. Hunsberger, Gewisse physikalische Eigen
schaften einiger substituierter Diphenylsulfone und -sulfoxyde. Die geringe R eaktionsfähig
keit von  Sulfonen im Vgl. m it den Sulfoxyden kann  in  Parallele gesetzt w erden zu dem 
Verh. der N itroverbb. u . N itrosoverbb. bzw. der C arbonsäuren u. A ldehyde. Die relative 
S tab ilitä t der Nitroverbb. u . Carbonsäuren w ird durch die A nnahm e von R esonanzstruk
turen (II u. IV) erklärt, w ährend in  den Nitrosoverbb. u . Aldehyden echte M ehrfachbindungen 
vorliegen (I u. III). Ü bertragung dieser B etrachtungen auf die Sulfoxyde  u . Sulfone  füh rt 
zu den S truk tu ren  V u. VI. Der H auptvorteil dieser R esonanzdecettschalendarst. für den 
Sulfonschwefel gegenüber den O kte tt- u . D odecettform eln liegt darin , daß diese D arst. 
eine scharfe Trennlinie zwischen Sulfoxyden u. Sulfonen zieht u . eine einfache Erklärung 
für die S tab ilitä t der Sulfone g ib t, B esitzt die S-O -B indung in den Sulfoxyden Doppel
bindungscharakter, so sollte dies im o-O xydiphenylsulfoxyd  (IX) zur Bldg. einer Resonanz- 
chela tstruk tu r VII führen, die sich in  einer Verschiebung der tü r die O H -G ruppe charak
terist. Infrarotabsorptionsbande u. durch eine zum indest teilweise Fixierung des Benzol- 
doppelbindungssyst. bem erkbar machen sollte (Vff. un tersuchen z. Z. die Umlagerung 
von 2-Oxy-4-allyloxydiphenylsulfon- u. -sulfoxyd u. die D iazonium kupplung von 2.4-Di- 
oxydiphenylsulfon- u . -sulfoxyd, um  zu bestim m en, ob eine B indungstixierung besteht). 
Entsprechen Sulfon-O-atome dem in ji—N<=0 R—N+«
VI angedeuteten  Typus, so is t zu * j
erw arten, daß die Chelatbldg. im  1 °~
o-Oxydiphenylsulfon (Villa) schwä
cher is t als bei IX, u. som it das OH- 
Absorptionsm axim um weniger nach 
längeren W ellenlängen verschoben 
ist. Dies w urde bestä tig t gefunden.
V illa ergab als Suspension in  Nujol
eine scharfe A bsorptionsspitze, deren y ^  r  vi
Zentrum bei 3357 cm - 1  lag. Dagegen
war die O H-Bande des entsprechen- ^  ^
den Sulfoxyds soweit nach längeren £ g
W ellenlängen verschoben, daß sie V \ /  
sich nahezu vollständig m it der | II i < — >  f
C—H -A bsorption verm ischt. K ryo- L  JL  -H L J -H
skop. Mol.-Gew.-Bestimmungen in  O VII
N aphthalin  ergaben für V illa  u. IX 
A ssoziationsfaktoren a ( =  beobachtetes M ol.-Gew./formelmäßiges Mol.-Gew.) von ca. 1 , 
während VIHb ( R = H ,  R ' =  OH) m it zunehm ender K onz, größer werdende o-W erte zeigt 
(c =  0,04725, a =  1,199; c =  0,5939, a =  2,627). D am it is t die monom ere S tru k tu r von
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V illa  bewiesen. D urch B est. der F.-Depression, die feuchte Substanzen gegenüber den 
trockenen aufweisen, is t es ferner möglich, zwischen Chelatbldg. u. Assoziation zu u n te r
scheiden. F ür verschied. V erbb. vom  T ypus V III w urden folgende W erte erhalten : V illa
F. trocken 96—98° (F. feucht 83,5°), F .-D epression 12,5°; V HIb 135—136,2° (84°), 51°; 
V IIIc (R =  OH, R ' =  OCH,) 1 1 4 -115 ,4° (103,5°), 10,5°; V H Id (R =  OCH,, R ' =  OH) 
16 7 -1 7 0 °  (116°), 51°; VHIe (R =  H , R ' =  OCH,) 9 0 -9 0 ,6 °  (80°), 10°; V H If (R  =  OCH„ 
R ' =  H) 141—142° (125°), 16°; V H Ig (R  =  R ' =  OCH,) 119 -1 1 9 ,5 °  (103°), 16°; VIHh 
(R =  N H ,, R ' =  H) 1 18 -120 ,5° (107°), 11°; V H Ii (R  =  H , R ' =  N H ,) 1 6 6 -1 7 2 °  
(133,5°), 32,5°; V IIIk (R  =  N H 2. R ' =  OCH,) 1 26 -127 ,5° (113°), 13°; V III1 (R =  OCH„ 
R ' =  N H 2) 1 3 0 -1 3 1 °  (102°), 28°; IX  1 6 2 -1 6 4 °  (159°), 3°. — Die W erte zeigen, daß 
sowohl die OH- als auch die N H ,-G ruppe m it der Sulfongruppo in  Wecliselwrkg. tre ten  
können. Stehen die G ruppen in  p-Stellung zueinander, so findet Assoziation s ta tt ,  stehen 
sie in  o-Stellung zueinander, so w erden C helatstrukturen gebildet, die im  wesentlichen 
als monomer anzusehen sind. W erden die p-Isomeren in Ggw. von Feuchtigkeit geschmol
zen, so verbinden sich die polaren W assermoll, m it der Sulfongruppe, verdrängen dam it 
die phenol, OH- bzw. die N H ,-G ruppen u. zerstören som it den Assoziationskomplex. 
Bei den o-Isom eren scheinen W assermoll, gebunden zu werden, doch is t der E ffekt wegen 
der Abwesenheit polym erer E inheiten relativ  klein. Diese D eutung erscheint wegen des 
V erhaltens der M ethoxysulfone angezeigt, die ebenfalls im feuchten Z ustand eine F .-D e
pression zeigen. Die geringe Depression bei IX deu te t eine feste Chelatbindung an. (Science 
[New York] 111. 305—07. 24/3. 1950. Bethlehem , P a ., Lahigh Univ. u . U rbana, Univ. of 
Illinois.) C o r t e .  *18

N, J. H. Small und A. R. Ubbelohde, Sich kreuzende Reaklionskelten bei Oxydation 
durch molekularen Sauerstoff. 1. M itt. Oxydation von Kohlenwasserstoffen in A ldehyd-Luft- 
Mischungen. Um die Theorie zu prüfen, nach der die R eak tionskette  R  -j- 0 2 =  R 0 2; 
R 0 2 +  R H  =  ROOH +  R  bei der O xydation von K W -stoffen (R  =  Alkyl) u . von 
A ldehyden (R  =  Acyl) ähnlich is t, u. um  festzustellen, welche R eaktionsstufe bei der 
O xydation von  K W -stoffen eine Temp. von > 2 5 0 °  bedingt u. ob bes. die R eaktions
geschwindigkeit durch den Angriff auf den K W -stoff X  4- R H  =  X H  +  R  (X =  belie
biger d ritte r Stoff) bestim m t w ird, lassen Vff. eine C H ,CH O-Luit-M ischung, die bei 
ca. 150—200° lebhaft oxydiert w ird, zusam m en m it kleinen Mengen an  n-C ,H le, n-C0H H, 
n-H exen-(l), Bzl. oder H 2 durch ein heizbares R eaktionsrohr aus Pyrexglas ström en u. 
untersuchen die durch K ühlung m it fl. 0 2 kondensierten entweichenden Gase. Vff. stellen 
fest, daß die O xydation eines Gemisches von C H ,C H O /ü ,/N 2 =  2 ,8 :1 :  8,57 wesentlich 
schneller verläuft als bei einem V erhältnis 1 : 1 : 6 u. daß ca. 20% CH,CHO dabei zu Säure 
u . Persäure oxydiert w erden u. außerdem  wenig CO u. C 0 2 en tstehen; ein Teil des nicht 
um gesetzten CH,CHO polym erisiert zu einem leicht depolym erisierbaren gum m iartigen 
Polym eren. Die zugesetzten KW -stoffe w irken als Inh ib ito ren  für die O xydation des 
CHjCHO, so daß die R eaktionsketten  der un tersuch ten  K W -stoffe sich bei der Versuchs- 
tem p. n icht m it denen des CH,CHO „kreuzen“ . Die Inhibitorw rkg. w ird durch Abgabe

eines H -Atom es an  das Peroxydradikal: C H ,0 < J .o + H X = C H jC ^ J . OH +  x . erkl#rtf
wobei das X -R adikal n ich t im stande sein soll, die R eak tionskette  zu verlängern. H 2 
w irk t ebenfalls als Inh ib ito r, wobei seine W rkg. dadurch erk lärt w ird, daß es den Aus
tausch  von Schwingungsenergie erleichtert u. dadurch „E nerg ieketten“ desaktiviert. 
(J . chem. Soc. [London] 1950. 723—28. Febr. Belfast, Queens Univ.) R E IS N E U . *22

Giorgio Peyronel, Über die Systeme Alkalitarlral-A lkalihydroxyd-W asser. l .M it t .  
Die isothermen Diagramme der Systeme d -N a fl’-N a O H -II fl  und d-N a iT -N a2C03-II ./)  
bei 17°. Die genannten  isotherm en Diagram m e w erden aufgenom men. In  dem ersten, 
das 3 isotherm  invarian te  P unk te  en thält, sind 4 Phasen im  Gleichgewicht, u . zwar neben 
den bekannten Verbb. N a2T - 2 H ,0  (T =  W eiiisäurerest) u . N aO II-H 20  2 bisher noch 
nicht bekannte  A dditionsverbb. N a2T -N aO H -3  H ,0 ,  u . N a2T -1 7 3H 2U, von denen die 
erstere in gu t ausgebildeten rechtw inkligen B lättchen  kristallisiert. Im  D iagram m  werden 
festgestellt: 1. E ine Gelbildungszone entsprechend dem  Entm ischungsgebiet der 1. Addi
tionsverbb., u . 2. eine Zone übersa tt, zäher Lsgg. entsprechend dem Entm ischungsgebiet 
der 2. A dditionsverb.; beide Zonen rühren  von der Bldg. polym erer K om plexe zwischen 
T a rtra t u.A lkalihydroxyd her.— D as Syst.m it C arbonat zeigt keine A nom alienu. keinePha- 
sen außer den bekannten G renzphasen N a2T -2 H 20  u .N a ,C ü s -10H 20 . (Gazz. chim. ital.79. 
765—74. O kt./N ov. 1949. M ailand, U niv., In s t, für allgem. u. anorgan. Chem.) R E IT E . *22

Giorgio Peyronel, Über die ternären Systeme A lkalitarlral-A lkalihydroxyd-W asser.
2. M itt. D ie isothermen Diagramme der Systeme d - K f l '- K O I l - H f l  und d -K fl '-K f lO ^  
H f l  bei 77°. (1. vgl. vorst. Ref.) I n  dem  erstgenannten  Syst. sind 3 Phasen im Gleich
gewicht, u . zwar neben den bekann ten  V erbb. K ,T* l/s H 20  u. K O H -2 H ,0  die neue
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A dditionsverb. K 2T -K 0 H -172  H 20 ,  die in  'wahrscheinlich rhom b. Prism en krist. u . in 
s ta rk  hygroskop. K ristallen von 1—2 mm Durchmesser erhalten  w erden kann. Die Verb. 
ist u n te r dem  Mikroskop leicht an  ihrer Umwandlung in  K 2T • V2 H 20  zu erkennen, dio 
un ter dem  Einfl. der Luftfeuchtigkeit e in tritt. Im  D iagram m , das 2 isotherm  invarian te  
Punk te  en thält, existiert eine Zone hochviscoser Lsgg., die polym ere K om plexe aus 
T a rtra t u . K OH  enthalten  u. beim  V erdunsten im  V akuum  glasig erstarren . — D as Syst. 
m it C arbonat zeigt nur die beiden G renzphasen ohne Bldg. von  Zwischenverbindungen. 
(Gazz. chim. ita l. 79. 775—80. O kt./N ov. 1949.) R e i t z .  *22

Giorgio Peyrcmei, Über die ternären Systeme Alkalitarlrat-Alkalihydroxyd-W asser.
3. M itt. Über die Änderung des Drehvermögens in  gesättigten Lösungen. (2. vgl. vorst. Ref.), 
Das auf die W einsäurekonz, bezogene spezif. Drehvermögen [a]D wird für eine Reihe 
gesätt. Lsgg. der System e T artrat-A ikalihydroxyd  u. T artra t-A lkalicarbonat (Alkali = N a  
oder K) gemessen. W ährend die Carbonate nu r einen geringen herabsetzenden Einfl. auf a 
ausüben, is t die H erabsetzung durch die H ydroxyde stark . Bei KOH geht a m it steigen
dem K O H - u. abnehm endem  H 20-G eh. der Lsgg. fast auf Null zurück; bei NaOH  t r i t t  
sogar eine Vorzeichenumkehr ein, wobei negative W erte von etw a 50% des ursprünglichen 
positiven W ertes erreicht werden. Die stärkere H erabsetzung durch die N a +-Ionen ist 
gleichsinnig m it dem  Verh. der neutralen  Lsgg. der beiden reinen A lkalitartra te . Die 
stärkere Deformierung des W einsäureradikals durch N a+ häng t m it dem stärkeren  Ionen
felde (kleineren Ionenradius) des N a+ zusam m en. Auf die gleiche U rsache lassen sich auch 
die übrigen Unterschiede im Verh. der N a+- u. K +-Ionen in den hier be trach te ten  System en 
zurückführen, die in  den vorst. Reff, beschrieben w urden, nämlich größere N eigung des 
N a+ zur Bldg. von  A dditionsverbb. u . Gelen m it dem  T a rtra t u . höherer H ydrata tions
grad der N aO H -gesätt. Lsgg. im Gegensatz zu reinen wss. Alkalilösungen. Die S truk tu r der 
gesätt. Lsgg. w ird d iskutiert, wobei die V orstellung entw ickelt w ird, daß die funktioneilen 
Gruppen des W einsäureradikals in  die K oordinationssphäre des Alkaliions ein treten  u. 
dort eine deformierende W rkg. erfahren. D urch „lokalisierte H ydrolyse“ u . „R esonanz
protonen“  können dabei B indungen zwischen den H ydratationssphären  der benachbarten  
Gruppen stabilisiert werden, was bis zur Gelbldg. oder glasigem E rsta rren  bei langsam em  
Verdampfen führen kann. (Gazz. chim. ita l. 79. 780—92. O kt./N ov. 1949.) R e i t z .  *22 

Giorgio Peyronel, Über die Systeme Äthylalkohol-Alkalihydroxyd-W asser. (Vgl. auch 
vorst. Reff.) Die Mischungslücke in  wss. alkoh. Lsgg. von K OH  u. N aO H  w ird bei 17, 
30, 60 u. 90° un tersuch t, wobei sich gewisse U nterschiede im  V erh. von NaOH  u. K OH  
ergeben. Die wss. a lkaligesätt. Schicht bei allen B eobachtungstem pp. zeigt bei NaOH  eine 
stärkere H ydrata tion  als bei KOH im  Gegensatz zu dem Verh. re in  wss. Lösungen. E s wird 
dies den in der wss. Schicht anwesenden A lkoholspuren zu geschrieben, die die Molekülasso
ziation der NaOH  brechen. Bei R aum tem p. sind die ges. N aOH-Lsgg. im  Gleichgewicht 
m it der Phase 3 N aO H -3 H 20 -C 2H 5OH, die KOH-Lsgg. m it der Phase K O H -2 H ?0 . 
Bei der N aOH -Additionsverb. is t die Molzahl 3 des W . etw as unsicher. Die Verb. k rist. 
in irisierenden B lättchen  von einigen H undertstel mm Dicke u. einigen mm B reite, deren
D. geringer is t als das der M utterlauge, so daß sie sich auf der O berfläche der wss. Schicht 
in Berührung m it der Alkoholschicht sam meln. Die Mischungslücke vergrößert sich in 
beiden System en m it steigender Tem p., u . zw ar bei N aO H  in  stärkerem  Maße. Auch im 
vorliegenden Fall zeigt sich also die größere Neigung der N aOH  zur Bldg. von A dditions
verbb. m it organ. O H -u . COOH-Gruppen-haltigen Substanzen, die bereits bei den Tar- 
tra ten  beobachtet w urde (vgl. vorst. Reff.), u . die dem stärkeren  Ionenfelde des N a+-Ions 
zuzuschreiben ist. (Gazz. chim. ital. 79. 793—99. O kt./N ov. 1949. M ailand, Univ., In s t, 
für allg. u. anorgan. Chem.) R e i t z .  *22

W. Lüttke, und R. Mecke, Ultrarot- und Dipolmessungen über die Wechselwirkung von 
Lösungsmitteln mit der Hydroxylgruppe des Phenols. Die 3 D-OH-Bande des Phenols wird 
in 18, sein D ipolm om ent in 11 Lösungsm itteln  un tersuch t. Frequenzlage, In tegralabsorp
tion, Bandenform  u. D ipolm oment w erden stark  vom  Lösungsm . beeinflußt, bes. wenn 
es P roton-A cceptor-G ruppen besitzt. Die V eränderungen dieser Größen werden durch 
eine s ta tis t. Modellvorstellung erk lärt, die die verschied, feste V erkopplung der OH- 
Oscillatoren m it den sie um gebenden Lösungsm.-Moll. berücksichtigt. E s wird gezeigt, 
daß durch U ltrarot-In tensitätsm essüngen eindeutig unterschieden werden kann, ob eine 
dielektr. beobachtete Vergrößerung des D ipolm oments durch die polarisierende W rkg. 
des Lösungsm. bedingt is t oder ob nur eine scheinbare Zunahm e vorliegt, die durch Kom- 
plexbldg. m it dem Lösungsm. hervorgerufen w ird. Im  letzteren  Fall w ird s te ts  eine A b
nahme der U ltra ro t-In tensitä t beobachtet, die als M om entverringerung zu deuten  is t. — 
Das stark  erhöhte D ipolm oment u . die wesentlich verm inderte In tegralabsorp tion  der 
OH-Bande des Phenols in  Cyclohexen u. in  Ae. w ird durch Mischassoziatbldg. erk lärt. 
In  einigen Lösungsm itteln, die D oppelbindungen enthalten , spalte t sich die O H-Bande in  
zwei K om ponenten au f; hier können die OH-Oscillatoren zwei verschied., stabile Lagen
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gegenüber den Lösungsm.-Moll. einnehm en. Die U nters, der M ischassoziation von Phenol 
in  Cyclohexen liefert einen Beweis für die Bldg. von «-K om plexen auch schwacher Proton- 
Donatoren. (Z. Elektrochem . angew. physik. Chem. 53. 241—49. Aug. 1949. Freiburg 
i. B r., Univ., Physikal.-chem . Inst.) A. R e u t e r . *120

P. A. Bashulin, Ss. A. Ucholin, T. F. Bulanowa, A. W. Koperina, A. F. Plate und
B. A. Kasanski, Eine optische Methode zur Untersuchung von Kohlenwasserstoffen. 5. Mitt. 
Die Ramanspeklren einiger Naphthene und Nonane. Vff. messen m it der früheren Meth. 
(C. 1947. Erg.-Bd. 188) die RAMAN-Frequenzen zIV u. In ten sitä ten  für 1.1-Dimethyl- 
cyclopentan (l)- u . -hexan, trans- u. cis-1.2- u . 1.3-Dimelhylcyclohexan, n-Nonan, 2-, 3- u.
4-Melhyloctan, l-Methyl-3-n-propylcyclopentan, 3-Älhylheptan  u . 2.4-Dimelhyl-3-älhyl- 
penlan. Die Ergebnisse stim m en im allg. g u t m it denen von Mil l e r  u. P ia u x  (C. R. 
hebd. Séances Acad. Sei. 201. [1935.] 76 u. früher), FENSKE u. a. (vgl. C. 1948. I . 313) 
überein. Abweichungen, z. B. für I bei <dV =  706 u. Cyclohexan bei ÄV  =  802 cm - 1  
(um das 1,5 bzw. 2 fache) beruhen nach Vff. auf ungenügender Berücksichtigung der 
Spaltbreite. (H sbccthh  Aiiagennm H ayn  CCCP, OTne.neHiie XiiMimecKiix H ayn  [Nachr. 
Akad. W iss. U dSSR, A bt. chem. Wiss.] 1949. 480—86. Sept./O kt. Physikal. Lebedew- 
In s t. u . In s t, für organ. Chem. der A kad. der W iss. der U dSSR.) A m b e r g e r . *120

John D. Hoffman und Charles P. Smyth, Der Rotationsmechanismus langkelliger A lky l
bromide und anderer Moleküle im  festen Zustand. (Vgl. C. 1950. I . 1721.) D E. u . A bküh
lungskurven von n-Hexadecan, n-Dodecyl-, n-Hexadecyl-, n-Octadecyl- u . n-Docosylbromid 
w urden in  einem größeren Tem peraturbereich gemessen. Allmähliges E insetzen von mol. 
R otationsfreiheit unterhalb  des Umwandlungs- oder Schm elzpunktes w urde schon bei sehr 
niedrigen Tem pp. gefunden. Bei A bkühlung gefror n-Dodecylbromid bei 40° u. zeigte 
bei 30° eine plötzliche Umwandlung. E s w ird gezeigt, daß die Moll, zwischen Umwand
lungs- u. G efrierpunkt um  die lange Molekülachse rotieren. Allmählige Umwandlungen 
w urden nich t gefunden. E s w urde eine Theorie der M olokülrotation entw ickelt. Die 
dielektr. Eigg. langkettiger Brom ide w urden an  H and der E rgebnisse d iskutiert, die Eigg. 
langkettiger Bromide, Alkohole, Jod ide u . Paraffine verglichen. (J . Amer. chem. Soc. 
7 2 .1 7 1 —80. Jan . 1950. Princeton, Univ., Frick Chem. Labor.) L in d b e r g . *131

Irvin Levin und Charles E. White, Das photoeleklrische Verhallen organischer Substanzen 
in Lösung. Vf. h a t eine größere Anzahl organ. Substanzen in alkoh. Lsg. daraufhin  u n te r
sucht, ob das bei ihnen opt. erzeugte Fluorescenzlicht gleichzeitig m it photoelelctr. Span
nungen gegenüber einer in die Lsg. ragenden P t-E lek trode verbunden is t. E ine definierte 
Beziehung zwischen beiden Erscheinungen w urde nicht gefunden, es tra te n  sowohl 
positive wie auch negative Photopoten tia le  auf. V erbb. m it Carbonylgruppen an  einem 
arom at. K ern  lieferten ste ts  positive P hotopotentiale. Im  einzelnen w urden un tersuch t: 
Benzoin, Benzil, Benzophenon. Benzaldehyd, Benzhydrol, Benzonilril, Anlhrachinon, 
Acetophenon, Aceton, Hydrochinon, Chinon, Triphenylmelhan, n-Ilexylphenylcarbinol,
l-Amino-4-oxyanlhrachinon, Natriumeosin, Fluoresceinsäure, Nalrlumfluorescein u . Rhod
amin B . ( J .  chem. Physics 18. 417—26. A pril 1950. College P ark , Md., Univ. of M aryland, 
Dep. of Chem.) R e u s s e . *135

G. A. Parry und  A. J. Taylor, Struktur von A lum inium seifen. E ine Lsg. von reinem, 
redest. Al-sek.-B ulyla t in  trocknem  sek.-Butylalkohol (I) w urde m it 2 Ä quivalenten einer 
reinen, im  V akuum  dest. syn thet. F e ttsäu re  m it langer K e tte  in  R k. gebracht u . dann 
eine berechnete Menge W ., in  I gelöst, zugegeben; R k. nach den Gleichungen: Al(OR)s +  
2 H R ' A IR '.O R  + .2  R O H ; A1R'20 R  +  H 20  A 1R70H  +  RO H . T itra tion  dieser Lsg. 
m it dem Reagens von K a r l  F is c h e r  ergab die q u an tita tiv e  Bldg. von W. nach 2 A IR ',■ 
OH -*• R '2A 1'0-A 1R '2 +  HjO D ieserV ers .stü tz td ieA nschauung  v o n  Sh r e v e , P o m e r o y  
u. My se l s  (vgl. C. 1948. I I .  290). (N ature [London] 164 .449 .10 /9 .1949 . Sussex, Horsham , 
L anghurst, M inistry of Supply.) BOYE. *166

Fred L. Mohler, Laura Williamson, Edmund J. Wells jr. und Helen M. Dean, Massen- 
speklra von cis- und trans-Dekahydronaphlhalin. Allg. sind in  den M assenspektren ver
schied. cis-trans-isom erer K W -stoffe keine w esentlichen U nterschiede festzustellen. Vff. 
untersuchen standartisiertes Dekahydronaphlhalin u . finden dagegen wesentliche U nter
schiede; sie teilen die gefundenen W erte  in einer Tabelle m it. Die auffallendsten U nter
schiede liegen bei den relativen  In ten s itä ten  der 68+ u . 67 + e/m -W erte. Die relativen In ten 
sitätsdifferenzen w erden kleiner m it der M. der Spaltstücke. E s is t überraschend, daß am 
häufigsten Ionen m it fünf C-Atomen entstehen, weil hierfür drei C-C-Bindungen gespalten 
w erden müssen, w ährend, um  andere Ionen  zu erhalten, nur zwei C-C-Bindungen getrennt 
zu w erden brauchen. ( J . chem. Physics 17. 1358. Dez. 1949. W ashington, D. C., N ational 
B ureau of Standards.) ZIMMER. *182

H. Kacser und A. R. Ubbelohde, Thermodynamische Bedingungen fü r  das Zurückhalten 
von Lösungsmitteln in Kristallen', das System  Brucin-Benzol. Bei Kristallisationsverss.
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von B rucin aus Benzollsgg. w ird gefunden, daß B rucin pro Mol ein Mol Bzl. en thält. 
Dieses Bzl. entw eicht n icht beim  R eiben u. auch n icht im  V akuum  von IO-4 m m  H g bei 
gewöhnlicher T em peratur. E rs t bei 125° in  diesem V akuum  oder bei 140° bei gewöhnlichem 
D ruck entw eicht Benzoldampf m itun ter explosiv. A ndere Lösungsm ittel zeigen beim  
Brucin diese Erscheinung nicht, w ährend K ristallisationsbenzol auch bei anderen Verbb. 
festgestellt w urde. U nter B eachtung der Tatsache, daß reines geschmolzenes Brucin 
normalerweise zu einem Glas e rs ta rrt u. nur schwierig k ris t., geben Vff. zwei Mechanismen 
zur E ntfernung des Bzl. aus dom B rucin-Bzl.-K om plex an  u . schätzen die bei beiden 
Mechanismen auftretenden P artia ld rucke des Bzl. auf therm odynam . W ege ab . E s ergibt 
sich hieraus ohne B eachtung w eiterer M öglichkeiten der Bldg. stabiler K om plexverbb., 
daß die hohe Schmelzenergie für das Z urückhalten des Lösungsm . u. außerdem  die er
schwerte K ristallisation  des Brucins bei der E ntfernung des Bzl. maßgebend sind. (N ature 
[London] 164. 445—46. 10/9. 1949. Belfast, Queen's U niv., Donald Currie Laborr., Dep. 
of Chem.) P l i e t h .  *190

Floyd Rawlingsjr. und E. C. Lingafelter, Die a-Phase von Natriumdodecylsulfat- 
Na-a-D odecylsulfat w urde aus95% ig . A. durch langsam e V erdam pfung bei Zim m ertem p. 
erhalten. Die K ristalle b ildeten dünne Täfelchen nach (001) u . w aren nach der a-Achse 
gestreckt. W E IS S E N B E R G - u. D rehaufnahm en ergaben für die monokline Zelle die Dimen
sionen a =  16,47 A. b =  10,35 A, c =  77,70 A, a =  93°18'. Diese Dimensionen sind sehr 
ähnlich denen von C13H 2,S 0 3N a-V 8 H 20  (a =  16,76 A, b  =  10,04 A, c =  78,21 A, 
a = 9 1 ° 4 0 ')  (vgl. W i l c o x  u. L i n g a f e l t e r ,  noch n ich t veröffentlicht) u . C12H 25S 0 3Na- 
7s H 20  (a =  16,80 A, b =  10,14 A, c =  76,07 A, a =  92°3'). R aum gruppo für alle drei 
V erbb .is t Aa o d e rA 2 /a ; in den Zellen sind je  32 Moll, enthalten . D as W . in  Na-Dodecyl- 
sulfat w urde n icht bestim m t. U nter der A nnahm e von 7s H 20  errechnet sich eine D. 
von 1,166 gegenüber einer experim entellen D. von  1,165. — E s w urden noch zwei 
weitere Phasen von N a-D odecylsulfat erhalten , eine aus 95% ig. A. bei 25—26° u . eine 
zweite aus W ., ebenfalls bei 25—26°. (J . Am er. chem. Soc. 72. 1852. April 1950. 
Seattle  5, W ash., Univ., Dep. of Chem.) G O T T F R IE D . *195

E. R. Howells, D. C. Phillips und D. Rogers, Die Wahrscheinlichkeitsverteilung von 
Röntgenintensiläten. 2. M itt. Experimentelle Untersuchung und der Nachweis von Symmetrie- 
zentren. (1. vgl. W IL S O N , C. 1950. I .  1828.) D ie von W ILSO N  (1. c.) theoret. un tersuch te  
W ahrscheinlichkeitsverteilung von reflektierten  R öntgenin tensitä ten  w urde a n  H and 
eipiger, zum größten  Teil noch nich t veröffentlichter Beispiele, experim entell geprüft. 
Ganz allg. ergab sich Ü bereinstim m ung m it der Theorie sowie die Möglichkeit, zentrosym m . 
u. nichtzentrosym m . S truk tu ren  zu unterscheiden. Als Beispiele w erden angeführt:
l-Menthol, kein Sym m etriezentrum , R aum gruppe C 3,, a  =  21,5 Ä ; b  =  6,10 A ; c =  6,10 
A; z =  9. — •1.2.3.4-Tctraphcnylcyclobulan, zentrosym m ., R aum gruppe P 2 j /a ;  a  =  
17,02 A ; b =  5,775 A ; c =  12,35 A ; ß =  127°; z =  2 . — l-Ephedrinhydrochlorid, n icht 
zentrosym m ., R aum gruppe P 2 j ;  a  =  12,64 A ; b = 6 ,1 5 A ;  c =  7 ,34A ; ß =  102°6/-, 
z =  2. — l-Ephedrinhydrobromid, isomorph m it dem H ydrochlorid, R aum gruppe P 2 ,; 
a =  12,74 A; b =  6,2 0 A; c = 7 ,6 2 A ;  ß =  100°48'; z =  2 . — m-Toluidinhydrochlorid, 
R aum gruppe J  2; a =  4,948 A; b  =  6 ,18A ; c =  23,25 A ; ß =  91°20 '; z =  2. — Tri- 
yhenylphosphor, Sym m etriezentrum ; R aum gruppe P 2 /a ;  a  =  l l , 6 A ; b =  1 5 ,lA ; 
c =  8,57 A ; ß =  93°; z =  4. — Tetramethyleisen (Il)-cyam d , zentrosym m .; R aum gruppo 
P bca; a  =  8,46 A ; b  =  13,24 A; c =  11,64 A ; z =  4. — Quecksilberdiphenyl, m it Sym 
m etriezentrum ; R aum gruppe P  2 ,/c ; a  =  5,56 A ; b =  8,36 A ; c =  11,66 A ; ß =  1127 ,°; 
z =  2. — E ncryptil, R aum gruppe C 622; a =  5,27 A ; c =  11,25 A; z =  3. (Acta crystal- 
logr. [London] 3 . 210—14. Mai 1950. Cardiff, W ales, U niv., V iriam u Jones Labor.)

G o t t f r i e d .  *195
A. Klug, Die Kristall- und Molekularslruktur von Triphenylen, C\SI I12. G ut aus

gebildete K ristalle von  Triphenylen in  Form  rhom b. P rism en w urden aus alkoh. Lsg. 
erhalten. D rehkristall- u . WEISSENBERG-Aufnahme ergaben die Zelldim ensionen a =  
13,20 A, b =  16,84 A u. c =  5,28 A. In  dieser Zelle sind 4 Moll, en thalten ; R aum gruppe 
ist D . 7  — P  2,2j2,. Die S tru k tu r w urde m it H ilfe von zwei FOURIER-Projektionen auf 
die (001)- u . (100)-Ebene aufgeklärt. Säm tliche C-Atome liegen in  der P unktlage x y z ; 
Vz +  x, y2 — y, z; %  — x, y2 +  y , 1/ 2 — z; x , y , x/ i  -f- z (U rsprung is t, auch bei den 
lolgenden P aram eterw erten  7< a . o). Die erhaltenen Param eter sind C ,(x/a = )  —0,051; 
(y/b = )  0,260; (z/c = )  0,105; C2 0,029, 0,258, - 0 ,0 5 8 ;  C3 0,203, 0,256, -0 ,4 1 9 ;  C4 0,280, 
0,259, -0 ,5 9 0 ;  C5 -0 ,0 6 3 , 0,203, 0,283; C„ 0,103,0,200, - 0 ,0 5 7 ;  C, 0,185, 0,202, —0,235; 
C8 0,351, 0,197. —0.574; C„ 0,009, 0,145, 0,289; C,0 0,089, 0,142, 0,128; Cu  0,262, 0,139, 
-0 ,2 2 8 ; Cu  0,341, 0,140, —0,398; Cla 0,166. 0,078, 0,135; C14 0,249, 0,077, - 0 ,0 3 7 ;  
C „ 0,155, 0,019, 0,319; Clc 0,315, 0,013, —0,003; C17 0,226, —0,043, 0,338; Cls 0,360, 
—0,046, 0,170. Innerhalb  der Fehlergrenzen sind die Moll, koplanar; das Bezugsmol. 
bildet m it der (OOl)-Ebene einen W inkel von etwa 50°; ferner is t das Mol. n ich t genau
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symm. m it Bezug auf die a- u . b-Achsen angeordnet, sondern is t um  etwa 3° in  seiner 
eigenen Ebene gedreht. Die C—C-Abstände in  dem zentralen H exatrienring betragen  im 
M ittel 1,47 u. 1,435 A, liegen demnach beträchtlich  höher als die entsprechenden A bstände 
in Bzl.; die übrigen C—C-Abstände in  den Phenylenringen liegen bei 1,39,1,38 u. 1,385 A, 
entsprechen demnach den n. C-Abständen im  Benzol. Die kürzesten C—C-Abstände von 
benachbarten Moll, parallel der C-Achse betragen 3,41 Ä, 3,44 A, 3,53 A, 3 ,43A u. 3,55 A. 
Bemerkenswert sind die kürzesten interm ol. A bstände zwischen den Moll, in x, y, z u. 
Ms +  x ’ %  —y, z; von den fünf kürzesten A bständen liegen drei zwischen 2,6 u . 2,7 A 
u . die beiden anderen zwischen 3,0 u. 3,2 A. Sie sind demnach erheblich kürzer als der n. 
VAN D E R  W A A L S äche  A bstand von etwa 3,5 A. Die nach der M olekülbahnm eth. berechneten 
A bstände innerhalb des Mol. stim m en größenordnungsm äßig m it den beobachteten  A b
ständen  überein. Zum Schluß ste llt Vf. B etrachtungen über die N a tu r der interm ol. 
K räfte  an . (Acta crystallogr. [London] 3. 165—75. Mai 1950. Cape Town, Univ., Phys. 
Dep.) G o t t f r i e d .  *195

A. Klug, Die Anwendung der Fourier-Umwandlungsrnethode (Fourier-transform tnelhod) 
a u f die Analyse der Struktur von Triphenylen, Cu I I n . (Vgl. vorst. Ref.) I n  vielen organ. 
K ristallen  sind die A tom e d era rt g ruppiert, daß sie Moll, von  m ehr oder weniger bekannten 
Dimensionen u. K onfigurationen bilden. E s w äre daher von V orteil, wenn m an in  den 
A nfangsstadien einer S truk tu ranalyse  das Mol. als eine E inhe it behandeln könnte. Die 
A m plitude der durch ein Mol. gestreu ten  Welle kann  in  dem  reziproken R aum  dargestellt 
werden. I n  dieser W eise betrach te t, w ird der mol. S treufak tor FOURIER-Umwandlung 
(Fourier transform ) des Mol. genannt. Z uerst w urde diese M eth. von  K n o t t  (Proc. Phys. 
Soc. [London] 52. [1940.] 229) für den Fall von N aphthalin  angew andt. Vf. w andte  die 
Meth. auf die angenäherte  Best. der K ris ta lls tru k tu r von T riphenylen an. Da die Moll, 
asym m . sind u. n icht in  speziellen P unktlagen liegen, is t die vom  Vf. entw ickelte B ehand
lung ganz allg. N atu r. E s wird die V erm utung ausgesprochen, daß die M eth. ganz allg. 
zur vorläufigen A bschätzung einer K ris ta lls truk tu r von planaren  Moll, anw endbar is t. 
(Acta crystallogr. [London] 3 .176—81. Mai 1950.) G o t t f r i e d .  *195

E. G. Cox, R. J. J. H. Gillot und G. A. Jeffrey, Berichtigung-. Die Molekularslruklur 
von Thiophthen aus Röntgenkristallanalyse. Berichtigung zu der C. 1 9 5 0 .1 .1963 referierten 
A rbeit. (Acta crystallogr. [London] 3 . 243. Mai 1950. Leeds, U niv., Dep. of Inorganic and 
Phys. Chem.) G o t t f r i e d .  *195

Dj. Präparative organische Chemie. Naturstoffe.
Ch. Weizmann, Ernst Bergmann und Max Sulzbacher, Weitere Beobachtungen über die 

Guerbet-Reaktion. F rüher (C. 1 9 4 8 .1. 1294) w urde die GUERBET-Rk. wie folgt form uliert: 
A: 2 CH3CH2CH„CH2OH -  2 CH3CH2CHsCHO ; B: 2 CH3CH2CH„CHO -  CH3CH2CH2- 
CH =  C(C2H 5)C H O ;C :3  CH3CH2CH2CH =  C(C2H 5)CHO — CH3CH.CH 2CH2OH +  CHS- 
CH2CH2COOH +  CHjCH2CH2CH2CH(C2H,.)CH2OH. Prim ., in  «-Stellung verzweigte 
Alkohole sollten die R k. n ich t eingehen können. Vff. haben beobachtet, daß 2-Älhyl- 
hexanol (I), m it seinem A lkoholat e rh itz t, eine Verb. CleH 3<0  g ibt. Dies is t jedoch kein 
höherer Alkohol, sondern Bis-2-äthylhexylälher (II), wie das Fehlen von O H-G ruppen u. 
Spaltung m it H J  in  2-Äthylhexan  u . 2-Älhylhexyljodid  zeigt. E ine ähnliche R k. wurde 
früher bei Zim talkohol, der ebenfalls keine CH2-G ruppe in  N achbarschaft zur O H-G ruppe 
träg t, festgestellt. Die B eobachtungen erinnern  an  die gelegentliche Bldg. von Isopropyl
ä th e r bei der Red. von K etonen m it A l-Isopropylat. D as zu I isom ere Octanol-{l) g ib t die 
n. GUERBET-Rk. u. liefert einen Alkohol C10H 3,O , verm utlich 2-Hexyldecanol u. Capryl- 
säure. — „G em ischte“ GuERBET-Rk, zwischen prim . Alkohol m it a-ständiger CH2-G ruppe 
u. prim . Alkohol ohne eine solche verläuft nach dem Schem a: A ': R ,C H 20 H  -*• R,CHO; 
R 2CH2CH2OH -  R 2CH2CHO ; B': R,CHO +  R 2CH2CH0 -  RjCH  =  C(R2)CH O ; C': 
RjCH  =  C(R2)CHO RjCHjCHfRjJCHjOH . Die K ondensation von Benzyl-(IU) u. 
ß-Phenyläthylalkohol (IV) liefert 2.3-Diphenylpropanol. Benzoesäui e, die nach C' en tsteh t, 
w urde als Toluol gefaßt. Die R k. zwischen prim . u . sek. Alkohol verläuft im mer so, daß 
ein A lkylidenketon en ts teh t. Aus Isobulylalkohol u. Cyclohexanol w urde 2-Isobutylcyclo- 
hexanol erhalten. N ach GUERBET [1909] reagieren 2 Mol sek. Alkohol analog. In  diesem 
Fall kann jedoch das 3. Mol Alkohol n icht die fehlenden 4 H  bei R k. C liefern. Daher 
t r i t t  oxydative Spaltung des zugehörigen K etons ein: Aus Isopropanol w urden Isovalerian-, 
Essig- u. Ameisensäure, aus sek.-Butanol Propion- u . Ameisensäure erhalten. Cu-Bronzc 
hem m t die O xydation des Alkohols zur Säure.

V e r s u c h e :  Alle Verss. im  A utoklaven. Die A usbeuten sind auf N a bezogen-JDie 
Reaktionsm ischung w urde auf die erforderliche Temp. erh itz t, der überschüssige Druck 
abgelassen u. die notwendige Zeit bei 50—60 a t  e rh itz t. — Butanol g ib t m it Vs mol. Menge 
N a bei 300°, R eaktionszeit 6 S tdn ., in  Ggw. geringer Mengen Cu-Bronze bis zu 91% 
2-Älhylhexanol (I) neben 68% Butter säure u . wenig 2-Äthylhexansäurc. — Isoamylalkohol
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führt ebenso zu 76% CJ0-Alkohol, 71% Isovaleriansäure u . wenig Ct„-Säure, K p .IS 135 
bis 136°, wahrscheinlich 2.6-Dimelhylheptan-5-carbonsäure. — 1  Mol I  g ib t ebenso 45 g 
Bis-2-älhylhexyläther (II), K p .13 144—146°, u . 48 g 2-Älhylhexansäure, K p .u  118°. 
II w urdç 4 S tdn. m it H J  (Kp. 127°) gekocht; nach V erdünnen u. A usäthern  w urden 
2-Äthylhexan, K p. 120°, u . 2-Äthylhexyljodid, CSH 17J , K p .,, 122°, erhalten. Trim ethyl- 
[2-äthylhexyl]-ammoniumiodid, F . 208°. — 1 Mol Oclanol-(l) g ib t neben 34,6% unveränder
tem Ausgangsm aterial, K p. 195°, 52% 2-IIexyldecanol, viscoses ö l, K p .54 1 70—180°, u . 
70,8% n-Caprylsäure, K p .10 120—125°; F . 16° (korr.). — Benzylalkohol (III) +  ß-Phcnyl- 
äthylalkohol (IV) : J e  V, von III u. IV w urde zurückgewonnen. IV war zum Teil in Polystyrol 
verw andelt (57,7% ). 11,8% 2.3-Diphenylpropanol, K p .u  186°, w urden neben 17,5% 
Benzoesäure, 21,5% Toluol u. wenig 2.d-Diphenylbulanol, dem n. P rod. der G U E R B E T -R k . 
aus IV, gewonnen. — Die K ondensation von Isobutylalkohol m it Cyelohcxanol ergab 36%
2-Isobulylcyclohexanol, C10H 30O, K p .u  111°, u. Isobuttersäure. — Propanol liefert 71,7% 
C„-Aikohol, w ahrscheinlich2-Melhylpentanol,Kp. 148°, 80,2%  Propionsäure, K p.140—142°, 
u. als R ückstand  wahrscheinlich C,.-Säure (Methylpropylcssigsäure). — Bei K ondensation 
von Pentanol-(l) w erden 19,9% zurückerhalten; es entstehen 71,2% C\0-Alkohol, K p .u  
112—115°, 88,2% Valeriansäure, K p .I4 90—92°, u . wenig C10-Säure, K p .j4 145“. U nter der 
V oraussetzung, daß obiger Reaktionsm echanism us richtig  is t, m üßte der C,„-Alkohol
2-Propylheplanol, die C,„-Säure 2-Propylheplansäure sein. (J . org. Chemistry 15. 54—57. 
Jan . 1950. R ehovoth, Israel, W eizm ann In s t, of Sei., u . London, Grosvenor Labor.)

H e c k e r .  450
Robert E. Buckles, Die Anwendung der Perkin-Reaklion in organischen Laboratoriums- 

Lehrgängen. Daß bei PERKIN-Synthesen nicht das verw endete organ. Salz, sondern das 
Säureanhydrid m it dem A ldehyd reagiert, w ird durch B enutzung von te r t. Basen (wie 
auch bei anderen Aldolkondensationcn) als K ata ly sa to r an  Stelle des Salzes bewiesen. 
Durch K atalyse m it Trim ethylam in w urden als P räpp . dargestellt: Zimtsäure aus Benz
aldehyd (I) u . Essigsäureanhydrid  (II) m it 40—53% A usbeute, Cumarin  aus Salicyl- 
aldehyd u. II  m it 34% A usbeute (neben 5 —10% o-Aceloxyzimlsäure) u . a-Phenylzimtsäurc 
aus Phenylessigsäure, I  u. I I  m it 60—70% A usbeute (keine Z im tsäure daneben!). (J . 
ehem. E ducat. 27. 210—11. April 1950. Iow a City, S ta te  Univ.) B lu m r ic h . 450

E. R. H. Jones, Acetylen und Acetylenverbindungen in  der organischen Synthese. Über
blick über die M öglichkeiten der Synth . organ. V erbb. u n te r Verwendung von Acetylenen 
unter besonderer Berücksichtigung engl. A rbeiten. Beispiele aus der Reihe der Terpene 
u. der Polyene (Isom érisation der A cetylencarbinole); REFORMATSKI-Rk. (Auxin-b, 
Kawain); H ydrierung zu Ä thylenverbb. (T raum atinsäure, V accinsäure); O xydation m it 
Luft (Decadiindiendiol), m it Cr-Salzen (Carbinole zu Säuren bzw. K etonen); R ed. der 
Glykole zu Cumulenen. — Aus nichtveröffentlicliten A rbeiten wird über die Synth . von 
Tri- u. Tetraacetylenen über die N a-Salze von  D iacetylen (aus D ichlorbutin  m it N aN H 2 
in fl. N H j) berich tet; die Polyacetylene sind bei tiefer Temp. einigerm aßen ha ltbar, sie sind 
krist. (D im ethyltriacetylen F . 128°). Die UV-Absorption der T etraacetylene is t bes. 
im Gebiet zwischen 2200 u. 2500 A sehr hoch (e =  270000). — K urzer H inweis auf die 
Möglichkeiten der Umwandlung von Alkylacetylenen in  A ldehyde u. ungesätt. A ldehyde. 
(J . ehem. Soc. [London] 1950. 754—61. Febr.) L. L o r e n z .  530 •

Hans Heinrich Schiubach und Viktor Wolf, Uber Polyacetylene. Da die O xydation der 
Dikupferverb. des Acetylens (I) neben hochmol. K e tten  nur in  geringem Maße Diacetylen 
[Butadiin-(1.3)] (II) liefert, w urde versucht, die M onokupferverb, darzustellen u. diese 
dann zu oxydieren, jedoch w urde auch bei Anwendung verschied Tem pp. u . Konzz. an I 
u. CuClj s te ts  nur die D ikupferverb. erhalten. Dagegen gelang es, die aus I  u . N a in  
fl. N H , entstehende Mono-Na-Verb. oxydativ z u l l  zu kuppeln. W ährend 0 2 in  fl. N H , 
allein nicht oxydierte, w urden in  Ggw. eines E isenoxydkatalysators bis zu 5,2% II  (bezogen 
auf Na) erhalten, das als N a-Verb. anfiel u. durch H ydrolyse m it N H 4C1 in fl. N H a ohne 
große V erluste in  F reiheit gesetzt werden konnte. W esentlich bessere A usbeuten konnten 
durch O xydation m it K M n04 in  fl. N H , erzielt werden. Das augenblicklich entstehende II 
wird hierbei von unverbrauchtem  I-Na in  die Na-Verb. übergelührt un ter gleichzeitigem 
Freiwerden der entsprechenden Menge I. N ach dieser M eth. w urden 46,5% I, 35,2% II 
11 ■ 17,6% Polym erisat erhalten. Da durch Einw. von überschüssigem  O xydationsm ittel 
sowohl die A usbeute an  II-N a wie auch an II  verm indert w ird, w urde versucht, diese durch 
Red. vor der H ydrolyse zu verm eiden. E s ergab sich jedoch, daß die N a-Verb. durch das 
Reduktionsm ittel verändert u . dadurch fast gar kein II  erhalten  w urde. — Ausgehend 
von der A nnahm e, daß aus 2 Mol I-N a u. M ethylenchlorid oder -brom id P  entadiin-(1.4) en t
stehen m üßte, w urden die K om ponenten m iteinander um gesetzt u. in  fl. N H 3 bei 20° u.
o—1 2 a t ein K W -stoff erhalten, der als N a-Verb. anfiel u . m it Benzylalkohol u . 50% ig. 
CHjCOOH m it 8% A usbeute in  Freiheit gesetzt werden konnte. 23,6% A usbeute konnten 
durch Rk. bei 40° u. H ydrolyse in  fl. N H 3 m it N H 4C1 erhalten  werden. D a der dargestellte
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K W -stoff n icht die erw arteten  Eigg. aufwies, w urde zum  Vgl. I-N a m it Propargylbrom id 
um gesetzt ; das erhaltene Prod. erwies sich als ident, m it der aus M ethylenchlorid erhaltenen 
Verbindung. Der K onstitutionsbew eis als Pentadiin-(1.3) (III) konnte durch M ethylierung 
m it C H jJ  u .N aN H n in fl. N H 3 erbracht werden. Da auf diesem W ege nur endständige 
I-Verbb. m ethyliert werden, w urde aus I I I  Dimethyldiacetylen [Hexadiin-(2.4)] (IV) er
w arte t, das auch durch den F. charakterisiert w erden konnte. Die Frage, auf welcher R e
aktionsstufe eine Umlagerung zu II I  eingetreten war, konnte bisher n icht geklärt werden. 
Die von P r é v o s t  (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 182. [1926.] 854) dargestellte, als I I I  be- 
zeichnete Verb. muß eine andere K onst. haben. — IV w urde (unter M itarbeit von W alter 
Justus) durch O xydation von Allylen  (V)-Cu dargestellt. V w urde aus einem Magnesium- 
carbid der Form el Mg2C3 erhalten, das durch Einw . verschied. KW -stoffe auf Mg m it 
m axim aler A usbeute bei 700° en tsteh t. Die A usbeute an  V lag bei Anwendung von P en tan  
bei 40—50% , von Paraffinöl bei 40% , von P ropan bei 34% u. von  Ä thylen bei 55—63% . 
Die O xydation des V-Cu w urde am besten  m it 0 2 in  CH3OH durchgeführt. D urch gleich
zeitige O xydation des Alkohols zum  A ldehyd w ar der 0 2-V erbrauch sta rk  erhöht. Die 
A usbeuten  an  IV erreichten nach dieser Meth. 74% , w ährend durch O xydation m it CuCls 
nur 48,2% erhalten  w urden. — Dipropargyl [H exadnn-(1.5)] (VI) w urde aus Ä thylen
brom id in fl. N H 3 u .  I-Na bei 20° u. 10— 12 a t  erhalten. Die A usbeute betrug  bei Zers, 
m it Benzylalkohol u . Essigsäure 5 ,9% , bei Zers, m it N H 4C1 9,5% VI. D ie Umsetzung 
von I-Na m it Butin-(l)-bromid-(4) (VIII), das aus B utin-(ll-ol-(4) (VII) u . P B r3 dargestellt 
w ird, liefert ebenfalls geringe A usbeute. —  F ü r Heptadiin-(l.G), das nach L E S P IE A U  u . 
JO U R N A U D  (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 188. [1929.] 1410) aus 1.3-D ibrom propan u.
I-N a en tsteh t, w urde in  der V akuum -W asserdam pfdest. eine geeignete Reinigungsm eth. 
gefunden. Die physikal. K onstan ten  der Verb. w urden m it K p .,eo 110,5° u . n D!0 1,4447 
festgestellt. — D as Polym erisationsverf. nach N ie u w la n d  (J . Amer. ehem. Soc. 53. 
[1931.] 4197) wurdo (unter M itarbeit von Carl-Heinz Köhncke) auf V übertragen. 
Obwohl V vom  Cu2Cl2 rasch aufgenom men w ird, konnte kein Dimethylvinylacelylen  iso
lie rt werden. Dagegen reagiert V in  Ggw. von  Cu2Cl2 m it I  u n te r Bldg. von Melhylvinyl- 
acelylen (IX).

V e r s u c h e :  Zum Vers. der D arst. der I -Monokupferverb. w urde eine bei 0° mit 
A cetylen (I) gesä tt. wss. Lsg. oder eine bei 0° m it I  gesä tt. aceton. Lsg. m it 10 g C uS 04, 
40 cm 5 konz. N H 3 u. 30 g N H 2OH • HCl in  500 cm 3 W. versetzt u . die entstandene Cu-Verb. 
nach den üblichen Verff. analysiert. E s w urde jedesmal die Dikupferverb. erhalten, die 
auch durch gleichzeitiges E inleiten von I u. Zutropfen der auf das D oppelte verd. ILOSVAY- 
schen Lsg. in  eine m it I gesä tt. Acetonlsg. en tstand . — Diacetylen (II): a) Zu einer Lsg. 
von  I-N a, aus 8 g N a u. 300 cm 5 fl. N H 3, w urden 2,5 g F e20 3 gegeben, 4 S tdn . w urde 0 2 
eingeleitet; die austretenden  Gase w urden durch eisgekühlte 40% ig. H 2S 0 4 geleitet u. 
die n icht absorbierten Gase bei —78° kondensiert. N ach beendeter 0 2-E inleitung wurden 
27 g N H 4C1 in das Reaktionsgefäß eingetragen, N H 3 w urde abgedam pft u . so lange im 
N 2-Strom  erw ärm t, bis die Abgase m it am m oniakal. A gN 03-Lsg. keine T rübung mehr 
gaben. Die A usbeute (5,2% ) an  II w urde durch Ü berführung in die H exabrom ide bestim m t, 
b) Zu einer Lsg. von I-N a aus 2 g N a in  250 cm 3 fl. N H a w urden u n te r R ühren bei —40° 
8,22 g K M n04, nach beendeter O xydation 11,2 g N H 4C1 u. 22,4 g M n(N 03)2 zur Red. 
zugefügt; das Reaktionsgem isch w urde wie vorst. au fgearbeite t; A usbeute 35,35% . Das 
zurüekgebildete I  w urde in den n icht bei —78° kondensierten Gasen als I-Cu bestim m t; 
A usbeute 46,5% . Aus dem R ückstand im Reaktionsgefäß konnten  0,4 g Polym erisat nach 
Behandlung m it H 2S 0 3 u. 10% ig. HCl isoliert werden. — Metliyldiacetylen, Pentadiin-{1.3)
(III), C3H 4: a) Die Lsg. von I-Na aus 20 g N a in 600 cm 3 fl. N H 3 w urde m it 23 g CH2C12 
in einem auf —70° gekühlten u. m it N 2 gefüllten A utoklaven gegeben u. das Gemisch 
2 Tage lang bei 23° u. 10—12 a t  geschüttelt. N ach Tiefkühlung w urde geöffnet, N H 3 
abgedam pft, gekühlt, 150 cm 3 Benzylalkohol w urden zugegeben; nach Schütteln , Kühlen, 
Zugeben von 80% ig. CH3COOH, Schütteln  u . Zugabe von  W . w urde eine Vakuum- 
W asserdam pfdest. bei 35—40° durchgeführt, das D estillat bei —70° aufgefangen u. so 
lange m it CaCl. dest., bis es wasserfrei w ar; A usbeute 8% . Hellgelbe Cu-Verb., F . 75—75,5°. 
b) D as Reaktionsgem isch w urde 24 S tdn . bei Zim m ertem p. geschüttelt, auf —40° gekühlt, 
NH4C1 eingetragen, 30 Min. geschüttelt, N H 3 abgedam pft, die Gase w urden zunächst 
auf — 30°, dann auf — 78° gekühlt; der A utoklav w urde bei 12 m m  auf 100° erwärm t. 
D as D estillat von W. u. K W -stoff w urde m it verd. H 2S 0 4 neu tralisiert u . m it CaCl2 
dest.; A usbeute 23,6% . c) 17,7 g Propargylbrom id w urden in eine Lsg. von I-N a aus 10 g 
N a eingetropft, das Gemisch w urde 5 [4  S tdn. bei 34° gerührt u . m it 26 g N H 4Ci zers.; 
A usbeute 16,3% ; Zers, m it Benzylalkohol u . Eisessig liefert 17,9% III , Mol.-Gew. 66,02 
(Cyclohexan); K p. 7 6 -7 7 ° , F . —41,5 b is —38,5°, n D30 1,4817, D .! °4 0,7909, Mol.-Refr. 
23,18. Cu-Verb., C5H 3Cu, explodiert bei Stoß oder Reibung. Silberverb., C5H 3Ag, aus 
wss. am m oniakal. A gN 0 3-Lsg., ebenfalls stoß- u . reibungsempfindlich, explodiert beim



1950. II. D 2. P r ä p a r a t iv e  o r g a n is c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 2055

Benetzen m it konz. H N 0 3. Ct II3A g -A g N 0 3, aus alkok. A gN 03-Lösung. H ydrierung von 
1,613 g II I  in  A. m it P t0 3 findet u n te r A ufnahm e von 1987 cm 5 H s s ta tt  (berechnet für 
8 A tom e 2259 cm 3). Verb. C3Hi Brl , durch Brom ierung von  III in Chlf., E ntfernen des 
Lösungsm., W aschen m it Sodalsg. u . W . u. V akuum w ässerdam pfdest.; schweres ö l ;  
nD 1,5550. Monocarbonsäure, C6H40 2-H 20 ,  durch B k. von 3,2 g II I  m it einer G r i g n a r d -  
Lsg. aus 15,9 g C2HflBr bei — 50°, i y 2std . Kochen, 2 ]4 sfcd. E inleiten  von C 0 2 bei — 50°, 
Zers, m it g esä tt. N a iIS 0 4-Lsg. bei — 15°, A usäthern  der wss. Schicht, Fällen als N H 4- 
Salz m it am m oniakal. A., Zers, m it 20% ig. H 2S 0 4, Aufnehm en in  Ae. u . Abschoiden m it 
PA e.; gelbliche, sich rasch dunkel färbende N adeln; A usbeute 9 ,6% . N ach dreitägigem 
Trocknen über K OH  en ts teh t die Verb. C3Ht0 3. — Dimethyldiacetylen, H exadiin(2 .4)
(IV), durch M ethylierung von II I  in  N aN H 2-Lsg. in fl. N H a nach 15std . R ühren bei 
— 60° m it CH3J . N ach 5 S tdn. bei — 34° w urde N H 3 abgedam pft, der trockene R ück
stand  m it 10% ig. H 2S 0 4 zers., die wss. Lsg. ausgeäthert u . der R ückstand der Ä therlsg. 
m it W asserdam pf dest.; F . 64,5°. — Magnesiumcarbid, Mg2C3, durch 2 std . E rh itzen  von Mg 
bei700°im  trockenen P ropanstrom un ter 0 2-Ausschluß in d e rA p p . von N o v a k  (Z. physik. 
Chem. 73. [1910.] 513); daraus A usbeute an  Allylen(V)-Cu  34% . Durch entsprechende 
Rkk. w urden erhalten: Aus Bzn. 42% ; aus Paraffinöl 40% ; aus Ä thylen 58% ; aus Toluol 
wurde kein  Carbid gewonnen. — IV, durch O xydation von V-Cu in  alkoh. N H , m it 0 2 
unter D ruck u. Schütteln , A nsäuern m it verd. H 2S 0 4 nach 48 S tdn . u . Ausfällen m it W*; 
das F iltra t w urde m it A ceton versetzt u . m it W . verd .; R einigung durch W asserdam pf- 
dest., F . 68,5°, Mol.-Gew. in  Bzl. 79,7°; A usbeute 74% . — Butin-(l)-ol-{4) (VII), durch 
Einleiten von 112 cm 3 getrocknetem  Ä thylenoxyd in eine Lsg. von I-N a aus 30 g N a 
in N H 3 bei — 34°, Verdam pfen des N H , nach iO std . R ühren, Zugabe von A. in  N 2- 
A tm osphäre, E inleiten von HCl u n te r Zugabe von  D imethylgelb b is zum  Farbum schlag 
nach 12 S tdn., F iltrieren, N eutralisation  des F iltra ts  m it Soda u . Fraktionieren: 1. K p ..„0 
7 8 -8 0 °  =  A.; 2. K p. 8 0 -1 2 8 ,5 ° ; A u sb e u te l ,42% ; 3. K p. 12 8 ,5 -1 3 0 °; 52,0% ; 4. Kp.130 
bis 192°; 17,2% . 2. u . 3. gaben starke C u-Reaktion. — Butin-{l)-bromid-{4) (VIII), C4H5Br, 
durch Zugabe von P B r3 zu VII in  Pyrid in  bei — 30°, 30 Min. Schütte ln  u . D est. bei 130 mm 
nach 12std . S tehen. Das Rohprod. w urde nach W aschen m it verd. H 2S 0 4 u . W . erneu t 
fraktioniert: 1 . K p .760109—110°; Mol.-Gew. (Cyclohexan) 144; A usbeute32,3%  ; 2 . Kp.110 
bis 168°; 0 ,6% ; 3. K p. 168°; 36,4% . — Dipropargyl, H exa iiin -(l.b )  (VI): a) Aus I-Na 
u. V III; A ufarbeitung s. I I I a ) ; A usbeute 4,9% ; b) aus I-Na u . Ä thylenbrom id, R eaktions
bedingungen wie bei I I I b ) ; Zers, m it NH4C1 usw.; K p. 84—89°; F . —25 bis — 20°; nDs* 
1,4556; A usbeute 9,5% ; Zers, wie bei I I Ia )  liefert 5,9% VI. VI g ib t nu r eine Mono-Cu- u. 
MonQ-Ag-Verb., C8H5Cu bzw. CcH5Ag. — Methylvinylacetylen, Pente,n-{l)-in-{3) (IX), 
durch E inleiten von I u. V in  eine Lsg. von 1000 g Cu2Cl2, 400 g N H 4C1, 420 cm 3 W., 
24 cm 3 HCl u. 100 g Cu, die durch E rw ärm en fast völlig en tfä rb t worden w ar, bis 70 g I 
u. 60 g V aufgenom raen waren. N ach 5 tägigem  Stehen w urde dest., die D estillate w urden 
unter Zusatz von H ydrochinon fraktioniert, u . die F rak tion  von 53—80° w urde m ehr
mals destilliert. IX , K p. 59,2—60,1°, n n 20 1,44 94; A usbeute 6 g ; Mol.-Gew. 70 in  Benzol. 
(Liebigs Ann. Chem. 568. 141—59. 15/5.1950. H am burg, U niv., Chem. S taatsinst.)

H i l d e g a r d  B a g a n z .  530 
Jean Lichtenberger und René Kircher, über die neutralen Sulfate von Diolen. Vff. u n te r

suchen die Eigg. des neutralen  Schwefelsäurecsters von  1.3-Butandiol (I, D arst. vgl. 
Bull. Soc. chim . F rance, Mém. 15. [1948.] 1002). Die Verb. zeigt in m anchen R kk. anderes 
Vorh. als die symm. neutralen  Sulfate. So reag iert I  bei A bwesenheit von K ata lysa to ren  
nicht m it Bzl., in Ggw. von Benzolsulfonsäure entstehen harzige P rodd.; bei Ggw. von 
A1C13 kann  die prim . Bldg. des n. Prod. (1.3-Diphenylbutan, II) wohl angenom m en wer
den, E ndprodd. der R k. sind jedoch durch Umlagerung das sym m etrischere 2.3-Diphenyl- 
bulan (21% A usbeute) u. durch Abbau 2-Phenylbulan  (31% ). — Bei der R k. von I m it 
C0H,MgBr u. H ydrolyse en ts teh t in  sd. Ac. 3-Phenylbutanol-(l) (III, 17% ), in  sd. Toluol II 
(22%) neben wenig III. — Alkohole öffnen den Sulfatring lasch  an  der sek. H ydroxyl
gruppe, die gebildeten sauren Schwefelsäureester der M onoäther werden langsam er 
in Ü iäther bzw. Monoäthcrallcohole umgew andelt, die durch P h thalsäure  getrenn t w er
den. Die A lkoholgruppe in  den M onoätheralkoholen muß nach ihrer V eresterungs
geschwindigkeit prim . sein. D urch diese R eaktionsart w urden aus I  dargestellt: 3-n-Prop- 
oxybutanol-(l), K p .,8 78—80°, D .234 0,8834, n D2° 1,4205; 1.3-Bis-[n-propoxybutan], Kp-g, 
7 6 -7 8 ° , D .234 0,8239, n D20 1,4103; 3-n-ButoxybutanoH l), K p .17 92—94°, D . 124 0,8901, 
nD12 1,4279; 1.3-ßis-[n-butoxy]-butan, K p .]4 105 -105 ,5°, D . 124 0,8393, n D12 1,4207;
3-Isoamyloxybutanol-(l), Kp-^lOO—101°, D .234 0,8768, n D201,4275, u.l.3-Bis-[isoam yloxy]- 
butan, K p .ls 118—121°, D .234 0,8747, n D20 1,42 20. Bei R k. m it A lkoholaten t r i t t  außer 
der Verseifung noch D ehydratation  zu sauren Schwefelsäureestern des Crotyjalkohols 
bzw. zu C rotylalkyläthern  ein; zur D arst. der le tz ten  Verbindungskiasse is t A rbeiten 
In Toluol am  günstigsten. — Auch bei der R k. von I  m it Phenolen wird der Sulfatring
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geöffnet, jedoch n im m t der arom at. K ern  an  der R k. teil. A us Phenol u . I  en ts teh t so
2-MethyIchroman ( ?, IV), C10H I2O, K p .,5 103—105°, D .84 1,0460, nn8 1,5437. IV zeigt 
keine olefin. Eigg., für die 2-Stellung der M ethylgruppe spricht die analoge Ringöffnung 
in  I bei der R k. m it Alkoholen. Auch Acetessigester bildet m it I ein ähnlich aufgebautes 
Prod., 2.6-Dimithyl-2.3-dihydro-1.4-pyrancarbonsäureäthylester-(5). M it Phenolat reagiert 
I n. u n te r Bldg. von 1.3-Bulandioldiphenylälher, K p ., 174—178°, D .12, 1,0744, n D12 
1,5594. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 229 . 1 3 4 5 -4 7 .14 /12 .1949 .) K r e s s e .  590

Edwin M. Abrahamson und Alfred S. Brown, Wasserfreies Bis-[acelylacelon]-dioxouran. 
B is [acelylaceton]-dioxouran {Uranylbis [acelylacelon]), C10H u O0U (im Original irrtüm 
lich CI0H 14O4U. Der Referent), aus dem M onohydrat durch 4 s td . Trocknen bei 110° über 
P 2Ot ; U m kristallisieren aus Toluol in  Trockeneis-A ceton, Zers, bei 230—235°; A usbeute 
65% . — D arst. auf direktem  W ege durch ls td .  K ochen von 20 g U ranylacetat, 50 cm5 
absol. A. u . 20 g A cetylaceton, A bkühlen in  Trockeneis-A ceton, W aschen m it kaltem , 
absol. Ae., 4 std . Trocknen im  V akuum  bei 110° über P 20 3 u . U m kristallisieren; Aus
beu te  68% ; lösl. in  trockenem  Bzl., A ceton, Toluol, CC14 u . absol. Alkohol. ( J . Amer. chem. 
Soc.72. 1424. März 1950. H am ilton, N . Y ., Colgate U niv. and Syracuse Univ., Dep. of 
Chem.) H i l d e g a r d  B a g a n z  720

John H. Wotiz, Die Propargylumlagerung. l .M it t .  Die Carbonisierungsprodukle der 
Grignardverbindungen aus primären Propargylbromiden. Vf. ste llt erstm alig G R IG N A R D - 
Verbb. prim . Propargylbrom ide RC; CCH2Br (R =  C3H7, C4H 9 u. C5H n ) in annehm barer 
A usbeute dar. Diese geben bei der Carbonisierung durch Gießen auf überschüssiges 
Trockeneis in  s ta rk  verd. ä ther. Lsg. ein Gemisch folgender Säuren: R C :C C H 2COOH, 
RC(COOH):C:CHs u. R 2C7H j0 2C 0 0 H ; die S tru k tu r der letzten  Säure is t noch nicht 
aufgeklärt. Die G esam tausbeute an  Säuren is t geringer, w enn an  Stelle der Propargyl
brom ide die entsprechenden -Chloride angew endet werden. Um die große Ähnlichkeit 
im V erb. der prim . Propargylbrom ide m it den prim . Allylbrom iden zu betonen, schlägt 
Vf. die Prägung des Begriffes „Propargylum lagerung“ vor.

V e r s u c h e  (A usbeute in  []): l-Bromalkin-{2), neben wenig Dibromid RCBr: 
CHCH2Br, w ird aus Alkin-(2)-ol-(l) u. P B r3 u . folgender D est. dargestellt [62—67%]: 
1- Bromhexin-{2) (I), K p .4 38°, n D25 1,4886; l-Bromheplin-(2) (II), K p .4 54°, nD25 1,4844;
l-Bromoctin-{2) (III), K p .4 68°, np26 1,4818; neben 1.3-Dibromoclen-{2), CsH 14B r2, Kp.„ 
105°, n D25 1,5093. — IIeplin-{3)-säure, bei Einw. von Mg auf I  in  s ta rk  verd. ä ther. Lsg., 
Gießen auf überschüssiges Trockeneis, Zers, m it konz. NH4C1 u. verd. HCl, Versetzen 
m it Ae. u . gesä tt. NaCl-Lsg., F . 14°, K p .2 102°, n D251,4635; [16% ]; {Amid, beim  Versetzen 
der Säure m it PC18 u . dann m it NH4OH, aus PAe., F . 67°); neben Hexadien-{1.2)-carbon- 
säure-{3), aus PAe. +  Ae., F. 53°, K p .294°; [38% ]; {Amid, aus PAe., F . 70°) u . (C3/ /7)2- 
C1HiOïCOOH, F . 113° (Zers.); [12%]. — E ntsprechend w erden dargestellt: Octin-{3)- 
säure, aus II, F . 18°, K p .2 110°, n D25 1,4577; [9% ]; {Amid, aus PA e., F . 53°); neben 
IIepladien-(1.2)-carbonsäure-{3), aus PAe. +  Ae., F. 70°, K p ., 102°; [41% ]; {Amid, aus 
PAe., F . 63°; Methylester, C9H 140 2, beim K ochen der Säure in  CH3OH bei Ggw. von wenig 
p-Toluolsulfonsäure, K p .3 65°, nn 2S 1,4600; [76% ]; 2.4-Dinilrophenylhydrazon der a-Kclo- 
hexansäure, C12H I40 8N4, bei 7 std . Ozonisieren der Säure in CH3C 0 0 H  u . 3 s td . Kochen 
m it 2.4-D initrophenylhydrazin in  A., aus Bzl., F. 152—153°; [66% ]), u . (C4H 9)2C7/ / 50 2- 
COOÜ, F . 99° (Zers.). -  Nonin-(3)-säure, aus III, F . 14°, K p .2 118“, n D25 1,4603; [13%]; 
{Amid, aus PÄe., F . 54°); neben Octadicn-{1.2)-carbonsäure-{3), aus PAe. +  Ae., F . 47°, 
K p .2 110°; [23% ]; {Amid, F . 73°) u. { C J I ^ ^ .H f i ^ O O H ,  F . 105° (Zers.). -  Alle Säu
ren  w erden in  Ggw. von P t0 2 zu den gesä tt. Säuren h yd rie rt u . in  deren Amide über
führt, dabei w ird erstm alig 2-Äthylheptanamid, C9H I9ON, aus Bzl., F . 98—99°, erhalten. 
( J .  Amer. chem. Soc. 72. 1639—42. A pril 1950. P ittsburgh , Pa ., U niv., Dep. of Chem.)

R e is n e r . 810
Theodor Wieland und Lieselotte Wirth, Papierchromatographische Analyse der durch 

Erhitzen mit A lkali gebildeten Zersetzungsprodukte von Serin, 'Ihreonin und Cystein. Um 
die bei der H ydrolyse von P roteinen au ltre tenden  A m inosäuren nachweisen zu können, 
un tersuchen Vff. m it H ilfe der papierchrom atograph. M eth. deren Umwandlungen beim 
K ochen m it A lkalien. Serin u. Threonin bilden beim E rh itzen  m it B arytw asser Glycin, 
A lanin u. a-A m inobuttersäure, w ährend bei Cystein nur A lanin a u ltr i tt .  Der Mechanismus 
dieser Spaltungs-R k. w ird d isku tiert u. die A usführung der Verss. beschrieben. (Chem. Ber. 
8 2 .4 6 8 —73. Dez. 1949. Heideiberg, K W I für med. Forschung, In s t, für Chem.) JÄGER. 940

Marshall Kulka, Derivate der p-Chlorbenzolsulfonsäure. Einige neue Sulfone, Sulfon
säureester u . N-substituierte Sulfonamide w urden aus ' p-Chlorbenzolsulfonsäure (I), die als 
Nebenprod. bei der D DT-Dar»t. an iä llt, erhalten . Die Sulfone w urden durch R ed. der
I-Halogenide zu p-Chlorbenzolsulfinsäure{ll) u . U m setzung desN a-Salzcsm it einer Halogen
verb. dargestellt. D ie V eresterung der I-Halogenide verlief im allg. norm al. Bei der Rk. 
zwischen Glycerin-a-chlorhydrin u . p-Chlorbenzolsulfochlorid (UI) en ts tand  bei 25—35°
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der erw artete E ster, bei 100° ein Gemisch von 2-[l.3-Dichlorpropyl]-p-chlorbenzolsulfonat 
(VII) u. 1.2.3-Trichlorpropan (VIII). Die N -substitu ierten  Sulfonamide w urden in  guter 
A usbeute aus III u . Aminen in Ggw. von NaOH dargestcllt. Die Chlorierung von III 
lieferte als H auptprod . p-Dichlorbenzol un ter A bspaltung der Sulfochloridgruppe. Eine 
entsprechende R k. des F luorids fand nicht s ta tt .

V e r s u c h e :  p-Chlorbenzolsulfochlorid (III), aus p-Chlorbenzolsulfosäure(D-Na- 
Salz in Chlf. u. C1S03H, F. 52—53°; 89% (Ausbeute). — p-ChlorbenzolsulfaJluoiid (IV), 
aus I-Na u. F S 0 3H in  CC14 bei 70—75°, F . 48—49°; 85% . IV w ird zu 74% auch aus 
FSOaH u .  C,H5Cl bei 50° nach 4 std . Zugeben, Eingießen in W. u. D am pfdest. neben 
Bis-[p-chlorphenyl]-sulfon, F . 146—147°, erhalten. — 3-Nilro-4-chlorbenzolsulfofluorid, 
C0H3O4NClFS, durch N itrierung von IV m it rauchender H N 0 3 u . konz. H 2S 0 4 bei 60°, 
Eingießen nach 1 Stde. in  kaltes W ., A btrennen, W aschen u. fraktionierte  De.-.fc.; K p .17 
165—166°; Prism en aus A. oder Ae., F . 51—52°;67% . B ehandlung m it wss. N H , lieferte
3-Nilro-4-chlorbenzolsulfonamid, gelbe N adeln, F . 175—176° (A.); 85% . — p-Chlor- 
benzolsulfinsäure (II), durch Zugabe von IV zu der Lsg. von N a2S 0 3 bei 70°, kurzes E r
wärmen nach 5 S tdn. auf 100° u. A nsäuern m it konz. HCl, F . 98—99° (W .); 81% . —
3.4-DichlorbcnzylchloTid (V), durch 24std . E inleiten von HCl in ein Gemisch von o-Dichlor- 
benzol, ZnCl2 u. Trioxym etliylen bei 65—70°, W aschen der organ. Schicht bis zur N eutral- 
Rk. u . D est.; K p .14 122—124°; 22% . O xydation m it alkal. K M n04-Lsg. lieferte 3.4-Di- 
chlorbenzoesäure, F . 206—207° (Bzl.). — p-Chlorphenyl-3.4-dichlorbenzylsulfon, CI3H 90 2- 
C13S, durch 8 std . K ochen von II-N a in  A. m it V; N adeln aus Essigester oder A ., F . 135 
bis 136°; 68% . — p-Xylylinbis[p-chlorphenyl]-disulfon,C mR u OtC\3S 2, aus II-N a u .p-X yly- 
lendichlorid, F. 335—337° (CHC!2CHCl2);78% . — p-Chlorphenylchlormcthylsulfon, C7H0Os - 
C12S, durch 44std . E rhitzen  einer Lsg. von II, W ., Soda u. Dichloressigsäure; N adeln, 
F. 120—121° (A.); 65% . — 2-Chloräthyl-p-chlorbenzolsulfonal, C8H 80 3CI2S, durch 3std . 
R ühren von 25 g IV, 35 cm 3 Ä thylenchlorhydrin (VI) u. 7 g N aOH  bei 20—25°, E n t
fernen des überschüssigen VI im  V akuum  u. Lösen des R ückstandes in  Chlf.; viscosc Fi., 
I ip .13 197°, nn20 1,54 65 ; 93% (aus III u . VI; 74% ). — 2.2.2-Trichloräthyl-p-chlorbenzol- 
sulfonal, C8H 60 3Cl4S, aus 13 g IV, 10 g Trichloräthanol in  trockenem  Ae. u . 3 g NaOH  
bei 20—25°; P la tten  aus CH30 H , F . 73—74°; 87% (63% aus III). — 2-[1.3-Dichlorpro- 
pyl]-p-chlorbenzolsulfonal (VII), C9H90 3CI3S, aus IV u. 1.3-Dichlorpropanoi-(2), I i p .,4 190 
bis 200°; weiße P la tten  aus CH3OH, F . 53—54°; 25% . Die Verb. w urde auch aus 106 g III 
u. 28 g Glycerin-a-m onochlorhydrin un terhalb  100° durch l s td .  E rhitzen  in  Pyrid in , E in
gießen in W ., Aufnehmen in Chlf. u. Dest. neben 1.2.3-Trichlorpropan (VIII) (K p. 155 bis 
158°) erhalten; A usbeute 38 g. — 3-Chlorpropylbis-1.2-[p-chlorbenzolsulfonat], Cliü l3O0- 
Cl3S2, durch Umsetzung der K om ponenten des Vorvers. bei 25—35°. N ach E ntfernung  des 
Lösungsm. w urde der sirupöse R ückstand m it wenig A. behandelt; F . 66—67° (A.); 
A usbeute 84% . D urch E rh itzen  m it II I  u. Pyrid in  auf 100° w urde ein Gemisch von VII 
u. VIII erhalten. — 2.4-Dichlorphcnyl-p-chlorbenzolsulfonal, C12H70 3CI3S, durch 2 std . 
E rhitzen von 2.4-Dichlorphenol, NaOH in  W .u . IV auf 50—60°; R hom boeder aus A. oder 
Essigeiter, F . 119—120°; 85% . —ß-Chlorälhyl-3.4-dichlorbenzolsulfonat,CBH30 3Cii S ,a ,u s \ l ,
3.4-Dichlorbenzolsulfochlorid (aus o-Dichlorbenzol u . überschüssiger C iS03i l )  u. trocke
nem Pyridin bei 10—15° u. Aufnehmen in  Chlf. nach 3y2 S tdn ., R hom boeder, F . 69—70° 
(A.); 81% . — N.N-Dimethyl-p-chlorbenzolsulfonamid, aus je  1 Mol II I  in Chlf. u . D im ethyl
amin un terhalb  40° u. Z utropten  von 1 Mol NaOH u n ter K ühlen; F . 79—80°. Ebenso w ur
den dargestellt: N.N-Diäthyl-p-chlorbenzolsulfonamid, F . 37—38°. N-Isopropyl-p-chlor- 
benzolsulfonamid, F . 85—86°. N-Butyl-p-chlorbenzolsulfonamid, F . 50—51°. N  [p-Chlor- 
benzolsutfonyl]-morpholin, F . 148—149°. N[ß-Oxyälhyl]-p-chlorbenzolsulfonamid (IX), 
F.104—105°. N.N'-Bis-[p-chlorbenzolsulfonyl]-1.2-diaminopropan, F.141—142°. (Säm tliche 
Sulfonamide aus A. oder PAe.) — N-(ß-Chlorälhyl]-p-chlorbenzolsulfonamid, C8H 90 2NC12S, 
durch 2 std . E rh itzen  von IX  m it SOCl2 u . R ühren m it W .; weiße P la tten  aus A. oder Essig
ester, F. 152—153°; A usbeute 58% . — Einw. von Cl2 auf II I  in  Ggw. von  F e2(S 0 4)3 bei 
175—180° liefert p-Dichlorbenzol (F. 52—54°) u . 1.2.3.5-Tetrachlorbenzol (F . 50—52°). 
(J. Amer. choin. Soc. 7 2 .1215—18. März 1950. Guelph, Ontario, Can., Dominion R ubber 
Co. L td ., Res. Labor.) H IL D E G A R D  B a g a n z .  1040

D. E. Pearson, W. C. Holland und  H. P. Midgett, p-N-Dialkylaminoazobenzolsulfon- 
amide. Einige p  N-Dialkylaminoazobenzolsulfonamide w urden durch D iazotierung von 
Suljanilamid (I) oder Sulfadiazin  u . K upplung m it einem sek. A m in  dargestellt. W ährend 
sie in W. oder verd. A lkali stabil sind, spalten  sie in  saurer Lsg. N 2 ab u n te r Bldg. des 
entsprechenden D ialkylam ins u . eines am orphen, unlösl. Farbsto tfs. II besitz t auf G rund 
seiner W asserlöslichkeit an tibakterielle  W rkg., die in  ungepufferter Lsg. geringer als die 
Ton I, in  gepuffcrterLsg. m it dieser vergleichbar is t.

V e r s u c h e :  p-N-Diäthanolaminoazobenzolsulfonamid (II), durch D iazotierung 
yon I, K upplung der m it N aH C 03 neutralisierten  Lsg. m it der Lsg. von  D iäthanoiam in
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bei 0 —5°, F iltra tion  u. S tehen über N acht im  E isschrank; hellbraune oder crem efarbene 
N adeln, F . 119—119,8° (W .); lö sl.in  W. u. CH3COOH; 26% (Ausbeute). K onz, der M utter
lauge u n te r verm indertem  D ruck lieferte w eitere Anteile. — W eitere p-N-Dialkylamino- 
azobenzolsulfonamide durch D iazotierung von I, N eutralisa tion  durch Z utropfen des sek. 
Amins, schnelle Zugabe von NaCOOCH3-Lsg. u . U m kristallisieren des N d. aus W . -f- A .: 
p-N-Diälhylaminoazobenzolsulfonamid, F . 132—133°; 74% . — p-Piperidinoazobenzol- 
sulfonamid, F . 153—154°; 80% . — p-Morpholinoazobcnzolsulfonamid, F . 176—177°; 
80% . — 2-[p-N-Diäthylaminoazosulfanilamido]-pyrimidin, F . 205° (Zers.); 71% . —
2-[p-Piperidinoazosulfanilamido]-pyrimidin, F . 235° (Zers.); 71% . — H ydrolyse der Verbb. 
erfolgte innerhalb von  6 S tdn. bei 70° durch Lösen oder Suspendieren von 2 —3 g in 
20 cm 3 A ., 20 cm 3 W. u . 10 cm 3 0,1 n  Säure. (J .  Am er. chem. Soc. 7 2 .2303— 04. Mai 1950. 
N ashville, Tenn., V anderbilt Univ., Dep. of Chem.) H i l d e g a r d  B a g a n z .  1040

W. Davey und J. R. Gwilt, Darstellung der Mononilrobenzaldehyde. Zur D arst. von
o- (VI) u . p-Nitrobenzaldehyd untersuchen Vff. die N itrierung von  Z im tsäure, Z im tsäure
äthy lester, Benzaldehyd (II), B enzylidendiacetat (III) u. A cetophenon (I) u n te r  verschied. 
Bedingungen. Als N itrierungsm ittel bew ährte sich bes. eine Mischung von CH3C 0 0 H  u. 
C u(N 03)2. Die Bldg. von p-N itrobenzylidendiacetat (VIII) aus I w ird durch Oxydation 
zu Benzoylam eisensäure, C 0 3-A bspaltung zu II, Bldg. von II I  u. dessen N itrierung 
erklärt.

V e r s u c h e :  Zur N itrierung w urden verw endet: H N 0 3 (D. 1,52) (A), H N 0 3- H 2S 0 4 
(B), H N 0 3-C H 3C 0 0 H  (C), A cetanhydrid -C u(N 03)2 (D). — N itrierung von Zimtsäure mit 
A gab 49% o-Nilrozimlsäure (IV), F . 240°, u. 39% p-Nitrozimlsäure (V), F . 286°; m it B 
50% IV u. 39% V; m it C keine R k .; m it D 68% IV u. 15% V. — Aus Z im tsäureäthylester 
m it A 56% IV u. 27% V; m it B 43% IV u . 42% V. — O xydation von IV in Sodalsg. mit 
K M n04 gab o-Nitrobenzaldehyd (VI), aus Toluol-PA e., F . 43°; 64% (Ausbeute). Oxim, 
F . 103°. D aneben 20% o-N itrobenzoesaure, F . 146°. — p-Nitrobenzaldehyd, wie vorst. 
aus V, F . 106°; 74% . Oxim, F . 132°. D aneben p-Nilrobenzoesäure (IX), F . 237°; 15% . — 
N itrierung von Benzylidendiacetat (III) gab m it B 33% VI u. 43% m-Nitrobenzaldehyd 
(VII), F . 58°; m it C 96% Benzoesäure, m it D 52% p-Nilrobenzylidendiacetat (VIII), F . 122°; 
m it CH3COOH-Cu (N 03)2 (E) 79% V III; m it A ce tanhyd rid -H N 03 43% VI u. 26% IX. -  
Aus Benzaldehyd (II) m it B 80% V n  u. wenig VI, m it E 79% V III. — Aus Acetophenon (I) 
m it E 42% V III. — VIII w urde auch durch O xydation von p-N itrotoluol nach Org. Syn- 
theses Coll. 2. 441, erhalten ; 46% . o-Nitrotoluol gab entsprechend neben viel harzigen 
Prodd. o-Nilrobcnzylidendiacetal. — Die H ydrolyse von V III w urde am  besten  m it 2,5% ig. 
Mg(OH)2-Suspension durchgeführt. (J . chem. Soc. [London] 1950. 204—08. Jan . Acton 
Techn. Coll., H igh S t., W . 3.) K o c k . 1050

Eliahu Bograchov, Austausehreaktionen zwischen Aldehydacetalen und Aldehyden.
1. M itt. Die Benzaireste von Dibenzalpentaerylhrit (VI), Monobenzalpentaerythritdibenzoat (I) 
u. -dt-fp-nt'iro&eMzoai] (V) w erden durch B ehandlung m it p-Nitrobenzaldehyd (II) in Ggw. 
v o n H 2S 0 4 gegen den p-N itrobenzalrest ausgetauscht. Im  Falle v o n l wird z.B. angenommen, 
daß die R k. durch intram ol. H ydrolyse eingeleitet w ird, der eine K ondensation  m it II 
u n te r H albacetalbldg. u. Elim inierung von Benzaldehyd folgt. D urch Verseilung von 
Mono-[p-nilrobenzal]-pentaerythritdibenzoat (VII) u . anschließende R k. m it Aldehyden 
gelang die D arst. von gem ischten Acetalen. Die optim alen V ersuchsbedingungen zur 
D arst. der Mono- bzw. D ibenzalderivv. des P en taery th rits  (III) w urden bestim m t. Aus- 
tausch-R kk. m it A nisaldehyd fanden n icht s ta tt .

V e r s u c h e :  Monobenzalpentaerythrit (IV), C12H 130 4, durch 5 std . Schütteln  eines 
Gemisches von P en tae ry th rit (III) in  W ., Benzaldehyd u. wenig konz. HCl u. F iltrieren 
nach 24 S tdn .; aus W. +  wenig Soda u. dann  aus Toluol rhom b. P la tten , F . 133,5°; 
sehr wenig lösl. in  Ae. u . CC14, g u t lösl. in  polaren Lösungsm itteln, wie CH3OH, A. u. 
A ceton; A usbeute 80% . Dibenzoal {I), C20H 24O6, aus IV in  Pyrid in  u. Benzoylchlorid. 
N ach 24 S tdn . w urde 10% ig. H 2S 04 zugetügt; glänzende lange N adeln aus Isopropyl
alkohol oder einem Gemisch von Aceton +  CH3OH, F . 120,5°; A usbeute 88% . Di-p-nilro- 
benzoal (V), C26H 22OJ0N», lange P la tten , F . 76° (Aceton). — Dibenzalpenlaerythrit (VI), 
CI9H m0 4, durch azeotropes E rhitzen m it l/„  Mol III m it 1/ i  Mol C„H3C H 0 in Bzl. in 
Ggw. von 0,5 g p-Toluolsulfonsäure, bis das W. (1 Mol) abgeschieden war, u . Einengen 
desL ösungsm .; hexagonale P la tten  aus B utanol oder CC14, F . 160“; A usbeute quan tita tiv . 
— Di-[p-nitrobcnzai\-pentaerythrit, durch 5 std . K ochen von  3 g VI, 3,3 g p-Nitrobenz
aldehyd (II) u . 0,5 g p-Toluolsulfonsäure in  Bzl., F . 234“ (G lykoldiacetat); A usbeute 
3,8 g. — [p-Niirobenzal\-penlaerylhrildibenzoat (VII), C ^H jjO jN , durch 6 std. K ochen von 
8,6 g I, 3,2 g II  u. 0,5 g a-N aphthalinsulfonsäure in  Bzl., E inengen der Lsg. u . 24 Stdn. 
Stehenlassen bei 0°; N adeln aus Toluol, F . 153°; A usbeute 93% . — [p-Nitrobenzal]-penta- 
erythrit (VHI), C12H 150 6N, durch 6 std. K ochen von VII m it wss.-alkoh. N aOH , Ein-
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engen der Lsg. u . Behandeln des R ückstands m it W .; N adeln aus W. u. A., F . 161,5°; 
Ausbeute 88% . Di-p-nilrobenzoal, C20H 21O 12N3, durch 2 s td . K ochen von 5,2 g V, 1,5 g II 
u. 35 cm 3 Bzl., Zugabe von 0,5 g <x-Naphthaiinsulfonsäure u . A ufarbeitung nach weiterem 
y2std. E rhitzen; gelbliche N adeln aus Toluol oder G lykoldiäthyläther, F . 133°; Aus
beute 5,5 g. — Benzal-[p-nilrobenzal]-pentaerylhrit, C19H ,90 6N, aus 0,5 g VIII in 10 cm 3 
A., 0,5 cm 3 konz. HCl u. 1,5 cm 3 einer 40%  ig. alkoh. Lsg. von B enzaldehyd; goldfarbene 
Nadeln aus Isopropylalkohol oder G lykoldiäthyläther, F . 183°; A usbeute q u an tita tiv . 
(J . Amer. chem. Soc. 72. 2268—70. Mai 1950. R ehovoth, Israel, W eizm ann In s t, of Sei., 
Daniel Sieff Res. Inst.) H o r s t  B a g a n z . 1050

E liahu BograellOV, Acetale des Dipentacrylhrits. ("Vgl. vorst. Ref.) Dipentaerythrit (I) 
liefert m it arom at. Aldehyden in Ggw. eines sauren K ata lysa to rs Diacelale, deren restliche 
H ydroxylgruppen in n. W eise acyliert werden können. Die leichte Z ersetzbarkeit der
I-Diacetale w ird bei der quan tita tiven  Best. von Pentaerythrit (II) neben I nach K r a f t  
ausgenutzt.

V e r s u c h e :  I, aus einer Doppelverb, von 4 Mol II u. 1 Mol I durch Abscheidung 
von II als D ibenzalverb., Trennung der nach Eindam pfen der M utterlauge erhaltenen 
Acetate durch fraktionierte D est. u. K ochen des I-H exaacetats (Kp. 257—262°) m it verd. 
HCl, F . 221° (W .); A usbeute 8,5 g aus 100 g Doppelverbindung. — Dibenzaldipcnta- 
erylhrit, C24H 30O7, durch E rh itzen  eines Gemisches von 2,5 g I, 3,2 cm 3 Benzaldehyd, 
wenig p-Toluolsulfonsäure u. Bzl. u n te r ständiger A bdest. des W . als azeotropes Gemisch, 
Behandlung m it CaCl2, F iltrieren, E ntfernung des Lösungsm. u. Verreiben des R ückstandes 
mit CH3O H; lange spitze K ristalle, F . 166° (Butanol); A usbeute 60% ; Zers, an  feuchter 
Luft. — Di-[p-melhoxybenzal\-dipeniaerythril, C20H 34O9, zu 60% aus I u . Anisaldehyd, 
F. 167,5° (Pyridin). — Di-[p-nitrobenzal]-dipentaeryhrit, C24H 2SOn N 2, aus I  u . p-N itro
benzaldehyd u. B ehandlung der öligen Schicht m it G lykolm onoäthyläther, F . 112°; 
lösl. in P yrid in ; A usbeute 40% . Dibenzoal, C38H 30OJ3N 2,'m it Benzoylchlorid in P yrid in , 
F. 126°; lösl. in  A ceton u. Chlf., unlösl. in  Ä ther. (J . Ämer. chem. Soc. 72. 2274—75. 
Mai 1950.) H o r s t  Ba g a n z . 1050

Nelson J. Leonard und Joseph H. Boyer, 5-[a-Phenylälhyl]-semioxamazid als Carbonyl-
o o
II II

reagens. Von verschied, in  5-Stellung substitu ierten  Semioxamaziden, R -N H —C—C—
5 1 3

NH—N H 2, ist das rac. 5-[a-Phenyläthyl]-semioxamazid (I) ein charak terist. Reagens auf

Aldehyde u. K etone wegen der weit auseinanderliegenden F F . der einzelnen D erivate. 
d- u. l-I können auch zur Isolierung opt.-akt. C arbonylverbb. dienen.

V e r s u c h e  (vgl. auch TIERIE, Recueil T rav. chim. Pays-Bas 52. [1933.] 533): 
R-[a-Phcnylälhyl]-oxalsäuremonoamidmonoäthylesler (II), CI2H 130 3N, konnte aus 0,12 Mol 
«-Phenyläthylam in (III) u. 0,25 Mol O xalsäureäthylester in  absol. A. bei R aum tem p. 
erhalten w erden; aus A. glitzernde N adeln, F . 54°; A usbeute 91% . — 5-[a-Phcnyläthyl]- 
semioxamazid (I), C10H 13O2N3. Zu 0,1 Mol II in  absol. A. w urde 0,1 Mol N 2H4-H 20  ge
geben; feine N adeln, F . 157° (A .); A usbeute 93% . — Zur K ondensation von I m it Aldehy
den oder K etonen w urde die benzol. Lsg. m it einer Spur J 2 10 Min. erh itz t u . gekühlt, 
gegebenenfalls un ter Zusatz von Petro läther.— E rhalten  w urden: n-Bulyraldchyd-5-[a-phe- 
nylälhyl]-semioxamazon, CI4H 190 2N3, F . 154—155° (A.). — Isovaleraldehyd-5-[a-phenyl- 
äthyi]-semioxamazon, CI3H 2I0 2N3, F . 161—162° (A.). — Furfurol-5-[a-phenylälhyl]-semi- 
oxamazon, C13H 150 3N 3, F . 2*2 1—222° (A.). — Benzaldehyd-5-[a-phenyläthyl]-semioxamazon,  
C17HI70 2N3, F . 237° (A.). — Zimlaldehyd-5-[a-phenylälhyl]-semioxamazon, C19H 190 2N 3, 
F. 248—249° (A.). — Diacclyl-5-[a-phenylälhyl]-semioxamazon, C14H 170 3N3, F . 126—127° 
(Bzl.). — Acelophenon-5-[a-phenyläthyi]-semioxamazon, CI8H 190 2N3, F . 187° (CH3OH). — 
Cyclohexanon-5-[a-phenylälhyl]-semioxamazon, CleH 210 2N3, F . 173—174° (Bzl,). — d-1 wurde 
wie oben bei Verwendung von d-III erhalten, F . 167—168°; [ o ] d 25 + 102 ,0°; analog I-I, 
F. 167—168°; [a] D35 —102,5°. — l-3-Methylcyclohexanon-l-5-[a-phenylälhyl\-semioxamazon, 
Gi,H230 2N3, F . 1 7 9 -1 8 0 °  (B zl.);[a]n25— 139°, nach 8 std. Stehen in Chlf. [a]D25 -1 1 4 ,7 ° . 
Die Hydrolyse erfolgte m it 20% ig. H 2S0 4 in  wenigen Min.; l-3-Melhylcyclohexanon w urde 
Ms Semicarbazon isoliert, F . 179—180°; [«]u25 + 20,6°. — Cyclopenlanon-l-5-[<x-phenyl- 
älhyß-semioxamazon, C13H t90 2N 3, F . 161—162° (Bzl.-PAe.). — Cycloheptanon-l-5-[a-phc- 
nyläthyl\-semioxamazon, C17H 230 2N3, F . 142—143° (Bzl.-PAe.). — Formaldehyd-l-5- 
y^-phenyläthyl^-semioxamazon, Cn H 130 2N3, F . 199—200° (Bzl.-PÄe.). (J . org. Chemistry 
15. 42—45. Jan . 1950. U rbana, Univ. of Illinois, Noyes Chem. Labor.) F a a ss . 1060

Joan A. Reid und E. E. Turner, Partielle asymmetrische Synthese bei einer Rejoi malski- 
Bcaktion. Vff. kondensieren Acetophenon u . (— )-Menlhylbromacetat (I) nach REFOR- 
Ma tsk i zum (—)-ß-Oxy-ß-phenylbullersäurementhylester (II) u. erhalten bei derVerseifung
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von II (-\-)-ß-Oxy-ß-phenylbuttcrsäure. Demnach is t bei der A ddition eines op t.-ak t. Mol. 
a n  die Carbonylgruppe eines Mol. ohne fixiertes A sym m etriezentrum  partielle  asym m. 
Synth. möglich. E s w ird angenommen, daß die R eaktionspartner reversibel zwei di
astereom ere interm ediäre V erbb. verschied. Energie bilden, von denen die m it der niedri
geren A ktivierungsenergie bevorzugt gebildet wird.

V e r s u c h e :  (—)-Menlhylbromacelat (I), Ci2H 210 2B r, a) aus Bromessigsäure u. 
Menthol durch 8 std. E rh itzen  auf 100° in  Ggw. von trockenem  H B r; 55% (Ausbeute): 
b) durch 2i/2std. K ochen von Bromessigsäure m it Thionylchlorid über Bromacetylchlorid, 
Kp. 121—125°; 78% , u. U msetzung m it Menthol u n te r Schütteln  bei Z im m ertem p. u. 
E rw ärm en auf 100°, K p .8 130°; aus PAe. N adeln, F . 18,5—19,5°; [cOs-rgo —68,3°; [ a ] ^  
—78°; M d 21 —67,9° (c = 2 ,5  in Chlf.); 82% . — (—)-ß-Oxy-ß-phenylbullersäuremenlhyl- 
cster (II). I in  Bzl. wird zu einer sd. Lsg. von Acetophenon u. Zn getropft, 4 S tdn. gekocht, 
über N acht bei Zim mertemp. gehalten u. m it 5 n H 2S 0 4 zers.; das Prod. w urde unrein 
w eiterverarbeitet. — (-{-)-ß-Oxy-ß-phenylbultersäure, C10H i2O3, durch Verseifen von II 
m it alkoh. K O H , ö l, e rs ta rr t bei längerem Stehen, F . 69—71° (PAe.); M^bo + 2 ,79°; 
M ä s i + 3 .15° (c =  14,35 in A.); [«1+ , + 2 ,44°; [« B „  + 2 ,73° (c =  7,74 in A .); 53% . -  
Rae. ß-Oxy-ß-phenylbullersäure, aus Brom essigsäureäthylester u . A cetophenon in  Bzl. in 
Ggw. von Zn, Verseifen de3 E sters m it alkoh. K O H , N adeln, F. 71—72° (PAe.); 65%. 
( J . ehem. Soc. [London] 1949. 3365—68. Dez. London, Univ., Bedford Coll.)

F r o h l o f f . 1110
J. C. Calandra und  J. J. Svarz, Die S y  nthese von Bis-[dialkylaminoalkyl]-eslern der

5-Methoxyisophthalsäure. V if. berichten über eine Synth . von bas. A lkylestern der 5-Meth- 
oxyisophthalsäure. Die Ergebnisse der pharm akol. U nters, werden an  anderer Stelle 
publiziert.

V e r s u c h e :  5-Melhoxy-1.3-dimelhylbenzol, aus 5-Oxy-1.3-dimethylbenzol nach 
ULLMANN (1903), K p. 192 -1 9 4 °, K p.so 1 1 3 -1 1 4 °; D .252B 0,9580; n D25 1,5105; 88% 
(Ausbeute). — 5-Melhoxyisophthalsäure, C9H80 B, nach F o sd ic k  u. F ax c i- ie r  (C. 1941.
I I .  1733), F . 267—268°; 54,3% . — 5-Methoxyisophthalylchlorid, C9H „03C12, F . 48 bis 
49°; 75,5% . — O-Methoxyisophlhalsäuredimelhylesler, Cn H 120 E, K ristalle aus Methanol, 
F . 110,5—111°; 92% . — Die nächst, beschriebenen D ihydrochloride der Bisdialkyl- 
am inoalkylester der 5-M ethoxyisophthalsäure w urden durch U m setzung von 2 Mol 
des betreffenden Aminoalkanols m it 1 Mol Säurechlorid ohne Lösungsm. gewonnen: 5-Me- 
lhoxyisophlhalsäurebis-[ß-dimethylaminoäthylester]-dihydrochlorid, C „H 260 GN2 +  2HC1, 
F . 224—225° (46,0%). — Im  folgenden angegeben nur die E stergruppen: ß-[Diäthylamino]- 
älhyl-, C21H 340 3N 2 +  2 HCl, F . 227°; 59,5% . — y-[Diälhylamino]-propyl-, C23H 38ObN2 +  
2 HCl, F . 1 7 8 -1 7 9 °; 72,5% . — ß-[Dipropylamino]-älhyl-, C25H420 3N 2 +  2 HCl, F . 151 
bis 152°; 50,0% . — y-[Dipropylamino]-propyl-, C27H40CBN2 +  2 HCl, F. 139—140°; 65,8%. 
— ß-[Diisopropylamino]-älhyl-, C25H420 5N 2 +  2 HCl, F . 188—189°; 52,0% . — y-[Dtiso- 
propylamino]-propyl-, C27H460 BN 2 +  2 HCl, F , 119°; 63,S% . — ß-[Dibulylamino]-älhyl-, 
C29H30O6N2 +  2 HCl, F . 137 ,5 -138 ,5°; 69,1% . -  y-[Dibulylamino)-propyl-, C3lH340 5N2 +  
2 HCl, F. 127—128°; 63,5% . — ß-[Di-n-amylamino]-äthyl-, C33H550 BN 2 (freieBase) (65,2% ).— 
y-[Di-n-amylamino]-propyl-, C35HC20 BN 2 +  2 HCl, F . 70—72°; 35,8% . — ß-[Di-n-hexyl- 
amino]-äthyl-, C37H„„05N 2 +  2 H B r, F . 64—65°; 62,1% . — y-[Di-n-hexylamino]-propyl-, 
C39H 7B0 3N 2 +  2 HCl, F . 75—76°; 77,5% . — Alle oben aufgeiührten E ster zeigen lokal- 
an ästh e t. W irkung. ( J .  Amer. chem. Soc. 72. 1027—28., Febr. 1950. Chicago 11, Ul., 
N orthw estern Univ., D ental School, Chem. Dep.) HiiXGER. 1120

H. D. Vogelsang und Th. Wagner-Jauregg, Umlagerungsprodukte von Phenol- und 
Salicylsäureestern und deren luberkulocide Eigenschaften. Auf G rund der Tatsache, daß
o-o-Aikylderivv. des p-Chlorphenols u . saure Phosphorsäureester der Phenole, bes. der 
M onophosphorsäuree-ter des 4-Chlorthym ols, auf Tuberkelbacillen baktericide Wrkg. 
ausüben, w urde der Monophosphorsäureester des o-[n-Hexyl]-p-chlorphenols (I) dargestellt. 
Im  Tbc.-Vers. an  Meerschweinchen zeigte sich jedoch, daß die Verb. nach 2 W ochen hei 
subcutaner V erabreichung von täglich 0,5 cm 5 einer 5% ig. Lsg. N ekrosen verursacht, 
so daß die U nterss. unterbrochen w urden. Die wasseruniösl. E ste r von I  m it 3.5-Dijod- 
salicylsäure bzw. Chaulmoograsäure w aren ebenso wie K upplungsprodd. m it diazotiertem 
ß-Naphlhylamin oder beiderseits diazotiertem  D iaminodiphenylsulfon  unw irksam . Da 
eine Erhöhung der W irksam keit oft durch Vergrößerung des Mol. erreicht w erden kann, 
w urden entsprechende Verss. durchgeführt. M olekülverdopplung von I konnte durch 
Dehydrierung m it FeCl3 oder P ersu lfat oder durch  Anwendung stärkerer Oxydations
m itte l n icht erzielt w erden. D urch Einw. von  S e0 2 en ts tand  o-Caproyl-p-chlotphenol. 
E ine andere A rt von  Molekülvergrößerung w urde durch  nochmalige Alkylierung von I 
durch Umlagerung der E ster m it AlCi3 u . Red. nach C l e h m e n s e n  erzielt. Jedoch sind 
die baktericiden W irkungen der D ialkyiverbb. auf G rund ihrer geringen Wasserlöslichkeit 
gegenüber den Monoalkylverbb. s ta rk  herabgesetzt. Molekülvergrößerung durch Vor
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knüpfung zweier Moll. p-Chlorphenol über eine gemeinsam e A lkylkette w urde durch 
FRlESsche Verschiebung der Phenoldicarbonsäureester u . anschließende Red. erreicht. 
Die Umlagerung, die durch Verbacken der Verb. m it A1CI3 bei erhöhter Temp. vonsta tten  
geht, verläuft nicht einheitlich. So en ts teh t aus Bis-[p-chlorphenyl]-adipinsäureester (V) 
Bis-[2-oxy-5-chlorphenyl]-1.6-dioxohexan (VI) neben ö-[2-Oxy-5-chlorbcnzoyl]-n-t)alerian- 
säure. W ährend die Menge des angew andten A1C13 die Bldg. der benzoylierten Valerian- 
säure nicht beeinflußt, bew irkt ein Zusatz von Chlorphenol ein A bsinken der A usbeute. 
Ebenso konnten  beim  o-, m- u. p-Chlorphenyladipinsäureester Unterschiede im R eaktions
ablauf beobachtet werden. D urch Red. nach CLEMMEN8EN lassen sich die benzoylierten 
Fettsäuren  leicht in  die Benzylverbb. um wandeln. Die auf diese W eise dargestellte 2-Oxy-
5-chlorphenylcapronsäure, die eine ähnliche K onst. wie I besitzt, is t durch die co-ständige 
Carboxylgruppe wasserlösl. u . wegen der dadurch bedingten geringeren Lipoidlöslichkeit 
weniger baktericid. — Ebenso wie bei den Phenolderivv. beeinflußt die L änge der Seiten
kette  die baktericide W irksam keit der Alkylderivv. der Salicylsäure. 5-Alkylsalicylsäuren  
wurden aus den F ettsäu reestern  des Salicylsäurem ethylesters (X) durch Umlagerung m it 
A1C!3 in  CS2, nachfolgende Verseifung u. Red. erhalten. Umlagerung dieser E ster m it 
A1C13 nach dem Verhackungsverf. liefert neben den o-substitu ierten  in  geringer A usbeute 
die p -substitu ierten  A cylderivate. Bei besetzter p-Stellung zur O H -G ruppe findet lediglich 
Esterspaltung s ta tt .  Bis-[o-carbomethoxyphenyl]-adiptnsäureesler g ib t m it A1C13 in  CS2
6-[3-Carboxy-4-oxybenzoyl]-valeriansäure, während in  N itrobenzol nur Esterspaltung 
ein tritt. 5-Chloracetylsalicylsäuremethylesler konnte nicht durch FRlESsche Verschiebung 
von o-Chloracetylsalicylsäurem ethylester, wohl aber nach F R I E D E L - C r a f t s  aus X u. 
Chloracetylchlorid erhalten  werden. Bei den o-M onocarbonsäureestern verhindert die 
Anwesenheit eines Substituenten  in o-Stellung zur O H-G ruppe n icht die Verschiebung 
der Acylgruppo in  p-Stellung, w ährend bei Sal.icylsäureestern niemals Umlagerung in
o-Stellung erreicht w erden kann.

V e r s u c h e  (FF. im  BERL-Block bestim m t): [o-IIeptyl-p-chlorphenyl]-mono- 
phosphorsäureester, C13H 20O4ClP, durch 4 std. E rh itzen  von 10 g 2-Heptyl-4-chlorphenol (II), 
0,1 g Mg-Späne u. 12 g POCl3 auf 130—140° in  N 2-A tm osphäre, E ntfernung des über
schüssigen POCl3 u . D est. im H ochvakuum ; Dichlorid, K p .0<23168—173°; A usbeute 9,7 g. 
Das R eaktionsprod. w urde m it W . zers., in  gesä tt. K 2C 03-Lsg. aufgenom men, der Auszug 
ausgeäthert, m it HCl angesäuert u . der E ster im  H ochvakuum  getrocknet; strahlenförm ige 
K ristalle aus Essigester, F . 61°. — [o-Heptyl-p-chlorphenyl]-chaulmoograsäureesler, C31H49- 
OjCl, durch 2 std . Erw ärm en von II m it Chaulm oograsäurechlorid in  absol. Bzl. in  N s- 
Atmosphäre auf 50—90°, Auf nehmen in Ae., W aschen u. D est.; hellgelbes ö l, K p .?,a 272°. — 
[o-Heptyl-p-chlorphenyl]-3.5-dijodsalicylsäureesler, C20H 21O3Cl J s, aus I I  u . 3.5-Dijodsalicyl- 
säure, F . 90,5° (Eisessig). — [o-IIexyl-p-chlorphenyl]-önanthsäureester (III), C19H 290 SC1, 
durch E rh itzen  von 21,2 g o-Hexyl-p-chlorphenol (I) u. 14,8 g önanthsäurech lorid  unter 
Feuchtigkeitsaussohluß auf 80°, später auf 120°, Zers, m it E is u . 2nN aO H  u. A usäthern; 
Kp.9.i 182—194°; A usbeute 18 g. — o-Hexyl-o-heployl-p-chlorphenol (IV), Ci9H 290 3C1, aus 
18 g III u . 12 g AlClj bei 60—80°, später bei 120°, Zers, m it E is u . 2nH Cl u. D est.; K p .0,2198 
bis 205°; A usbeute 8 g. — o-Bexyl-o-heplyl-p-chlorphenol, Cl9H 31OCl, durch 12std. Kochen 
von IV in Toluol m it am algam iertem  Zn in  HCl (1,12); K p .0l8 188—198°. — Bis-[p-chlor- 
pbenyl]-adipinsäurecster (V), C19H 180 4C12, aus p-Chlorphenol u . A dipinsäurechlorid; 
Behandlung m it 2nSodalsg. u . W aschen m it W ., F . 110,5° (A.). — Bis-[p-chlorphenyl]- 
sebacinsäureester, C22H 240 4C12, F . 83° (CH3OH). — Bis-[2-oxy-5-chlorphenyl]-1.6-dioxo- 
hexan (VI), C18H 10O4Cl2, durch Zugabe von A1C13 zu V bei 115" un ter R ühren, l s td .  E r
hitzen auf 150° u. Zers, m it E is u. 2nH Cl; aus Toluol hellgrün-gelbliche K ristalle , F . 196,5°. 
Aus der M utterlauge ö-[2-Oxy-5-chlorbenzoyl]-valeriansöure, F . 136° (CH3OH). — Bis- 
[2-oxy-5-chlorphenyl]-1.8-dioxooctan, C20H 20O4Cl2, F . 176° (Toluol). — l.G-B\s-[2-oxy-
3-chlorphenyl]-n-hexan, C18H 20O3Cl2, durch E rhitzen von VI in  Toluol m it am algam iertem  
Zn u. HCl (1,12), T rennen der Schichten, A usäthern  der m it W. verd . salzsauren u . Auf
arbeiten der vereinigten organ. Schichten, F . 151,5° (Chlf.). — 1.10-Bis-[2-oxy-5-chlor- 
phenyl]-n-decan, C22H 280 2Cl2, F . 78° (Bzl.). — Bis-[o-carbomelhoxyphenyl]-adipinsäure- 
csler (VII), C22H 220 8, durch Zugabe von Adipinsäurechlorid zu Salicylsäurem ethyiester (X) 
bei 80°, allmähliches E rh itzen  auf 140° u. Gießen auf eiskalte 2nN aO H ; F . 107° (CH30H ). — 
ö-[3-Carboxy-4-oxybenzoyl]-valeriansäure, durch 2 s td . E rh itzen  von VII in  CS2
mit A1C13 u n te r R ühren, E ntfernen des CS2, kurzes E rh itzen  des Rohprod. auf 100°, 
Zers, m it eiskalter 2nH Cl, A usäthern , A bdest. von X u. Auskochen des R ückstandes 
mit W ., N adeln, F . 179° (W .). — Kresotinsäuremethylester-o-önanthoylesler (VIII), aus 
K resotinsäurem ethylester u . önanthsäurech lorid  bei 100°, 3stcL E rh itzen  auf 150—160°, 
Eingießen in  ka lte  2nN aO H  u. D est.; K p .9,06 210°. — 3-Melhyl-5-önanthoylsalicylsäure- 
meiliylcster, C,6H 220 4, aus A1C13 in  CS2 u . V lil. N ach 2 s td . E rw ärm en auf 60° w urde CS2 
abdest., der R ückstand m it 2nH Cl zers. u . das ö l in  Ae. aufgenom men; K p .0l2 204—210°;

137
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F, 51—52° (90% ig. A.). D araus 3-Meihyl-5-önanthoylsalicylsäure (IX), CijH 20O4, mit 
50% ig. m ethylalkoh. KOH u. Ausfällen m it HCl, F . 131° (70% ig. CH3OH). — 3-Methyl-
5-heplylsalicylsäure, CJ5H 220 3, aus IX in  HCl (1,12) u . am algam iertem  Zn, F . 84° (PAe.)- —
5-Chloracetylsalicylsäuremethylester, C10H 9O4Cl, durch Zugabe von X zu A!C13 in  CS2 u. 
Zutropfen vonChloracetylchlorid. Nach E rh itzen  zum  Sieden wird das Lösungsm. abdest. 
u . der R ückstand m it eiskalter HCl zers.; E . 85—102° (CH3OH oder PAe.). — 8-[p-Acet- 
aminobenzöyl]-n-valeriansäure, C14H 170 4N, durch 2 s td . E rhitzen  von A cetanilid in CS2 
m it A dipinsäurechlorid u . A1C!3, Entfernung des CS2 u . Gießen auf Eis, F . 196° (verd. 
CHjCOOH). D araus ä-[p-Aminobcnzoyl]-n-vateriansäure, durch K ochen m it konz. HCl, 
F. 179—180°. — o-Caproyl-p-chlorphenol, durch 6 std. E rh itzen  von I u . S e 0 2 in Dioxan 
u. wenig W ., F iltra tion  u. Dest., F . 56°. (Liebigs Ann. Chem. 568. 116—28. 15/5. 1950. 
•Frankfurt a. M., Chem otherapeut. Forschungsinst. „G eorg-Speyer-H aus“ .)

H i l d e g a r d  B a g a n z .  1140 
Clifton E. Miller, Ephedrindibenzofuran-2-sulfonat. Die genannte Verb., C22H 230 6NS, 

F. 196—198°, w ird aus Ephedrinhydrochlorid u . D ibenzofuran-2-sulfonsäure in  dest. W. 
bei Zim m ertem p. als weißer N d. gewonnen. (J . Amer. chem. Soc. 72. 2303. Mai 1950. 
Fargo, N . D., N orth  D akota A gricultural Coll., School of Pharm acy.) F . F i s c h e r .  1210 

M. Viscontini und J. Pudles, Beitrag zur K enntnis einiger Derivate der p-Aminosalicyl 
säure. Es w erden einige m it der p-Aminosalicylsäure verw andte Derivv. beschrieben.

V e r s u c h e ;  2-Nitro-4-carbälhoxytoluidin (I), C10H i2O4N 2, 2-N itro-p-toluidin in 
absol. A. wird m it C hlorkohlensäureäthylester u . danach m it C2H3ONa versetzt, das 
schwach alkal. R eaktionsprod. neutralisiert u . nach Abdam pfen des A. m it W . versetzt; 
A usbeute 95% ; hellgelbe N adeln, F . 84° (W .-A .).—  2-Nitro-4-carbälhoxyaminobenzoc- 
säure, C10H 10O„N2,1 , in  W . suspendiert, w ird bei 80—90° in  Ggw. von M gS04 m it KMiiO, 
oxydiert; A usbeute 30% ; F . 215—216° (W.). — p-Nitro-O-acelylsalicylsäure, C9H7OcN, 
p-Nitrosalicylsäure, in Bzl. m it A cetanhydrid erw ärm t, liefert über 90% reines Prod.; 
N adeln, F. 155° (Bzl.-PAe.): — p-Acetaminosalicylsäurcälhylesler, G nH 130 4N, konnte 
'durch Behandeln von p-A m inosalicylsäureäthylester (II) bei 0“ m it Acetylchlorid in.GgW. 
von NaOH erhalten werden; F . 155°. — p-N  Nicolylaminosalicylsäureäthylcsler, C13H u 0 4N2, 
II Wurde in  Pyridin m it N icotinsäurechloridhydrochlorid behandelt, au t 70—80° erwärmt, 
n .  durch Zugabe von Eis ausgefällt; N adeln, F . 196—199° (verd. A.). D araus durch Ver
seifen p-N-Nicotylaminosalicylsäure, CI3H ]0O4N2; F . 230—235°. (Helv. chim. A cta 33. 
591—93. 2/5.1950. Zürich, Univ., Chem. Inst.) • • F a a s s .  1270

Saul Chodroff und Willett F. Whitmore, Die Darstellung von ungesättigten Sulfoncn 
durch Kondensalionsreaktionen. U ngesätt. Sulfone des T yps p-C II3C\JItS 0 3C II= C IIII  
w urden durch Rk. von Benzaldehyd (I) u. Zimtaldehyd  (II) m it p-Tolylsulfonylessigsäure(lII) 
‘erhalten, w ährend aliphat. A ldehyde, aliphat. u. arom at. K etone u n te r A bspaltung von 
C 0 2 p-Tolylmelhylsulfon  liefern.- Dagegen reagieren sowohl aliphat. als auch arom at. 
Aldehyde m it n-Butylsulfonylessigsäureälhylesler(Vl).M \tK etonenkonntcicdocha.uchuntcr
verschied. Reaktionsbedingungen kein U m satz erreicht werden. Die a-[n-Butylsulfonyl]- 
tx-carbälhoxy-ß-alkylälhylene addieren kein B r2, w erden von K M n04 angegritien u. durch 
hydrolyt. R eagentien w ieder in  die Ausgangsprodd. gespalten. Einige ungesätt. Sulfone 
des Typs C6II^S02C II:C H t  w urden aus substitu ierten  Phenylsulfonylessigsäuren, die durch 
Verseilung aus den entsprechenden E stern  erhalten  w urden, m itH C H O  u. D iäthylam in (IV) 
nach der MANNICH-Rk. dargestellt. a-[p-Tolylsulfonyl]-a-m ethyläthylen konnte durch 
Red. in  Ggw. von R A N E Y -N i in Isopropyltolylsulfon  überführt werden. Der wahrscheinliche 
Reaktionsm echanism us der M a n n  IC H -K ondensation w ird erö rtert.

V e r s u c h e :  a-[p-Tolylsulfonyl]-ß-styrylälhylen, Ci7H 160 2S, durch E rh itzen  von 
9,1 g p-Tolylsulfonylessigsäure (III) in  Pyrid in  m it 6,6 g Z im taldehyd (II) u. 0,5 cm3 
Piperidin bis zur Beendigung der C 0 2-E ntw ., u . Eingießen in konz. H C l-E is; aus CH3OH 
lange gelbe N adeln, F . 134,5—135,5"; 50% (Ausbeute). — a-[p-Tolylsulfonyl]-ß-phenyl- 
äthylen, C15H I40 2S, aus III u. Ct H3CHO (I), F. 1 19 ,5 -120° (A. u . CH3OH); 18%. -  
n-iftiiy/m.'.rtapioessiysäitr'etV), durch U msetzung von T hioharnstotf in95%  ig .A .m itC 4H9Br, 
K ochen m it N aOH , Lösen des M ercaptans durch w eitere N aO H  u. R k. m it chloressig
saurem  N a; nach A nsäuern m it konz. HCl w urde ausgeäthert; K p .j 112—115°; 90% . — 
n-Bulylsulfonylessijsäureäthyleslcriyi), C8H 160 4S, durch O xydation vonV nach POM ERANTZ 
u. C onnoh  (J . Amer. chem. Soc. 61. [1939.] 3144) u . anschließende V eresterung; K p .15170 
bis 175°; nn27 1,4543; D .2,27 1,1184; 72% . — a-[n-Butylsulfonyl\-a-carbäthoxy-ß-phenyl- 
äthylen (VII), durch 2 s td . Kochen eines Gemisches von 20,8 g VI, 106 g I, Bzl., 0,34 cm3 
Piperidin u. 1,22 cm 3 Essigsäure, W aschen bis zur neutralen  R k., Entfernung des 
-Lösungsm. im V akuum  u . D est.; K p.s 190—195°; n D27 R5349; D .2?27 1,1082; 83% . — 
Ebenso w urden dargestellt: &[n-Bulylsulfonyl]-a-carbäthoxy-ß-slyryläthylen, aus II; 
Kp.o.pj 195—200°; n D27 1,5940; D .27, ,  1,1002; 84% . — a-[n-Butylsu(fonyl]-a-carbälhoxy- 
ß-[o-chlorphenyl]-äthylen, aus o-Chlorbenzaldeliyd; K p .0i2 173—176°; d d 17 1,5409; D .272!
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1,1750; 71% :— a-[n-Bu,lylsuIfonyl]-a-carbäthoxy-ß'[n-propyi]-äthylen,a,u8'n-'Butyra,\dvb.yd; 
I ip . I3,o 182—185°;,n D27 1,4652; D..*%7 1,0402; 77% . — a-[n‘-Butylsulfonyl]-a-carbäthoxy- 
ß-isopropyl]-ätliylen, aus Isobutyraldehyd; K p.s 147—149°; n c i! 1,4639; D .27„  1,0024; 
88% . r -  a-[n-Bulylsulfonyl]-a-carbälhoxy-ß-furyläthylcn, atis Furfurol; K p .j 175—177°; 
nD27 1,5349; D .27J7 1,1384; 62% . — a [n-Butylsuifonyl\-a-carbälhoxy-ß-[lrichl>rmelhyl]- 
äthylen, aus Chloral; K p ,, 165—167°; n D27 1,4885; D .272V 1,2717; 61% . — <x-[n-Bulylsulfo: 
nyl]-ßrphenylpropionsäureälhylester, CiSH 220 4S, durch Red. von 0,02 Mol VII in Iso
propanol in Ggw. von vorred. R A N E Y -N i u. V erdünnen der filtrierten  Lsg. m it W .; F . 42 
bis 43°; A usbeute 3,1 g. Die Verb. wurde auch aus «-Brom-/3-phenylpropionsäure u. 
n-B utylm ercaptan, V eresterung u. O xydation m it H 20 2 in  Eisessig dargestellt. — Die 
folgenden E ster u . Säuren w urden nach dem Verf. von  A SH L E Y  u. S h r t n e r  (J . Amer. 
ehem. Soc. 54. [1932.] 4410) aus Phenylsulfonylessigsäureäthylester gewonnen: a-Phenyl- 
sulfonyl a-äthylessigsäureäthylcsier, F . 61—62°; 75% . — a-Phenylsulfonyl-a-n-butylessig- 
säureälhylester, K p .2 156—162°; 55% . — a-Phenylsulfonyl-a-isopropylessigsäureälhylester, 
F -59,5—60,5°; 45% . — a-Phenylsulfonyl-a-benzylessigsäureälhylesler, F . 91—92°; 92% . — 
a-Phenylsulfonyl-a-älhylessigsäure, F . 122—123° (wss. A ceton); 86% . — a-Phenylsulfonyl- 
a-n-bulylessigsäure(VilT), F . 66,5—67° (Bzl. -f- H ex an );92% . — a-Phenylsulfonyl-a-isopro- 
pylessigsäure, F . 110,5—111,5° (C1CH2CH2C1); 68% . — a-Phenylsulfonyl-a.-benzylessigsäure, 
F .162—163° (Essigester-j- Bzl.); 73% . — a-Phenylsulfonyl-a-[n-butyl]-älhylen, aus 13,9g 
VIII, lO g 'D iäthylam in (IV) u. 10g 34% ig. HCHO. N ach 3 tägigem Stehen beiZ im m ertem p. 
wurde m it Ae. +  K 2C 03 ausgeschütte lt; K p ., 158—159°; n D271,5270; D .27271,1035; 44% . — 
u-Phenylsulfonyl-a-äthylälhylen, K p .2 143—146°; n D27 1,5380; D .272, 1,1624; 43% . — 
t-Phenylsulfonyl-oc-isopropylälhylen, K p .0,c 144—146°; n D27 1,5278; D .2727 1,1425 ; 9% . — 
a-Phenylsidfonyl-a-benzyläthylen, K p .0iJ 172—175°; nn 27 1,5809; D .27„, 1,1511; 65% . — 
K-[p-Tolylsulfonyl]-a-melhyläthylcn (IX), C10H 12O2S, aus a-[p-Tolylsulfonyl]-propionsäure, 
IV u. H CH 20  bei 0°; nach ¿tägigem  S tehen bei Z im m ertem p. u . kurzem Erw ärm en 
w urde auf 25° abgekühlt u. 50% ig. H 2S 0 4 zugefügt. D as ausgeschiedene ö l w urde m it 
Chlf. ausgeschütte lt u . die E x trak te  gewaschen; K p .x 134—137°; F . 56—57°; aus Bzl. -f- 
H exan (1 :2 ) ;  42% . — Isopropyl-p-lolylsulfon, durch R ed. von IX in  Isopropanol bei 
Ggw. von RANEY-Ni, Einengen des F iltra ts  u . V erdünnen m it der gleichen Menge W .; 
F . 79,5—80,5° (wss. A.). — 1.2-Dibromisopropyl-p-tolylsulfon, C10H 12O2B r2S, durch 
Bromierung von IX, Entfernung von überschüssigem B r2 u .C H 3COOH im V akuum  nach 
2 Wochen u. Behandlung des R ückstandes m it A .; F . 94—95° (A.); 66% . (J . Amer. 
ehem. Soc. 72. 1073—76. März 1950. Brooklyn, N . Y., Polytechn. In s t, of Brooklyn, 
Dep. of Chem.) H i l d e g a r d  B a g a n z .  1440

Ross van Volkenburgh, K. W. Greenlee, J. M. Derfer und C. E. Boord, Eine Synthese 
des Vinylcyclopropans. (Vgl. C. 1 950 .1. 2224.) Vff. stellen fest, daß das bei Red. von 
Melhylcy clopropylketon (I) m it LiAlH, entstehende Melhylcyclopropylcarbinol (II) en t
gegen der M itt. von D E M JA N O W  u .  D O JA R E N K O  (C. 1922. I I I .  1124) bei Ggw. k a ta ly t. 
Mengen H 2S 0 4 sehr langsam  zum Vinylcyclopropan (III) dehydratisiert wird. Die physi- 
kal. u. chem. Eigg. von n i  liefern w eitere Beweise dafür, daß der Cyclopropanring den 
C harakter einer Doppelbindung besitzt u . III sich wie eine Verb. m it konjugierten Doppel
bindungen verhält.

V e r s u c h e  (Ausbeute in []): Melhylcyclopropylcarbinol (II), bei Red. von Methyl- 
cyclopropylketon (I) m it LiAlH, nach dem Verf. von N y s t r o m  u .  B r o w n  (C. 1 9 4 8 .1. 
1098); K p.7co 123,5°, F . -3 2 ,1 ° ,  D .2°4 0,8893, n D20 1,431 6 ; [80%]. Phcnylurethanderiv., 
K ristalle aus Ske.lysolve C, F . 69,6—70,5° (korr.). — Bei H ydrierung von I u n te r Druck 
bei 50—60° in Ggw. von N i/K ieselgur entstehen Penlanol-(2) (IV), K p. 119,85, u. II 
(2:3). — Bei Red. von I m it N a in  fl. N H 3 bei Ggw. von (NH4)2S 04 en ts teh t, w ahrschein
lich infolge „1.4-A ddition“ über die entsprechende Enolform, Pcntanon-[2), das teilweise 
zu IV red. wird. — II en tsteh t auch bei M E E R W B IN -P O N N D O R F -R ed . von I m it (iso- 
C3H,)3A1 nach dem Verf. von Y o u n g  u. M itarbeiter (C. 1 9 3 6 .1. 3317); [23% ]; neben viel 
höhersd. K ondensationsprodukten. — Vinylcyclopropan (III), bei 3tägiger D est. von 
0,76 Mol II m it 12 Tropfen konz. H 2S 04 bei ca. 120°; F . — 112,6°, K p .7s0 40,41°. D. 2“4 
0,7160, n D201,4156; [39% ]; daneben verm utlich P enladien-(l.i), Isopren  oder B ruch
stücke davon u. Pentadien-(1.3). — Ozonisierung von III im  App. von H E N N E  u. P E R IL - 
s t e i n  (J . Amer. chem. Soc. 65. [1943.] 2183) m it n-C5H ]2 als Lösungsm. u. Zers, der 
ozonisierten Lsg. durch E intropfen auf RANEY-Ni in  n-C5H I2 gibt Cyclopropylaldehyd 
(2-4-Dinitrophenylhydrazon, K ristalle, F . 182—185°; [8%]) u. H CH O ; Dimedonderiv., 
F. 187,5—189,5° (korr.); [21%]. — Älhylcyclopropan, bei 6 std , H ydrieren  von III 
unter Druck bei 10—20° in Ggw. von RANEY-Ni in  absol. A. u . W asserdam pfdest.; 
[64%]; es en thält 30% n-Pentan. — Infraro tabsorptionsspektr. von III vgl. Original. 
(J . Amer. chem. Soc. 71.3595—97. Nov. 1949. Columbus, Ohio S ta te  U niv., Dep. of Chem.)

R e i s n e r .  1810
137*
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Arthur C. Cope und Mark R. Kinter, Substituierte Cyclooclaietraene. D urch Umsetzung 
von Cyclooctaletraen (I) m it Organo-Li-Verbb. entstehen Substitu tionsprodd. von I, 
daneben durch H -A ustausch 1.3.5- u. 1.3.6-Cyclooctalrien, Identifizierung durch In fra 
ro t- u . U V -Spektr., ferner U msetzung des 1.3.5-Isomeren m it M aleinsäureanhydrid.

V e r s u c h e  (Ausbeuten in []): Phenylcyclooclatetraen (II), C14H 12, aus I u .  Phenyl-Li, 
gelbe F l., K p .0l2 92—93°, n D25 1,6182, D .264 1,0335; [14—19%]. Umsetzung von II m it 
AgNOj in  absol. A., g ibt gelbgrünen Kom plex, F . 144,5° (Zers.). Red. von II in  CH3OH 
m it Pd  füh rt zu Phenylcyclooctan, F . 8,2—8,7°, nn25 1,5300. U m setzung von II mit 
M aleinsäureanhydrid in Bzl. gibt Addukt Cn H u O3, F . 173—174°; m it Benzochinon 
gelbes Addukt C20/ / t0O2, F . 191,5—192°. p-Dimelhylaminophcnylcycloocialetraen, CleH I7N, 
aus I m it p-D im ethylam inophenyllithium  (III), orangegelbe B lättchen , F . 90—90,5°; 
[13—25%]. p-Dimelhylaminophenylcyclooctan, C18H 25N> durch R ed. Vorst. Verb. in 
CHjOH in Ggw. von Pd, F l., K p .0>3145—147°, n D“  1,5520; oder aus3-B rom cyclooctenm it 
III über 3 -[p-Dimethylaminophenyl]-cycloocten (C18H 23N, K p .0ll 134—135°, n D25 1,5662; 
[34%]) u . H ydrierung. P ikra t, C22H 2S0 7N4, F . 149—150°. (J . Amer. chem. Soc. 72 .630—31. 
Jan . 1950. Cambridge, Mass., M assachusetts In s t, of Technol., Dep. of Chem.)

H u l d s c h i n s k y .  1810
Saul Patai, M. Harnik und  E. Hoffmann, Mercuriderieale des 1.1-Diphenyläthans und

1.1-Diphenyläthylens. 1.1-Diphenyläthylen  (I) liefert in  wss. oder m ethylalkoh. Lsg. m it 
H g-A cetat 2.2-Diphenyl-2-oxy- bzw. -2-methoxyälhylmercuriacelat. D urch D ehydratisie
rung der O xyverb. bzw. des entsprechenden Chlorids konnten die Diphenylvinylmercuri- 
verbb. erhalten  werden. Durch E rhitzen von I  m it AsCI3 in Ggw. von HgCl2 en ts teh t
1.1.3-Triphenyt-3-melhylindan, das ebenso aus den Hg-Verbb. u . AsC13 gebildet wird. 
E s w ird versucht, eine Erklärung fü r den R eaktionsm echanism us dieser U m setzung zu 
geben.

V e r s u c h e :  2.2-Diphcnyl-2-oxyälhylmercuriacetat (II), CI0H 10O3H g, aus 36 g I 
u. 64 g H g-A cetat in  W .; N adeln aus A., F . 123°. U m kristallisation aus Bzl. liefert die 
Verb. U10H 10O3i /p - 1/ 2C6/ / 0, F . 123° bei langsamem E rhitzen, F . 110—1 1 2 ° bei schnellem 
E rhitzen, W iedererstarren u . Schmelzen bei 123°;' 58,5% (Ausbeute). Jodid, C14H 13O JH g, 
zu 94% aus II u. K J  in  A ceton, F . 118° (Bzl.). Chlorid (III), C14H i3OClHg, aus II in 
A ceton +  A. gesä tt.; NaCl-Lsg.; F . 148°; 95% . — [2.2-Diphenylvinyl]-mercuriacelal, 
C18H 140 2Hg, durch l s td .  K ochen von 10 g II u. 25 cm 3 Essigsäureanhydrid u . V erdünnen 
m it W .; lange N adeln, F . 130° (A.); A usbeute 30—60% . Chlorid, C]4H u ClHg, durch 
Behandlung m it NaCl, P lättchen , F . 142—143° (Bzl.); 90% . Die Verb. w urde auch durch 
D ehydratisierung von III in geringer A usbeute erhalten. — 2.2-Diphenyl-2-meihoxy- 
älhylmercuriacelat, CX7H 180 3Hg, durch l/1 std . Schütteln  von 32 g H g-A cetat, CH3OH u. 
18 g I, E ntfernen des CH3OH u. Zugabe von  W .; F . 107° (CH3OH); 49% . Chlorid, Cl5H 15- 
OClHg, F . 177° (Bzl.); 97% . — 1.1.3.3-Tetraphenylbuten-(l), durch 4 s td . E rh itzen  von
1,5 g I u. 5 cm 3 AsC13 auf 100°; F . 1 1 2 -1 1 3 °; 80% . In  Ggw. von HgCl2 w urde 1.1.3-Tri- 
phenyC3-melhylindan erhalten, F . 142°. (J . Amer. chem. Soc. 72. 923. Febr. 1950. Je ru 
salem, Israel, H ebrew  Univ., Dep. of Organ. Chem.) H O R S T  B a g a n z .  2210

Saul Patai und Felix Bergmann, ÜberdieRcaktion von 1.1-Diarylälhylenen m it Tliionyl- 
chlorid. 1 .1-Diaryläthylene liefern m it SOCl2 (I) l.l-D iaryläthylen-2-sulfinsäxiren. In  vielen 
Fällen w ird jedoch l.I-D iarylvinylchlorid  als H auptprod . gebildet. l.l-D i-[p-anisyl]-älhy- 
len wird außerdem  noch im K ern  chloriert.

V e r s u c h e :  E in  Gemisch von  S0C1. (I) u . D iplienyläthylen in  trockenem  Ae. 
w urde ca. 4 S tdn. bei 55° gehalten; nach Stehen über N acht, A bdest. der flüchtigen 
P rodd. im Vakuum , Eingießen in  Eis-Soda w urde m it Ae. ex trah iert; 1.1-Diphenylvinyl- 
chlorid, C14H u C1, K p .l>25 150°, F . 41,5°; 45% (Ausbeute). Die wss. Schicht schied nach 
A nsäuern m it eiskalter HCl l.l-D iphenyläthylen-2-sulfinsäure  (II), CJ4H 120 2S, aus; 
weiße, seidige N adeln aus verd. A., F . 97—98°; 17% . Zum Vgl. w urde II durch E in
leiten von trockenem  SO, in 1.1-Diphenylvinyl-M gBr, W aschen der Lsg. m it W ., verd. 
HCl u. W ., E x trak tion  m it Sodalsg. u. A nsäuern dargestellt; 33% . — l.l-D i-[p-brom - 
phenyl]-vinylchlorid, Ci4H 8ClBr2, durch l s td .  K ochen von I  m it l.l-D i-[p-brom phenyl]- 
ä thy len  nach 24 std . S tehen bei R aum tem p.; P la tten  aus A., F . 107—108°; 40% . — 
Verb. C^H^O^Cl^, durch 4 std . K ochen von I  m it D i-[p-anisyl]-äthylen nach 6 std. Stehen 
bei Zim m ertem p.; Entfernung des SOCl2 im V akuum , Lösen in  Bzl., W aschen m it Soda
lsg. u . D est. im  V akuum . N eben Ausgangsm aterial w urde eine Verb. vom  K p.0,s 170'bis 
180° erhalten. N ach Behandlung m it CH3OH schied sich ein k rist. P rod. ab ; langeTStäbc 
aus n-Propanol, F . 155°. — 1.2-Dichlorslyrol, CSH8C12, aus Phenylacetylen u . I  bei 0°. 
2 std . Stehen bei Zim mertemp. u . 4 s td . K ochen; K p.78(l 216“; 18% . (J . Amer. chem. 
Soc. 72. 1034—35. F ebr. 1950. Jerusalem , H ebrew  U niv., Dep. of Organ. Chem., u. 
Rechovot, Israel, W eizm ann In s t, of Sei.) H O R S T  B a g a n z .  2210



1950. II. D 2. P r ä p a r a t iv e  o r g a n is c h e  C h e m i e . N a t u r s t o f f e . 2065

Milton J. Allen, Darstellung einiger substituierter Glykole durch elektrolytische Reduktion. 
Die D arst. von 2.3-Bis-[p-oxyphenyl]-butandiol-(2.3) (I), 2.3-Bis-[ß-pyridyl]-butandiol-{2.3) 
(II) u . 4.4'-Bis-[dimethylamino]-hydrobenzoin (III) durch elektrolyt. Red. bei konstantem  
K athodenpotential w ird beschrieben.

V e r s u c h e :  p-Oxyacelophenon, durch D iazotieren u. Verkochen von p-Amino- 
acetophenon, aus W. gelbe K ristalle, F . 106—107°; 65,5% (Ausbeute). — 2,3-Bis-[p-oxy- 
phenyl\-butandiol-(2.3) (I), aus vorst. Verb. durch Red. m it einer H g-K athode u. P t-A node 
in 2nN aO H  bei 3,5 A w ährend 20 Min. bei 35° u n te r N 2, aus A. Prism en, F . 203—210°; 
77%. Telraacetal, F. 189—160°. — 3.3-Bis-[p-oxyphenyl]-butanon-(2), durch P inakolin
umlagerung von I iii A cetanhydrid u. etw as H 2SÖ4 u . Verseifung des K etondiacetats 
m it 20% ig. KOH, aus W . P lättchen, F . 128—129°; 80% . — 2.3-Bis-[ß-pyridyl]-butan- 
diol-{2.3) (II), CI4H 18Ö2N 2, durch elektrolyt. Red. von /J-Acetylpyridin in  HCl bei 1,7 A 
während 50 Min. bei 25° -► Dihydrochlorid, Zers, bei ~  244°; 73,4% ; daraus II, aus W. 
P lättchen, F . 244—245° (Zers.). — 4.4'-ßis-[dimethylamino]-hydrobenzoin (III) durch Red. 
von p-D im ethylam inobenzaldehyd in  KOH bei 3,3 A w ährend 21 Min. bei 35°, höherschm. 
Form, aus A. Prism en, F . 178—179°; 39% ; niedrigerschm . Form , aus A .-PA e. (1:9) 
Nadeln, F . 112—113°; 58% . (J . org. Chemistry 15. 435—37. März 1950. B ethesda 14, 
Md., Endocrinology Section, N ational Cancer In s t., N ational In s t, of H ealth .) K o c k .  2230

Albert Lespagnol und Jean Bertrand, Untersuchungen in der Reihe der Analgetica• 
Es werden V erbb. vom Typ C'0/ /5-C/I(ArÄ '2).C'(O//)(Cfl/ / r,)(C'9/ / 4R[p]) über die K etone 
C J I fiU (N  R \)C O C aHi R{p) aufgebaut. Die S trukturelem ente der Carbinole sind bekannte 
A nalgetica; die K etone u. Carbinole erwiesen sich jedoch als analget. unw irksam . — 
A m i n o k e t o n e :  Ct HsC H [N (C n3\2]COCaIIB, ö l ;  Hydrochlorid, C15H 170N-HC1, F . 226 
bis 230°. Ct n /JH [N (C 2IIz)2}COCJIL> CI8H 21ON, ö l. CeHt,CII[N(C2Hi)2}COCt IItOCH3(p), 
ö l; Hydrochlorid, C19H 23Ö2N-HC1, F . 212°. Ct HtCH[N(Ct Hs)t]COC,HtOH(p), F . 126°; 
Hydrochlorid, CI8H 210 2N -H Cl, F . 188“. — A m i n o a l k o h o l e :  C .H .C H [N (C IIS),]. 
C (0//)(C „//3)2, F. 106°; Hydrochlorid, C22H„3O N.H CI, F . 2 4 5 -2 5 0 ° . C0/ / 5C//[Ar(C2tf5)2]. 
C,(0//)(C 8/ /5)2, F . 8 8 -8 9 ° ; Hydrochlorid, C23H 27ON ■ HCl, F. 2 1 8 -2 2 0 ° . C8/ /3C //[V (C 2/ /5)2] • 
C'(0//)(C8/ / 3)(C6U40 C //3[j)]), ö l;  Hydrochlorid, C25H 29Ö2N.HC1, F . 230°. C \II,C Il[N ■ 
(C2/ /5),]C(0//)((78/ / äl)(C(.//40 //rp ]) , F . 112°; Hydrochlorid, C24H 2,0 2N -H C l, F. 1 6 6 -1 6 8 ° . 
(C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 230. 658—60. 13/2.1950.) NlTZSCHKE. 2260

Price Truittund W. D. Compton, Basische Ketale des Benzophenons. Die dem B enadryl 
strukturell ixhn\ichenDiphenyl-bis-[2-dialkylaminoäl hoxy]-mclhane w urden durchZugabe von 
wasserfreiem K 2C 03 zu der sd. Lsg. von D iphenyldichlorm ethan (I) u . dem  entsprechen
den 2-D ialkylam inoäthano! dargestellt. Sio hydrolysieren schnell in  Ggw. von verd. HCl 
unter Bldg. von Benzophenon. Um reine k rist. V erbb. zu erhalten, w urden die D isuccinate 
bzw. D ijodm ethylate dargestellt. E ine A ntihistam inw irkg. konnte  n ich t festgestellt 
werden.

V e r s u c h e :  ( F F .  m it der F IS H E R -J O H N S -A p p . bestim m t): Diphenyl-bis-[2-dime- 
lhylaminoälhoxy]-melhan, C21H 30O2N2, durch l s td .  K ochen von 0,2 Mol 2-Dim ethyl- 
aminoäthanol u. 0,1 Mol I in Xylol, ötägiges K ochen u n te r R ühren u. allm ählicher Zu
gabe von insgesam t 72 g K 2C 03 u . T rennung durch V akuum dest.; K p .s 190—195°; 
44% (Ausbeute). Disuccinal, C29H42O10N 2, aus dem K etal in  A ceton u . B ernsteinsäure in 
absol. A .; sehr hygroskop. K ristalle, F .  97— 100° (Aceton); 68% . Dijodmelhylat, C23H 3C- 
0 2N2J 2, F .  232—233° (Zers.); 88% . — Diphenyl-bis-[2-diäthylaminoäthoxy]-methan, 
CÿjHasGjNj, aus2-D iäthylam inoäthanol u. I, K p.s 217—223"; 51% . —Diphenyl-bis-[2-pipc- 
ndinoäthoxy)-melhan, C27H 38Ö2N2, K p.j 215—230°; 23% . Disuccinal, C35H 60O10N 2, 
F. 76—78°. (J . Amer. chem. Soc. 72. 2300—01. Mai 1950. D enton, Tex.)

H o r s t  B a g a n z .  2400
Orrie M. Friedman und Arnold M. Seligman, Darstellung von sauren Naphlhylphos- 

phaten. Die D arst. von a- (I) u. ß-Naphthylphosphoryldichlorid (vgl. KUNZ, 1894) w ird 
verbessert u. deren H ydrolyse zu Phosphorsäurenaphthylestern  beschrieben.

V e r s u c h e  (Ausbeuten in []): a-Naphthylphosphoryldichlorid (I), aus a-N aphthol 
u. P0C13 in  trockenem  Bzl. u n te r Rückfluß u n te r langsamem Zusatz von trockenem  
Pyridin, Sirup, K p .20 199—201°, n D27 1,596; [93%]. — Saures a-Naphlhylphosphat (II), 
CJ0H9O4P, durch H ydrolyse von I  in  dünner Schicht im teilevakuierten  E xsikkator über 
wss. KUH, F . 155—157°; [quantita tiv ]. Mononatriumsalz, aus II in  CH3OH m it CH3ONa 
in CH30 H . — Di-ct-naphlhylphosphorylchlorid (III), C20H 14Ö3C1P, aus entsprechenden 
Mengen a-N aphthol u . P 0C l3 wrie I, K p .0,3 250—265°; aus B zl.-B zn. N adeln, F. 88—90°; 
[41%]. — Di-a-naphthylphosphat, C20H 1SU4P, aus III in  A ceton m it W ., N adeln aus Me- 
thanol-YV., F . 137—139"; [94% ]; oder aus III in  P yrid in  m it W . als C20H 15O4P-C 8H 5N, 
Nadeln aus Bzl., F . 105—106“; [89%]. — ß-Naphthylphosphoryldichlorid, CI0H 7O2Cl2P, 
analog I, K p .x 150—155°; daraus K rista llisat, F . 34—35°; [75%]. Saures ß-Naphthyl-
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phosphal, C10H 4O4P, durch H ydrolyse vorst. Verb. v ie  bei II oder durch E rw ärm en in 
W ., F . 176—177°; [83% ]. Mononalriumsalz, in CH30 H  m it CH30N a . (J . Amer. ehem. 
Soc.72. 624—25. Ja n . 1950. Boston, Mass., H arvard  U niv., Chcm. Labor., u . H arvard

D. Caunt, W. D. Crow, R. D. Haworth und C. A. Vodoz, Synthese von Purpurogallin. 
i n  Fortsetzung früherer Verss. (vgl. H A W O R T H , M O O R E u. PA U SE N , J .  ehem. Soc. [Lon
don] 1948.1045) w ird die O xydation von 2'.3'.4'-Trimethoxybcnzocyclohcptenon-(3) (I) 
wiederholt u . auf ähnliche Verbb. ausgedehnt. — 2'.3'-Dimelhoxybenzocycloheptenon-(3), 
C13H 160 3, Prism en F . 64°. 2'.3'-Dimethoxybenzocycloheptendion-(3.4) (II), C13H 14Ö4, aus

m i o  j r  u i  j j u r u [ / u b i  i  u w  i  / ¡ t v i i t y  i im t c - i  l u c u u i o u t «  a  v ,t yu > i o ^ u u u t w  nyt>~

IV äther (IV), C14H ,40 5, aus III (x =  OH) m it D iazom ethan, F. 176°;
liefert m it wss. H B r Purpurogallin, F . 276°. (Chem. and  Ind . 1950 .149 . 25/2. Sheffield, 
Univ.) Go l d . 2900

H. Schmid, A. Maschka u nd  H. Frauenschill, Studien über die Einwirkung von Salpeter
säure a u f Tetrahydrofuran. (Vgl. C. 1 9 5 0 .1. 392.) Die R k . von T etrahydrofuran  (I) m it 
HNOa wird u n te r solchen B edingungen geprüft, daß sie bei 8 , 20 u. 40° isotherm  verläuft. 
U nter diesen Bedingungen se tz t sich I  m it H N 0 3 vorwiegend zu Bernsleinsäure um ; 
dabei en tstehen  NOv  N t0 3, N f i ,  u . C 03. M it steigender Temp. fällt die A usbeute an 
B ernsteinsäure u. ste ig t die A usbeute an  CO, u. N 2. Beim U m satz von I m it H NO a ist 
H N O j eine wesentliche Reaktionskom ponente. Als Zwischenprod. en ts teh t eine N itro t
säure, deren K onzentrationsänderung photom etr. bei verschied. Tem pp. verfolgt wird. 
Auf G rund der Versuchsergebnisse w ird ein Reaktionsschem a für die Bldg. der Bern- 
steinsäure aus I u. H N 0 3 aufgestellt. (Mh. Chem. 80. 670—77. O kt. 1949. W ien, TH, 
Physikal.-chem . In s t.)  W e s l y . 3051

Philip S. Bailey und J. Virgil Waggoner, Versuch der Darstellung von 3-Oxyfuran nach 
Vorschriften von Hodgson und Davies. Bei der D urchführung des ersten  Schrittes, Über
führung von Furan-2-carbonsäure m it Bromwasser in 2-Brom -3-oxyfuran nach HODGSON 
u . D a v ie s  (J .  chem. Soc. [London] 1939. 806) nach den beiden angegebenen Methoden 
erhielten Vff. nur 5-Bromfuran-2-carbonsäure (I) u . wasserlösl. P rodd., bzuT. nur 2.3A.5- 
Tetrabromtelrahydrofuran-2-carbonsäure u . zwTei instabile ö le . Von le tzteren  lösten sich 
im  Gegensatz zu den Angaben über das k ris t. 2-B rom -3-oxyfuran das eine in  kaltem  W. 
u. das andere zers. sicht in  heißem  W . u n te r Bldg. wasserlösl. P rodukte. D as w’asser- 
unlösl. ö l löst sich in Sodalsg. u . g ib t keine FeCl3-R k., en thä lt daher wahrscheinlich keine 
Enol-, sondern Säuregruppen.

V e r s u c h e :  R k . zwischen Furan-2-carbonsäure u. Bromwasser bei Ggw. von 
Chlf. nach Angaben von H o d g so n  u. D a v ie s  (1. c.) ergab 2.3.4.5-Telrabromtetrahydro- 
furan-2-carbonsäure, C5H40 3Br4, F . 159—160° (Bzl.) (daraus 4.5-Dibromfuran-2-carbon- 
säure, F . 166—168°, I, F . 186—187°, u . 3.4-D ibrom furan-2-carbonsäure, F . 190—192°) u. 
ein wasserunlösl. ö l, das sich u n te r H B r-A bspaltung u. V erfärbung langsam  zers. un ter 
Bldg. von I, F . 185—186°. Beim U m kristallisieren des rohen Tetrabrom prod. w urde als 
N ebenprod. ein wasserlösl. ö l erhalten , das sich u n te r langsam er H B r-E ntw . u . Ver
färbung zersetzte. — R k. zwischen Furan-2-carbonsäure u . Brom w asser ohne Chlf. nach 
HopGSON u. D a v ie s  ergab un ter H B r-E ntw . 5-ßromfuran-2-carbon$äurc (I), C6H 30 3Br,
F . 186—187° (W .); A m id , F . 141—143°. (J . org. Chem istry 15. 159—61. Jan . 1950. 
Austin, Univ. of Toxas, Dep. of Chem.) K o c k . 3051

E. Emmet Reid und Arthur Jelinek, Einige Mercaptole aus 1.2-Äthandithiol. Die. 
D arst. u. Eigg. von 19 neuen 2 .2-substitu ierten  1.3-Dithiolanen werden beschrieben.

V e r s u c h e :  D arst. säm tlicher Dithiolane-(1.3) durch Sättigen einer Mischung 
des betreffenden K etons u . 1.2-Ä thandithiols m it HCl. 2-Melhyl-2-älhyl-, aus M ethyl

Med. School.) H u l d s c h in s k y . 270

i II ui
dem V orst. durch O xydation m it SeÖ2, gelbes ö l. — 2'.3'-Dime-
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äthy lketon , K p .j 55°; D ,” 4 1,0680; n D25 1,5320. — 2-Methyl-2-isopropyl-, g.\is M ethyl
isopropylketon, K p.s 61?; ß . 264 1,0511; nn** 1,5302.,— 2.2-Dipropyl-, aus D ipropylketöii, 
K p.2-.860; D .t54 1,0158; np”  1,5200. — 2-Älhyl-2-bulyl:-, ausÄ thy lbu ty lketon j K p ., 10 2 °; 
D.254 1,0126; nt)251,5191. — 2.2-Diisopropyl-, aus D iisopropylketon, K p .4 94°; F . 40°. —
2-Melhyl-2-hexyl-, aus M ethylhexylketon, K p .6 120°; D .254 0,9926; n B2B 1,5110. — 2.2-Di- 
isobulyl-, aus D iisobutylketon, K p.0115°; D .2S4 0,9892; n B211,5115. — 2-Methyl-2-phenyl-, 
aus Acetophenon, K p.a 131°; D .254 1,1819; n B!! 1,6162. — 2-Älhyl-2-phenyl-, aus Propio- 
phenon, K p.a 135°; D .254 1,1542; nD25 1,6050. — 2-Propyl-2-phenyl-, aus B utyrophenon, 
K p .4 145°; D .254 1,1287; nn 25 1,5915. — 2-Butyl-2-phenyl-, aus V alerophenon, K p.4 154°; 
D .254 1,1035; n D25 1,5830. — 2-Am yl-2-phenyl-, aus Caprylophenon, K p .4 169°; D .254 
1,0838; n D25 1,5755. — 2.2-Tetramethylen-, aus Cyclopentanon, K p .5 89°; D .264 1,1464; 
ud25 1,5679. — 2.2-Pentarnelhylen-, aus Cyclohexanon, K p .s 107°; D .254 .1,1288; n D25 
1,5650. — 2.2-[3'-Methylpentamelhylen\-, aus 4-M ethylcyclohexanon, K p .ls 126°; D .254 
1,0907; n D25 1,5478. — 2.2-Äthylcndimercaptocamphan, aus Campher, K p .4 131°; D .254 
1,0839; nB!5 1,5606. —• 9.9-Älhylendimercaplofluoreti, aus Fluoren, F . 125°. — 2-Methyl-
2-lhienyl-(2')-dilhiolan (1.3), aus 2-Acctylthiophen, K p .j,4 123°; D .254 1,2756; nD25 1,6300. 
— 2-Phenyl-2-lhionyl-(2')-dilhiolan-(1.3), aus 2-Benzoylthiophen, F . 53,5°. (J . org. Che
mistry 15. 448—49. März 1950. B altim ore, MdI, Johns H opkins U niv., Personal Labor.)

K o c k .  3100
L. L. W oods, 2-Chlormcthyl-5-oxy-6-chlor-4-pyron. D as Gemisch von 7 g 2-Chlor- 

kojisäure u. 0,5 g AlC|a wurde m it 11,4 g S 0 2C12 vorsichtig auf 70° erh itz t u . nach 20 Min. 
mit 50 cm 3 W . verd., 4,4 g, N adeln aus A. u . dann aus Chlf., F . 139—141°. (J . Amer. 
ehem. Soc. 72. 1039. Febr. 1950. Houston, Tex., N egeruniv.) L e h h S t e d t .  3201

Nelson J . Leonard und W illiam  C. W ildman, Umlagcrung von a-Aminokeionen bei der 
Clemmensen-Reduktion. 1. M itt. Bicyclische V erbindungcn mit einem Brücken-N  - Atom. 
W ährend die W.OMT-KlSHOTJR-Red. von 1-Ketochinoli- q
zidin (I) zu Chinolizidin führt, liefert die C l e m h e n s e n -  b II i s_6
Red. l-Azabicyclo-[5.3.0]-decan (II) (vgl. PltELOG u. SEI- „ / N-  -
w e r t i i ,  C. 1939. I I .  3097). Vff. zeigen, daß diese reduktive 1 j  r  —>- j  
Umlagerung eine Ringverengerung des die K etogruppe ent- 7\ / \ / 3 
haltenden Ringes ist, dadurch, daß sie S-M cthyl-l-aza- e 6 i - 10
bicyclo-[5.3.0]-decan (III) u. 4-Melhyl-l-azabicyclo-[5.3.0]~ 1 . 11
decan (IV) synthetisieren: III erweist sich als ident, m it der durch CLEMMENSEN-Red. 
von l-Keto-2-m cthylchinolizidin erhaltenen Verb. ( C l e m o  u. M e t c a l e e ,  C. 1937. I I .

is t  id en t, m it c h 3— c i r  n c—c h r '  r  c h 3—c h .
dem au f g leiche W eise  \ /  \ . . , T i \  /  3 . - \  ,
aus 1 - K e to  - 8 - m c - MrX +  CH, CH j |~ ?  1
th ilc h in o liz id in  e rh a lte -  ¿ H . _ _ /  ¿H , O CH,

& & Ä J  w  - oc"' x w v,,odi,
3396). Die Synth . von . /  J
III u. IV nim m t einen E CH 3- C H 3n '  lt. CH.-CH .
analogen V erlauf w ie d ie. \  /  \ c ----- C H -R ' Y Y  XCH—CH—It'
von II (s. n eb en st. F o r- ! II I —-> i I I
mel). D ie  V erw endung  CH, ^ c h  CH, c h . NH, c h ,
von A ry lä th e rn  is t  in  \ jH .O A r ArOClI. X CH.OAr Ar OCH.
der besseren  K ris ta lli-  v n  /  v m
sierbarke it de r Zw ischen- R. CH3--CH3 j /  . .
prodd. b e g rü n d e t;  p- a . R  =  H ;R ' =  H CH CH___ CH—R'
M eth o xypheny läther . b R =  H ;B ' =  CHa I |_ | —>■ II, in ,  iv
w urden verw en d e t, weil c It •= CH3; R ' =  H CH» CH»
sie o ft d u rc h  S äu re  Ar -  CHaO • C8n 4- ( p )  X CH.Br ' V . 
leichter sp a ltb a r  sind a ls IX -
en tsp rechende  P h e n y l
ä th e r. D ie A m ine V III b ra u c h te n  n ich t u n b e d in g t ü b e r d ie  O xim e V II gew onnen  zu w erden , 
sie ließen sich a u ch  d irek t a u s  den  K e to n en  VI in  fl. N H a d u rch  RAN EY-Ni-Druck- 
hydrierung  d a rs te llen . D ie a .cu-D ibrom arn inhydrobrom ide IX  w u rd en  n ic h t re in  iso lie rt, 
sondern roh  zu II, II I  bzw . IV w eite r v e ra rb e ite t. O bw ohl von III u . IV d iaste reo isom ere  
R acem ate  e rw a rte t  w erd en  m üssen , k o n n te  jew eils n u r eine V erb . e rh a lte n  w erden . —
Da die CLEMMENSEN-Red. von 1 -Ketochinolizidinen m it einer Ringverenge-  .
nmg des die K etogruppe enthaltenden R inges verbunden is t, werden den von / Y  Y  
Llemo u .M itarbeiternun tersuch tenR eduk tionsprodd .analogerV erbb .andere  L J .  J. 
K onstitutionenzugeschriebenw erdenm üssen: D asR eduktionsprod.vonl-K eto- \ n .
6-7-benzochinolizidin (1 - K eto - 6 .7-benzo-1.2.3.4.8.9 - hexahydropyridocolin) x  I I
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(C. 1938. I I .  4240) wird ßenzo-[b]-l-azabiciiclo-\5.3.0]-decan  (X) sein, ebenso wird aus 1-Keto- 
6 .7 -[hexahydrobenzo]-Chinolizidin (l-K etododekahydro-6 .7-benzopyridocolin) Ilexa -  
hydrobcnzo-[b]-l-azabicyclo-[5.3.0]-decan entstehen. In  beiden Fällen füh rt die WOLFF- 

|— i 0H KISHNER-Red. zu den n. Reduktionsproduk-
t=P-lH | OH ten . D as CLEM M ENSEN-Reduktionsprod. von

. ( J+ - I 9-K etochinolizidin-l-carbonsäurem ethylester
[ y* i wird l-Azabicyclo-[5.3.0]-decan-5-carbonsäurc-

I J ü .  —y  /  —y  U m elhylester  sein. In  jedem  Fall kann die Um-
\ / N \ /  lagerung nach P r e l o g  (C. 1939. I I .  3097) wie

nebenst. e rk lä rt werden. Zwei den un tersuchten  
K etonen verw andte V erbb. zeigen die Umlagerung n icht: 3-Kelochinolizidin füh rt bei der 
CLEMMENSEN-Red. in  geringer A usbeute zu Chinolizidin u. 3-Kclochinudidin  zu Chi- 
nuclidin.

V e r s u c h e  (FF . korr.): l-Brom-3-[p-methoxyphenoxy]-propan  (XI), C10H i3O2Br, 
nach dem Verf. von ZIEGLER (C. 1937. I I .  976) aus m ethanol. ICOH durch Zugabe zu 
H ydrochinonm onom ethyläther u . sd. überschüssigem  1.3-D ibrom propan, K ochen bis zur 
neutralen  R k. u . Zugabe von W .; A usbeute 61 ,5% ; hellgelbes ö l, K p .j 126—127°; nn20 
1,5463; D .204 1,3788; M ol.-Refr. 56,31. — l-Brom-3-melhyl-5-[p-methoxyphenoxy]-pen- 
tan (XIII), C13H 130 2Br, K p .0,5 1 3 3 -1 3 4 ° ; n D20 1,5311; D .2°4 1,2829; Mol.-Refr. 69,27. -
l-Chlor-5-[p-methoxyphenoxy]-pentan (XII), C12H 170 SC1, K p .2 153—154°; nn 20 1,52 09; 
D .2“, 1,1107. — l-Brom-2-[p-melhoxyphenoxy]-äthan, C9H u 0 2Br, hellgelbes ö l, K p .2 105 
bis 108°; aus A. P lä ttchen , F . 51,5—52,5°. — a-Cyano-y [p-methoxyphenoxy]-butlersäurc- 
äthylcster, C14H 17Ö4N , aus vorst. Verb., P o ttasche u. Cyanessigester durch 24std . E r
hitzen auf 130° bei 120 mm u. Zugabe von W .; A usbeute 81% , bezogen auf um gesetzte 
Halogenverb.; K p .j 169—170°; n D20 1,5083; D .2°4 1,1431; Mol.-Refr. 68,66. — D araus 
en ts teh t m it alkoh. NaOC2H 3 die Na-Verb., die m it CH3J  nach 4 s td . Kochen zu 91% 
a-Cyano-a-methyl-y [p-methoxyphenoxy]-buUersäureälhylester, Cl3H 10O4N, fü h rt; K p .0,3 162 
bis 163°; n D20 1,50 24; D .2°41,1413; Mol.-Refr. 72,13. — D araus durch Verseifung a-Cyano- 
ix-melhyl-y [p-methoxyphenoxy]-buttersäure, C13H 150 4N, A usbeute 89,3% nach erneuter Ver
seifung des zunächst unum gesetzten E sters; aus W. N adeln, F . 80—81°. — Die Säure 
b ildet nach 2 std . E rhitzen auf 200° u. W aschen l-[p-Melhoxyphenoxy]-3-cyanobulan  (Vb), 
C ,2H j30 2N , in 75% ig. A usbeute; K p .,,3 146—149°; aus Ae. P la tten , F . 46—47°. —
l-Cyano-3-[p-melhoxyphenoxy]-propan (Va), Cn H 130 2N, zu 75% aus XI u. KCN in 70% ig. 
A. durch 6std . Kochen; K p .j 150—153°; aus A. P la tten , F . 37—38°. — 1.9-Bis-[p-melhoxy- 
phenoxy]-nonanon-(4) (Via), C23H 30O3, aus der Mg-Verb. von XII in Ae. durch Zugeben 
von Va, 5std . K ochen u. Zers, bei 0° m it l,2nH C i; A usbeute 61,8% ; aus A. P latten ,
F . 80—81°. — Ähnlich 1.9-Bis-[p-mcthoxyphenoxy]-3-melhylnonanon-(4) (VIb), C24H 33Ö5, 
zu 51% aus Vb u. der GRIGNARD-Verb. von XII; aus Essigester durch Zugabe von 
PAe. R osetten, F . 42—43°..— 1.9-Bis-[p-methoxyphenoxy]-3-melhylnonanon-(6) (VIc), aus 
Va u . der Mg-Verb. von XIII als n icht kristallisierbares ö l  in  84% ig. A usbeute. — Die 
Oxime VII w urden in  50% ig. CH3OH durch 18std . K ochen m it N H 2O H -H C l -f- CH3- 
COONa gewonnen; R einausbeute nach K ristallisation  aus A. 60% . V la-O xim  (VHa), 
ÖmHjjO.N, N adeln F . 7 6 -7 7 ° . — Vlb-Ozim (Vllb), C24H 33Ö,N, P la tten , F . 76,5—77°. -  
V lc-O xim  (VIIc), C24H 330 aN, P lättchen , F . 78—79°. — Die Amine VIII wurden! durch 
5 s td . H ydrierung der K etone VI in  fl. N H 3 bei 150° u . 150—200 a t  über RANEY-Ni 
dargestellt u . in A. aufgenom men. — 4-Amino-1.9-bis-[p-melhoxyphenoxy]-nonan (Villa). 
C23H33Ö4N, aus der alkoh. Lsg. durch Zugabe von  A e.; A usbeute 60% ; aus absol. Ae. 
N adeln, F . 71—72°. — 4-Amino-1.9-bis-[p-melhoxyphenoxy]-3-mclhylnonan (VIIIb), als 
Hydrochloridmonohydrat, C24H33Ö4NC1-H20 ,  aus der als n icht kristallisierbares rotes ö l 
anfallenden Base in  50% ig. A. u . konz. HCl; aus W . P lä ttchen , F . 104—105°; A usbeute 
ca. 60% . — G-Amino-1.9-bis-[p-methoxyphenoxy]-3-methylnonan (VIIIc), w urde ebenfalls 
als n icht kristallisierbares rotes ö l  gewonnen, aus dem  m it 30% ig. alkoh. Lsg. von wasser
freier Oxalsäure das Monoammoniummonoaminoxalat, C20H 38O8N 2, hergestellt w urde; 
A usbeute ca. 40% ; N adeln, F . 194—196°. — Die a.co-Dibromaminhy'drobromide IX wurden 
aus den entsprechenden A minen VIII in Eisessig durch S ättigen  m it H B r, 72std . Kochen 
m it 48% ig. H B r, V akuum dest., Aufnehm en in  50% ig. A. u . E indam pfen als Rohprodd. 
erhalten, die als solche nach P r e l o g  u .  M itarbeitern (C. 1938. I I .  1411) zu den te rt. 
Aminen II, III bzw. IV w eiterverarbeitet w urden. Diese w urden durch W asserdam pfdest. 
gereinigt, m it 10% ig. HCl angesäuert, der D estillationsrückstand w urde alkalisiert u. 
m it Ae. ausgezogen. — l-Azabicyclo-[5.3.0]-decan (ll)-P ikra t, aus CH30 H  gelbe N adeln,
F . 213—214° (Zers.). — 8-Methyl-l-azabicyclo-[5.3.0]-decan (I ll)-P tb ra i, ClaH 220 ,N 4, aus 
CH30 H  gelbe N adeln, F . 181—182° (Zers.). U i-Pikrolonat, aus A. gelbe N adeln, F . 189 
bis 190°. — 4-Melhyl-l-azabicyclo-[5.3.0]-decan (LV)-Pikrat, C16H 220 ,N 4, aus CH30 H  golbe 
N adeln. F . 189° (Zers.). IV-Pikrolonat, aus A. tiefgelbe Büschel von kleinen Prismen,
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F. 138—139°. (J . Amer. ehem. Soc. 71. 3089—93. Sept. 1949. U rbana, Univ. of Illinois, 
Noyes Chem. Labor.) N i t z s o h k e .  3221

Nelson J .  Leonard und W illiam V. Ruyle, Umlagerung non a-Aminokeionen bei der 
Clemmensen-Reduktion. 2. M itt. Ringverengerung eines sechsgliedrigen Ringes in  mono- 
cyclischen Reihen. (1. vgl. vorst. Ref.) Daß die in vorst. M itt. un tersuch te  Ringverengerung 
eines sechsgliedrigen R inges in  einem bicycl. Syst. bei der CLEMMENSEN-Red. von 
a-Aminoketonen auch von monocycl. analogen Verbb. gegeben w ird, w ird am  Beispiel 
des l-Methyl-2-älhylpipcridons-(3) (I) gezeigt, welches zu l-Methyl-2-[n-propyl]-pyrro- 
lidin  (III) führt, dessen K onst. durch Synth . aus y-N itroheptansäureester bewiesen w ird. 
I wird aus a-[M ethylam ino]-buttersäureester über mehrere Stufen dargestellt. E n tsp rich t 
I dem die K etogruppe enthaltenden Ring der in  vorst. M itt. un tersuch ten  1-Kcto- 
chinolizidine, so entspricht l-Methyl-2-propionylpyrrolidin  einem Ketoehinolizidin m it 
geöffnetem keton. R ing; es liefert bei der CLEMMENSEN-Red. die entsprechende O xy
verbindung. D araus geht hervor, daß die Umlagerung nur sta ttfin d e t, wenn CO-Gruppo 
u. N-Atom sich in  demselben Ring befinden. Die Ansicht, daß die Umlagerung über 
ein aus zunächst entstehender Oxy- oder Cl-Verb. ( a n  Stelle der CO-Gruppe) entstehendes 
Äthylenimm onium ion verläuft, is t wahrscheinlich n icht zutreffend, da die I entsprechende 
Oxyverb., wie auch von anderen sek. Alkoholen bekannt is t, u n te r den Bedingungen 
der CLEMMENSEN-Red. n icht verändert wird. — D as gleiche Verh. wie das der un tersuch ten  
a-Aminoketono is t von a-Thiaketonen bekannt.

V e r s u c h e  (FF . korr.): a-[Methylamino]-butlersäureälhylesler, aus o-B rom butter- 
säure u. 35% ig. wss. CH3N H 2 durch 4tägiges R ühren, A bdest. des überschüssigen CH3N H 2 
u. W ., W iederholung der Operation, Zugabe von 50% ig. K OH  u. A., Eindam pfen im 
Vakuum, Aufnehmen in  A., erneutes E indam pfen, Lösen in  A., Sättigen  m it HCl, 1 [Astd. 
Kochen, Zugabe von Ae. u. A lkalisieren; A usbeute 63% ; K p .20 64—65,5°; n D20 1,4174. 
Pikrat, Cj3-H,3O0N4, aus Ae. -f- wenig CH3OH, F . 103—104,5°. — a-Carbäthoxypropyl- 
y'-cyanopropylmethylamin, aus vorst. Verb., a-B rom butyronitril u . P o ttasche durch 
1 M>std. E rhitzen auf 100° u. Zugabe von W .; A usbeute 63,5% ; K p .2 120—122°; n D°° 
1,4450. P ikrat, C17H 23OeN5, aus Ao.-A., F . 78—82°. — Aus vorst. Verb. in A. en ts teh t 
n-Carbäthoxypropyl-y'-carbälhoxypropylmelhylamin (II), Ci3H 250 4N, durch Sättigen m it 
HCl un ter Feuchtigkeitsausschluß, l J/ 2std. Erw ärm en auf 35°, 2 % std. Kochen, E in
dampfen dos F iltra ts  im V akuum , Aufnehmen in-W ., Zugeben von Ae. u . A lkalisieren; 
A usbeute 84% ; K p .2 119—120°; n D20 1,4391. — Der DlECKMANN-Ringschluß von II 
mit K -Pulver in  Xylol bei 105—115° B adtem p. (3 Stdn.) füh rt nach Zugeben von absol. 
A., dann von W ., Ausziehen der organ. Lsg. m it W., Zugeben von konz. HCl zu dem 
Auszug, 2y2std . K ochen, Einengen im Vakuum , Aufnehm en in  W . +  Ae. u . Alkalisieren 
zu 51% l-Methyl-2-älhylpipcridon-(3) (I), C8H]5ON, Ivp.5 64°; n D20 1,46 20. P ikrat, C14H ,8- 
0 8N4, aus absol. A., F . 131,5—132,5°. Pikrolonat, C18H 230 8N3, F . 165—166° (Zers.). W ird 
der DlECKMANN-Ringschluß von II jedoch m it C2H3ONa bei 120° durchgeführt, entstehen 
nach langsam er Erhöhung der Temp. auf 145°, Lösen in  W ., A nsäuern m it HCl unterhalb  
10°, N eutralisieren m it Pottasche, Ausziehen m it Ae. u . E inleiten von HCl 77% ¡-Methyl-
2-älhyl-4-carbäthoxypiperidonhydrochlorid, Cn H 20O3NCl; aus absol. A .-A e., F . 162—163° 
Zers.); R einausbeute 66% . — D araus durch Verseifung u. Decarboxylierung (3std . E r
hitzen m it 6nHC! auf dem Dampfbad) 91% I -Hydrochlorid, C8H 16ONCt, aus A ceton,
F. 133—134°. — y-N itroheptansäurem ethylester in D ioxan liefert durch reduktive Cycii- 
sierung (H ydrierung in Ggw. von Cu-Chromit bei 260° u . 250 at) 36% ¡-Methyl-2-[n-pro- 
pyl]-pyrrolidin (III), das auch durch CLEMMENSEN-Red. von I-H ydrochlorid durch 12std. 
Kochen nach Abklingen der heftigen R k. u n te r öfterer Zugabe von konz. HCl, A bdest. 
der HCl im Vakuum , Alkalisieren, W asserdam pfdest., Sättigen des ersten  D estillats m it 
KOH u. Ausziehen m it Ae. erhalten w ird; A usbeute 71,3% III, C8H 17N, K p .742 145—147°; 
ßp20 1,4379; D .I54 0,824. P ikrat, C14H 20O7N4, aus absol. A. blaßgelbe N adeln, F . 123 
bis 124°. Pikrolonat, C18H 230 5N5, aus absol. A. kleine gelbe Prism en, F . 169,5—171°. 
Chloroaural, F . 75—77°. Chloroplatinat, F . 145—146,5°. — Die k a ta ly t. H ydrierung von
I-Hydrochlorid in  A. bei 2,5 a t  u. 25° in  Ggw. von P t0 2 füh rt zu 41% ¡-Melhyl-2-älhyl- 
3'oxypiperidinhydrochlorid, C8H 180NC1; aus Aceton hygroskop. Prism en, F . 109—111°. 
Pikrat, C14H 20ü 8N4, aus A .-A e. kurze N adeln, F . 105—108°. Die Base, C8H 17ON, wird 
auch bei der Red. von I  m it N a in  A. nach D am pfdest. bis zur neutralen  R k. des D estillats, 
Ansäuern, E indam pfen u. Alkalisieren erhalten; A usbeu te58% ; K p.4 73—77°; n D201,4800. 
Das Hydrochlorid verändert sich bei der Red. nach CLEMMENSEN nicht. — 2-Propionyl- 
Pyrrol, dargestellt nach O d d o  [1910], A usbeute 65% ; K p. 227—230°; F . 50—52°. — 
Daraus durch R ed. m it N a +  A. 22% l-[2‘-Pyrrolidyl]-propanol-(l), K p .17 97—100°; 
aus PAe. hygroskop. N adeln, F . 48—50°. — l-Melhyl-2-propionylpyrrolidin, zu 78% 
nach HESS (Ber. d tsch . chem. Ges. 46. [1913.] 4104); K p .12 70—72°; n D20 1,4611. Pikrat, 
aus A. orange B lättchen , F . 103—104°. CLEMMENSEN-Red. füh rt zu 62% 1-[¡'-Methyl-
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2'-pyrrolidyl]-propanol-{T), C4H „Q N , K p .)3 79—80°., P ikral, CI4H M0 8N4,'a u s  A., P .!149 
bis 150,5°. (J .  A m er. ehem. Soc. 71. 3094—98. Sept. 1949.) N i t z s c h k b .  3221

Nelson J. Leonard und Eric Barthel jr., Umlagerung non a-Aminoketonen bei der 
Clemmensen-Reduktion. 3. M itt. Ringverengerung eines siebengliedrigen Ringes in  morto- 
cyclischen Reihen, (2. vgl. vorst. Ref.) Ebenso wie l-M ethyl-2-äthylpiperidon-(3) bei der 
CLEMHENSEN-Red. R ingverengerung erleidet zu l-M ethyl-2-[n-propyl]-pyrrolidin (s. vorst. 
M itt.), füh rt l-Melhyl-2-äthyl-l-azacycloheptanon-(3) (I) zu l-Methyl-2-[n-propyl]-piperidin 
{dl-N-Melhylconiin) (II), "während die WOLFF-KlSHNER-Red. das n. R eduktionsprod. 
von I, l-Methyl-2-äthylazacycloheptan, bildet.

V e r s u c h e  (FF . k o rr .): d-Chlorvaleronilril, in  61% ig. A usbeute aus KCN in CH30H
u. 1.4-D iehlorbutan nach 17std. K ochen; K p .28 115—118°; n Da° 1,4447. — D araus a-Carb- 
älhoxypropyl-b'-cyanobutylmcthylamin, C,2H 220 2N ,, m it <x-[Methylamino]-buttersäure- 
ä th y ies te ru . Pottasche durch 24 std. E rhitzen aut 12*0—130°, Zugabe von W .u . Aufnehmen 
in  A e.; A usbeute 82% ; K p.0,4 110—112°; nr>20 1,4482.—  V orst. Verb. liefert in  absol. A. 
durch Sättigen m it HCl u n te r Feuchtigkeitsausschluß, 2 std . Kochen, E indam pfen des 
F iltra ts  u. A lkalisieren 71,5% a-Carbäthoxypropyl-S'-carbäthoxybulylmelhylamin, C,4H 2; • 
0 4N, K p .m  125—128°; n n 20 1,44 27. — D er DlECKMANN-Ringschluß der vorst. Verb. 
fü h rt nach Zugabe in Xylol zu NaOC2H3, D est. bis zur Beendigung der A bspaltung des 
A., Ausziehen m it HCl, m ehrstd. Kochen, E indam pfen, Alkalisieren, A usäthern  u. E in
leiten von HCl zu 52% l-Methyl-2-äthyl-l-azacycloheptanon-(3) {l)-IIydrochlorid, C9H 1S • 
ONC1; lange Prism en aus A .-A e.; F . 162,5—163°. P ikral, C15H 28 0  8N4, aus verd. A. 
leuchtend gelbe N adeln, F . 169—169,5°. Pikrolonat, C18H 250 6N5, aus absol. A. goldgelbe 
N adeln, F . 164,5—165,5°. I, zu 84% aus dem H ydrochlorid, K p .,3 91—92°; nn201,4696. —
l-Methyl-2-äthylazacycloheptan, C9H 19N, aus I, K O H , 85% ig. N 2H4-H 20  u . Triäthylen- 
glykol durch ls td .  E rh itzen  auf 140—145°, D est. bei 250° B adtem p. u. Ausziehen m it Ae.; 
A usbeute 42% ; Ivp.755 174—175“; nn 20 1,4472. P ikral, C15H 220 7N4, aus absol. A. gelbe 
N adeln, F . 166,5—167,5°. — CLEMMENSEN-Red. von I  füh rt nach 12std . K ochen un ter 
öfterem  Zufügen von  konz. HCl, Alkalisieren des R ückstandes, D am pfdest. u. Ausziehen 
m it Ae. zu 50% dl-N-Methylconiin (II), C9H 18N, K p .758 163—165°; n D20 1,4491. Pikral, 
C ] jH 220 7N 4, aus verd. A. lange hellgelbe N adeln, F . 108,5—109°. Chloroplatinal, aus 
verd. A. leuchtend orange Prism en, F . 194,5—196°. Chloroaural, grünlichgelbe Nadeln,
F. 88,5—90,5°. Hydrochlorid, aus Aceton N adeln, F . 168—168,5°. — l-Melhylpyridon-(2), 
K p .18 134—136°; n Da° 1,5679. — D araus durch P t0 2-H ydrierung in  Eisessig bei 2—3,5 a t
u . 26° 87,5% l-Methylpipcridon-(2), K p .,3 102—106°; nD20 1,4711. — D araus w urde II 
zum  Vgl. m it dem aus I erhaltenen dargestellt. ( J . Amer. ehem. Soc. 71. 3098—3100. 
Sept. 1949.) N i t z s c h k e .  3221

Nelson J. Leonard und William C. Wildinan, Umlagerung von a-Aminoketonen bei der 
Clemmensen-Reduktion. 4. M itt. Ringverengerung eines siebengliedrigen Ringes in bi-

cyclischen Reihen. (3. vgl. vorst. Ref.) I n  Überein
stim m ung m it den bisherigen Ergebnissen zeigen Vff., 
daß 6-Keto-l-azabicyclo-[5.3.0]-decan (I) bei der C le m -  
MENSEN-Red. zu Chinolizidin (l-Azabicyclo-[4.4.0]-decan) 
(II) führt, w ährend die n. C arbony'red. nach W O L F F - 
K i s h n e r  l-Azabicyclo-[5.3.0]-decan b ildet.

V e r s u c h e  (FF . korr.): ö-Bromvaleronilril, zu 42,7% aus Tetram ethylenbroinid
u. KCN in CH3OH durch 24std . K ochen; K p .121 1 4 -1 1 5 ° ; n D21-5 1,4795. — 6-N [2-Carb- 
äthoxypyrrolidyl]-valeronilril, C12H 20O2N 2, aus vorst. Verb., P rolinäthylester u . K 2CO, 
durch 6 std . E rhitzen  auf 100°, Zugabe von W . u . A usäthern ; A usbeute 74% ; K p.0,5 102 
bis 103°; n D20 1,46 30; D.°°4 1,0333; Mol.-Refr. 59,76. — D araus ö-N-[2-Carbälhoxy- 
pyrrolidyl]-valcriansäureälhylester, C,4H 250 4N, durch S ättigen der alkoh. Lsg. m it HCl 
un ter Feuchtigkeitsausschluß, 2 s td . Kochen, Einengen, A uinehm en in  W. u . Alkalisieren; 
A usbeute 60% ; Kp.,,., 110—113°; n D20 1,4563; D .a°4 1,0413; Mol.-Refr. 70,88. — Nach 
Zugabe vorst. Verb. in  Xylol zu C2H3ONa bei 25°, E rh itzen  zum Sieden u n te r langsamer 
Steigerung der Temp. bis zur Beendigung der A bdest. des A., Ausziehen m it W . u. verd. 
HCl, K ochen m it konz. HCl, Einengen, A lkalisieren u . A usziehen m it Ae. w urden 27,4%
6-Keto-l-azabicyclo-[5.3.0]-decan (I) erhalten ; K p .12 105—106°. P ikra l, C15H 180 8N4, aus A. 
goldfarbige N adeln, F . 170—171°. Pikrolonat, C18H 23OeN3, aus A. orangelarbene P lättchen,
F . 165—166°. — Die CLEMKENSEN-Red. von I füh rt nach lO std . K ochen u n te r öiterer 
Zugabe.von konz. HCl, Alkalisieren, D est. bis zur neu tralen  R k. des D estillats, Sättigen 
m it Pottasche u. A usäthern  zu Chinolizidin (II). P ikral, aus CH30H . lange gelbe P latten ,
F . 197,5—198,5°. Pikrolonat, aus A. orangefarbene P la tten , F . 244—245° (Zers.). Jod- 
methylat, aus A .-A e. K uben, F . 329—330° (Zers.). — Die W O L F F -K lS H N E R -R e d , von
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I-Hydrochlorid liefert nach I s td .  K ochen m it 8 5 % ig. N 2H4• H 20  u. KOH in T riäthylen- 
glykol, Dest., Sättigen des D estillats m it P o ttasche u. A usäthern  l-Azabicyclo-[5.3.0]-decan. 
Pikrat, aus CH3OH gelbo lange P la tten , F . 213—214°. Jodmethylat, aus A .-A e. N adeln, 
F. 282—283°. — II, in  70% ig. A usbeute aus (¡-[2-Pyridyl] ä thylm alonsäurediäthylester 
nach B o e k e l h e i d e  u .  R o t i i c h i x d  (J . Amer. ehem. Soc. 69. [1947.] 3149) dargestellt; 
K p.jj 72°; n Ds° 1,4765. (J . Amer. ehem. Soc. 71. 3100—02. Sept. 1949.)

N it z s c h k e .3221
N. J. Tolvonen, Pekka Hirsjärvi, Asko Melaja, Aune Kainulainen, Aira Halonen und 

Erkki Pulkkinen, Über die endo-exo-Isomerie bei Verbindungen vom Camphertypus. 2. M itt. 
Die Konfiguration des Borneols und Isoborneols. (1. vgl. S jä tte  Nordiska K em istm ötet. 
Lund 1947. 276.) E s w ird ein Verf. beschrieben, das sich zur K onfigurationserm ittlung 
solcher endo-exo-isomerer Bicyclo-[1.2.2]-heptanderivv. (I u. II) eignet, bei denen der 
Substituen t X aus einer reaktionsfähigen Gruppe, wie OH, Halogen, COOH, N H 2 usw\, 
besteht. W ird in  I die B indung zwischen den C-Atomen 5 u . 6 (in gewissen Fällen komm en 
auch die B indungen 1—6 bzw. 4—5 in Frage) aufgehoben, z .B . durch O xydation zu 
Carboxylen (III), so sollte wenigstens das eine von ihnen m it X  u n te r intram ol. R ingbldg. 
so reagieren können, daß ein L acton (IV), eine Säureanhydrid (V), ein L actam  usw. ge
bildet wird. Um A nhydridbldg. zwischen den Carboxylen a u. ß zu verhüten , muß ge
gebenenfalls das eine zuerst verestert werden. S teh t der S ubstituen t in  der ursprünglichen 
Verb. in  exo-Stellung (II), so sollte der genannte R ingschluß bei der entsprechenden 
Säure (VI) nicht oder höchstens sehr schwer ein treten  können. Dieses Verf. w ird auf die 
K onfigurationserm ittlung von  Borneol u . Isoborneol angewendet. — Aus reinem  r-Borneol 
hergestelltes Bornylacelat wird durch O xydation m it CrOa in  Eisessig bei 140° in ein Ge
misch von 5- u. 6-Ketobornylacelat übergelührt u . dieses m it S e0 2 bei 150—155° zu 5.6-Di- 
kelobornylacetat oxydiert. O xydation der D iketoverb. m it H 20 2 in Eisessig bei Zimmer- 
temp. füh rte  zum  5-Acetoxyeamphersäureanhydrid, das beim K ochen m it 10% ig. KOH 
5-Oxycamphersäure (VIII) ergab, die m it der von Vff. früher syn thet. dargestellten, 
niedrigerschrn. 5-Oxy-cis-camphersäure ident, war. Zur D arst. des (5-Methylesters w urde, 
das K-Salz von V lil m it D im ethylsulfat zum D im ethylester um gesetzt u . dieser durch 
partielle Verseifung in  den (¡-Ester übergeführt. Der a-M ethylcstcr w urde durch Einw. 
von HCl auf die Methanollsg. von VIII gewonnen. — Die analoge O xydation des Isobornyl- 
acelats ist bereits früher (vgl. T b i v o n e n  u .  H a e o n e n ,  Suomen K em istilehti 19. [1946-11) 
beschrieben worden u. füh rte  zu einer .5-Oxy camphersäure (IX), die m it der bereits früher 
synthet. därgestellten, höherschm. 5-Oxy-cis-camphersäure ident, is t. — VIII u. IX werden 
durch Acetylchlorid p rak t. vollständig in  ihre A cetoxyanhydride übergelührt. M it Essig
säureanhydrid liefert VIII sowohl das 5-Aciloxycamphersäureanhydrid  als auch die ß-Lac- 
tonsäuie X, d ie  m it CH2N 2 das entsprechende a-Methylester-ß-laclon ergibt, das auch  
aus dem a-M ethylester von VIII m it Acetylchlorid erhalten  w ird. Beim E rh itzen  wird X 
in C 02 u. a-Campholylsäure (VII) gespalten. Im  Gegensatz zu VIII liefert IX m it E ssigsäure
anhydrid p rak t. ausschließlich 5-Oxy camphersäureanhydrid (XI). D aß die 5-O'xygruppe 
hier durchaus n ich t so leicht wie in  VIII acety liert w ird, is t wohl auf die abschirm ende 
Wrkg. der brückenbildenden C(CH3)2-G ruppe auf das je tz t in  ezo-Stellung stehende 
HydroxyL zurückzuführen. D urch Einw. von A cetylchlorid auf XI erfolgt auch hier 
Acetylierung. — Einw. von C hloralhydrat -j- konz. H sS 0 4 auf VIII liefert ein Chloralid 
(dem wohl Form el XII zukom m t), das bei alkal. Verseifung VIII zurückbildet. IX liefert 
mit C hloralhydrat -f- konz. H 2S 0 4 kein faßbares R eaktionsprodukt. — Der (¡-Methyl ester 
von VIII gibt m it Acetyl- oder Thionylchlorid neben sauren R eaktionsprodd. das ß-Ester- 
y-lacton (XIII), w ährend der entsprechende E ste r von IX kein neutrales R eaktionsprod. 
lie.ert (mit Acetylchlorid en ts teh t hauptsächlich 5-Aceloxycamphersäure-ß-methylester; 
mit S0C12 nur polym ere E stersäuren). In  Ggw. von K -A cetat oder Pyrid in  wird auch' der 
(¡-Methylester von VIII nur in  die entsprechende A cetoxyverb. übergelührt. D urch H ydro
lyse werden aus allen U m setzungsprodd. die ursprünglichen O xysäuren, im Falle der 
(¡-Methylester gewöhnlich auch diese E ster zurückgebildet; die R kk . sind also ohne ster. 
Umwandlung verlaufen. — Die Ergebnisse dieser Verss. zeigen, daß in  VIII das H ydroxyl 
in cis- u . in IX in  irans-Stellung zu den Carboxylen steh t. Um hieraus die K onfigurationen • 
von Borneol u . Isoborneol festzulegen, bedarf es noch der Feststellung, daß bei den durch
geführten O perationen keine Ä nderung der räum lichen Anordnung der C-Atome u. der 
Hydroxyle eingetreten  is t. Dies gilt vor allem für die (¡-Carboxyle bzw. C-Atomc 6, weil 
hier kein für die Um lagerung notwendiges a-H -A tom  vorhanden is t, u . demzufolge auch 
für die a-Carboxyle bzw. C-Atome 5, die die ganze Zeit ihre cis-Stellung zu den (¡-Carb
oxylen beibehalten haben  (A nhydridbldg.). Ebensowenig können die H ydroxyle ihre 
räumliche Lage geändert haben, weil dies einen vollständigen Übergang beider V er
bindungsreihen ineinander bedeuten würde. — Borneol ist. som it Endo- u . Isoborneol 
Bxoborneol.
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V e r s u c h  e: A.  B o r n c o l r e i h e .  Gemisch von 5- tt. 6-Ketobornylacelat, C12H i80 3, 
aus PAe., F . 51—52°. — 5.6-Diketobornylacetat, CI2H la0 4, aus Ligroin u. dann A. gelbe 
diinne Prism en, F . 95—96°. — 5-Acetoxycamphersäureanhydrid, C12H la0 3, aus Eisessig 
oder A. glänzende dünne, m eist rechteckige B lä tte r, F . 124°. — 5-Oxycamphersäure der 
Borneolreihc (VIII), C10H laOa, aus W . Rhomboide, F . 194° (Zers.). Dimethylester, C,2H 20Oä, 
aus Bzl. oder Ae. +  PAe. (1 :1 )  sechsseitige Tafeln oder dicke, etw as schiefwinklige 
K uben, F . 48—50°; Einw. von Acetylchlorid liefert 5-Accloxycamphersäuredimethylester 
(CHH 22Oa, aus Eisessig, F . 78—79°). ß-Methylester, Cu H I80 5, aus Ae. -f- PAe. oder W. 
oder 20% ig. HCl dreiseitige, s ta rk  doppelbrechende Pyram iden, F . 104°. a-Methylesler, 
CijHjjOs, aus CH3O H-haltigem  W . Prism en, F . 121—122°. — ß-Lacton der 5-0xycampher- 
säure (X), CI0H 14O4, aus Essigester lange N adeln u . Prism en, die sich bei schnellem E r
hitzen bei 209—210° u n te r Bldg. einer k laren  Schmelze zersetzen. Methylester, Cn H le0 4, 
aus Ae. oder 75% ig. CH30 H  kurze, dicke, rhom b. Prism en, F . 101—102°. — a-Campholyt- 
•söure(VII), CaH I40 2, aus PAe. oder W. lange dünne, b lättrige N adeln, F . 40,5°. — Chloralid 
der 5-Oxycamphersäure (XII), CjjH^OjCT,, aus Chlf. kleine Nädelchen, F . 227—229° 
(Zers.). — y-Laclon des 5-Oxycamphersäure-ß-melhylesters (XIII), Cu H ,e0 4, aus Ae. lang
gestreckte rhom b. B lättchen u. Prism en, aus CH3O H-haltigem W . Prism en u. B lätter, 
F . 111°. — 5-Acetoxycamphersäure-ß-methylcster, C13H 20O6, aus W . +  CH30 H  lange 
N adeln, F . 110°. — B. I s o b o r n e o l r e i h e .  5.6-Diketoisobornylacetat, F . 103—104°. — 
5-Acetoxycamphersäureanhydrid, aus vorst. Verb. m it H 20 2 in  Eisessiglsg., dicke rhomb. 
B lä tter, F . 115—116°. — 5-Oxycamphersäure der Isoborneolreihe (IX), durch Hydrolyse 
der vorst. Verb., aus essigsäurehaltigem W . Prism en, F . 207—208° (Zers.). Dimethylester, 
C12H 20Os, K p.a 158—160°; Einw. von A cetylchlorid g ib t das Aceloxyderiv. (C14H 22Oa, 
dünne Fl.). ß-Methylester, Cn H 180 3, aus W. rhom b. B lättchen, F . 133°. — 5-Oxycampher- 
säureanhydrid (XI), C10H ,4O4, aus IX m it Essigsäureanhydrid  in  Ggw, Von etw as Ae., 
aus Bzl. dicke Prism en, die sich bei 204° u n te r Bldg. einer klaren Schmelze zersetzen. — 
5-Acetoxycamphersäure-ß-methylester, C,3H 2uOe, aus dem ß-M ethylestcr m it Acetylchlorid, 
aus m ethanolhaltigem  W . dünne B lä tter, F . 152—153°. (Acta ehem. scand. 3. 991—1010.
1949. Helsinki, Univ.) C o r t e .  3550

D. E. A. Rivett und Everett S. Wallis, D ie Konfiguration von Cholesterindihaliden. 
Die Stellung der zwei Cl-Atome an C(5) u. C(0> des niedrig schm. Isom eren von 3-Bcnzoxy- 
5.6-dichlorcholestan (F. 120°), das durch Alkali leicht in 5.6-Dichlorcholesterin (IV) über
geht, w urde untersucht. Oxydation des letzteren fü h r t zur entsprechenden 3-Keto-Verb 
(VI), die durch Bromierung in 4-Brom-5 ß-dichlorcholestan-3-on (I) übergeht. Dehaloge
nierung ergib t Cholesten-(4)-on-(3), w ährend durch Einw. von K alium aceta t in sd. A.
3-Aceloxy-2.5-cholestadien-4-on (II) erhalten wird. Durch E rhitzen m it HCl geht II  in
4-Oxy-4.6-cholcstadien-3-on (III) über. II  u. II I  sind ident, m it den früher aus 4.5.6-Tri- 
bromeholestan-3-on erhaltenen Verbindungen. I wird im Gegensatz zur Tribromverb. 
durch Erhitzen m it N a J  in A. n ich t angegriffen. N ach diesen Befunden kann  angenommen 
werden, daß die Ringe A u. B in IV in cis-Stellung m iteinander verbunden sind u. n icht in 
trans-Stellung nach DECOHBE u. RABINOWITCH (Bull. Soc. Chim. F rance 6. [1939.] 1510). 
Durch Behandlung von 5.6-a-Oxidocholestan-3-ol m it HCl wurdo 6-ß-Chlorcholestan-
3.5-ß-diol (V) erhalten u. m it Chromsäure zu G-ß-Chlor-5-oxycholestan-3-on oxydiert,
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dessen D ehydratation m it S0C lt u. Pyridin 6 ß-Chlor-4-choleslen-3-on (VII) ergab. Aus 
IV wurde durch O xydation zum K eton u. HCl-Abspaltung ein m it VII in opt. Drehung, 
UV-Spektr. u. F. übereinstimm endes Prod. erhalten. Die beiden Cl-Atome des untersuchten 
Dichlorcholesterins stehen also auf derselben Seite des Moleküls. — VII u. die entspre
chende Bromverb, ergaben durch Rk. m it A cetat-Ion die gleiche Verb., die jedoch in 
F. u. opt. Drehung vom bekannten 6 ß-Acetoxy-4-cholesten-3-on differiert u. daher w ahr
scheinlich 6<x-Acetoxy-4-cholcsten-3-on ist.

V e r s  u c h e (Drehungen in Chlf.): 4-Brom-5.6-dichlorcholeslan-3-on (I), C27H 43- 
OCljBr, durch O xydation von Dichlorcholesterin (IV) (B E R G  u . W A L L IS , J .  Biol. Chemistry 
162. [1946.] 683) m it C r0 3 zu 5.6-Dichlorcholestan-3-on (VI), [F. 97° (Zers.), M d 22 — 27° 
(c =  4,9)] u. dessen Bromierung in A cetanhydrid, aus wss. Aceton, F. 166— 167° (Zers.); 
M d 22 — 20,5° (c =  2,9). — Cholcsten-(4)-on-(3), aus I in C H ,C 0Ö II m it Zn-Staub, aus 
Essigester-CHjOH K ristalle, F. 80°. — 3-Acetoxy-2.5-cholestadien-4-on (II), aus I in Bzl. 
m it IC-Acetat in A., aus A. Prismen, F. 158— 159°; [<x]d21 + 1 1 ,9 °  (c =  3 ,l), g ib t durch 
Hydrolyse 4-Oxy-4.6-cholestadien-3-on (III), F. 158— 159°; [a]D24 + 3 9 ,7 °  (c =  2 ,l). — 
6 ß-Chlorcholestan-3.5ß-diol (V), C27H 470 2C1, aus 5.6a-Oxidocholestan-3-ol (F. 139— 140°) 
in Chlf. m it trockenem  HCl, aus Hexan, F. 164— 165° (Zers.); [a]n23 — 10° (c =  2,7.) — 
6ß-Chlor-5-oxy-3ß-acetoxycholestan, aus vorst. Verb. m it Acetanhydrid, F. 190— 191°; 
M d 22 — 29,5° (c =  1,9). — 6 ß-Chlor-5-oxycholestan-3-on, C87H 430 2C1, durch O xydation 
vonV m itC rO , in CH3C 0 0 H , aus Ä thylacetat N adeln, F. 193° (Zers.);[a]D“  +  3° (c =  0,9). 
— 6 ß-Chlor-4-choleslen-3-on (VII), C27H 430C1, aus VI m it K -A cetat in A., aus wss. Aceton, 
dann Essigester-CH3OH kurze Nadeln, F. 125— 127°; [a]Dst + 1 4 ,0 °  (c =  2,6); Amaj: 
2410 A (e =  14000), oder aus vorst. Verbindung. — 6a-Acetoxy-4-choleslen-3-on, C2BH 460 3, 
aus VII m it K -A cetat in CH3C 0 0 H , aus Aceton-CH 3OH lange N adeln, F. 139— 139,5°; 
M d 26 + 6 2 ° ; Amax 2420 Ä (s =  14500), oder ebenso aus 6-Bromcholesten-(4)-on-(3) (F. 
131°). — 6a-Qxy-4-cholesten-3-on, C27H 44 0 2, durch H ydrolyse vorst. Verb. m it 0 ,2n 
alkoh. NaOH, aus Ae.-CH3OH Nadeln, F. 116— 118°. (J. org. Chemistry 15. 35— 41. 
Jan. 1950. Princetow n, N. J . ,  Univ., Frick Chem. Labor.) K o c k .  3700

T. F. Gallagher und Theodore H. Kritchevsky, Perbenzoesäureoxydation von 20-Kelo- 
steroiden und die Stereochemie an C<17). Bei der Oxydation von 3a-Acetoxy-17 ß-pregnan-20- 
on m it Perbenzoesäure wurde 3 a .l7  ß-Ätiocholandioldiacelat erhalten u. entsprechend aus 
3<x-Acetoxy-17a-pregnan-20-on das 3<x.l7 a-Äliocholandioldiacetat. An C( I7) t r a t  keine 
Inversion ein. Vff. diskutieren dann die stereochem. Verhältnisse an C(17) u. C(]2) des 
Steroidkerns. Sie kommen u n te r Anführung zahlreicher Beispiole aus der L ite ra tu r zu 
dem Schluß, daß bei Vorhandensein einer Symmotriebene an  C(,7) sich d o rt die eintretendo 
Gruppe ste ts  in a-Stellung anlagert. F ü r  C(12) konnte ein ähnliches V erhalten festgestellt 
werden. C(17)-Alkohole wie Testosteron, östradiol usw. wurden als /?-Verbb. erkannt.

V e r s u c h e :  3a.l7ß-Ätiocholandiol, aus 3ot-Acetoxypregnan-20-on u. Perbenzoe
säure in Chlf. nach 7 tägigem Rühren bei Raum tem p. über das Diacetat (F. 215—220°) u. 
dessen Verseifung, F. 236— 236,5° (A.); [a]D + 2 5 °  (A.). Daneben w urde 3 tx-Oxypregnan- 
20-on erhalten, F. 142— 145°; [a]n + 1 1 3 °  (Chlf.) — 3 a.17a-Ätiocholandiol, aus 3a-Acet- 
oxy-17a-pregnan-20-on u. Perbenzoesäure in  Chlf. nach 8 tägigem R ühren bei R aum 
temp., Acetylierung u. Hydrolyse, F. 226,5— 227° (Aceton/PAe.); [<x]d28 0° (A.), daneben 
17a-Acetoxyätiockolan-3a-ol, C2IH340 3, F. 75— 76° (PAe.); [a]D55 0° (Chlf.). (J. Amer. chem. 
Soc. 72. 882— 85. Febr. 1950. New York, Sloan K ettering  In s t, for Cancer Res.)

Richard B. Turner, M it isotopischem Kohlenstoff markierte Steroidei Cholestenon und  
Testosteron. E s werden zwei Methoden beschrieben, um ein C-Isotop in den Ring A von 
Steroiden einzuführen. D er erste Weg geht vom Cholestenonozonid aus, dargestellt nach 
B o l t  (Recueil Trav. chim. Pays-Bas 57. [1938.] 905). D urch Behandlung nach der Zers, 
mit H 2Oj bzw. Perjodsäure wurden 80%  K etosäure I erhalten. W ird diese k a ta ly t hydriert, 
entstehen die zwei Epim eren des Lactons II, Einw. von Essigsäureanhydrid u. Acetyl- 
chlorid fü h rt zum  Enollacton III, das gleichfalls durch Einw. von Pyridin auf das Säure
chlorid von I erhalten wurde. Auf Grund des Infrarotspektr. muß fü r letzteres eine Pseudo
struk tu r IV angemommen werden. W ird III m it Phenylacetat, das ein m arkiertes Carboxyl- 
C-Atom besitzt, in Bzl. in Ggw. von N atrium hydrid um gesetzt u. das erhaltene Rohprod. 
m it verd. Alkali oder konz. HCl in Essigsäure behandelt, so wird das m arkierte C-Atom

K o c k .  3700
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a ls ,Q a)-in  das gebildete Cholestenon'(V) eingebaut. Verwendung von Methyl-C-Atom- 
m arkiertem  Phenylacetat fü h r t zu V mit. 14C(4). Der, zweite.Weg fü h rt vom I-M ethylester 
durch Einw. von Zn u. B rom m ethylacetat m it m arkiertem  Carboxyl-C-Atom zum Re f o K- 
MATSKI-Prod., das durch saure Hydrolyse in V m it 14C<3) übergeht.

V e r s u c h e ;  Kctosäure I» Cholestenon (V ).w urde .in  Ä thylacetat u. Eisessig bei 
■—10° ozonisiert u. nach Zugabe von W. u. H 20 2 nach längerem Stehen die Sä.ure durch 
alkal. E x trak tion  des Ä thylätherauszugs isoliert. D ie nach dem A usäthern verbleibende 
neutrale F raktion  wurde m it Perjodsäure versetzt u. wie oben aufgearbeitet, F. 154— 154,5° 
(Ä e./PAe.); [a]p + 3 4 °  (Cblf.); 85%  (Ausbeute). — H ydrierung von I ergab nach frak? 
tion ierter K ristallisation 1. Lacton I Ia , C26H 44 0 2, F. 109,5— 110° (Methanol); [a]p + 18 ,3° 
(Chlf.), u. 2. Lacton IIb , F.' 116— 116,5° (PAe./Aceton); [a]D + 8 0 ,5 °  (Chlf.). — Enol- 
lacton III, C26H 42Oa. I  wird 44 Stdn. m it Essigsäureanhydrid u. Acetylchlorid u n te r Rück
fluß erh itz t, Nadeln, F. 94— 94,5° (verd. Aceton); [a jp — 51° (Chlf.); 92%. Alkalihydrolyse 
ergab I, Hydrierung Lacton II b, F. 114— 116° (PAe,), u. Desoxosäure von D ie ls , GADke 
u. K ö r d in o  (Liebigs Ann. Chem. 459. [1927.] 22), F. 134— 135,5° (verd. Aceton); [a]u 
+  24,8° (Chlf.). — IV, C20H 4jO2C1, bei Einw. von SOCl2 auf I bei 5° u. 30std. Stehen, 
F. 141— 142° (M ethylenchlorid/PAe.); [<x]d 30,'9° (Chlf.); 42%. — IV reagierte m it Pyridin 
bei 3std. E rhitzen u n te r Bldg. von III. V II, C25H 410 , durch E rhitzen des B a :Sälzes von 
I auf 300— 330° un ter 0,01 mm, F. 55—55,5° (verd. Aceton) ;.[a]D + 9 ,5 °  (Chlf.); 45%. 
Oxim, C15H 42QN, F. 142,5— 143° (A.). — Cholestenon (V) m it 14C(?). a) III wurde mit 
N atrium hydrid .ü . am  Carboxyl-C-Atom m arkiertem  Pheny lace ta t in  wasserfreiem Bzl, 
un ter N 2 42 Stdh. gerührt (Zimmertemp,). Nach E ntfernung der flüchtigen Prodd. durch 
Vakuumdest. w urde der ölige R ückstand 27 Stdn. m it Essigsäure u. konz. HCl un ter Nä 
behandelt, F. 80—80,6° (Aceton); [a]D + 8 5 ,5 °  (Chlf.); 2mai 241 ny* (log c 4,22). Methyl- 
C-Atom m arkiertes P henylacetat gab entsprechend V m it 14C(4>. b) I-M ethylester u. 
Carboxyl-C-Atom m arkiertes B rom m ethylacetat in Bzl./Ae. wurden u n te r N 2 m it granu
liertem  Zn erh itz t u. das Reaktionsprod. in Bzl. m it einem trocknen HCl-Strom zur Rk. 
gebracht. Das erhaltene Prod. wurde in Bzl. m it N atrium hydrid versetzt.(N 2) u. 48 Stdn. 
bei Raumtemp. gerührt. N ach Behandlung m it Essigsäure u. koriz. HCl konnte neben I 
V isoliert werden. — Testosteron (VI) m it l4C(3), aus Testosteronbenzoat wie V nach Meth.
a) über Kelosäure, Ci iHi ß i  [F. 147— 148° (verd. M ethanol)]; [a]D + 7 9 °  (Chlf.) ü. Enol- 
lacton, CisH 30O, [F. 202— 202,5° (M ethylenchlorid/PAe.)]; [a]D — 19° (Chlf.), F. 153— 154° 
(A e./PA e.); [a]p + 1 1 0 °  (Chlf.); Amai 241 m/i (log e 4,21). — Entsprechend wurden VI 
m it 11C{4) u. m it 13C(4) gewonnen. — Phenylacetat m it l4C in der Carboxylgruppe, aus 
entsprechend m arkiertem  N a-A cetat m it S0C12 u. dann Phenol, K p I4 82,5— 83°; nn25 
1,5038; 91%. — Phenylacclat m it 14C in der M ethylgruppe, aus 14CHaJ  MCHjMgJ 
+  C 02 -*■ N a-A cetat u. dann wie vo rst.; entsprechend m it 13C. — Oxydation von V 
m it H 2S 20 8 gab IIb  u. Dihydro-DlELS-Säure, F. 252— 253°; Dimcthylester, F. 124,5 
bis 125,5° (Ae.). (J. Amer. ehem. Soc. 72. 579—85. Jan . 1950. Cambridge, Mass., Harvard 
Univ , Converse Memorial Labor.) K ock . 3750

D. H . R . Barton und E. Miller, Die Anwendung der Methode der Molekularrotations
differenzen a u f Steroide. 9. M itt. u-Ergosladienol. (8. vgl. J . chem. Soc, [London] 19491 
219.) Zum Beweis der R ichtigkeit der früher (3. vgl. J. chem. Soc. 1946.1116) fü r u-Ergosta- 
diencl vorgeschlagenen Form el I wurde die partielle H ydrierung von Ergostcron (II) durch
geführt. Aus dem  erhaltenen Gemisch konnten Ergosladicn-{7.8.22.23)-ol-(3ß) (a-Di- 

hydroergosterin) u. Koproergostadien-(7 8.22.23)-ol-{3a) (I) ' isoliert
| werden. Die Eigg. von I u. seiner Derivv. stim m en m it denen von 

u-Ergostadienol überein, so daß die Id e n titä t beider als bewiesen 
’ angesehen werden kann. Aus dem Hydrierungsgemisch wurde ferner 

/ \ / \  ein IOV-Stoff C28/ / 46 isoliert, fü r den Vff. auf Grund der Molekular- 
|| R rotationsdifferenz (A ) gegenüber I u. der Ü bereinstim mung dieser 

\ /  Differenz m it den Differenzen analoger P aare die Konst. Kopro- 
ergosladien-(7.8, 22.23) (III) annehmen. Die H ydrierung von III lieferte 

“  3 ” einen K\V-sloff C2s/ / 48, dessen zl-W ert gegenüber III m it dem Mittel
wert der +  W orte fü r die H ydrierung der 22.23-Doppelbindung übereinstim m t, so daß 
ihm Vff. die K onst. Koproergoslen-{7.8) zuschreiben. Die vollständige Hydrierung von 
Isoergosteron ergab Ergoslanol-(3ß) u. Koproergostanol-(3a), von denen das letzte  mitdem 
gesätt. Alkohol aus II von W e t t e r  u. DlMROTtl (Ber. dtsch. chem. Ges. 70. [1937.] 1665) 
übereinstim m t.)

V e r s u c h e  (Drehungen in Chlf. m it N aD) ; Ergostcron (II) in Chlf. wurde in Ggw. 
von P t  hydriert, bis 1,1 Äquivalente II2 aufgenommen waren. Der in  PAe. (40—60°) 
gelöste R ückstand wurde chrom atographiert. F rak tion  A: N ach Rechromätographieren 
aus Essigester lange N adeln von Koproergosladien-(7.8, 22.23) (III), C2SH 46, F. 122,5°; 
“Id + 3 4 °  (c =  2,04), [M ]d  + 129°. III in Essigester wurde m it P t0 2 w eiter hydriert,

\ /  
HO H

n
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;bis kein H 2 mehr,'aufgenommen wurde. Aus Essigester-M ethanol Koproergosten-(7.8)„ 
E. 107°; [a]D +  48° (c =  1,84), [M]j> 184°. F raktion  B: Aus Essigester-M ethanol 

Ergosladien-(7.8, 22.23)-on-(3) (a-Ergostadtenon), F. 184— 185°. F raktion  C: Aus Essig- 
estor-M ethanol unverändertes II, F. 131°. F raktion  D wurde in A. gelöst, m it Digitonin 
in A. versetzt u. das Digitonid durch Pyridin zesetzt, aus Essigester-M othanol Ergosladien- 
(7.8, 22.23)-ol-(3 ß), F. 175°. Die M utterlauge des Digitonids wurde eingedam pft u. der 
ResLm it trocknem  Ae. ex trahiert, aus Essigester-M ethanol Koproergostadien-(7.8, 22 23)- 
ol-(3a), F. 170,5°; [<x]D +  43° (c =  2,32), + 4 4 °  (c =  0,80), [M]D + 171°. Acetat, aus Essig
ester-Methanol, F. 130°; [ix]d + 5 9 °  (c =  4,77), [M]D + 2 0 0 ° . Benzoat, aus Essigester,

• F. 159°; [a]o + 5 0 °  (e =  4,05), + 5 1 °  (c =  2,70), [M]D + 250°. — Isoergosteron in Essig
este r wurde m it H ?(Pt) solange geschüttelt, bis kein H 2 m ehr aufgenommen wurde. Der- 
R ückstand wurde in CC14 gelöst u. dem ANDERSON-NABENHAUER-Verf. (J. Amer. ehem. 
■Soc. 46. [1924.] 1957) zur Entfernung der ungesätt. Prodd. unterworfen. Der krist. Nd., 
in A. gelöst u. wie oben m it Digitonin behandelt, g ib t Ergostanol-(3 ß), F. 143— 144“. 
Die M utterlauge wie oben w eiter verarbeitet gab Koproergostanol-(3a), F. 139°. K opro- 
ergoslanyl-(3a)-acetat, aus Methanol, F. 99°; [<x]D + 3 9 °  ( c =  3,07), + 3 8 °  (c =  2,57),. 
[M ]d  + 173°. (J. ehem. Soc. [London] 1949. 337— 40. Febr. London, Im p. Coli, of Science- 
•and Technol.) SCHORRE. 3750

D. H. R. Barton, J. D. Cox und N. J. Holness, Die Anwendung der Methode der 
Molekularrotationsdifferenzcn a u f Steroide. 10. M itt. „ß-Dihydroergosterin". (9. vgl. 
vorst. Ref.) Die D arst. des von H e i l b r o n ,  J o h n s t o n e  u . S p r i n g  (C . 1930. I .  1157), 
durch Isom erisation von a-Dihydroergoslerinacetat (I) erhaltenen ß-Dihydrocrgoslcrin- 
acetal (III), wurde von Vff. bestätig t. H ydrierung von III in neu traler Lsg. lieferte in 
hoher A usbeute ein Prod., dessen M ischungsschmelzpunkt m it einem äquimol. Gemisch 
von <x- u. ß-Ergostenylacetat (vgl. R E IN D E L , W A L T E R  u. RAUCH Liebigs Ann. Chem. 452..
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[1927.] 34) u. 460. [1928.] 212) keine Depression gab. D aher schlagen 
Vff. hierfür die Bezeichnung a. ß-Ergostenylacetat vor. H ydrierung 
von Isoergosteron (IV) in  neutraler Lsg. führte  zu einem Gemisch 
von Ergost-22(23)-en (XII), Koproergost-22(23)-en-3-on (V), Ergost- 
22(23)-en-3-on (VII) u .. Ergosta-4(5),22(23)-dien-3-on (IXa) bzw.
(Brassicasladienon (IX b). Durch weitere Umwandlungsprodd. w ur
den diese Verbb. identifiziert. N ach den angegebenen R otations
differenzen ü b t eine isolierte Doppelbindung in der Seitenkette 
keine „V icinalw rkg.“ auf die 3-Stellung aus.

V e r s u c h e  (Opt. Drehungen in C h lf.) : ß-Dihydrocrgosterinacelat (III), a-Dihydro- 
ergosterinacetat (I) (J. chem. Soc. [London] 1948. 1354) wurde in Chlf. bei 0° eine Stde. 
mit trockenem HCl behandelt. W eitere Aufarbeitung nach R e i l b r o n ,  J o h n s t o n e  u . 
S p r i n g  (1. c.). Aus A., F. 104,5°; [a]r> — 17° (c =  3,74). K eine UV-Absorption. E in  m it 
8% E rgosterinacetat verunreinigtes I wurde wie oben behandelt u. gab durch fraktionierte 
K ristallisation keine konstanten  W erte. E rs t m it M aleinsäureanhydrid konnte III gewon
nen werden; [a]D — 18° (c =  0,67 M.R.-Mikrorohr). —  ß-Dihydroergosterin (II), aus III 
durch alkal. Verseifung, aus Methanol F. 116°; [o ]d  — 9° (c == 3,38), [M]d 36. K eine UV- 
Absorption. —  ß-Dihydroergoslerinbenzoat, C35H 50O2. II wurde benzoyliert u. aus Essig
ester-M ethanol um krist., F. 116°; [o]D — 9“ ( c = l ,7 8 M .R . ,  [M]D — 40°). — ß-Ergo- 
stadienon, aus II durch O P P E N A U E R  Oxydation, aus A., F. 125— 126°. 2.4-Dinitrophenyl- 
hydrazon, C5<H 480 4N 4, aus Chlf.-M ethanol, F . -203°. — Ozonisierung von II liefcrte- 
( ) -Methylisopropylacetaldehyd. Semicarbazon aus Bzl.-PA e., F. 129,5°; [a]D — 52° 
( c =  1,30 in A., M.R.). — Hydrierung von III in A e.-Essigsäure (1 :1 )  in Ggw. von P t-
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Oxyd gab Ergostanylacetat (25%), aus A., F. 143°; [a]D + 6 °  (c =  1,30 M .R.), oder ein 
P rod. vom F. 130— 133°; M d  + 5 °  (c =  2,49M .R.) u. durch Einengen der Muttor- 
lauge einen R ückstand, F. 100°; M d + 3 °  (c =  1,83 M.R.). Diese FF . u. Drehungen 
stim men m it denen einer Mischung (1 : 1) aus Ergostanylacetat (F. 144°; M d + 6 °)  
u. a-Ergoslenylacetal (F. 109°; M d + 1 ° )  überein. E ine w eitere analog durchgeführte 
H ydrierung fü h rte  durch Anwendung des A n d e r s o n -N a b e n  HAUER-Verf. (J , Amer, 
chem. Soc. 40. [1924.] 1957) zu Ergostanylacetat. H ydrierung von III in  Essigester m it 
gebrauchtem  P t  lieforto ein Prod. vom F. 93,5— 94,5°; [<x]d + 6 °  (c =  0,68). Mi- 
schungsschmelzpunkt m it a.ß-Ergostenylacetat (s. unten) keine Depression. D as nach 
H ydrolyse des H ydrierungsprod. erhaltene Alkoholgemisch wurde benzoyliert u. aus 

• Chlf.-M ethanol um krist., F. 150°, M ischungsschmelzpunkt m it reinem jj-Ergostenyl- 
benzoat, F. 154°, lag bei 151°. a-Ergostenylbenzoat aus der M utterlauge durch  Um
kristallisieren aus Chlf.-M ethanol, F. 110— 111,5°, M ischungssehmelzpunkt m it dem nach 
B a r t o n  u . Co x  (J . chem. Soc. [London] 1948. 783) dargestellte Prod. keine Depression. 
Die analog der D arst. von III durchgeführte Isom érisation von a-E rgostenylacetat F. 109°; 

¡[a]D — 1° [c =  1,96]) lieferte a.ß-Ergoslenylacetat vom F. 93,5— 94,5; M d  + 8 °  (c =  5,5). '  
Alkal. Hydrolyse u. Benzoylierung fü h rte  zu ß-Ergostenylbenzoat, F. 153— 154°. —  a.ß- 
Ergostenylacetat. Gleiche Mengen von a-Ergostenol u. ß-Ergostenol wurden in  Pyridin 
gelöst u. acetyliert. Aus M ethanol, F. 93,5— 94,5°. — Isoergosteron (IV), aus Ergosteron 
in Chlf. m it trockenem  HCl bei 0°. Aus Essigester-M cthanol, F. 105° (60%). Das durch 
H ydrierung von Isoergosteron in Essigester (Pt-Oxyd) erhaltene Prod. wurde in PAe. 
gelöst u. chrom atographiort. F r a k t i o n  B. (Bzl.) gab Koproergost-22(23)-en-3-on (V), 
C28H 480 , aus A ceton-M ethanol, F. 110,5°; M d — 2° (c =  2,16); — 1° (c =  1,75), [M]D 4°. 
Keinö Absorption zwischen 220—260 m a. 2.4-Dinitrophenylhydrazon, aus Chlf.-Methanol, 
F. 199°. — Koproergosl-22(23)-en-3(a)-ol (VI), C28H 480 , aus vorst. K eton in n-Propanol 
m it Na. D er m it Digitonin erhaltenen geringe Nd. wurde verworfen. Aus Essigester-M etha
nol, F. 149— 150°; [<*]D — 4° (e =  2,13 M.R.), [M]D — 16°. Acetat, C30H 50Oa. Aus Essig
ester-M ethanol, F. 114— 115°; M d  + 1 6 °  (c =  1,43), [M]d + 7 1 ° . Benzoat, C35H 520 2. Aus 

•Chlf.-Methanol, F. 146; M d  + 9 °  (c =  1,44 M .R.), [M]d + 4 5 .— Koproergost-22(23)-cn- 
3(a)-yl-acetat-22.23-dibromid, C30H 50O2B r2, aus V I-A cetat in Ae.-Essigsäure (1 :1 )  mit 
Brom. Aus Chlf.-M ethanol, F. 190°. — H ydrierung von V in Essigester (Pt-Oxyd) lieferte 
nach Chrom atographieren des Rohprod. Koproergostan-3(a)-ol, aus Methanol, F. 139°. 
Acetal, aus Methanol, F. 99°; M d  + 3 9 °  (c =  1,02 M .R.), M ischungsschmelzpunkt mit 
dem von B a r t o n  u . Mi l l e r  (vgl. vorst. Ref.) hergestellten Prod. keine Depression. —  
F r a k t i o n  D (Bzl.) Ergost-22(23)-en-3-on (VII), C28H 480 , aus Aceton-M ethanol, F. 165,5°; 

,M d  + 8 °  (c =  1,90 M.R.), [M]d  + 2 8 ° . 2.4-Dinitrophenylhydrazon, aus Chlf.-Methanol,
F. 208— 209°. — Ergost-22(23)-en-3(ß)-ol (VIII), C28H 480  i/2 I I20 . Das aus VII in n-Pro- 
panol m it Na erhaltene Prod. wurde m it D igitonin behandelt u. das Digitonid nach SCHÖN- 
HEIMER (Z. physiol. Chem. 215. [1933.] 59) zersetzt. Aus Chlf.-M ethanol F. 152°; M d  —9" 
( c =  2,07 M.R.), [M]d — 40°. Acetat, C30H jo0 2, aus Essigester-M ethanol, F. 155,5°; [<x]d 
— 17° (c =  1,42 M R ) ,  [M]d  — 75°. Benzoat', C35H 520 „  aus C hlf-M ethanol, F . 140°; 

¡[ob  —8° (c =  2,27 M.R.), [M]D — 40°. — Ergosl-22(23)-en-3(ß)-yl-acetal-22.23-dibromid, 
C30H t0O2B r2, aus V III-A cetat in  A e.-E ssigester (1 :1 )  m it Brom, aus Chlf.-Methanol, 
Zers. 226°. H ydrierung von VII in Essigester (Pt-O xyd) lieferte nach Acetylieren Er- 
goslanylacetat vom  F . 144°. M ischungsschmelzpunkt keine Depression. F r a k t io n  F 
(Bzl.-Ae. [9 :1 ]) :  Ergosta-4(5).22(23)-dien-3-on (IX a), C28H 440 .  Aus Aceton-M ethanol,
F. 127 ,5 -128 ,5°; [a]D + 4 3 °  (c =  4,63 M .R.), [M]D + 1 7 4 ° ; I max =  242 m y , e =  18200. 
2.4-Dinitrophenylhydrazon, C34H 480 4N 4, aus Clilf.-M ethanol, F . 242—243°. 4-Phenyl- 
semicarbazon, aus Chlf.-M ethanol, F . 229° (Zers.). — Brassicastadienon (IXb), aus Brassi- 
caslerin (X) durch OPPENAUER O xydation. N ach C hrom atographieren, aus Aceton- 
M ethanol, F . 127°; M d  + 4 9 °  (c =  1,88 M.R.). K eine Depression m it IX a . Hydrierung 
von IX a  in  Essigester (Pt-O xyd) gab nach C hrom atographieren V, F . 108—109°; [a]p 
+  1° (c =  1,48). M ischungsschmelzpunkt keine Depression. — Ergosl-22(23)-en-22.23-di- 
bromid (XI), C28H 48B r2. F rak tion  A (Bzl.) w urde in  A e.-E ssigsäure (1 :1 )  brom iert, aus 
Chlf.-Aceton, F . 218° (Zers.). — Ergost-22(23)-en, (XII), C28H 48, aus XI in  Chlf.-Essigsäurc 
m it Z n-Staub, aus A ceton, F . 1 0 7 -1 0 8 °; M d  —10° (c =  2,27 M .R.), [M]D —38°. H ydrie
rung von X II in  Essigester (Pt-O xyd) lieferte Ergostan, aus Chlf.-M ethanol, F . 82—83°; 
I a] D + 1 5 ° (e  = 0 ,7 6 M .R .),[M ]d + 5 8 ° .—Stigm asterinacetat(F . 143°) w urde in  Chlf. mehrere 
S tdn. m it einem Überschuß von HCl behandelt. K eine R k ., Ausgangsprod. wiedergewon
nen. — Ergostan-3(ß)-ol, durch H ydrieren  von  Ergost-14(15)-en-3(ß)-ol in  Ae. m it Pt- 
Oxyd, aus M ethanol, F . 141,5°; M d  + 1 5 °  (c =  1,82). — Ergostan-3-on, aus Ergostanol 
m it C r03, aus Essigester-M ethanol, F . 160°; M d  + 3 3 °  (c =  1,45 M .R.; [M]d +132°. 
( J .  chem. Soc. [London] 1949. 1771—79. Ju li. London, Im p. Coll. of Sei. and Technol.)

SC H O R R E . 3750
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F. Sänger, Fraktionierung von oxydiertem Insu lin . Nach O xydation von Insulin  
konnten zwei F raktionen  Chromatograph, isoliert werden. E ine saure F rak tion , die 
Glycin, aber kein Arginin, H istidin, Lysin, Phenylalanin u . Threonin enthielt u . eine bas. 
F rak tion  m it endständigem  Phenylalanin. Dieser Befund läß t darauf schließen, daß im 
Insulin hauptsächlich zwei Typen von P ep tidketten  vorliegen. (Biochemie. J .  4 4 .126—28.
1949. Cambridge, Univ., Biochem. Labor.) R o h r l ic h . 3750

Dj. Makromolekulare Chemie.
Frederick T. Wall, Grundsätzliches über die Emulsionspolymerisation. Vf. g ib t eine 

Übersicht über grundsätzliche Fragen bei der Emulsionspolym erisation von V inylver
bindungen. Die durch Peroxydeinfolge therm . Zers, oder R eduktionsaktivierung gestarte te  
R k. läuft nach einem R adikalkettenm echanism us ab. Regler, wie CC14 oder M ercaptane, 
gegebenenfalls auch Monomeres oder organ. Peroxyde wirken als K ettenüberträger in  einer 
W ahrscheinlichkeitsreaktion. Molekularverzweigung u. -Vernetzung u. die K inetik  w erden 
erw ähnt. Bei der R edoxpoiym erisation m it organ. Peroxyd, wasserlösl. R eduktionsm ittel, 
Pyrophosphat u . E m ulgator w ird die Rolle des Fe (vgl. C. 1950.1. 1865) u . der O rt der 
Rk. besprochen. (Science (New York] 111. 82—84. 27/1. 1950. U rbana, U niv. of Hl., 
Noyes Chem. Labor.) S c h ä f f .  4010

Willet F. Whitmore und  J. Fred Gerecht, Die thermische Polymerisation von Mono- 
olejinverbindungen. Vff. schlagen eine A llylradikaltheorie vor zur E rklärung der therm . 
Umwandlungen von einfach ungesätt. Verbb. auf G rund von Unterss. m it Undecylensäure- 
melhylester (I) u. 1-Okten (II). Der M echanismus der Bldg. u . R kk  dieser Allylradikalo 
wird an  I erläu tert. F reie R adikale, die sich durch Spaltungs-R k. bilden, lösen durch 
Angriff auf ein m onoalkylsubstituiertes Ä thylen eine K etten s ta rt-R k . aus, wobei in erster 
Stufe ein mesomeres A llylradikal (R —C H —C H = C H a-*—>-R—C H = C H —C H ,-) en t
steht. Jede  mesomere Form  add iert sich endständig an  ein anderes Olefinmolekül. Die 
entstandenen, ungesätt., dim eren R adikale können durch intram ol. Ringschluß über die 
eigene Doppelbindung gesä tt., cycl. R adikale bilden. Analog führen die g esä tt. oder un
gesätt. dim eren R adikale die A ddition zu verschied, polym eren R adikalen w eiter. Das 
so en tstandene trim ere R adikal kann  sich ebenfalls zu polym eren, alicycl. R adikalen 
umbilden. Alle diese R adikale sind im stande, in einer K ettenübertragungs-R k. ein a-M ethy- 
lenwasserstoffatom zu entreißen, wobei eine stabile Verb. u . ein neues mesomeres Allyl
radikal entstehen. Vff. sind der A nsicht, daß auch die F ettsäu ren  der trocknenenden ö le  
therm. nach diesem A llylradikalm echanism us polym erisieren. I bzw. II w urden bei 325° 
therm. polym erisiert u . das R eaktionsprod. in  eine monomere, dim ere u. polym ere F rak 
tion zerlegt. I enth ielt vor der Polym erisation ca. 0,6% 9-Undecensäuremethylester (III); 
das nach der R k. zurückgewonnene I jedoch ca. 12% III. Die dimere F rak tion  von I 
bestand zu ca. 12% aus 8-Äthylenoclodecan-1.18-dicarbonsäuredimethylester (IV) (CH300 C - 
[CH;],—C H (C H =C H 2)—C H ,—CH R—[CHs]8—COOCH3 (R =  H). Das V orhandensein 
von 8-Eicosen-1.20-dicarbonsäuredimethylesler (V), CH30 0 C —[CH2]7—C H = C H —[CH2]2— 
CHR—[C H j]8— C 00C H 3 (R = H ), war bereits früher (ROSS, C. 1947.11) erwiesen worden. 
Dimere, cycl. Prodd. konnten n icht isoliert werden, jedoch spricht die Bldg. von 1.1.3-Tri- 
m ethylcyclopentan bei der therm . Polym erisation von Isobuty len  (McK ik l e y , C. 1947. 
26) ebenfalls eher für einen A llylradikalm echanism us. Die polym ere F rak tion  von I en t
hielt ungesätt. Verbb. vom S trukturschem a von IV u. V (R  =  eine oder m ehrere I-E in- 
heitcn), wio aus Spaltprodd. (Azelainsäure bzw. Form aldehyd) wahrscheinlich gem acht 
werden konnte. Ferner w urde I m it D i-tert.-buty lperoxyd bei 200° zu 30% dim eren u. 
polymeren R eaktionsprodd. polym erisiert. Die Verss. m it II bestätig ten  einen analogen 
Reaktionsmechanism us. (J . Amer. chem. Soc. 72. 790—93. Febr. 1950. Brooklyn, N . Y ., 
Polytechn. In s t., Dep. of Chem.) Sc h ä f f . 4010

H. W. Melville und L. Valentine, Die Reaktionsgeschwindigkeitskonstanlen bei der 
Styrolpolymerisalion. Da die Photopolym erisation von Styrol (I) (bei 1 0 "4 mm Hg) für 
genaue, d ilatom etr. U nterss. zu langsam  ab läu ft (bei 25°: 0 ,2—0,3% U m satz/S tde.; 
Aktivierungsenergio bei 50°: 4,1 ±  1,5 kcal), w ird zur B est. der Geschwindigkeitskon
stanten die m it Dibenzoylperoxyd photosensibilsiierte Polym erisation ausgew ertet. 
Die Geschwindigkeit is t der W urzel aus der K atalysatorkonz. u . der L ich tin tensitä t pro
portional, nim m t aber m it der Zeit langsam  ab . U nterss. ergaben, daß dieser E ffekt von 
der nur teilweise w irksam en Zers, des K ata lysa to rs herrüh rt u. n icht auf Verunreinigungen 
mit einem schneller zerfallenden K ata lysa to r, auf 0 2 oder op t. Einflüsse, w ie interne 
Filterwrkg., zurückzuführen is t. D urch kom binierte Auswertung der Messungen der 
Lebensdauer (verbesserte Sektorm eth. für in term ittierendes Licht) u . des (osmot.) Poly
merisationsgrades werden die Geschwindigkeitskonstanten für das K ettenw achstum  
(%), den K ettenabbruch (kt) u . die K ettenübertragung  (kf) bestim m t: bei 30° k p =  51,9;

138
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kt =  1,05-107; kf =  1.66-10-3 (l.M ol-1 sec-1). Diese W erte werden L itera tu rdaten  krit. 
gegenübergestellt. Die bei 25° wahrscheinlichsten W erte sind: kp =  39,5 ±  5; kt =  (7,9 
±  2 ,0 )-IO® u. k ( =  (1,1 ±  0 ,5 )-IO-3. Die Geschwindigkeitskonstanten scheinen von  der 
Lange der polym eren K e tte  unbeeinflußt zu seih. Ferner diskutieren Vff. die Frage, ob 
polym ere R adikale disproportionieren oder rekom binieren u. geben dabei einer D ispro
portionierung den Vorzug. Aus der Gegenüberstellung der L ite ra tu rda ten  von Geschwin
digkeitskonstanten von Acrylsäurcbulylester (II), I, Melhacrylsäuremethylester (III), Vinyl
acetal (IV) u . Vinylchlorid (V) ziehen Vff. Rückschlüsse auf die R eaktionsfähigkeit freier 
Radikale. Da alle W erte fü r lcp , k t u . kt in der Reihenfolge II, I, III, IV u. V steigen, scheint 
die R eaktionsfähigkeit des jeweiligen R adikals der bestim m ende F ak to r bei den Teil-Rkk. 
zu sein. Dies überrasch t hinsichtlich der Übertragungs-Rlc., da fü r diese die Festigkeit 
der C—H -Bindung, die sich bei verschied. Monomeren nicht ändern  dürfte, ausschlag
gebend sein m üßte. (Trans. F araday  Soc. 46. 210—27. März 1950. B irm ingham , Univ., 
Chem. Dep.) Sch I f f . 4010

Martin J. Schick, Paul Doty und Bruno H. Zimm, Thermodynamische Eigenschaften 
von konzentrierten Polystyrol-Lösungen. A n Lsgg. von Polystyrol (Mol.-Gew. ca. 540000) 
im K onzentrationsbereich von 0.5—11% w urden osm ot. Messungen bei verschied. Tempp. 
durchgeführt, u . zw ar m it den Lösungsm itteln Toluol (I), Methyläthylkelon (II), Ä thyl
acetat (III) u. Cyclohexan (IV). Die V erdünnungsw ärm en (AH f) u . -entropien wurden 
bestim m t. — W enn m an die früher gem achte A nnahm e zugrunde legt, daß bei Polymeri- 
satlsgg. ohne spezif. W echselwrkg. ÄH-Jv?, (v2 =  V olum enfraktion des Polymeren) 
erstens positiv ist, u . zwar bis zu einem A usm aß, das von dem U nterschied in  der Kohä
sionsenergiedichte zwischen Lösungsm. u . Polym erisat abhängig is t, u . zweitens mit 
steigender Konz, zunim m t bis zu einem konstan ten  G renzwert, so decken sich h ierm it die 
Ergebnisse von III u. IV. Die W erto von I u. II, die bei v 2 <  0,1 negativ sind, weichen aber 
von dieser V orstellung ab . Bei höheren Konzz. scheint zlHt/vjj w ahrscheinlich positiv 
zu w erden; die Anomalie besteh t verm utlich nur bei niedrigen K onzentrationen. — Die 
V erdünnungsentropie für IV-Lsgg. is t groß genug, um  im  theoret. vorausbestim m ten 
Bereich zu liegen. Die W erte von I-, II- u. III-Lsgg. sind jedoch sehr klein, u . zwar nahe 
Null, so daß sie eindeutig den theoret. Voraussagen widersprechen. Die untersuchten 
System e ohne starke  spezif. W echselwrkg. zeigen also, daß für die Verdünnungsentropien 
bei verschied. Lsgg. des gleichen Polym erisats u. bei gleicher Konz, ganz verschied. W erte 
gefunden werden. Außerdem können diese sehr viel kleiner sein als die nach den bekannten 
Theorien berechneten W erte. E ine einheitliche D eutung dieser therm odynam . D aten  ist 
wegen der geringen K enntnisse über den mol. Aufbau solcher System e noch nicht möglich. 
(J . Amer. chem. Soc. 72. 530—34. Jan . 1950. Cambridge, Mass., Polytechn. In s t, of 
B rooklyn, H arvard  Univ. u . Univ. of Calif., Dep. of Chem.) Sc h a f f . 4010

Marvin C. Brooks und Richard M. Badger, Teilungssysleme fü r  die Fraktionierung von 
Nitrocellulosen im  Hinblick a u f ihr Molekulargewicht. Vff. un tersuchen die Möglichkeit-, 
nahe verw andte H ochpolymere dadurch zu fraktionieren , daß sie sie in  einem fl. Zwei- 
phasensyst. verteilen. E s erwies sich als p rak t., die L ösungsm ittel so zu wählen, daß an 
sich m ischbare F l. durch Zugabe eines unlösl. aber quellbaren Stoffes, der die eine Fl. 
im  Gel an reichert, in  Zweiphasensystem e verw andelt w erden. Verschiedene Zweiphasen
system e, in  denen Cellulosetriacetat-Gel ein  Gleichgewicht m it M ethylacetat u. einem 
anderen  Lösungsm ., vornehm lich m it W ., bildet, w urden darauf un tersuch t, wie sich 
Nitrocellulose in  den Phasen verte ilt. Bei E inhaltung  sonst gleichmäßiger Bedingungen 
is t die V erteilungskonstante abhängig sowohl vom  Mol.-Gew. als auch vom  N itrierungs
grad. Sie is t unabhängig von der Konz., wenn das V erhältnis N itrocellulose: Cellulose
tr iace ta t 0,01 g : 1 g  n icht übersteigt. Die Geschwindigkeit, m it der sich das Gleichgewicht 
einstellt, w ird erhöht, wenn möglichst kleine Cellulosetriacetatpartikel zur Gelbldg. ver
w endet werden. Die K onz, von N itrocellulose w urde Chromatograph, in  der überstehenden 
Phase gemessen. (J . Am er. chem. Soc. 72 .1705—09. April 1950.) R ossow . 4050

L. Anyas-Weiszund H. Deuel, Über die Koagulation von Natriumpeklinalen. Vff. unter
suchten  den E infl. des Veresterungsgrades von Peklinalen  auf ihre Koagulationsem piind- 
lichkeit. Allg. gelten für die E lektro ly tkoagulation  die W ertigkeitsregel von S c h u l z e - 
H a r d y  u .  die HOFMEisiERsche Ionenreihe. E s zeigt sich, das die zur K oagulation der 
benutzten  Na-Oxyäthylpeklinaie benötigten E lektrolytm engen m it steigendem Ver
esterungsgrad zunehm en, u . daß m it zunehm ender Ladungsdichte auf den Makromoll, 
die E lektrolytenem pfindlichkeit ansteig t. Die Ausflockung erfolgt um  so leichter mit 
M ineralsäuren u . Ca-Salzen, je  höher das Mol.-Gew. der P ek tina te  is t. Die zur Koagulation 
von  N a-Pektinaten  benötigten Ä thylätherm engen nehmen m it steigender Veresterung
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u. abnehm ender Konz, des Pektinates zu. (Helv. chim. A cta 33. 559—62. 2/5. 1950. 
Zürich, E TH , A grikult. chem. Inst.) SCHIPKE. 4050

H. Deuel, G. Huber und L. Anyas-Weisz, Über „Salzbrücken“ zwischen Makro
molekeln von Polyeleklrolyten, besonders bei CalciumpeklinatenlDie zum Aufbau von Gelen 
u. K oagulaten allg. angenomm ene fixierte Ionenbindung wird von den Vff. abgclehnt-, 
da ihre Eigg. bei der A nnahm e von Ca-Brücken zwischen benachbarten Carboxylgruppen 
nicht verständlich sind. E s besteh t Äquivalenz zwischen den Carboxylanionen u. den 
Ca-Kationen, w eiter is t n icht anzunehm en, daß bei dem  großen A bstand  der Anionen 
derselben Fadenm olekel die Bldg. solcher Brücken häufig ein treten  kann , was auch auf 
Grund der leichten Löslichkeit niederveresterter, geflockter Ca-Peklinate bei w eiterer 
Veresterung unwahrscheinlich is t. Vff. führen die Gelierung von Polyelektrolyten auf 
Nebenvalonz- u. W asserstoffbindungen zurück. (Helv. chim. A cta 33. 563—67. 2 /5 .1950. 
Zürich, E T H , Agrikult.-Chem. Inst.) Sc h i p k e . 4050

Richard S. Bear und Orvil E. A. Bolduan, Fehler in dem Ordnungszustand großer A u s
dehnung in Fasersystemen. K leinw inkel-Röntgenaufnahm en sowie elektronenm kr. U nters, 
gewisser P roteinfasern h a tten  eine period. S truk tu r nur entlang eines oder zwei Fibrill- 
dimensionen ergeben. E s erhob sich daher die Frage, ob die übrigen Dimensionen n ich t in 
jedem Fall einen O rdnungszustand auf große E ntfernung  besitzen. Die K riterien  zur A b
schätzung der Anzahl geordneter Dimensionen aus den B eugungsdaten is t bes. einfach 
bei K leinw inkelaufnahm en. Sie bestehen in  der U nters, der Form  der In terferenzen sowie 
der Verschiebung der In terferenzen beim  Drehen der Faser aus der senkrechten Auf
stellung gegenüber dem einfallenden Strahl. Vff. leiten die verschied. K riterien  zur U nters, 
von Fehlern im  O rdnungszustand her. (Acta crystallogr. [London] 3. 230. Mai 1950. 
Cambridge, Mass., In s t, of Technol., Dep. of Biology.) G o t t f r ie d . 4070

Sidney W. Benson und David A. Ellis, Oberflächengrößen der Proteine. 2. M itt. Adsorp
tion nichtpolarer Gase. (1. vgl. J .  Amer. chem. Soc. 70.[1948.] 3563). In  F ortsetzung  der 
Unterss. w urde die A dsorption von IV2, 0 2, C IIt , A r, n-Bulan, Neopentan u . S F a an  P ro
teinen bei verschied. Tem pp. gemessen. V erw andt w urden Eieralbumin, R inderplasm a
albumin u . eine Schweineplasmafraktion. D ie Berechnung der Oberflächengröße aus der 
Adsorption von 0 2, Ar u . CH4 nach der BET-Theorie ergab gu t übereinstim m ende W erte, 
von N 2 10—15% zu hohe u. von  n-B utan  15—20% zu niedrige; N eopentan  lag noch 
niedriger, während S F 6 vollkomm en anom ale W erte lieferte. E ine Tem peraturabhängigkeit 
der A dsorption m achte sich bei 0 2, Ar u. CH4 nur gering bem erkbar, bei den anderen 
Gasen dagegen beträchtlich . Von der Spezifität des Proteins w ar die A dsorption w eit
gehend unabhängig, jedoch abhängig von der F einstruk tu r. Bei nachfolgender D esorption 
zeigte sich keine H ysteresis. Im  E inklang m it ih rer früheren A nsicht nehm en Vff. für die 
Proteine keine porenartige S tru k tu r an. (J .  Amer. chem. Soc. 72. 2095—2102. Mai 1950. 
Los Angeles, Calif., Univ. of Southern California, Chem. Dep.) B e c k e r . 4070

Sidney W. Benson, David A. Ellis und Robert W. Zwanzig, Oberflächengrößen der 
Proteine. 3. M itt. Adsorption des Wassers. (2. vgl. vorst. Ref.) N eben den bisher behandelten 
nichtpolaren Gasen w urde die A dsorption des polaren W. an  Eieralbumin  u . einer Rinder- 
serumfraklion gemessen. W ährend bei der A dsorption der erstgenannten Gase die Fein 
struk tu r des P roteins wesentlich war, spielte diese bei A dsorption des W. bis l / t  des 
Sättigungsdruckes keine Rolle, die H 20-A dsorption is t wahrscheinlich eine spezif. mol. 
Eig. des P roteins selbst. Geringe Luftm engen w irkten s ta rk  hemm end auf die Adsorption 
des W assers. (J . A m er, chem. Soc. 72. 2102—05. Mai 1950.) B e c k e r . 4070

D. P. Riley und D. Herbert, Molekülgröße, -form und -aggregalion von Proteinlösungen, 
wie sie sich aus der Zerstreuung von Röntgenslrahlen ergeben. Mit einer N ickel-gelilterten 
C u-K a-Strahlung aus einer D rehanodenröhre w urden in  einer V akuum kam era Lsgg. von 
menschlichem H ämoglobin u . von  Eieralbum in un tersuch t. Die Auswertung der Spektren 
ergab folgende Befunde: E ine gesä tt. salzfreie Lsg. von menschlichem Hämoglobin (57,9%) 
liefert Beugungsspektren, die zwischenmol. A bständen nach BRAGG von 54,5 A u . 32,5 A 
entsprechen. S truk turm äßig  läß t sich dieses R esu lta t folgenderm aßen alternativ  deu ten : 
Vorausgesetzt, daß das Syst. aus enggepackten, wasserhaltigen, von einer je  3 A dicken 
Einzelschicht von  W . um geben is t, is t ein flacher Zylinder von 34 A H öhe u. 57 A D urch
messer oder eine K ugel von 54—59 A D urchmesser diskutabel. E ine gesä tt., salzfreie Lsg. 
von Eieralbum in (42,4%) gib t 3 Beugungszerkleinerungen: eine Zentralstreuung, eine 
ßRAGGsche B ande von 23 A A bstand u. eine doppelte B ande m it einem m ittleren  A bstand 
von 11,5 A A bstand. Die beiden w ahrscheinlichsten Form en der wasserfreien Molekel 
sind: a) ein flaches Ellipsoid von 22,5 A H öhe u. 63 A Durchm esser (Mol.-Gew.: 37500).
b) Zwei zylindr. Halbm olekeln (Mol.-Gew. je 18000) in  enger seitlicher V erbindung. Die 
Maße jedes Zylinders sind: H öhe 68 A, Durchm esser 20,5 A. (Biochim. biophysica A cta 
[Amsterdam] 4. 374—84. Febr. 1950. London, R oyal In s t. u. Med. Res. Council U nit for 
Bact, Chem.) R e u s s e . 4070

138*
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Benjamin Carroll, Löslichmachung in wässerigen Lösungen von Rinderserumalbumincn. 
E ine wss. Lsg. von  R inderserum album in w irk t als Löslichmacher gegenüber fettlös!. 
Farbstoffen wie Dimcthylaminoazobenzol, u . zw ar steig t die Konz. bzw. die opt. D. mit 
steigender Konz, an  Albumin linear an. E ine Überschlagsberechnung ergibt eine so spär
liche Bedeckung der Oberfläche des Albuminmol. m it Farbstoffm oll., daß m an den zwei
dimensionalen A ktivitätskoeff. gleich 1 setzen kann. ( J .  Colloid Sei. 5. 103—06. Febr.
1950. New York, Columbia Univ. N ewark, R utgers Univ.) H e n t s c h e l . 4070

J. Pouradier und A. M. Venet, Beitrag zum  Studium  der Struktur von Gelatine. 1. Mitt- 
Verteilungszustand der Gelatine in  Lösung, Molekulargewicht, Viscosität und Fraktionierung- 
Der Vgl. der Ergebnisse der an  wss. Lsgg. von Gelatine (I) durchgeführten Messungen 
oberhalb des F . des Gels (ca. 30°) scheint zu beweisen, daß m indestens in  verd . Lsgg. I 
mol.-dispers ist. (echte Lsg.). Vff. zeigen, daß die M eth. zur osmot. Mol.-Gew.-Best. auf 
I  anw endbar is t (Glaszelle, Nitrocellulosem embran, 38°) u . daß die so erhaltenen Mol.- Geww. 
charak terist. für die un tersuch te  I  sind u. n icht vom  Lösungsm. abhängen (dest. W ., Puffer- 
lsgg. m it einem p H-W ert gleich oder nahe dem isoelektr. P u n k t von I, H arnstofflsg. von 
25“, Na-Sulfatlsg., m-Kresol; in  Essigsäure versagte die M eth.). Die U nterss. über die 
Ä nderung der V iscosität einer verd . I-Lsg. m it der Konz, erlauben die Definition einer 
V iscositätszahl. Diese is t charak terist. für das Syst. I-Lösungsm. u. gesta tte t eine genauere 
B est. der Form  des Makromol. in Lösungen. D ie Ä nderung der V iscositätszahl m it dem 
Pn-W ert u. bei Zugabe von N eutralsalz bei konstantem  p H-W ert w ird un tersuch t. Die 
beim isoelektr. P unk t durch A nziehungskräfte zwischen den ionisierten G ruppen geknäuel- 
ten  Makromoll, strecken sich in  dem Maße wie der pH-W ert der Lsg. sich vom  isoelektr. 
P u n k t entfernt. Bei Tem pp. zwischen 31 u. 45° ändert sich bei sonst gleichen Bedingungen 
die V iscositätszahl nur wenig. Ferner wird eine Meth. zur Fraktionierung von I angegeben. 
M it dieser Meth. w urde eine gewöhnliche I  (D urchschnittsm ol.-G ew. 65800) bei 38,2“ m it 
A. als Fällm ittel in einheitliche F raktionen  zerlegt m it Mol.-Geww. zwischen 15000 u. 
250000. (J . Chim. physique Physico-Chim. biol. 47. 11—20. Jan ./F eb r. 1950. K odak 
Pathö, Labor, de recherches.) SCHÄFF. 4070

F . R adt, E n cy d o p ae d ia  o f o rganic  Chem istry. Vol. 12 B N ap h th a len e : H ydroxy  com pounds. Cleaver 
H um e P r . 1950. (1, 134 8.) £  29,— .

J .  T im m erm ans, Physlco-chcm ical constan ta  o f pure organic  com pounds. C lcaver-H um e P r. 1950. (693 S.) 
s. 95,— .

T. S. W heeler and  J . E. Gowan, K arne In d e x  o f O rganic R eactlons. L ondon: Society o f Chemical In d u s try . 
(40 S.) s. 5,— .

— , L exikon der organischen V erbindungen. K o n stitu tio n , physikalische u n d  chem ische E igenschaften  
der w ich tigsten  o rganischen V erb indungen  u n d  ih re r D erivate . B d. I I I .  MoBkau. 1949. (986 S.) 
50 K bl. [russ.]

E. Biologische Chemie. Physiologie. Medizin.
Ej. Allgemeine Biologie und Biochemie.

Ja. A. Epstein, Verteilung der Eleklrolyte zwischen Zelle und Umwelt. (VcnexH Co- 
BpeMenHOil B no-ion in  [Fortschr. gegenw ärt. Biol.] 27. 211—26. M ärz/April 1949. Lenin
grad.) L e b t a g . 4100

R. Vercauteren, Überblick über die histo- und cytochemische Technik. (Meded. viaam. 
chem. Vereen. 12. 42—47. Ja n ./Ju n i 1950. Gent, Univ., Labor, voor Biochemie.)

F b e y t a g . 4100
W. W. Schwabe und M. J. Thomley, Vernalisalion von Winterroggen durch Ultraschall. 

Ungequolleno u. gequollene W interroggenkörner, in Keim ung belindlicbo K örner, deren 
W urzeln gerade hervortraten , sowie Keimlinge m it 2 mm langen Koleoptilen wurden 
m it 2 U ltraschallin tensitäten  behandelt. Der K eim prozentsatz ungequollener K örner war 
leicht erhöht. Die Beschallung der anderen S tadien iü h rtezu  B eschädigungenu. Absterben. 
Die B lütezeit wurde nicht beeinflußt, ebenso gelang es nicht, durch U ltraschall einen 
V ernalisationseffekt (A ussaat im F rüh jah r u . B lüte im gleichen Jah r) zu erzielen. (Ann. 
appl. Biol. 37. 19—22. März 1950. London, Im p. Coll. of Science and  Technology, Bes. 
In s t, of P lan t Physiol and Dep. of Bacteriol.) Mo e w u s . 4102

H. Fritz-Niggli, Die Einwirkung des Ultraschalls a u f die Entwicklung und Mulalions- 
rate der Taufliege (Drosophila melanogaster). Um den W irkungsm echanism us von  U ltra
schall (US) zu klären, w urde als U ntersuchungsobjekt Drosophila m elanogaster als genet. 
am  besten  un tersuchtes Tier gew ählt, da so eine R eihe von Vergleichen m it anderen 
Experim enten vorgenommen w erden kann. Eingehende Beschreibung der M eth. u . der 
W rkg. von US auf die verschied. Entw icklungsstadien. Ergebnisse in  Tabellen. U ntersucht 
w urde die Einw. von  US der In ten s itä ten  0,3, 0,71 u . 1,75 W att/cm 2. Bes. empiindlich 
sind die frühen Ei-, Larven- u . Puppenstadien. Innerhalb  des Puppenstadium s steigt die
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Resistenz gegenüber US m it der Zeit s ta rk  an. Die W rkg. von  US is t abhängig von Dosis 
u. Zeit, aber letzterer n icht proportional. U S-Behandlung zeigt ähnliche Ergebnisse wie 
R öntgenbestrahlung, z. B. t r i t t  bei beiden Einww. auf L arve u. Puppe ein schwerer Defekt 
am  Abdomen auf. — Schrifttum . (Arch. physik. Ther. 2. 56 —66. Jan ./F eb r. 1950. Zürich, 
Univ., In s t, für pbysikal. Therapie.) D o ssm a n n . 4102

G. Brache, Lokalisation und wahrscheinliche Rolle der Nucleinsäuren in der Zelle und  
im Embryo. I n n .  Zellen findet sich die Desoxyribonucleinsäure nur im C hrom atin des K erns 
w ährend der R uhezeit desselben bzw. in  den Chromosomen der Zelle w ährend ihrer m ito t. 
Teilung. Ribonucleinsäure (I) findet sich vor allem im  Nucleolus u . in  einigen Teilen des 
Cytoplasmas, eine geringe Menge auch im Chrom atin. Organe m it hoher physiol. A k tiv itä t 
(Muskel, H erz, Nieren) enthalten  sehr wenig I, hingegen sind alle w achsenden oder im 
Zustande sekretor. A k tiv itä t befindlichen Organe sehr reich daran  (Pankreas, Pepsin
zellen des Magens, die D rüsen der Seidenraupe usw.). Auch Viren u . Bakteriophagen 
benötigen zu ihrer Vermehrung I. D urch U ltrazentrifugieren wss. E x trak te  verschied. 
Organe w urden G ranula verschied. Größe erhalten, in  denen neben Eiweiß u. viel I  auch 
Phospholipoide, Cytochromoxydase, Succinodehydrase u. A denylphosphatase enthalten  
waren. Auch in in tak ten  lebenden Zellen g ib t es ähnliche G ranula. Als A rbeitshypothese 
w ird angenomm en, daß die G ranula an  der intracellulären cytoplasm at. P roteinsynth . 
teilnehm en, wobei die N ucleinsäuren vielleicht als P hosphatdonatoren  fungieren. N uclein
säuren gehören zu den „E vocatoren“ , welche in  der G astrula die Bldg. des N ervensyst. 
induzieren. Die W irksam keit der N ucleinsäuren is t proportional dem Geh. a n  I. I n  der 
n ichtbefruehteten  Eizelle nim m t die K onz, der I in  der R ichtung vom  anim alen zum 
vegetativen Pol ab . Später folgt eine H erabsetzung des Geh. an  I auch in  dorsoventraler 
R ichtung. Aus der Tatsache des hohen Geh. der obengenannten G ranula an  Enzym en 
wird gefolgert, daß der m orphogenet. G radient eben durch diese R ibonucleoproteide en t
haltenden G ranula bestim m t wird. Alle Experim ente ergeben, daß die Morphogenese eng 
an  die Synth . von Ribonucleoproteiden gebunden ist. Die Ähnlichkeit zwischen der In d u k 
tion des N ervensyst. u . der Proliferation der V iren sowie der Zusam m enhang zwischen 
der Verm ehrung der Viren u. dem V orhandensein von N ucleinsäuren lassen verm uten, 
daß die em bryonale E ntw . das R esu lta t der V erm ehrung der I-haltigen G ranula im 
Cytoplasma u. des Übergangs dieser G ranula von einer Zelle in  die andere ist. (Y cnex« 
CoBpeMeHHOil B noJiornn [Fortschr. gegenw ärt. Biol.} 29. 140—44. Jan ./F eb r. 1950. 
Brüssel.)  ̂ R e n t z . 4150

Harald A. Hölscher, Uber den Nachweis von Dehydrasen der Tumorzelle mittels Tetra- 
zoliumsalzen. Zur D arst. von Reduktionsvorgängen in  biol. O bjekten sind die wasserlösl., 
farblosen quartä ren  Tetrazolium salze (I) bes. geeignet, da sie durch W asserstoffaufnähm e 
in tiefgefärbte Formazane (II) übergehen, die in  den Lipoiden der T estobjekte erscheinen. 
Als bes. geeignet erwies sich neben einem Deriv. des a-Phenylzim tsäurenitrils das Tri- 
phenyltetrazoliumchlorid (T T C ). Als T estobjekt w urden die Zellen des Mäuse-Ascites- 
Carcinoms verw endet. D as Abklingen der II-B ldg. nach A btrennung der Zellen vom 
W irtsorganism us beruh t n icht auf Zerstörung der Ferm ente, sondern auf der V erarm ung 
der Zellen an  Substra t. E s is t daher möglich, durch Zugabe dehydrierbarer S ubstra te  die
II-Bldg. w ieder zu beleben u. zu zeigen, welche S ubstra te  der Zelle als H j-L ieferanten zu 
dienen verm ögen, d. h . zu zeigen, welche D ehydrasen der Tumorzelle m it TTC nachw eis
bar sind. U nter den geprüften Zuckern u. ihren  D erivv., Aminen, Carbonsäuren, Amino
säuren u. V itam inen zeigten sich neben Glucose u. Bernsteinsäure Phenylalanin  u . Trypto
phan als b rauchbarste S ubstrate . E s w urde ferner die Einw. einer R eihe organ. Stoffe 
auf die R ed. des TTC durch die Krebszelle geprüft, wobei sich zeigte, daß diejenigen Sub
stanzen, welche die Mitose beeinflussen, die II-B ldg. s ta rk  hem m en (m it A usnahm e des 
Colchicins). — Die Zeltaufschwemm ungen w urden in  RlN G Eit-Lsg. 2 % —3 Stdn . bei Zim- 
m ertem p. aufbew ahrt. Die TTC-Lsg. w ar l% ig , die Lsgg. der S ubstra te  0,01 m ol.; p B 5 —6. 
Zum A nsatz kam en jeweils 0 ,2  cm 3 Zellaufschwemmung (die s ta rk  puffernd w irkt), 0,5 cm 3 
TTC, 0,5 cm 3 S ubstra t, 0,5 cm 3 RINGER-Lösung. Die A nsätze w urden auf ihre Färbung  
geprüft, nachdem sie 1 Stde. bei 37° gehalten wurden. (Z. K rebsforsch. 56. 587—95. 1950. 
Heidelberg, U niv., In s t. exp. Krebsforsch.) H o h e n a d e l . 4160

Hanns Schmitz, Über den Nachweis von Dehydrasen am Asciteslumor der Maus m it der 
Thunberg-Methode. Bei experimentellem Vgl. der U nterss. von H ö l s c h e r  (vgl. vorst. Ref.) 
m it der klass. M eth. nach THUNBERG ergab sich eine Ü bereinstim m ung im N achw. der 
Dehydrasen fü r Glucose, F ructose, Mannose, Bernsteinsäure, Milchsäure, H ypoxanthin , 
Phenylalanin u. T ryptophan. E in  U nterschied war im Verh. der Am inosäuren zu verzeich
nen. T ryptophan u . Phenylalanin, die die Form azanbldg. s ta rk  förderten, zeigten bei 
Methylenblau (M b)-Entfärbung eine deutlich schwächere A k tiv itä t. F ü r X an th in , Brenz
traubensäure, G lutam insäure, A sparaginsäure, Valin, Serin, Threonin u . Tyrosin ließen sich 
Dehydrasen m it der THUNBERG-Meth., jedoch nicht im  TTC-Vers. naehweisen. Die Hem-
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mung der indirekt nachgewiesenen D ehydrasen is t im TllUNBERG-Vers. im  allg. erst bei 
höherer Konz, möglich als im  TTC-Versuch. Als am  stärksten  hemm end erwies sich das 
Ilg-Propylbromid. B ienengift, das nach FLECKENSTEIX das stä rk ste  Gift für D ehydrasen 
is t, w irkt im T h u n b e r g -Vers. stärker hem m endalsim TTC-V ers., dagegen zeigte Schlangen
g ift (Viprasid) nur eine geringo Beschleunigung der M b-Entfärbung. (Z. Krebsforsch. 56. 
596—600.1950. Heidelberg, In s t, für exp. Krebsforsch.) H o h e n a d e e . 4160

Isotopenkom m lsslon dor Schweizerischen Akademie der Medizinischen W issenschaUen, B eitrüge zu r An- 
W endung der Iso topen techn ik  in  Biologie, K lin ik  un d  Therapie. (C ontributions A l ’é tude  d ’isotopes 
u tilisés en  biologie, clin ique e t th é rap e u tiq u e .)  B asel: Schwabe. 1950. (213 S. m . 50 A bb. u. 24 Tab.) 
8°. Sfr. 15,— .

G. W. de P. Nicholson, S tudies on T uraour F o rm atio n . L ondon : B u tte rw o rth . 1950. (037 S. m . 183 A bb. 
s. 63,— .

—, Sym posia on Q ualita tive  B iology: A m ino Acids and  P ro teins. Vol. X IV . Cold Spring  H arbor. New 
Y ork : B io log ical L abora to ry . 1950. (217 S.) $ 7 ,— .

E„. Enzymologie. Gärung. 
Walter Militzer, Theo Brown Sonderegger, L. Constance Tuttle und Carl E. Georgi,

Thermalenzyme. 2. M itt. Cytochrome. (1. vgl. C. 1950. I I .  1703.) Thermophile B akterien 
w erden durch Zugabe von Lysozym zur Auflösung gebracht, wobei ein unlösl. Teil, die 
„ro te  F rak tion“ , h in terbleib t. Diese ro te  F rak tion  en thält Cytochrom c (I) u . Cytochrom- 
oxydase. Im  Gegensatz zu aus anderen Geweben oder mesophilen B akterien gewonnenem 
Cytochrom ist dieses h itzestabil. W ärm e von 65° schädigt es nach l'/o  S tdn. nur zu 50% . 
E s is t auch nicht möglich, das I  der ro ten  F rak tion  durch die hierfür üblichen M ethoden 
(Präcip itation , K ochen oder E x trak tion  m it Trichloressigsäure) in  Lsg. zu bringen; auch 
reagiert es nicht m it zugesetzter Cytochrom oxydase aus R inderherz. D araus w ird geschlos
sen, daß der Farbstoff außerordentlich fest an  die Eiweißkom ponente der ro ten  F rak tion  
gebunden is t. Möglicherweise repräsen tiert die ro te  F rak tion  eine bei der B ehandlung der 
B akterien m it Lysozym in tak t gebliebene Protoplasm aeinheit, der H itzebeständigkeit 
u . andere Anomalien zu eigen sind, w ährend dies für das eigentliche freie Enzym  nicht 
der Fall zu sein brauch t. (Arch. B iochem istry 26. 299—306. April 1950. Lincoln, N ebr., 
Univ., Dep. of Chemistry.) ' L o c h . 4210

W. A. Engelhardt, Fermentsysteme, die sich an der Milchbildung beteiligen. Vf. befaßt 
sich vor allem m it der spezif., sich in  der Milchdrüse abspielenden ferm entativen  Synth. 
des Milchzuckers. Die Frage der Galaktosegeneso beiseite lassend, beschäftigt ihn nur die 
Lactosegenese, die er sich wie folgt vorstellt: 1. Aus G alaktose u. A denosintriphosphat 
en ts teh t m it Hilfe der G alaktekinase das G alak tose-l-phosphat; 2. durch U m kehr der 
Polysaccharidphospliorolyse bildet sich G alaktogen; 3. durch R k. des Galaktogens m it 
der Glucose(Transhexosidation) bildet sich dieLactose. (y cn ex n  CoopcMenuoil BiiOJiOrmi 
[Fortschr. gegenwürt. Biol.] 29. 60—73. Jan ./F eb r. 1950. Moskau.) R e n t z . 4210

John F. Prudden, Nathan Lane und Joan Levison, Lysozymliter bei regionärer Enteritis, 
in verschiedenen Geweben, Mikroorganismen und Exkreten. Fäces von 14 Enteritisfällen zeigen 
einen m ittleren  Lysozym  (I)-Geh. von 19,8 E inheiten/g. D as is t 7 mal m ehr als bei n. 
Fäces. Die U nters, von verschied. Mikroorganismen, Geweben u. E xkre ten  zeigt einen 
hohen I-Geh. in  fetalem  Gewebe u. P lacenta. N iedrige T iter w urden in  den S tühlen von 
2 aku ten  D ysenteriefällenu.im M agensaft von K aninchen festgestellt. I n  einer Paratyphus- 
B -K ultur w urde k e in l  aufgefunden. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 72. 220—22. Okt. 1949. 
New York, Colum bia-Presbyterian Med. Center, Dep. of Surgery.) SCHUCHARDT. 4210 

Ralph N. Cagan, John L. Gray und H. Jensen, Die Wirkung gewisser endokriner 
Sekrete a u f die Aminosäureoxydase. Vff. haben  die Beziehungen zwischen Aminosäure-Geh. 
des B lutes u . der Sekretion der H ypophyse (I) Nebenniere (II) u. Schilddrüse (III) u . ihre 
W rkg. auf die Aminosäureoxydase (IV) der Leber u . der N iere von R a tten  untersucht. 
Caseinhydrolysal (V) erhöht die IV-Wrkg. in  Leber u . N iere dieser Tiere. Bei nebennieren- 
u . hypophysenlosen Tieren t r i t t  diese Erhöhung der IV-W rkg. n icht ein. Nebennieren- 
rindenextrakt beschleunigt die IV-Wrkg. in  v itro  u . in  vivo. Das I —Il-S yst. verm itte lt die 
bei Verabreichung von Aminosäuren beobachtete Beschleunigung der IV-W rkg. der 
Leber. Die verm ehrte IV-W rkg. der Lebern hypophysenloser Tiere kann  auf dem Fehlen 
des W achstum sfaktors der I beruhen. Schilddrüsenlose T iere haben herabgesetzte IV- 
W rkg. in  der Leber, aber erhöhte IV-W rkg. in  der N iere. Aminosäuregaben regen die 
Leberoxydase an . Epinephrin  hem m t die IV-W rkg. in  der Leber. Die /nswNn-W rkg. auf 
IV blieb bei den Versuchsbedingungen zweifelhalt. Die IV von Leber u . N ieren reagieren 
ähnlich auf die Anregung durch endokrine Drüsen, w'ährend der Aminosäuregeh. des 
B lutes die N ierenoxydase d irekt beeinflußt, aber n icht d ieO xydase der Leber. (J . biol; 
Chemistry 183. 11—20. März 1950. F o rt K nox, K ent., Med. Dep. Field Res. Labor.)

Ca r l s . 4210
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Carl S. Vestling und Augusta A. Knoepfelmacher, Die Milchsäuredehydrogenase der 
Leber und ihre Beziehungen zur Schilddrüsenwirkung bei Rallen. Tlujreoglobulin-Gabcn 
verursachen eine bedeutende H erabsetzung der Milchsäuredehydrogenase (I)-W rkg., 
während Thiouracil eine geringe Erhöhung der I-W rkg. hervorruft. Die E ntfernung der 
Schilddrüse w irkt nicht auf die L actatoxydation  in  Leberbrei. Die H ypothese, daß die 
Glykogen-Bldg. aus Milchsäure in  der Leber beim  Ilyperlhyreoidism us gestört is t, wurde 
durch diese Verss. gestü tzt. (J . biol. Chem istry 183. 63—72. März 1950. U rbana, Univ. of 
Illinois, Noyes Labor, of Chem., Div. of Biochem istry.) CARLS. 4210

André Fabre, Die Phosphatasen, Wichtiges über ihre Bestimmung. Vf. bespricht Vork. 
u. Nachw. der alkal. u . sauren Serumphosphatase u . der Harnphosphatase u n te r  n. u. 
patholog. Bedingungen. (Presse méd. 58. 743. 28/6 . 1950. Paris.) Ca r l s . 4210

H. Janecke, Studien über die Haferphosphalase. Rückblick auf die L itera tu r der 
PH anzcnphosphatasen. Vf. beschreibt die U nters, der Haferphosphalase (I) nach einer 
neuen Methode. Als S ubstra t dient Phenolphthaleinphosphal-Na, aus dem das Ferm ent 
nach ls td . Einw. bei 30° eine bestim m te Menge Phenolphthalein abspalte t, das nach dem 
Alkalisieren stufenphotom etr. (F ilter S 47) bestim m t w erden kann. D as S ubstra t allein 
verändert sich zwischen pH 5,4 u. 9,7 beiT em pp. bis zu 74° nicht, die optim ale Spaltung 
durch wss. E x tra k t von I liegt bei pH 5,4. Die A k tiv itä t is t von der Enzym m enge linear 
abhängig; die Spaltung beginnt m it großer Geschwindigkeit, verläuft dann  gleichmäßig 
geradlinig, um  nach 100 Min. abzunehm en. Der G rund ist wahrscheinlich die geringe 
R einheit der P räpara te . I wird durch trockene H itze (30 Min.) bis 80° nicht, bei 140° zu 
V3 inak tiv iert; feuchte W ärm e zerstört das Ferm ent bereits bei 59° völlig. (S tärke 2. 
129—133. Mai 1950. Frankfurt/M ., U niv., In s t, für Lebensmittelchem ie.)

S t e g e m a n n .  4210
G. M. Wyburn und P. Bacsich, Neue Heilmittel. Hyaluronidase. Überblick über Eigg. 

u. B edeutung der H yaluronidase. (P ractitioner 164.361—67. April 1950.) G i b i a n .  4210
L. M. U tkin und R. Je. Topstein, Die Bildung von Trimethylenglykol durch Vergärung 

von Glycerin. Verss. zur H erst. von Trimethylenglykol (I) durch Glycerin-Vergärung zeigten, 
daß dieses Verf. kaum  eine prak t. Anwendung finden kann. Die m axim ale A usbeute betrug  
etwa 40% der theoretischen. E s is t anzunehm en, daß die Bldg. von I  auf dem  W ege der 
H ydrierung eines Teils des Glycerins durch den bei der Vergärung des anderen Teils des 
Glycerins entstehenden H 2 vor sich geht. Im  G egensatz zu den A nsichten von B r a a k  
(„Onderzoekingcn over Vergisting van  Glycerin“ , Diss.) erzielt m an m it Pep ton  oder 
Hefewasser im N ährboden n icht nur eine Beschleunigung des Prozesses, sondern auch eine 
Erhöhung der A usbeute des G ärproduktes. (MiiKpoöiiOJioriiH [Mikrobiologie] 1 9 .1 1 6 —20. 
März/April 1950. Moskau, Allunions-W iss. chem .-pharm . O rdshonikidse-Forschungsinst.)

G o r d i e n k o .  4270

Carl C. Lindegren, The Y east Cell, I t s  G cnetics an d  C'ytology. S t. Louis, M o.: E duca tiona l B ub. 1949. 
(28 charte re ) $ 7,— .

E.. Mikrobiologie. Bakteriologie. Immunologie.
W. M. Bogdanow, Neue Methoden zur Herstellung von Nährböden fü r  die Analyse der 

Mikroflora von Milch und Milchprodukten. Bei Unteres, der Mikroflora der Milch bzw. 
Milcherzeugnisse erwiesen sich N ährböden aus hydrolysierter Milch als vorteilhafter 
als solche aus Fleisch bzw. Fleischpepton, auf denen M ilchsäurebakterien sich ver
hältnismäßig schlecht entwickeln bzw. nu r kleino Kolonien bilden. N ährböden aus hydro
lysierter Milch gewährleisten gutes W achstum  der M ikroorganismen u. können leicht 
hergestellt werden. (M iiKpoöno:iornfi [Mikrobiologie] 19. 147— 51. M ärz/April 1950. 
Moskau, Allunions-wiss. Forschungsinst. derM ilchind.) G O R D IE N K O . 4310

K. Unholtz, Der Kirchner-Nährboden in  der Tuberkulosediagnoslik. Vf. g ib t einen 
modifizierten fl. N ährboden nach K i r c h n e r  zur Züchtung von Tuberkelbacillen an, 
E r is t leicht herstellbar, auch m it größeren Materialmengen beim pfbar u. ermöglicht 
schnelles W achstum  der Erreger, so daß sich bereits ab 4. Tag positive R esultate ergeben 
können. Die A usbeute an positiven Befunden (97% der Fälle) is t höher als bei anderen 
Kulturmedien u. dem Tiervers. gleichzustellen. Z us.: N a2H P 0 4 3,0, K H 2P 0 4 4,0, M gS04 0,6, 
N a-C itrat 2,5, Asparagin 5,0, Alanin 2,0, 1 % ig. wss. Malachitgrünlsg. 1,0, 1 % ig. wss. 
Fc(NH4)(S04)2-Lsg. 5,0, Glycerin 20,0, dest. W. ad  1000,0; dazu 10% Menschen- oder 
Rinderserum (vor Verwendung). (Z. Tuberkul. 94. 192— 96. April 1950. Heidelberg- 
Rohrbach, Tubcrkulosekrankenliaus.) K . M a i e r .  4310

A. L. Franklin, E. L. R. Stokstad, C. E. Hoffmann, M. Belt und T. H. Jukes, Die 
Wachslumshemmung von Escherichia coli durch 4-Aminopteroylglutaminsäurc und ihre 
Umkehrung. (Vgl. SiilVE, R a v e l  u. E a k i n ,  C. 1949. II . 438.) Das W achstum  voü
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Escherichia coli wird durch hohe Gaben von 4-Aminopteroylglutaminsäure (I) gehemmt, 
obschon dieser Organismus zum W achstum  keine Pteroylglutaminsäure (II) benötigt. Dio 
Hemmung kann durch Zugabe von Thym idin  (III) oder L eberextrakt, n ich t aber durch II, 
p-Aminobenzoesäure, Vitamin B n  (IV), Thym in, Guanin, H ypoxanthin, Adenosin, A denyl
säure, Cytidylsäure oder Guanidin- bzw. I I  ypoxanthindes.o xyribosid (V bzw. VI) aufgehoben 
werden. Lactobacillus leichmannii 313, welcher zum WTachstum  II u. IV benötigt, wird 
durch I gehemmt. Die Hemmung kann nur bei Anwesenheit von weniger als 5 y I/cm 3 m ittels 
II aufgehoben werden. III enthem m t bis zu Konzz. von 25 y I/cm, V u. VI sind unwirksam. 
Daraus folgt, daß II bei der Bldg. von III eine Rolle spielt. (J. Amer. ehem. Soc. 71. 
3549—50. Okt. 1949. Pearl River, N. Y., Amer. Cyanamid Corp., Lederle Labor.)

K. F a b e r .  4320
G errit Toennies, H erbert M. W inegard und Dorothey L. Gallant, Wachslumshemmung 

von Lactobacillus casei durch Methionin und ihre Beziehung zur Assimilation der Folsäure. 
In sy n th e t. Medien, dio Asparagin, jedoch kein Norleucin enthalten, hem m t L-Mcthionin (I) 
bereits m it 0,025 y/cm 3 merklich das frühe W achstum  von L. casei 7469. N ach Beginn 
der Phase des logarithm. W achstum s zugesetzt, hem m t I n ich t mehr, sondern beschleunigt 
die weitere Entwicklung. W ährend des ersten W achstum s speichert der Organismus den 
Folsäure (II)-Bedarf m ehrerer Generationen. Nach Erschöpfung des Nährm edium s geht 
das W achstum  auf K osten der angesam melten II weiter. N ach Beendigung der II-Speiche- 
rung durch das B acterium  w irkt I wachstumssteigernd. I w irk t als Inh ib ito r durch Be
einflussung der II-Assimilation u. als Stimulans, indem es als Eiw eißbaustein d ien t u. 
Cystin einspart. Zwischen I u. II besteht anscheinend ein Antagonismus nichtreversiblcn 
Charakters. Boi mehrfacher K u ltu r von L. casei in synthet. I-haltigem  Medium bildete 
sich eine V ariante, die durch I n ich t gehem m t wurde. (Arch. Biochemistry 25. 246— 55. 
Febr. 1950, Philadelphia, Lankenau H ospital Res. In s t, and The Inst, for Cancer Res.)

K. M a i e r .  4320
Joseph R . Spies und Dorris C. Chambers, Die Verwertung optischer Isomerer von 

Methionin und Formylmelhionin durch einige Lactobacillusarten, Die Unteres, wurden m it 
dem Medium von H E N D E R SO N  u. S n e l l  (J. biol. Chemistry 172. [1948.] 15) durchgeführt 
un ter Verwendung von Pyridoxin an Stelle von Pyridoxal. Lactobacillus arabinosus 17-5 
u. Leuconostoc mesenteroides P -60  verw erten D-Methionin (I) allein oder in Ggw. der 
A-Form in DL-Gemischen nicht. Streptococcus faecalis II, der I allein n icht verw ertet, 
scheint in Anwesenheit von L-Melhionin (II) teilweise I verwenden zu können. Formyl-\ 
is t fü r beide Organismen unverw ertbar, ebenso Form yl-II fü r L. arabinosus u. L. mesen
teroides. S. faecalis R  gab m it letzterem  12% stärkeres W achstum  als m it freiem II. 
(J . biol. Chemistry 183. 709— 12. April 1950. W ashington, U nited S tates Dep. of Agri- 
culture, Agrieult. Res. Administr. Bureau of Agricult. and Industria l Chem., Allergen 
Res. Div.) K . M a i e r .  4330

S. Dagley, E . A. Dawes und G. A. Morrison, Die Bildung von Aminosäuren durch 
Escherichia coli und Aerobacler aerogenes in  synthetischem Nährmedium. Aerobacler aerogenes 
b ildet in belüfteter u. unbelüfteter K u ltu r Brenztraubensäure (I). In  der B elüftungskultur 
is t die I-Menge geringer. M it Erreichung der stationären W achstum sphase n im m t die
I-Konz. der Nährlsg. ab. Bei der B elüftungskultur fallen die I-W erte sehr rasch bis auf 0; 
bei der unbelüfteten K u ltu r is t der Abfall weniger stark  ausgeprägt. Vff. folgern, daß 
durch die Belüftung nich t nu r die Desamidierung verschied. Aminosäuren begünstigt, 
sondern auch dio Verwertung der entsprechenden K etosäuren beschleunigt wird. (N ature 
[London] 165. 437— 38. 18/3. 1950. Leeds, Univ., Dep. of Biochem.) I r r g a n g .  4330

A. M. Griffin und W . G. M cCarten, Sterine und Fettsäuren bei der Ernährung von 
entozoischen Amöbenkulluren. U nter Verwendung von Entamoeba histolytica bzw. E. terra- 
pina  werden m it dem N ähreubstrat LSB K ulturverss. durchgeführt. E s zeigt sich, daß das 
B lutserum  des N ährbodens (Leberinfusion, Reisstärke) durch adäquate  Mengen von 
Cholesterin (I) ersetzt werden kann. Ölsäure in optim aler Konz, v e rs tä rk t die Wrkg. des I. 
E s wird verm utet, daß n icht das Cholesterinoleat als solches, sondern der in seine K on
stituenten  hydrolysierte E ster zum E insatz gelangt. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 72.645— 48. 
Dez. 1949. W ashington, Univ., Dep. of Bacteriol., Ilyg. and Preventivo Med.)

T Ä U FE L . 4330
L. K . O ssnitzkaja, Das Pigmenlsyslem der Purpurbakterien. Übersicht über die bis

herigen russ. u. westeuropäischen Arbeiten zur Erforschung der grünen, roten u. gelben 
Pigm ente der Purpurbakterien. Es werden die neuesten A rbeiten (von KRASSNOWSKI, 
M a n t e n  u . a.) über die Rolle der Pigm ente bei der Photosynth. der Purpurbakterien 
besprochen. Auf Grund dieser Arbeiten darf angenommen werden, daß sich bei der Photo
synth. neben Chlorophyll auch Carotinoide beteiligen. W eiter werden die neuen Hypo
thesen über die Zusammenhänge zwischen Chlorophyll u. Carotinoiden besprochen.
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(MnKpoÖnoJiornn [Mikrobiologio] 19. 152—70. M ärz/April 1950. Moskau, Inst, für 
Mikrobiol. der Akad. der Wiss. der UdSSR.) G o r d ie n k o . 4330

S. G. Rasumowskaja und O. A. Wassiljewa, Der E in fluß  der Glucose au f den Oxy- 
dalionsprozeß von Sorbit durch Essigsäurebakterien. Acetobacler suboxydans u. Ac. aceti 
besitzen die Fähigkeit, Sorbit u. Glucose gleichzeitig zu oxydieren. Dabei verm indert 
Glucose die Ansammlung von Sorbose beträchtlich. Zusatz von CaC03 erhöht (bei An
wendung von Ac. suboxydans) die Ausbeute der Sorbose. Dies wird durch dio Bldg. von 
5-K etogluconat bedingt. (MuKpoGiioiiorim [Mikrobiologie] 19.121— 20. März/April 1950. 
Leningrad, Univ., Lehrst, fü r Mikrobiol.) Go r d ie n k o . 4330

Ernst Sauerwein, Kohlenhydrate — Bact. acidophilum  — Caries. E in Überblick über 
die bakteriologische Cariesforschung in den U SA  im  Spiegel neuzeitlichen Schrifttums. 
Ü bersicht über die amerikan. Cariesforschung der letzten  Jahre. — Zwischen Caries- 
anfälligkeit u. Geh. von Bact. acidophilum  im Speichel besteht ein enger Zusammenhang. 
Dieser s ta rk  Milchsäure bildende Organismus kann in seiner Säureproduktion durch 
Fluor u. Vitamin K  behindert werden. Eine erhöhte Ansiedlung von B. laclis aerogenes 
soll das W achstum  von B. acidophilum  zurückdrängen. Als wirksame K u r wird eine 
Einschränkung der K ohlenhydrate in der N ahrung angegeben. (Dtsch. zahnärztl. Z. 4. 
1291— 95. 15/10. 1949. Bonn, Univ., K lin. fü r Mund-, Zahn- u. K iefererkrankungen.)

I r r g a n g . 4350
W. G. Alexandrow und G. A. Sak, Alum iniumsilicatc zersetzende Bakterien (Silicat- 

bakterien). Vff. isolierten aus dem Boden (Grauerdo M ittelasiens u. Schwarzerdeboden) 
auf Silicatagar, dom K  als unlösl. KAl-Silicat zugegeben wurde, einige Bakterien, die 
Aluminiumsilicate zers. können. Dies sind: Bacillus mucilaginosus, subsp. siliceus u. der 
schon g u t bekannte Bac. megatherium De Bary. Die erstgenannte A rt ste llt abgerun
dete  S täbchen dar, deren Größe ca. 1,2— 1,4X 4,0— 7 ,0 p  beträg t, u. die keine F ä r
bung nach Gr a m  aufweisen. Im pfung des Bodens bzw. Saatgutes m it diesen B akterien
arten  ergab eine bedeutende Ertragssteigerung (Versuchspflanzen Weizen u. Mais) u. 
Erhöhung derK-M ongen in den Pflanzen. (M iiKpoGnononin [Mikrobiologie] 19. 97— 104. 
März/April 1950. Kuibyschew, Landw. In st., Lehrst, fü r Agrarchemie u. Pflanzenphysio
logie.) Go r d ie n k o . 4350

Grace M. Sickles und Gilbert Dalldorf, Serologische Unterschiede unter Stämmen der 
Coxsackievirusgruppe. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 72 .30— 31. Okt. 1949. Albany, New York 
S tate Dep. of H ealth.) ARMBRUSTER. 4374

Thomas H. Weller, Frederick C. Robbins und John F. Enders, Kultivierung von Polio
myelitisvirus in  K ulturen von menschlichem Vorhaut- und Embryonalgewebe. Nachdem 
von Vff. der LANSING-Stamm des Poliomyelitisvirus (I) längere Zeit in menschlichem 
embryonalem H au t- u. Muskelgewebe gezüchtet worden war, untersuchen Vff., ob I 
auch in völlig differenziertem, n icht nervösem Gewebe verm ehrungsfähig ist. Das Gewebe 
wurde in N ähr-Fl. gezüchtet, die jo 50 Einheiten Penicillin u. Streptom ycin pro cm 3 
enthielt u. nach 4 Tagen erneuert wurde. Die K u ltu ren  wurden geim pft m it 0,1 cm3 
einer 10% ig. Suspension von infiziertem Mäusegehirn. N ach 88 Tagen w ar LD 50 der 
K u ltu r =  IO-1-0 bei einer berechneten Verdünnung des Ausgangstiters von IO "37. Der 
nicht auf N agetiere adaptierte  Stam m  B r u n h il d k  des Poliom yelitisvirus (II) wurde 
ebenso auf eine K u ltu r aus menschlischem embryonalem H aut-, Muskel- u. Bindegewebe 
übertragen u. verm ehrte sich d o rt während 73 Tagen. Die Fähigkeit von I u. I I , sich in 
Ggw. von nich t nervösem Gewebe in vitro verm ehren zu können, wurde dam it erwiesen. 
(Proc. Soc. exp. Biol. Med. 72. 153—55. O kt. 1949. Boston, Mass., Children’s Hosp.,
H arvard School of Public H ealth , Dep. of Tropical Public H ealth.) ARMBRUSTER. 4374

Rudolf Abderhalden, G rundriß  der Allergie. Theorie u n d  P rax is . B asel: Schwabe. 1950. (179 S.) 8*. 
Sfr. 14,50.

Lothar H allm ann, B akteriologie un d  Serologie. A usgew ählte U ntersuchungsm ethoden  fü r  das b a k te rio 
logische un d  serologische L abo ra to rium . S tu t tg a r t :  Thicm c. 1950. (X I +  044 S. m . 374, te ils 
m ehrfarb . A bb. im  T ex t.)  8°. D M 29,70.

E,. Pflanzenchem ie  und  -Physio logie.

Luciano Tombesi, Photosynthese, Respiration und Transpiration als Funktionen des 
Wasserhaushalts. Bei Tomaten bewirkte die Red. des W asserhaushalts auf 50%  desn. eine 
Verringerung der gebildeten Trockensubstanz um m ehr als die Hälfte. Gleichzeitig stieg 
die Menge des zum Aufbau der Trockensubstanz benötigten W. n ich t unerheblich an, die 
photosynthet. A k tiv itä t steigt, die respirator. In ten s itä t nim m t ab, desgl. die transpirator. 
In tensitä t, der Geh. an Cellulose u. Lignin geh t zurück, dagegen ste ig t der Chlorophyll
gehalt. (Ann. Staz. chim.-agrar. speriment. Roma [3] 1949. Publ. 10 .1— 17. Rom, S taz 
chim.-agrar, sperim.) G R IM M E . 4450
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H . Lundegärdh, Quantitative Beziehungen zwischen Atmung und Salzaufnahme. Dio 
totale aerobe Atmung von Weizenwurzeln kann in 3 getrennte Prozesse zerlegt worden, 
die durch ihre verschied. Em pfindlichkeit gegen IIG N  unterschieden worden können. 
Dio G rundatm ung (I) ist empfindlich bis 0,001 mol. HCN bei pH 7. Die Anionen- oder. 
ÍSalzatmung (II) wird durch 0,0001 mol. KCN bei p H 9,6 völlig gehemm t. Die sogenannte 
„d ritte  A tm ung“ (III) wird durch 0,001mol. HCN bei p H 7,0 gehemm t, dagegen nich t ge
hem m t durch 0,001 mol. KCN bei pJ4 9,6. F ü r I sind möglieherwcise Mn en thaltende Fer- 
m entsystcm e maßgebend, fü r II das Cytochrom-Cylochromoxydase-Syst., fü r III ge
gebenenfalls ein Polyphenoloxydase-System. III  is t auf die untersten 30 mm der Wurzel 
beschränkt. Bei Experim enten m it ganzen W urzeln is t der Q uotient (Q) =  absorbierte 
Anionen /  aufgenommener 0 2 ca. 1 (für N itra t u. Chlorid). Dieser Q -W ert b leib t auch 
konstan t w ährend der Hemmung durch HCN. Dies wird als A rgum ent fü r  die quan tita tive  
Beziehung zwischen Anionenabsorption u. II angesehen. Verwendet m an abgeschnittenc 
Wurzeln, dann sink t der Q -W ert auf 0,4 durch Ionenaustritt. In  dest.'W . wird der theoret. 
W ert 4 erreicht. (Kungl. Lantbrukshögskolans Ann. 16. 372—403. 1949. Upsala, In s t, of 
P lan t Physiol.) MOEWUS. 4462

M, M. Elgabaly und  L. W iklander, Donnan-Gleichgewicht bei der Pflanzenernährung.
1. M itt. Die Wirkung der Austauschfähigkeit von Tonmineralien a u f die Aufnahme von 
Natrium und Calcium durch abgeschnittene Gerstenwurzeln. K aolin  (I) u. Bentonit (II) 
enthalten Na- u. Ca-Ionen in äquivalenten Mengon u. ähnlichen Verhältnissen, haben 
jedoch verschied. A ustausehkapazitäten. Abgeschnittene W urzeln von Gerstenpflanzen, 
dio 3 Wochen in W asserkultur gewachsen waren, nehm en aus II  m ehr Ca u. N a auf als 
aus I. Vergleicht m an die relative Aufnahme der 2 Ionen (Ca/Na), dann findet man, daß 
relativ m ehr Ca u. weniger N a aus I aufgenommen wird als aus II, d. h. I hä lt N a relativ 
fester u. Ca weniger fest als II (vgl. f ü r K u .  Ca: M a t t s o x ,  Kungl. L antbrukshögskolans 
Ann. 15. [1948.] 308). Vergleicht man das Pflanzen-Boden-Syst. m it einem DONNAN-Syst., 
dann lassen sich diese Befunde erklären. (Kungl. Lantbrukshögskolans Ann. 16. 328— 33.
1949. Upsala, In s t, of Pedology.) M OEW US. 4470

M. M. Elgabaly und L. W iklander, Donnan-Gleichgewicht bei der Pflanzenernährung.
2. Mitt. Die Wirkung des Säuregehalts der Pflanze a u f die Aufnahm e von Natrium und 
Calcium aus Benlonitsuspensionen. U ntersucht wird dio Aufnahme von Na- u. Ca-Ionen 
(vgl. vorst. Ref.) aus Bentonitsuspensionen durch abgeschnittene Erbsen (I)- u. Gersten 
(Il)-W urzeln. Aus gleichen Konzz. nehm en II m ehr N a u. weniger Ca auf, I dagegen mehr 
Ca u. weniger Na, d. h. in I is t ein höheres Ca/Na-Verhältnis als in II. Dieser Unterschied 
wird auf den verschied. Säuregeh. von I u. II zurückgeführt (bei I großes als bei II). Je  
größer der Säuregoh., d. h. die A ustauschkapazität, ist, desto größer wird das Bivalent/ 
M onovalcnt-Verhältnis in der Pflanze sein. Die Ergebnisse stehen in qualita tiver Über
einstimmung m it der Erw artung auf Grund der DONNAN-Theorie der Membrangleich- 
gewichte. (Kungl. Lantbrukshögskolans Ann. 16. 334—38. 1949.) M OEW US. 4470

Sante Mattson, E rik Eriksson, K arel V ahlras und Emlyn G. W illiam s, Phosphat
beziehungen zwischen Boden und Pflanze. 1. M itt. Membrangleichgewicht und Phosphat
aufnahme. In  ausgedehnten Verss. m it Cellophanmembranen sowie m it Gersten-, Roggen- 
u. Erbsenpflanzen wird gezeigt, daß der Befund, neutrale Salze bedingen eine Zunahme 
dor Phosphationenaufnahm e, durch die DONNAN-Verteilung der Ionen erk lärt werdon 
kann. Sind Salze vorhanden, dann kann eine größere Konz, von Phosphat- u. N itrationen 
in dor elektronegativen Pektincellulosemem bran, die sta rk  saure Eigg. u. eine hohe 
K ationenaustauschkapazität besitzt, zustande kommen. (Kungl. Lantbrukshögskolans 
Ann. 16. 457—84. 1949.) M OEW US. 4470

G. E . B lackm an und A. J . R u tter, Physiologische und ökologische Untersuchungen bei 
der Analyse der Pflanzenumwelt. 4. M itt. Die Wechselwirkung zwischen Lichtintensität und 
Mineralsalzversorgung bei Aufnahm e der Nährsalze durch Scilla non-scripla. In  den bisherigen 
Untorss. (vgl. Ann. Botany 10. [1946.] 361; 11. [1947.] 126; 12. [1948.] 1) sind die Wirkungen 
festgestellt worden, die bei veränderter L ich tin tensitä t u. verschied. Mineralsalzdüngung 
erhalten werden, indem die B lattfläche, die Assimilationsrato, Veränderung der Zwiebel-, 
B latt- u. Blütengröße bestim m t wurden. J e tz t wird dio Aufnahme von N, P  u. K  u n te r
such t u. ihre Verteilung in der Pflanze während des einjährigen W achstum s, wozu 
3200 Analysen ausgeführt wurden. Im  April, wenn sich die B lä tter entfalten, kom m t es 
zu einer schnellen Zunahme von N, P  u. K. Die K-Aufnahmo erreicht bei Blühboginn 
ihr Maximum, die P- u. K-Aufnahm e geht weiter, bis die Blüto beendet ist. Wenn die 
Samen reifen, kom m t es zu einer Verlagerung der 3 Elem ente in die Zwiebeln. Die %-Gehh. 
von N, P  u. K  erreichen kurz vor dem Blühen ein Maximum, wobei B lä tter u. Blütenstände 
m ehr N u. P  enthalten  als die Zwiebeln. Die Verteilung der 3 E lem ente in der Pflanze 
ist abhängig von den W irkungen der L ichtin tensität auf das W achstum  der Zwiebeln,
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Blutenstände u. B lätter. (Ann. Botany [N. S.] 13. 453—89. Okt. 1949. Oxford, Dep. of 
Agricult., u London, Im p. Coll., Dep. of Botany.) MOEWUS. 4470

Axel Nygren, Cylologische Untersuchungen über die Wirkung von 2.4-Dichlorphenoxy- 
essigsäure, 2-Methyl-4-chlorphenoxyessigsäiire und 2.4.5-Trichlorphenoxyessigsäure auf 
Allium  cepa. Durch Behandlung von Zwiebelwurzeln m it 2.4-Dichlorphenoxyessigsäure (I),
2-Methyl-4-chlorphenoxyessigsäure (II) u. 2.4.5-Trichlorphenoxyessigsäure (III) entstehen 
an den W urzeln Anschwellungen. Die ersten eytolog. W irkungen sind Störungen des 
Spindelapparates. Später werden die Chromosomen dick, sie verkleben u. bilden eine kom
pak te  Masse. Bei schwachen Dosiorungen entstehen polyploide K erne u. K leinkenie. Bei 
starker Dosierung nim m t dio H äufigkeit der Zellteilungen ab. G estört ist sowohl der 
Proteinstoffwechsel als auch der Nueleinsäurecyclus. I, II u. III haben demnach dieselbe 
Wrkg. wie Röntgcnstrahlen. Vor der Anwendung von höheren Konzz. als 1/ 10(l0mol. 
wird gewarnt. (Kungl. Lantbrukshögskolans Ann. 16. 723— 28. 1949. Upsala, Inst, of 
P lan t Syst. and Genetics.) M o e w u s .  4485

P. C. Marth, C. P. Harley und A. L. Havis, Wirkung von 2.4.5-Trichlorphenoxyessig- 
säure au f das Reifen von Äpfeln und Pfirsichen. W erden Äpfel- oder Pfirsiehbäum e m it 
wss. Lsgg. von 2.4.5-Trichlorphenoxyessigsäure besprüht, so wird ein früheres Reifwerden 
der F rüch te  erzielt. Die Zeitunterschiede können bei Äpfeln bis 2 Monate betragen. Jedoch 
treten  dabei an den Bäumen Schäden auf, so daß vor einer Anwendung in der Praxis 
gew arnt wird. (Science [New York] 111. 331— 32. 31/3. 1950. Beltsville, Md., Bur. of P lan t 
Industry , Soils and Agric. Engng.) M o e w u s .  4485

Ju. I. Rubinstein, Toxische Fusariümkulturen aus Getreidearien des Transbaikal
gebietes {zur Ätiologie der Krankheit von Kaschin-Bek.) Getreide, gesam m elt in Dörfern, wo 
die K a s c h i n - B e k scho K rankheit endem. w ar, erwies sich zu 16—24% als von verschied. 
A rten  des Fusarinm pilzes (I) befallen. D as in der N iederung gesam m elte G etreide en t
hielt zu 40—68% I, das auf den A nhöhen wachsende zu 4 —8% . Im  Getreide der ge
sunden Dörfer fand sich I nur zu 2% . Von 63 m it wss. E x trak t aus den m it Iin fiz ierten  
W eizenkörnern gefü tterten  Mäusen gingen 49 an  einer Pneum onie zugrunde. Im  H erzblut 
u. im Lungengewebe dieser Mäuse fanden sich FRlEDLÄNDERsche Stäbchen. Bei ebenso 
behandelten weißen R a tten  fand m an tox . O steopathien u . V eränderungen im Bereiche 
der m etaepiphysären Zone, ( r iin ie ita  n CamiTapiifl [Hyg. u. Sanitätswes.] 1949. 
N r. 12. 35—39. Dez. In s t, für E rnährung  der A kad. der Med. W iss. der UdSSR.)

DU MANS. 4490
J. Sen und B. K. Banerjee, Röntgenstrahlenuntersuchung über die Veränderung der 

Orientierung von Cellulose in gesunden und infizierten Trackeiden der P inus longifolia. 
Vergleicht m an bei P inus longifolia die R öntgenstrahlenaufnahm en von gesunden Tra- 
cheiden u. solchen, die m it dem Pilz Lenziles striata  infiziert sind, so findet m an, daß der 
Grad der Desorientierung der Cellulose in der gesunden Probe wesentlich größer is t als 
bei infizierten. Die Celluloseoricntierung kann also durch enzym at. H ydrolyse (durch den 
Pilz) verändert werden. (Science [New York] 111 .151 .10 /2 .1950 . Calcutta, U niv., B otan. 
Labor., Coll. of Sei., u . Ind . Assoc. for th e  cultivation  of Sei.) M o e w u s .  4490

Albert Frey-W yssling, Stoffwechsel der P flanzen. 2 ., nm gearb . A ufl. Z ü rich : B üchergilde G utenbeig.
1949. (288 S. m . 66 A bb.) 8° =  Forschung  un d  L eben. Sfr. 15,— .

E3. T ierchem ie und -Physiologie.
Curt Carrie, Untersuchungen über die Lipoide der II’auloberfläche. Durch E x trak tion  

einer definierten H autfläche m it einem Fettlösungsm . werden von  einer größeren Anzahl 
von Versuchspersonen Lipoidauszüge hergestellt u. in  üblicher A rt m ikroanalyt. auf 
G esam tfett, G esam tcholesterin, freie F e ttsäu ren  (SZ.), gebundene F e ttsäu ren  (VZ. u . 
EZ.), ungesätt. V erb. (JZ .), R anzigkeit (Rk. nach Sc h ö n b e in ) un te rsuch t (1.—6. Tag 
nach K örperbad). Dio Ergebnisse streuen über einen weiten Bereich; sie steigen allg. 
bis zum  4. Tag nach dem B ad an u. fallen dann — ausgenom m en die SZ. — wieder ab ; 
die Ranzigkeit t r i t t  m it der zeitlichen Entfernung vom  B adetag v e rs tä rk t in  Erscheinung. 
Harz u. harzähnliche Substanz (R k. nach LlEBERMANN-STORCH) sind nicht feststell
bar. (Arch. D ermatologie Syphilis 188. 241—58. 1949. Düsseldorf, Med. A kad., H au t
klinik.) '  T äUFEL. 4520 ;

Curt Carrie und Heinz Neuhaus, Über den Lipoidgehalt der Hautoberfläche bei H aut
krankheiten, U nter Benutzung der früheren U ntersuchungstechnik (vgl. vorst. Ref.) 
werden L ipoid-H autex trak te  von H au tkranken  (Psoriasis, Ekzem , Pyoderm ien) u n te r
sucht. Fettgeh., Choiesteribgeh. sowie SZ. u . JZ . sind gegenüber den E x trak ten  aus 
gesunder H au t erhöht. Dies geht nicht auf qualita tive Änderungen des F e ttes  zurück,
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vielmehr auf die generelle Erhöhung des Fettgeh .; die festgestellten V eränderungen 
dürften m it den entzündlichen Vorgängen an  der H au t u . ihrer Oberfläche in Zusamm en
hang stehen. Nach Abheilung der pathol. Prozesse norm alisieren sich die analy t. W erte. 
(Arch. Dermatologie Syphilis 188. 314—19. 1949.) T Ä U FE R . 4520

H. Lincke, Einige Bemerkungen zu den „Untersuchungen über die Lipoide der Haul- 
oberfläche"  von C. Carrie. Auf G rund eigener experim enteller E rfahrungen stellt Vf. 
k rit. B etrachtungen hinsichtlich der von CAllRIß (vgl. vorvorst. Ref.) angew andten Ver
suchstechnik (Meth., Fehlerbreite, einflußnehm ende Faktoren  usw.) an. E r kom m t zu 
dem Schluß, daß die für die Zus. des F e ttes  der menschlichen H autoberfläche m itgetcilten, 
von der N orm  abweichenden W erte (SZ., VZ., Cholesterinwerte) n icht reell, sondern 
durch die n icht adäquate  Arbeitsweise verursacht sind. D am it entbehren die allg. ge
zogenen Schlußfolgerungen einer gesicherten Grundlage. (Arch. Dermatologie Syphilis 
190. 203—08. 1950. Zürich, Univ., Derm atol. K linik.) T Ä U F E L . 4520

M. G. Sakss, Probleme der ncurohumoralen Regulierung der Milchbildung. B ehandelt 
werden Einfl. des afferenten, vor allem des sym path. N ervensyst. auf die Milchbldg., 
Bedeutung endokriner Faktoren, vor allem des Prolaetins, ferner des Thyroxins, der 
N ebennierenrinde, der Parathyreoidea, sowie lokaler Einflüsse (Änderung des in tra 
alveolären Druckes usw.). Bedeutung der g la tten  M uskulatur des E u te rs  für die R egu
lierung der M ilchansammlung zwischen den M elkzeiten. V erlauf der Im pulse von der 
Zitze bis zur H ypophyse u. B edeutung der efferenten N erven fü r die M ilchabgabe; Phy
siologie des Oxytocins usw. (Y cnex» ConpesieKHOil B ho jio thh  [Fortschr. gegenwärt. 
Biol.] 29. 74—90. Jan ./F eb r. 1950. Leningrad.) R e n t z .  4555

O. W. Garkawi, Vordringliche Forschungsanfgaben a u f dem Gebiet der Laclalions- 
physiologie. E rhöhung der M ilchproduktion u. ihrer Q ualität m it Hilfe von N ahrungs
faktoren, Selektionsm ethoden, K reuzung, Beeinflussung der Jungtiere  (bereits in  der 
Em bryonalperiode), durch verbesserte T ierhaltung, Änderung der Melkmeth. usw. E r
forderlich is t die A usarbeitung physiol. Teste zur Charakterisierung der konstitutionellen 
Besonderheiten der Tiere, ihres vegetativen N ervensyst. u . ihres endokrinen Profils 
zwecks Aufdeckung von Beziehungen solcher Befunde zur Q ualität der Milch usw. 
(y cn ex n  CoBpeMennofl Buo.-iormi [Fortschr. gegenwärt. Biol.] 29. 47—59. Jan ./F eb r.
1950. Moskau.) R e n t z .  4555

M. I. Schewljagina, Die pharmakodynamische Wirkung der Gcschlechtshormone a u f  die
Gefäße. 1. M itt. 96 G efäßkranke (91 H yper- u . 5 H ypotoniker) w urden einer kom binierten 
B ehandlung m it m ännlichem u. weiblichem H orm on unterzogen (10—25 mg Teslosteron- 
propional alle 2—3 Tage in tram uskulär, insgesam t 15—20 Injektionen, u . Progynon, 
10000—50000 E . alle 2—6 Tage intram uskulär). Die einzige K om plikation bestand in 
Anschwellung u. Schm erzhaftigkeit der B rustdrüsen bei M ännern nach großen Dosen 
■weiblichen Hormons. 17 Patien ten  m it gu tartiger H ypertonie w urden günstig u. lang
anhaltend beeinflußt. Bei 66 K ranken  m it organ. V eränderungen t r a t  der therapeu t. 
E ffekt nur allmählich ein. Bei noch stärkeren  anatom . V eränderungen w ar kein thera
peut. Erfolg zu erzielen. Bei H ypotonikern  kam  es zu einer E rhöhung des B lutdrucks, 
Norm otoniker w urden nicht beeinflußt. E s w ird angenommen, daß das Horm on die 
G efäßinnervation beeinflußt, doch is t auch die Möglichkeit einer direkten Einw. auf die 
G efäßm uskulatur n icht ausgeschlossen. (K.imiimecKaH M cjum nua [Klin. Med.] 27. 
(30.) N r. 10. 58—62. O kt. 1949. Zentrales In s t, für Fortb ildung der Ä rzte, Lehrst, für 
Therapie u. B otkin-K rankenhaus.) R e n t z .  4559

M. I. Schewljagina, Die pharmakodynamische Wirkung der Geschlechtshormone a u f  die 
Gefäße. 2. M itt. (1. vgl. vorst. Ref.) Bei B eobachtungen an  2 F rauen  u . 54 M ännern mit 
chron. Coronarinsuffizienz im A lter von 43—65 Jah ren  w urde Testosteronpropionat, 
später Melhylteslosteron (10 mg in tram uskulär, 20 In jektionen, 1—2m al wöchentlich), 
als weibliches H orm on Progynon verw endet. Bei dieser bescheidenen Dosierung tra t 
allmähliche Besserung — nach den 4 —6 ersten  In jektionen — u . dann weitgehende 
Genesung ein. N ur bei 9 K ranken m it starken  V eränderungen des H erzm uskels blieb der 
Erfolg aus. (HjuiHnueCKaH M egm unia [Klin. Med.] 2 8 .(3 1 .) N r. 2. 61—64. Febr. 1950. 
Moskau, Z entralinst, für Fortbildung der Ärzte, L ehrst, für T herapie u . B otkin-K ranken
haus.) DU M a n s .  4559

I» F. Sommerville, J. J. R. Duthie, G F. Marrian und R. J. G. Sinclair, Anomalie im  
SteroidstoffWechsel, verbunden mit rheumatischer Arthritis. N ach Verabreichung von Pro
gesteron (an zwei folgenden Tagen je  60 mg sowrohl an  M änner wie Frauen) lassen sich bei 
Gesunden 9—16% , bei R heum akranken dagegen 19—36% als Pregnandiol wiederfinden. 
Dies is t ein Hinweis, daß bei rheum at. A rthritis Cortison im  erkrankten  Gewebe abnorm 
verstoffwechselt werden könnte. (L ancet258 . 116—17. 21/1.1950. Edinburgh, N orthern 
Gen. Hosp., u. Univ., Dep. of Biochem.) JU N G . 4559
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Marcelli Landsberg, Deoxycortonacelat und Ascorbinsäure bei rheumatischer Arthritis. 
In tram uskuläre  Gabe von 25 mg Testosteron u . 2 mg Progesteron, gefolgt von 1 g Ascor
binsäure in travenös, ist bei rheum at. A rthritis ebenso erfolgreich w irksam  wie gleichzeitige 
Gabe von  Desoxycorticosteron („D eoxycorton“ ) u . Ascorbinsäure; es is t w irksam er als 
Nebennierenrindenextrakt u . Östron. U nter denselben Bedingungen w ar Dehydrocholsäure 
w irkungslos. W ährend der Steroidbehandlung ändert sich der Blutspiegel an Eosino
philen nicht, w ährend er nach adrenocorticotropem  H orm on abfällt. (Lancet 258 .134—35. 
21/1. 1950. Lodz, Radogoszcz Municipal Hosp.) JUNG. 4559

Peggy Morris und C. J. 0 . R. Morris, Isolierung eines Polypeptids mit hoher adreno- 
corticolroper Aktivität. Durch fraktionierte U ltrafiltra tion  u. Iontophorese w urde aus 
H ypophysenm aterial ein Chromatograph, u . iontophoret. homogenes Polypeptid  isoliert, 
welches ca. 10mal so ak t. is t wie das homogene adrenocoriicolrope H orm onprotein von 
S a y e r s ,  W h i t e  u .  L o n g .  Das ak t. Peptid , „A drenocorticotropcs P ep tid“ bzw.
A .C .T .P . verm ag sich bei neutraler R k. m it anderen K om ponenten des H ypophysen
ex trak tes zu größeren w irksam en Moll, zu assoziieren. (Lancet 258.117—18. 21/1.1950. 
London, London Hosp.) J u n g .  4560

Garroll A. Handley und Allen D. Keller, Änderungen der N ierenfunklionen im  Z u 
sammenhang mit Diabetes insipidus, hervorgerufen durch Verletzungen im  vorderen H ypo
thalamus. Bei 9 H unden w urde die N eurohypophyse ohne Schädigung der Adenohypophysc 
operativ zerstö rt; als Folge entw ickelte sich ein perm anenter D iabetes insipidus, bei dem 
die Tiere 2500—6000 cm 3 Urin/Tag ausschieden. Innerhalb von 10—14 Tagen nach der 
O peration kam  es zu starken Senkungen (von 50% u. mehr) der F iltrationsleistung der 
Glomeruli, der renalen Plasm adurchström ung u. der R ückresorptionsfähigkeit der Tubuli 
(für Dextrose). Diese Effekte blieben m ehr als 2 Jah re  nach der O peration bestehen. Vff. 
schließen, daß diese V eränderungen auf einer A bnahm e der ak t. N ephrone in  den N ieren 
der V ersuchstiere beruhen. Die Änderungen der N ierenfunktionen ■werden auf nervöse 
Ursachen u. n icht auf eine Störung im  endokrinen Syst. zurückgeführt. (Amer. J . Physiol. 
160. 321—24. Febr. 1950. H ouston, Tex., Univ., Coll. of Med., Dep. of Pharm aeol., u . F o rt 
K nox, K ent., Med. Dep., Field Res. Labor.) V i n c k e .  4560

Bernhard Lüderitz, Untersuchungen über die R hythm ik der Körpertemperatur. 2. M itt. 
Körpertemperatur und Urinausscheidung beim Diabetes insipidus. ( l .v g l. C. 1 9 5 0 .1 .1244.) 
Bei unbehandelton Patienten  fanden sich S törungen im  H arnausscheidungs- u . T em pera
turrhy thm us: N ykturie  u. Verminderung der T em peraturam plitude. N ach Behandlung 
m it Hypophysenpräpp. w urde m it Beseitigung der A usscheidungsstörung auch die Tem* 
peraturam plitude norm al. E s besteh t also auch beim D iabetes insipidus w ährend der 
R hythm usstörung der H arnausscheidung eine K oppelung zwischen dieser u. dem Tem
peraturrhythm us. (D tsch. Arch. klin. Med. 196. 318—29. 1949. M ünster, Univ., Med. 
Klinik.) S c h ü m a n n .  4560

Ss. M. Leitess, Polhophysioloqische Besonderheiten des Alloxandiabeles und ihre B e
deutung fü r  die Probleme der Pathogenese der Zuckerkrankheit. A lloxan  kom m t als ätiolog. 
F ak tor für dio E ntstehung der Zuckerkrankheit des Menschen nur in B etrach t, wenn 
neben V eränderungen des Purinstoffwechsels auch noch Störungen der das A lloxan in
aktivierenden Mechanismen (Cystein, G lutathion) auftre ten . E s zeigte sieh ferner, daß 
Hyperglykäm ie u. Glykosurie bei Insulin  I)-Mangel m it dem Glykogen(II)-Geh. der Leber 
nicht in pathogenet. Zusamm enhang stehen, u . daß der geringe II-Geh. der Leber für 
eine Störung der I produzierenden Zellelemente n icht charak terist. is t. Die Zunahm e 
des Zuckers im B lu t bei I-Mangel is t n icht auf erhöhten Il-Zerfall oder auf ungenügende 
Synth. u . F ixation  desselben in  der Leber zurückzuführen, sondern auf eine S törung des 
Überganges der K ohlenhydrate in F e tt, ihre verm ehrte Bldg. aus N ichtkohlenhydraten 
u. eine relativ  ungenügende Verwertung der Glucose. E s w urde ferner festgestellt, daß, 
wenn sich zum  I-Mangol eine Leberschädigung m it V erfettung u. Il-V erarm ung hinzu
gesellt, eine K etosis entstehen kann, wobei aber H yperglykäm ie u. G lykosurie n ich t nur 
nicht zunehmen, sondern sogar herabgesetzt sein können. Die nach D epankreatisation 
auftretende Il-V erarm ung der Leber sowie ihre V erfettung sind nicht unm itte lbar auf den 
I-Mangel zurückzuführen, sondern auf das H inzutreten  anderer F ak toren  infolge der 
Entfernung der ganzen Bauchspeicheldrüse. Obwohl dom I-Mangel eine führende, spezif. 
Rolle in der Pathogenese der Zuckerkrankheit des Menschen zukom m t, können die kom 
plizierten u. verschiedenartigen pathophysiol. Auswirkungen der K rankheit nicht nur 
darauf allein zurückgetührt werden. (Y cnexii ConpeMeHiioii E iiojioriin  [Fortschr. 
gegenwärt. Biol.] 29. 21—46. Jan ./F eb r. 1950. Moskau.) R E N T Z . 4564

F. Bertram, Probleme der heutigen Diabeteslherapic. Vf. hä lt eine leichte H yper
glykämie u . geringe Glykosurie für günstig, da m it E instellung auf eine Normoglykämic 
die-Gefahren des Schocks u. die A cidosebereitschaft erhöht sind. N üchternblutzucker-
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w ert von 0,16—0,18% soll bei E instellung nicht überschritten  werden. D iät; Eiweiß 
l g ,  K ohlenhydrat 250 g u. F e tt 60—80 g/kg Körpergewicht. — Im  Coma diabeticum  
empfiehlt Vf. das Insu lin  in  kleinen fraktionierten  Dosen zu verabreichen ( +  Glucose). 
Um K alium verluste zu verm eiden u. die W .- u . N aCl-R etention zu begünstigen, ver
abreicht Vf. Nebennierenrindenhorm one. (Münchener med. W schr. 92. 507—16. 7/7.
1950. Langenhorn-H am burg, .Allg. K rankenhaus.) Sc h m it z . 4564

Paul Boulanger und Jacques Dueourouble, Zusammenhänge zwischen dem Gasaustausch 
und der B indung von Aminosäure durch die Blutkörperchen. Zum Problem  der B indung 
von Aminosäuren  (I) durch die roten Blutkörperchen (II) w erden folgende experimentell 
gestü tzte Beobachtungen m itgeteilt: Der E in tr itt von I in  II w ird in 0,-A tm osphüre 
erheblich beschleunigt; das bei geschlossener B lutaufbew akrung erst nach S tdn. e in tre
tende Gleichgewicht ste llt sich hier nach einigen Min. ein. C 02 hem m t diesen Effekt, 
aber n icht spezif., denn 0 2-Mangel (U nterdrück) w irk t ebenso. Aminodicarbonsäurcn u . 
Lysin  werden nicht in dieser reversiblen A rt gebunden; ih r E in tritt in II ließ sich in 
keiner Weise durchführen. Die U nversehrtheit von II is t für dieses Verb, von I nicht 
erforderlich; Plasm a m it gelöstem H ämoglobin reagiert ebenso. Die Umwandlung von 
Hämoglobin in Carboxyhämoglobin ru ft die gleiche reversible Erscheinung hervor. 
Zur D eutung dieses für T ransport u . Speicherung von I gleich w ichtigen Phänom ens 
wird eine Änderung der D issoziationskonstante des Hämoglobins herangezogen, die von 
der 0 2- bzw. C 02-Bindung beeinflußt wird. (C. R . hebd. Séances Acad. Sei. 230. 1984. 
31/5.1950.) Sc h u l e n b u r g . 4573-

Gilbert Ashwell und Zacharias Dische, Hemmung des Stoffwechsels roter kernhaltiger 
Zellen durch intracellulare Ionen und ihre Beziehungen zu  intracellulären Strukturfaktoren. 
Der aerobe Stoffwechsel häm olysierter kernhaltiger Erythrocyten (I) der Taube beruh t 
auf verschied. Enzym system en. Der bedeutende 0 2-Verbrauch w ird durch mol./250 MgCL, 
Glucose sowie Tricarbonsäuren erhöht, durch mol./250 NaCN  völlig unterbunden. Dieser 
oxydative Stoffwechsel is t m it starker aerober Glykolyse gekoppelt. Alle mehrwertigen 
K ationen u. Anionen hemm en den 0 2-Verbrauch u. die aerobe Glykolyse. CaCl2, Ortho- 
phosphat u . Bibonucleinal w irken in physiol. Konzz. hemm end. Vff. nehmen an, daß die 
Hemmung durch Ionen auf S törungen lokaler elektr. Felder von Proteinen, die B estand
teile von Membran- oder Bindegewebe subcellularer S truk tu reinheiten  (Träger von 
Enzym en de3 oxydativen Syst. in der Zelle) sind, beruhen kann. (Biochem. biophysica 
Acta [Amsterdam] 4 . 276—92. Jan . 1950. New York, Columbia, Univ., Coll. of Phys. and 
Surg., Dep. of Bioehem.) Ca r l s . 4573

Thor Halse, Grundsätzliche Betrachtungen über den Prolhrombintest und seine Leistungs
fähigkeit in der klinischen P raxis. Ausführliche E rörterung  der bekannten M ethoden zur 
Best. des Prothrom bingeh. des B luts m it besonderer Berücksichtigung der vom  Vf. 
angegebenen V arianten. (Aerztl. W schr. 5. 384—90. 16/6. 1950. Freiburg/B r., Univ., 
Chirurg. K linik.) VINCKE. 4573

W. Heinen und U. Kowatzky, Die praktische Verwertbarkeit einer schnell ablesbaren 
Blutkörperchensenkungsreaktion. M eth.: 0 ,4 cm 3 einer 3 ,8% ig, N a-C itrat-L sg. +  1 ,6 cm3 
B lu t wer Jen in 0,4 cm3 einer 7% ig. Kollidon{l)-Lsg. hineingegeben. Der I-Zusatz be
schleunigt, u. zwar speziell in dieser Konz., die B lutsenkungs-Rk. (WESTERGREN-App.) 
so, daß das Ergebnis bereits nach 15 u. 20 Min. abgelesen w erden kann . In  1200 Be
stim m ungen fand sich zu 91% Übereinstim m ung m it R esu lta ten  nach WESTERGREN. 
(Med. K lin. 45. 595—9 7 .12 /5 . 1950. K öln, Univ., Med. Klinik.) E . L e h m a n n . 4573

O. Wiss, Übersicht über die gebräuchlichen Vilaminbestimmungsmethoden. Vf. bespricht 
ausführlich die biol., ehem. u . mikrobiol. M ethoden zur B est. der bekanntesten  Vitamine 
u. d iskutiert in  einem w eiteren A bschnitt die verschied. Verff., die sich an  dem  Schweizer. 
V itam in-Inst. bei U nters, von Lebens-, Heil- u . F u tte rm itte ln  bes. bew ährt haben. Von 
den biol. M ethoden sind nur noch die V itam in A- u. D-Bestim m ungen von großer Bedeu
tung, für die F ak to ren  des B-Komplexes haben  sich mikrobiol. T este durchgesetzt. 
(Chim ia[Zürich] 4 .1 2 7 —3 6 .1 5 /6 .1 9 5 0 . Basel, Schweizer. V itam in-Inst.) St e g e m a n n . 4587

E. Knopf, Durch Vitamin D-Mangel bedingte Ilypocalcämie bei K indern. Bei 43 von 
63 K indern  im  A lter von 2—14 Jah ren  in  red. A llgem einzustand bzw. nach überstandenen 
Infekten , doch frei von R achitis, Tbc u . Lues, w urden B lut-C a-W erte u n te r 9 mg-%, 
zum Teil un ter 6 m g-% , gefunden. Die W erte norm alisierten sich bei 20 der 27 genau 
nachkontrollierten Fällen  im  allg. innerhalb von  9 Tagen nach 1—2 V igantolstößen von 
20—30 mg (zum Teil kom biniert m it Höhensonne). Die U rsachen der Versager konnten 
nicht geklärt werden. Vf. em pfiehlt allg. bei K indern  im  S pätherbst prophylakt. Vigantol
stoß von 30 mg D2 per os, bes. bei unzureichender F ettzufuhr. (D tseh. Gesundheitswes. 4. 
1339—41. 15/12.1949. A rnstad t, S täd t. K inderkrankenhaus.) E . L e h m a n n . 4587
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E. Thaler, Erfahrungen in der Therapie der Haulluberkulosen m it hohen Dosen Vita
min D2. B ericht über 62 Fälle; Vigantol forte w irk t besser als alle anderen M ethoden. 
(Med. Mschr. 4. 452—54. Ju n i 1950. M ünchen, U niv., Dermatolog. K linik.)

H a n n s  Sc h m id t . 4587 
D. P. Cuthbertson und Margaret I. Chalmers, Ausnutzung einer Caseinnahrung, die 

durch Rumen- und Duodenalfistel Schafen zugeführt wird. T rächtige Schafe scheiden 
60—70% des per os verabreichten Caseinstickstoffs (I) w ieder aus. Bei der Zufuhr durch 
Fistel w ird im Duodenum m ehr I  festgehalten als im Rum en. Die H öhe der E inbehaltung 
hängt vom Futterzustand  der Tiere ab. (Biochemie. J .  46. X X V II—X X V III. April 1950. 
Bucksburn, R ow ett Res. In s t.) LÜPNITZ. 4594

J. R. Robinson, Wirkung von Anionen a u f die A tm ung von Nierenschnitten erwachsener 
Rallen. W egen der Anforderungen atm ender N ierenschnitte von erwachsenen R a tten  
an Ggw. bestim m ter Ionen in  physiol. Konzz. w urden sie als geeignetes Testgewebe fü r 
die U nters, der relativen B edeutung der K ationen u. A nionen in  Gleichgewichtsmedien 
angesehen. In  Lsgg. gleicher Konz, derselben K ationen (K , Na, Mg, Ca) aber m it verschied. 
Anionen (CI, S 0 4, N 0 3) w ar die A tm ung der Schnitte p rak t. gleich; in  CI “-freiem Medium 
h a tte  sic in der 2. S tde. ohne äußerlich erkennbaren G rund eine geringe Tendenz zu 
fallen. Diese orientierenden Beobachtungen sprechen nur den einzelnen K ationen einen 
Einfl. auf dio n. A tm ung der Schnitte  zu; die Anionen sind belanglos. (N ature [Lon
don] 165.730—31.6/5 .1950 . Cambridge, Univ., Dep. of exper. Med.) Sc h u l e n b u r g . 4596

F. N. Schuir, G rundriß  der chem ischen Physiologie. 2 ., durchges. Aufl. J e n a :  Fischer. 1950. (V I+ 2 3 4  S .
m . 1 A bb. im  T ex t.) 8°. D M 10,80.

H. G. K. W estenbrink, F rac ticum  der physiologischen Chem ie. 4. d ruk . A m sterdam : D. B. C en tcn’s 
U itgevers-M aatschappij N. V. 1950.

Lionel W hltby an d  C. J . C. Britton, D isorders o f th e  B lood. 6 th  ed. L ondon: J .  & A. Churchill. 1950. 
(759 S.) s. 42,— .

E0. Pharmakologie. Therapie. Toxikologie. Hygiene.
B. Zenner und J. Beutnagel, Dermatitis solaris acuta als besondere Erscheinungsform  

hochgradiger Lichlüberempfindlichkeil. Vff. behandeln eingehend einige Fälle einer beson
deren Ü berempfindlichkeit gegen Sonnenbestrahlung, bes.'gegen das Ultraviolett B , die 
bereits nach wenigen Min. Einw. in  Form brennender E ry them e in  Erscheinung tr i t t .  
Das morpholog. Bild is t das einer aku ten  D erm atitis solaris, die nach A usschaltung des 
Lichtreizes ohne Folgezustände abheilt. Photosensibilisierende Stoffe ließen sich nicht 
nachweisen. (S trahlentherapie 81. 617—22. 1950. Tübingen, U niv., H autklinik.)

K e u s s e .  4604
J. G. Hamilton, C. W. Asling, W. M. Garrison, K. G. Scott und D. Axelrod-Heller,

Deslruierende Wirkung von Astatin 211 (Element 85) a u f Rattenschilddrüsen. V tf. u n te r
suchten die W rkg. von 311A t, das vorwiegend a-S trah ler is t, auf Schilddrüsengewebe. 
Die A ufnahm e von A sta tin  verursach t hochgradige Strahlenschäden der Thyreoidea. 
Die d icht neben der Schilddrüse gelegenen Epithelkörperchen w erden dabei n icht w esent
lich beeinflußt. (Proc. Soc. exp. Biol. Med. 73. 51—53. Jan . 1950. Berkeley u. San F ran 
cisco, Univ. of California.) BALZEIt. 4604

J. A. Muntz, E. S. Guzman Barron und C. L. Prosser, Untersuchungen über die Wirkung 
ionisierender Strahlen. 3. M itt. Das Plasmaprolein von Hunden nach Röntgenbestrahlung. 
Eine elektrophoretische Untersuchung. Vff. haben H unde einer tödlichen T otalröntgenbestrah
lung (200 kV, F ilte r: 0,5 mm Cu +  1 mm Al) ausgesetzt u . das B lu t der Tiere elektro- 
phoret. nach dem Verf. von TISELIUS un tersuch t. D as B lutbild  zeigte bis zu einer 
Woche nach der B estrahlung keine charak terist. Änderung. Vom 7. Tage ab bis zum  Tod 
der Tiere verm inderte sich der Albumingeh. stetig. Gleichzeitig m it dem E insetzen von 
Fieber w urde ein auffallendes Anwachsen des Geh. an  a2-Globulin u. ein merkliches A n
steigen des Geh. an  ß-Globulin beobachtet. Die In jek tion  von R inderalbum in ließ den 
Albumingeh. nur für kurze Zeit ansteigen. (Arch. Biochem istry 23. 434—45. O kt. 1949. 
Chicago, Ul., Univ., Dep. of Med.) R e u s s e .  4604

Wolfgang Zeman, Die Toleranzdosis des Hirngewebes bei der Röntgentiefenbestrahlung. 
Vf. bespricht eingehend u. k rit. die bisher veröffentlichten U nterss. über R öntgen
schädigungen am  Gehirn (Bestrahlungsencephalopathie), deren E rgebnis darin  besteh t, 
daß das Erw achsenengehirn eine ziemlich feststehende S trahlentoleranz besitzt. D ie 
Schäden tre ten  nach einer von der Dosis abhängigen L atenzzeit in  E rscheinung. D ie 
Toleranzdosis des Gehirngewebes liegt zwischen 5300 u . 6000 r  bei fraktionierten  H erd 
dosen von 230—260 r  5 —6m al je  W oche u . M ittel- bis Langzeitbestrahlung. Diese Zahlen 
stützen sich auf eigene Verss. des Vf. an  7 Fällen. (S trahlentherapie 81. 549—56. 1950. 
H am burg-Eppendorf, Univ., Neurolog. Klinik.) , R e u s s e .  4604
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W. Ceelen, Über Rönlgenschäden des Darmes. Gewebeschädigungen sind sowohl auf 
direkte Strahleneinw. auf die Zellen als auch auf lokale K reislaufstörungen u. A ltera
tionen der Blutgefäße zurückzuführen. Offenbar is t die Em pfindlichkeit der Zellen ab 
hängig vom  Quellungszustand des Plasm as. Die Schleim haut w ird durch B estrahlung in 
ihrer W iderstandsfähigkeit geschwächt, wobei der E infl. v iru lenter Colibacillen zu berück
sichtigen is t. Vf. d iskutiert 2 Fälle von tödlichen D arm schäden; beide bestätigen die 
Erfahrungstatsache, daß bei dieser Therapie Schäden nur in  solchen D arm teilen en t
stehen, die durch Verwachsungen in  einer bestim m ten Lage fixiert sind. Bei der Em pfind
lichkeit des D arm epithels gegen Z irkulationsstörungen kann  es zu Epithelnekrosen u. 
O berflächendefekten komm en. Durch zunehm ende E rstarrung  der E iw eißsubstanz u. 
Nachlassen der B lut- u. Lym phström ung entw ickelt sich eine Zcrfallsbereitschaft des 
Gewebes. — Schrifttum . (Strahlenthcrapic 82. 13—22. 1950. Bonn, Univ., Patho l. Inst.)

D o ssm a n n . 4604
M. Ingram, Gesundheitsschäden bei der Beschäftigung m it Strahlungen. Zusammen- 

fassender B ericht. D efinition des Begriffes der Strahlenschädigung, Besprechung der 
verschied. Typen ionisierender Strahlen  u. ihrer Schädigungsquoten sowie der rechtzeiti
gen Diagnose en tstandener Schäden. Beschreibung der Schäden u. der Sicherheitsm aß
nahm en. (Science [New York] 111. 103—09. 3/2.1950. R ochester, N . Y ., U niv., Dep. 
Radiol. Biol.) R e u s s e .  4604

R. Glocker, Deutsche und ausländische Strahlenschutzregeln fü r  medizinische JRöntgen- 
anlagen. Eingehende k rit. D iskussion der Strahlenschutzbestim m ungen in  D eutschland, 
Schweden, USA u. England. (Fortschr. G ebiete R öntgenstrahlen 73. 13—18. Mai 1950. 
S tu ttg a r t, TH , R öntgeninst.) R E U S S E . 4604

Ss. N. Romanow, Der E in fluß  verschiedener Alkoholkonzentrationen au f die Adsorptions
eigenschaften von Zellen des sympathischen und des animalen Nervensystems. Die Adsorp
tion  von Farbstoffen durch Nervenzellen w ird gesteigert durch R eizung des peripheren 
N erven m it Induktionsstrom . Vf. ließ subnarkot. u. narkot. A .-Konzz. auf die Ganglien 
des zentralen N ervensyst. (I) u . die oberen Ganglien des Sym pathicus beim K aninchen 
einwirken. Geringe Mengen A. schw ächten die adsorptiven Eigg. der Nervenzellen 
bedeutend ab. Bei Einw. höherer A.-Konzz. dagegen stiegen diese. Die Zellen der 
sym path. Ganglien reagierten  bedeutend stärker als die der Ganglien des I. Die H erab
setzung der adsorptiven Fähigkeit durch geringe Mengen A. is t für die lebende Zelle 
charak terist. u . n icht etw a die Folge einer Adsorptionsblockade der Micellenoberfläche. 
Zellen m it herabgesetzter Adsorptionsfähigkeit waren w iderstandsfähiger gegen Schädi
gungen als normale. 15 Min. lange Einw. von 5% ig. A. steigert die W iderstandsfähig
keit der Nervenzellen. (HoKJiaRM Aua/reMim Hayic CCCP [Ber. A kad. W iss. UdSSR] 
[N . S.] 69. 473—76. 21/11.1949. In s t, für exp. Med. der A kad. der W iss. der UdSSR.)

d u  Ma n s . 4608
D. W. Jolly und G. J. Kane, Untersuchungen über die Toxizität ton Benzolhexachlorid- 

Benzolhexachlorid (B B C ; H  ex achlorcy clohex an) (I) zeigt in  der P raxis bei den üblichen 
geringen Konzz. keine tox. E igenschatten. E ine 50% ig- I-Suspension in  W . w urde Schafen 
durch Schlundrohr eingegeben (0,05—3,0 g pro kg Körpergew icht). Vergiftungserschei
nungen tra te n  bei 0,25 g auf. Todesfälle ab 0,5 g/kg. C harakterist. w aren Kräm pfe, 
Bewegungsstörungen, Polyurie, B lindheit. Diese Sym ptom e dauerten  bis zu 30 Stunden. 
Das E intauchen der T iere in  2% ig. W aschlsg. u. B espritzen m it 5% ig. Lsg. w aren nicht 
toxisch. H unde vertrugen 0,3 g/kg; höhere Dosen w aren s te ts  tödlich. 15 g einer 5% ig.
I-P aste  riefen auf der H au t von H unden vorübergehende Erscheinungen ohne schädliche 
Folgen hervor. Sektionen vergifte ter Schafe u. H unde zeigten H yperäm ien in  Magen, 
D arm  u. N ieren, H äm orrhagien im Herz u . Ödeme im H irn . (V eterin. Rec. 62. 377—79. 
1/7.1950. B erkham stedt, Cooper Techn. Bureau.) LÜPXrrz. 4608

I.A . Simpson und B. D. Molesworth, Das Schicksal des injizierten 4.4'-Diamino- 
diphenylsulfons im  Menschen und Meerschweinchen. 4.4'-Diaminodiphenylsulfon  (I) wird 
im B lut nach K upplung des d iazotierten Sulfons m it N  [l-Naphlhyl]-äthylendiamiu 
eolorimotr. bestim m t. Bei der E x trak tion  von  Gewebe u. H arn  bekom m t m an eine etwas 
andere Farbe als bei reinen Lösungen. Die Isolierung dieses I-D eriv. aus H arn u. ver
schied. Geweben ergab eine Substanz m it einer etw as abweichenden A bsorptionskurve, 
deren M aximum bei 545 m p  s ta t t  bei 550 m p  des reinen K upplungsprod. liegt. E s wird 
verm utet, daß diese Farbabw eichung von einem im  K örper gebildeten lokalen Additions- 
prod. des I verursacht w ird. Der Geh. der verschied. Organe der Meerschweinchen“nach 
m onatelangen I-G aben sowie der bei der Sektion festgestellte Geh. der Organe von P atien
ten , die 3—12 M onate m it I  behandelt waren, wird angegeben. Am m eisten enthielten 
jeweils Leber u. N ieren (Mensch 6—7,5 mg-% ). (Leprosy Rev. 2 1 .5 —16. Jan ./A pril 1950.)

Oe t t e l . 4608
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Rohrbach, Moorlauge und Moorparaffin als bedeutsames Heilmittel durch Hyperämie. 
Die B L A N K E  sehen Moorlaugen- u. M oorparaffinpräpp. (B L A N K E , Schöppenstedt h. 
Braunschweig) sollen über die H yperäm iewrkg. h inaus eine ganze Reihe ehem. w irksam er 
Fak to ren  besitzen. Vf. nennt die Ionenw rkg. der Alkali- u . Erdalkalim etalle, Chlorid-, 
Sulfat- u . Phosphationen, die durch die in tak te  H au t auf das neurovegetative Syst. hei
lend u . regulierend wirken sollen. D aneben sollen auch mol. Stoffe durch die H au t dringen 
u. heilend w irken (C 02, H 2S, Rn). Die Moorlaugen u. M oorparaffine sollen allen anderen 
hyperäm isierenden Präpp . bei weitem überlegen sein. Vf. dehnt die Ind ikation  für die 
Anwendung der Moorlaugen u. -paraffine liber die rheum at. E rkrankungen hinaus auf 
alle a k u t u . chron. entzündlichen sowie altersa troph . Prozesse vor allem  der Knochen ü. 
’Gelenke aus. (H ippokrates 20. 670—72. 30/12.1949. Kassel-W ilhelmshöhe, F ürstenstr. 2.)

W e s s e l .  4610
Bernard Johnson, Die intravenöse Narkose. Überblick über die Geschichte der in tra 

venösen Narkose. Evipan u . Pentothal sind heu te  die Mittel der W ahl. Ihr. W irkungsmecha- 
'nism us is t noch nicht geklärt. Sie eignen sich am besten  für kurze N arkosen, da bei länge
rer D auer durch die Depression Gefahren erwachsen. (Semaine H ôpitaux P aris 26. 1526 
bis 1529. 2/5.1950.) L a p p .  4614

Erich Gattermann, Fehler und Gefahren bei Novocaininjeklionen. Vf. bespricht die 
verschied. K om plikationen u. die W irkungen der K om binationen m it A drenalin u . E vi
pan. (Med. K lin. 45. 766—70. 16/6.1950. G lückstadt/E lbe, K reiskrankenhaus.)

H a n n s  S c h m i d t .  4614
Cuno Wieland, Novocainlherapie des Asthm a bronchiale, I n  der AWocotn-Therapie des 

A sthm a bronchiale wird im  G egensatz zu J e n n i n g  u. L a m p e n - S c h n ü T G E N  kein 
w esentlicher F o rtsch ritt gesehen. N ur bei kurz bestehenden u. unkom plizierten Fällen 
verspricht ein Novocainstoß (Gesam tmenge 150 cm 3) Erfolg. K om binationstherapin 
w ird d isku tiert. (Z. ges. innere Med. Grenzgebiete 5. 200—03. A pril 1950. Burg b. Magde
burg, S tadtkrankenhaus.) K u n z m a n n .  4614

S. B. Kendall, Vergleich der Wirksamkeit von Sulfamezalhin  (Sulfadim eihylpyrim idin) 
und Sulfachinoxalin bei der Bekämpfung der experimentell erzeugten Blinddarm-Coccidiose 
der Hühner. Sulfam ezathin (I) u. Sulfachinoxalin (II) wurden zu 16 g in  100 cm 3 einer 
'2,4% ig. NaOH-Lsg. gelöst. Aus dieser Stam mlsg. w urden die 0,025—0,25% ig. Gebrauchs- 
dsgg. hergestellt. H ühner w urden m it E im ena lenella infiz iert. B ei höheren Konzz. w aren 
. I u. II glei(:h w irksam . Bei geringen Konzz. (0,05%) zeigt II günstigeren E ffekt. (Veterin. 
Rec. 62. 381—82. 1/7.1950. W eybridge, M inistry of A gricult., V eterin . Labor.)

L Ü p n i t z .  4619
Elmar Menzel, Über die Behandlung der Coliinfektion der ablcitenden Ilarnwege mit 

Protocid. Proiocid, ein Sulfonam id-Präp. aus M ethylsulfadiazin u. p-Aminobenzolsulfon- 
am idoäthylthiodiazol, h a t sich bei Coliinfektionen der ableitenden H arnwege g u t bew ährt. 

■Bei schweren chron. Fällen von Coli-Cystopyelitis u. Pyelonephritis w irkte es m it maxi- 
■ mal 12 g/Tag u. einer Stoßdosis von 80 g in Verb. m it örtlichen Spülungen besser als ver
schied. andere Sulfonamide. Auch Cysto-Pyelonephritiden w urden günstig beeinflußt. 
Nieren- u. extrarenale Schädigungen w urden nicht beobachtet. Bei hohen oralen Dosen 

•selten au ftretende M agenbeschwerden schwanden beim  Übergang zu In jektionen. (Med.
, Klin. 45. 868—69. 14/7.1950. B ottrop, K nappschaftskrankenhaus, Chir.-Urolog. A bt.)

SCIIULENBURG. 4619
P. Thiessen und E. Augustin, Toxische Parenchymschädigung der Niere nach Sulfon

amidanwendung. Im  Anschluß an  einen Todesfall, der nach einer O peration u . prophylakt. 
B ehandlung m it Sulfonamiden au ftra t, zieht Vf. Vgll. m it ähnlichen in der L itera tu r 
angeführten Fällen u. versucht, eine eindeutige E rklärung für den K rankheitsverlauf zu 
geben. (D tsch. med. W schr. 75. 393—97. 24/3.1950. Freiburg/B r., Univ., Frauenklinik.)

H i l d e g a r d  B a g a n z .  4619
Klaus Hirth, Über dreijährige Erfahrungen bei der Anwendung von Sulfonamidstreu

pudern in  K lin ik  und Ambulanz. B estätigung bekannter E rkenntnisse über W irkungs- 
mechanismus u. Anwendungsweise des Sufoilans  in  der Versorgung frischer W unden. 
(Med. Mschr. 4. 44—45. Jan . 1950. M ünchen-Gladbach, B cthesda-K rankenhaus.)

L a u b s c h a t .  4619
Manfred Kunzfeld, Über örtliche Anwendung von Ichthyol-Sulfonamid-Kombinationen  

bei Hautkrankheiten. Die nach lokaler Sulfonaf»td(I)-Applikation häufig au ttre tenden  
H autaffektionen können durch K om bination der I m it dem entzündungswidrigen Ich
thyol (II) verm ieden werden. Die gleichzeitig zu beobachtende überadditive W rkg. sol
cher K om binationen w ird u .a .  darauf zurückgeführt, daß II  die B enetzbarkeit u. Lös
lichkeit der I  u. I-P uder erhöht u. dadurch einen bes. innigen K o n tak t m it den W und- 

. sekreten gew ährleistet Verschied. Verschreibungsformen w erden empfohlen. (Z. H au t-
139
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u. G eschlechtskrankh. 7. 361—67. 15/11.1949. R othenkirchen, K reis K ronach, Obfr. 
N r. 86.) L a u b s c h a t .  4619

G. Domer, Ergebnisse unserer Untersuchungen m it dem neuen Dcpot-Penicillin-Höchst. 
In  100 Fällen w urde der Penicillin-Serum spiegel laufend kontrolliert. Das tief in tra- 
glutäal applizierte P räp . is t eine Suspension von Penicillin G-Novocainsalz (Partikel
größe 1— 5 p) in  Erdnußöl m it 2% A l-M onostearat m it 3 Mill. I .E . in 10 cm 3. (Med. 
'Klin. 4 5 .757—61.16 /6 .1950 . Mainz, Univ., H autklin ik .) H a n n s  S c h m i d t .  4619

Ernst Dietzel, Das Streptomycin. K urze Zusamm enfassung über Entdeckung des 
Streptomycins, großtechn. Gewinnung, K onstitu tionserm ittlung, antibakterielle  Eigg. u. 
klin. Anwendung. (Chemiker-Ztg. 74. 253—54. 18/5. 266—68. 25/5.1950. Göttingen, 
U niv., Organ.-Chem. Inst.) A. H e u s n e r .  4619

Eric Frankel, Streptomycin bei ulcerativer Colitis. B ericht über einen schweren Fall 
m it P ro teus oder Ps. pyocyaneus im S tuhl; hier w ar (im Gegensatz zur üblichen idiopath. 
ulcerativen Colitis) Streptomycin w irksam . (B rit. med. J. 1949. I I .  1229—30. 26/11.)

H a n n s  S c h m i d t .  4619 
Fritz Grögler, Therapeutische Erfolge mit Aureom ycin. Mit Aureom ycin  peroral 

(H ydrochlorid; K apseln zu 250 mg) w urde eine a ty p ., Sulfonamid- u . penicillinresistente 
Pneum onie schlagartig geheilt. I n  einem ändern  Fall w urde eine Coliinfektion bei wegen 
Tbc en tfern ter rech ter N iere u . pyelograph. verändertem  N ierenbecken links nach erfolg
loser anderer Behandlung ausgeheiit. (Münchener med. W schr. 92. 135—36. 28/4.1950. 
Göppingen, Z entralkliniken LAV W ürttem berg.) SC H U LEN B U R G . 4619

François Karcher, Über zwei m it Chloromycetin behandelte Tularämiefälle. W ährend 
24std . E rstbehandlung m it 2—3 g Anfangsdosis u . 0,25 g im A bstand von 2 S tdn. u n 
zureichend w ar u . drei Tage später einen Rückfall n ich t verhindern konnte, w urde die 
Zweitbehandlung (analog, jedoch 6 Tage lang durchgeführt) ein voller Erfolg. Die einfache 
A rt der A pplikation (oral) u . die prom pte W rkg. lassen das Chloromycetin dem Aureo
m ycin  zum indest als gleichwertig erscheinen. (Presse méd. 58. 96. 4/2.1950. Vcsoul.)

L a u b s c h a t .  4619
R. Jaekel, Uber die Behandlung von Herz- und Kreislaufstörungen m it einem neuen 

Kombinationspräparat „Cardiasan". D as K om binationspräp. Cardiasan (Chem. Fabrik  
S c h a b e r  &  B r O m m e r ,  Ringelheim /Harz) h a t folgende Zus.: Extr. Cralaeg. flu id . (I) 
40,0; E xtr. Cacl. grandiflor. flu id . 10,0; Extr. Valerian. flu id . 5,0; Tinct. Convallar. (II) 
10,0; Tinct. Ignatiae (III) 2,0; Tinct. K alm i lalifol. 2,0; Phosphorus 0,001 u. S ir. Sim pl. 
Corrigentia ana ad 100,0. I bew irkt eine Steigerung der G oronardurchblutung, is t jedoch 
in  seiner W rkg. auf das Herz schwächer als D igitalis. Die wirksamen B estandteile von 
II, das durch Perkolation m it verd. A. aus M aiglöckchenkraut gewonnen w ird, sind die 
Glykoside Convallatoxin, Convallarin u . Convallamarin. Das P räp . ru ft hauptsächlich 
eine gesteigerte Durchström ungsgeschwindigkeit des B lutes in den Capillaren hervor. 
Der therapeu t. E ffekt von III beruh t auf seinem Geh. an  Brucin  u . Strychnin. D as P räp . 
w urde m it gu ter V erträglichkeit bei verschied. Herz- u . K reislaufstörungen angew andt. 
(Med. Mschr. 4 . 125—26. Febr. 1950. W ürzburg, Höchberg 540.)

H i l d e g a r d  B a g a n z .  4623 
Peter Kessler, Die Chemotherapie und die Kollapstherapie der Lungentuberkulose. Für 

die Chem otherapie komm en hauptsächlich drei H eilm ittel in  F rage: Streptomycin  (I), 
Tb 11698 (II) u . P A S  (III) =  p-Am inosalicylsäure. I ü b t in v itro  u . in vivo eine bakterio- 
s ta t. W rkg. auf Tuberkelbacillen aus. Bei Anwendung einer Tagesdosis von 1—1,8 g 
w erden nur geringfügige Nebenwirkungen beobachtet ohne H erabsetzung der W irksam 
keit. — Die Verabreichung des Thiosem icarbazonderiv. II erfolgt im allg. in  Mengen 
von 0,2 g täglich. Die B ehandlungsdauer schw ankt zwischen 6 W ochen u. 1%  Jahren . 
Bes. gu t is t auch hier die W rkg. bei frischen K rankheitsprozessen. Bei einem großen Teil 
der K ranken  konn te  die bestehende Leukocytose zum Verschwunden gebracht werden. 
D as ro te  B lutbild w urde nicht verändert. E in  weiteres Thiosem icarbazonderiv., das wrasser- 
lösl. Tb IV , w ird zur Zeit noch erprobt. Die W irkungsweise von III >st der von I u . II 
ähnlich, w ährend die Isom eren völlig unw irksam  sind. Resistenz gegenüber III w urde 
bisher nicht beobachtet. Die w irksam e B lutkonz, be träg t 2—16% . Infolge der hohen 
Ausscheidungsgeschwindigkeit müssen 3 —4 mal täglich 3—5 g verabfolgt werden. Auf 
G rund seiner W asserlöslichkeit kann  III auch in travenös in jiziert werden. Bes. gute 
Erfolge w urden in  neuerer Zeit durch K om bination der 3 H eilm ittel erzielt. — Eine 
hem m ende W rkg. auf Tuberkelbacillen w urde auch m it Clytocybin, einem E x trak t von 
Clylocyba candida, beobachtet, die jedoch m it einer starken  T oxizitä t H and  in  H and geht. 
E in  weiteres M ittel, über das die U nterss. noch nicht abgeschlossen sind, is t das Zepha- 
rantin, ein P flanzenextrakt der Species stephania, der Fam ilie Boika. Das Benzolderiv. 
besitz t die Form el C3,H s8OsN j, F . 108°, u . ü b t eine deutliche bakterienhem m ende W rkg.
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aus. — A ndere Verbb., die zur Behandlung der L ungentuberkulose vorgeschlagen werden, 
sind Sulfetron u. Promizol {4.2’-Diaminophenyl-6'-thiazolsulfon). Die Anwendung von 
Peleosthor wird im  allg. abgelehnt. — Günstige Ergebnisse w urden bes. bei L upus vu l
garis m it Vitamin Di  erzielt. Bei L ungentuberkulose dagegen w ar die W rkg. sehr u n te r
schiedlich. Die von verschied. Vff. angegebene w irksam e Dosis b e träg t zwischen 
16000000 u. 47000000 I.E . — Neben der Chem otherapie kom m t der K ollapstherapie 
(Ruhigstellung der erkrankten  Teile) eine große B edeutung in  der B ehandlung der T uber
kulose zu. Die erforderlichen chirurg. Eingriffe können durch die Chem otherapie oftm als 
u n te rs tü tz t werden. (Med. Mschr. 4 . 101—04. F ebr. 1950. M ünchen, U niv., Med. Poli
klinik.) H i l d e g a r d  B a g a n z .  4626

Egon Wildbolz, Bemerkungen zur Chemotherapie der Urogenitallubcrkulose. Die Uro- 
genital-Tbc. is t für eine chem otherapeut. Beeinflussung bes. geeignet, da in der N iere 
als Ausscheidungsorgan der C hem otherapeutica, eine bes. hohe K onz: dieser Stoffe vor
liegt. Vf. em pfiehlt Streptomycin (I), bzw. Dihydroslreplomycin, vor allem in K om bination 
m it Chaulmoograöl anzuwenden. Ebenso t r i t t  er für eine K om bination von I  u . P A S  ein, 
da dadurch die therapeu t. W rkg. potenziert w ird. (Z. Urol. 43. 333—40. 1950. Bern, 
Inselspital.) SCHMITZ. 4626

Hans Mayer, „Nebenerscheinungen beider Behandlung von Lupuskranken m it T B  1698". 
Vf. berichtet über die gleichen Beobachtungen wie S t ü h m e r  (vgl. C. 1 950 .1. 436) an 
m ehreren P atien ten  un ter Behandlung m it TB I 698. Auffallend w ar, daß bei gleichzeiti
ger V itam in D,-M edikation der vasoneurot. Sym ptom enkom plex ausblieb. Diskussion 
über die Schutzwrkg. der vor der H eringsm ahlzeit genossenen Milch. — Anschließend 
disku tiert Kl. Soehring (H am burg, Univ., Pharm akol. Inst.) das gleiche Problem 
un ter pharm akol. Gesichtspunkten. (Med. K lin. 44. 1292—94. 7/10.1949. Kiel, U niv., 
H autklinik.) E . L e h m a n n .  4626

Arno Werner, Zur medikamentösen Behandlung der multiplen Sklerose. Die H au p t
varian ten  der m ultiplen Sklerose u. Encephalom yelitis dissem inata w erden nach Unteres, 
des Vf. am  besten geheilt durch in trag lu täale  A pplikation großer Homoscran-Dosen, evtl. 
in K om bination m it V itam in B u. anderen M itteln. (D tsch. Gesundheitswes. 5. 621—24. 
18/5.1950. Berlin-W ilmersdorf.) H a n n s  S c h m i d t .  4628

I. Ja. Ssossnowik, Prophylaxe und erste H ilfe bei einer Vergiftung mit Älhylenglykol. 
Äthylenglykol (I) is t der w ichtigste B estandteil der G efrierschutzm ittel für K ühler von 
Motoren. Größere Konzz. der I-Däm pfo rufen  bei längerer Einw. Reizung der Schleim
häu te  der A ugenbindehaut u. der oberen Atmungswege hervor, außerdem  Schläfrigkeit 
u . eine kurzdauernde Narkose. Die Möglichkeit der A ufnahm e durch die unverletzte  H au t 
ist n icht ausgeschlossen. Bei der A ufnahm e per os als A lkoholersatz schädigt I  in  erster 
Linie das zentrale N ervensyst. u . die N erven. Der F rüh tod  t r i t t  als Folge eines Coma 
durch Vergiftung des zentralen N ervensyst. ein, der Spättod  als Folge einer U räm ie. Die 
erste H ilfe muß dafür sorgen, daß das Gift schnellstens aus dem Magen en tfern t wird — 
Erbrechen, Ausspülung des Magens m it Sodalösung. D er K ranke muß vor A bkühlung 
geschützt werden. Aderlaß (300—500 cm 3) u . intravenöse Zufuhr von 50—100 cm 3 
40% ig. Glucoselsg., reichliche E inführung von A lkali zur Bekäm pfung der Acidose, 
E inatm ung von m it CO, versetztem  O,, K reislaufm ittel. (ru riieH a  h CamiTapiiH 
[Hyg. u . Sanitätswes.] 1949. N r. 12. 28—31. Dez. In s t, für A rbeitshygiene u. Berufs
krankheiten der A kad. der Med. W iss. der U dSSR.) D ü  M ANS. 4650

K. W. Jötten, Der E in fluß  von Kälte a u f die CO-Wirkung. In  K ältestartkam m ern  
w urden beim E rproben von W ärm eaustauschern für A utom otoren ak u te  u . chron. E r
krankungen bei Personen festgestellt, die dabei Abgase von Benzinlötlam pen (zur E r
hitzung der W ärm eaustauscher) einatm eten. Verss. ergaben, daß bei n. Temp. u . bei 
— 35° in  der R aum luft nach 10—60 Min. H eizdauer im  M ittel 0,08 Vol.-% CO, 0,6 Vol.-% 
CO,, Spuren Bzn., nicht aber Glykol u. Alkohol (aus F rostschutzm itteln) en thalten  waren. 
Bei manchen Menschen is t dam it die Möglichkeit einer CO-Vergiftung, begünstigt durch 
CO,-Beimengung, gegeben. In  Verss. an Mäusen bei —8° u . 0,06—0,08 Vol.-% CO w urde 
einwandfrei eine durch die K älte  verstärk te  G iftwrkg. von CO festgestellt. Diese Be
obachtung dürfte  m it zur E rklärung der V ergiftungserscheinungen in  den K ä lte s ta r t
kamm ern bei CO-Dosen dienen, die sich u n te r n . V erhältnissen selten bei Menschen 
nachteilig ausw irken. D erartige Schädigungen w erden durch C O -Filtergeräte (unter der 
K älteschutzkleidung) oder durch gu te  V entilation m it abgekühlter F rischluft verm ieden. 
(Arch. Hyg. Bakteriol. 132. 3—10. 1950. M ünster, U niv., H yg. In s t., S taa tsinst, für 
Staublungenforsch, u. Gewerbehygiene.) E i s e n b a r t h .  4671

William Dameshek, M arvln L. Bloom, Louis W elstose, Millon H. Freedm an an d  Miguel Layrlsse, Chem o- 
th e ra p y  o f  L eukem ia  an d  Leukosarcom a. New Y o rk : Grüne & S tra t to n . 1949. (54 S. m . A bb.)
$ 4,75.
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Ernst Ai Pohle, CHnlcal R a d ia tio n  T hcrapy . 2nd . od. P h ilade lph ia : Lea & Feb iger. 1950. (902 S. m. 
314 A bb.) 8 15,— .

G. Rakc, The C hem otherapv o f Tuberculosis. The E x p crlm en ta l Approach. New Y ork : Annals o f .th e  
N. Y. Acad. o f Sol. 1949. (105 S. m . A bb.) S 2,50.

W alter Spöttel, H onig  u n d  Trockenm ilch. B iochem ie u n d  therapeu tische  B edeu tung . B erlin : A rbe its
gem einschaft m ed. Verlage; L eipzig : X. A. B arth . 1950. (V III  +  323 S.) 8°. D M 7,00.

K arl S lautler.H om öothorapic . 4. A ufl. B earb . v . Franz Miller. S tu t tg a r t :  H ippokrntcs-V erl. 1950. 
(X X  +  678 S.) gr. 8». D M 35,— .

F. Pharmazie. Desinfektion.
D. Stephenson, Subculantablellen. Die H erst. von Penicillintabletten zur Subcutan

im plan tation  un ter sterilen Bedingungen w ird beschrieben. Durch sorgfältiges Sterili
sieren der R äum e u. G eräte sowie Beschicken der A rbeitsplätze m it gefilterter L uft im 
Ü berdruck kann  das Tragen von arbeitsbehindernden Gesichtsmasken en tbehrt werden. 
Besondere Verff, zum Sieben, Granulieren, T ablettieren  u. A bpacken sind erforderlich, 
um  die feuchtigkeits- u. wärmeem pfindiiehen Penicilline zu verarbeiten. (Pharm ac. J . 164. 
[4] (110.) 499.24/6.1950.) S c h m e r s a h l .  4766

John  R ae, Propylenglykol als Lösungsmittel von Teeren. Propylenglykol (I) erwies sich 
als brauchbares Lösungsm. für Teere. D urch 7 tägige M aceration w urde ein.Gemisch von 
1 Teil Teerpech mif 6 Teilen I  fast ganz zur Lsg. gebracht. D as tief braune F iltra t blieb
6 M onate blank. Eine Emulsion einer Tecrjsg. in I  m it Seneja-T inktur in IV. w ar nach
7 Tagen noch haltbar. M it W achs, Paraffin  u . der Toerlsg. in  I  wurde.eine Salbe hergestellt. 
Aus 1 Teil fl. W achs u. 6 Teilen I w urde die „Stockholm “ -Teerisg. hergestellt, die über 
.7 M onate stabil war. (Pharm ac. J . 164. [4] (110.) 440. 3/6.1950.) F r e e s e .  4790

John  Rae, Propylenglykol als Lösungsmittel. (Vgl. vorst. Ref.) Propylenglykol (I) hat 
sich als Lösungsm. bei Sprays bew ährt. E s w urden Lsgg. von E phedrin, Menthol u. 
Cam pher in  I  hergestellt, die über 12 M onate klar, hell u. h a ltbar waren. Auch für Span. 
Pfeffer is t I  ein Lösungsm ., das alkoh. Lsgg. gegenüber Vorzüge h a t. Aus Ingw er löst I 
nur das Öl, n icht das H arz. E x trak te  von Cascararinde u. B uccubiättern  in I w aren nach 
4 Jah ren  noch einw andfrei ha ltbar. (Pharm ac. J . 164. [4] (110.) 476. 17/6 1950.)

F r e e s e .  4790
W . Mitchell, Der Schmelzpunkt von Euealyptol, Bril. Pharm . Die b rit. Pharm akopoe 

fordert für Euealyptol (I) einen F . zwischen + 0 ,3 °  u . + 1 ,2 ° ,  entsprechend 98—100% 
Cineol, w ährend die b rit. Pharm akopoe 1932 nur 97,5% Cineol u . einen F . von nicht weni
ger als 0° forderte. Der F . von I  w urde in  feuchter L uft bzw. in  schlecht verschlossenen 
Gefäßen nach 6 M onaten Lagerung etw as erniedrigt. D a der F . verschied. Proben von I 
nie über +  0,3° lag, die Forderung der B rit. Pharm , sich also nicht einhalten ließ, wird 
h ierfür Revision vorgeschlagen. (Pharm ac. J .  .164. [4] (110.) 436.3/6 .1950 .) F r e e s e .  4806 

W . N. B ukin, Die Vitaminquellen der Fischindustrie und ihre Ausnutzung. Übersicht 
ü ber die M öglichkeiten zur Gewinnung der V itam ine A u. D aus Fischen u . Mollusken; 
kurze Angaben über die Gewinnungsmethoden u . Besprechung von M öglichkeiten der 
Anwendung der V itam ine A u. D in der V iehzucht. (BecnniK  ÄKanCMHH H ay n  CCGP 
[M itt. A kad. W iss. UdSSR] 19. N r. 11. 42—50. Nov. 1949.) S c h m e i s s .  4808

Josef Scholz, Zur Toxikologie der Glykole. Ü bersicht über die T oxizität der Glykole 
un ter Hinweis auf eigene frühere U nterss. (Arch. Pharm az. 1939. 145). Auch nichttox. 
Dosen von Äthylenglykol (I) (4 cm 3/kg) u. 1.2-Propylenglykol (II) (6 cm 3/kg) bewirken 
geringere oder größere, 6 cm 3/kg I, deutlich degenerative V eränderungen an  den Nieren. 
U nter Hinweis auf die T oxizität des Glycerins w ird eine R evision der bestehenden Gesetz
gebung gefordert m it dem Ziel, das generelle V erbot für Glykole in  der Pharm azie auf
zulockern bzw. für II  aufzuheben. (Klin. W schr. 28. 69—71. 15/1.1950. München, Univ., 
In s t, für Histologie u . exp. Biol.) H o h e n s e e .  4824

Maurice Pesez, Mitteilung über die Diazotierung der p-Aminosalicylsäure  (PA S). 
Analytische Anwendungen. Da p-Am inosalicylsäure  (I), im großen aus m-Aminophenol 
(II) gewonnen, sich um gekehrt ziemlich leicht w ieder zu I I  zers., is t es wegen der bakterien
tö tenden  W rkg. von  I w ichtig, die Menge von II in  I zu bestim m en. Die D iazotierungs
geschwindigkeiten der I u . des II  sind fas t gleich. Jedoch verleih t die COOH-Gruppe in 
p-Stellung dem N der N = N -G ru p p e  eine große Beweglichkeit, so daß eine völlige Zers, 
des Diazoniumsalzes der I  zu ß-Besorcylsäure (III) möglich ist. D as Diazoniumsatz des II 
is t dagegen beständig.“ Der an  I  beobachteten Zers, unterliegen p-Aminobenzöesaüre u. 
ihre E ster nicht. D urch K upplung von III m it II en ts te llt eine orangegelbe Färbung, die 
m an elektrophotom etr. bestim m en kann. M an löst zu diesem Zweck 0,1 g I in  1 cm 3 
nNaOH-Lsg. u . 5 cm 3 W ., verse tz t m it 50 em 3 W ., 10 cm 3 H 2S 0 4 (1:10), füllt m it dest. 
W . auf 100 cm 3 auf, verse tz t 1 cm 3 dieser Lsg. m it 10 cm 3 W ., küh lt in  E is ab , versetzt
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m it 0,5 cm 3 1%  ig. N aN 0 3-Lsg., fügt .nach genau 3 Min. 5 cm 3 10%  ig. N a3C 03-Lsg. zu, 
füllt nach 15 Min. m it W . auf 20 cm3 auf u . m iß t die Gelbfärbung im Photom eter. Die 
Eichung wird mit. reiner I, der verschied, große Mengen II zugesetzt sind, ausgeführt. 
(Bull. Soc. chim. France, Md m. [5] 16. 918— 19. N ov./D ez. 1949. Services scientifiques 
Roussel-Uclaf.) W e s l y .  4880

Michael Lederer, Papierchromaiographie einiger Acridinc. Ergebnisse von Veras, zur 
papierchrom atograph. T rennung der chem otherapeut. verw endeten A cridinfarbstoffe 
Alebrin (I), Acriflavin  (II) u. Monacrin (5-Aminoacridinhydrochlorid) (III) w erden kurz 
beschrieben. Gemische aus I +  II oder I +  III lassen sich auf F iltrierpap ier durch E ntw . 
m it verd. IiGl trennen, wobei I schneller w andert. E ine M ischung aus II -f- III kann  m it 
HCl nicht getrenn t w erden; wenn m an aber m it W . entw ickelt, h eb t sich die hellgelbe 
Zone des III von der dunkleren des II ab. Auch ein Gemisch aus I +  II kann  m it W. 
getrennt werden. (N ature [London] 165 . 529—3 0 .1 /4 .1 9 5 0 , Sydney, Sydney Techn. Coll.)

F o r c h e .  4880
C. Griebel, Mikrochemischer Nachweis von Dolantin. Angabe geeigneter R kk . m it 

Abb. der krist. Fällungen. (Pharm az. Ztg. 8 5 .757—58. 28/12. 1949. Berlin.) HOTZEL.4880 
Armin Wahkmüller, Zur quantitativen Bestimmung von Novocain. Beschreibung einer 

brom om etr. G ehaltsbest, von N ovocain in  2 M odifikationen, darauf beruhend, daß 1 Mol. 
Novocain 4 Brom atom e u n te r bestim m ten Bedingungen verb rauch t. (Pharm azie 4. 
510— 11. N ov. 1949. N ürtingen/N eckar.) K e r n .  4880

Jacques Goldenberg, D änem ark, Mittel zum  Konservieren von B lut oder anderen leicht 
koagulierenden Flüssigkeiten. Zur K onservierung von B lu t oder anderen leicht koagulie
renden Fll. für medizin. oder therapeu t. Zwecke überzieht m an die zur Anwendung 
gelangenden Gegenstände, z. B. medizin. In s trum en te  aus Glas, wie K anülen, Spritzen 
oder Transfusionsgeräte, ganz oder zum m indesten an  den B erührungsstellen m it den 
betreffenden Fll. m it ehem. reinem Polystyrol. (F. P. 959 851 vom 16/1.1948, ausg. 
5/4.1950. D än. Prior. 26/6.1946.) R a e t z .  4759

Lloyd T. Parr und Samuel B. Rabishaw, Chicago, III., V. St. A., Material zum  Ge
winnen von Zahnabdrücken, bestehend aus N a3P 0 4, in  W. lös!. K aiium alginat, krist.' 
Sorbit, M annit oder D extrose, C aS04 u . 'S tä rk e  a ls  Füllm aterial. Z .B . pulverisiert u. 
mischt m an folgende B estandteile zu einer homogenen M.: 2,40(% ) N a3P 0 4, 8,61 lösl. 
K alium alginat, 23,00 krist. Sorbit, 8,61 C aS04 u . 57,38 S tärke. A nschließend verrührt 
m an m it W. bei Zim m ertem p. zu einer Paste . (A. P. 2 499 676 vom  21/8.1945, ausg. 
7/3.1950.) N e b e l s i e k .  4799

Chemische Fabrik Sehönenwerd H. Erzinger Akt.-Ges., Schweiz, Verjähren zur. Her
stellung von Zahnersatz im  Munde. Man polym erisiert u n te r D ruck Gemische aus Mono- 
u. Polym eren, bis die Bldg. von Blasen u. Poren vorüber is t. Die Gemische en thalten  te il
weise polym erisierte Monomere u . Polym ere, gegebenenfalls m it CH3 =  C < -G ru p p en , 
u. können z. B. Derivv. u . bzw. oder Substitu tionsprodd. der A crylsäure oder ihrer Poly
meren sein u. vorzugsweise E ster der M ethacrylsäure oder deren Polym ere en thalten ; ge
gebenenfalls se tz t m an dem zu polym erisierenden Gemisch noch Glaspulver, Infusorien
erde, feines A sbestpulver oder Quarzmehl zu; m an verw endet zweckmäßig Gemische, 
die m it oder ohne H itze vollständig polym erisieren, wobei m an die H itze  dem Prod. 
während seiner Polym erisation zuführt. Die neue M. findet Verwendung zum  Füllen von 
Zahn- oder P la tten te ilen  oder auch zum Zem entieren von K ronen, B rücken oder E in
lagen aus K unstharz, Porzellan oder Gold. — 3 Beispiele. (F. P. 959 854 vom 17/1.1948, 
ausg. 5/4.1950. Schwz. Prior. 17/1. 1947.) R a e t z .  4799

Imperial Chemical Industries Ltd., London, und  Albert F. Crowther, Francis H. S. Curd 
und Francis L. Rose, England, Herstellung von Biguanidderivalen m it A ntim alariaw rkg. 
aus Verbb. der allg. Formel A —N H —C:(N X )—N H —C(:NY)— N R R ' durch B ehandlung 
mit halogenierenden M itteln. E s bedeute t A einen Benzolring, welcher iD m eta-Stellung 
zur N H -G ruppe ein H alogenatom  oder einen niedermol. Alkyl- oder O xyalkylrest. als 
Substituenten  en thält. X  u. Y sind H oder niedermol. A lkylreste, aber n icht allein in 
beiden Fällen nur niedermol. A lkylreste. R  is t ein niedermol. A lkylrest u. R ' is t H  oder ein 
niedermol. A lkylrest. R  u. R ' en thalten  2—7 C-Atome. — Als Ausgangsstoffe sind genannt: 
N 1-Phenyi-N 5.N 5-diäthylbiguanid, F . 100—101° u. die Hydrochloride von N '-P henyL  
N^-isopropylbiguanid, F .2 3 5 —236° (I), N *-Phenyl-N °-methyl-N M sopropy Ibigu anid 
F. 212, N '-m -Chlorphenyl-N M sopropylbiguanid, F . 232°, N '-m -Chlorphenyl-N  5-n-pro- 
pylbiguanid, F . 194—195°, N 1-m -Chlorphenyl-N5-ätiiylbiguanid, F . 210—211°, N 1- 
m-Chlorphenyl-N5.N 5-diäthylbiguanid, F . 227; N '-3.5-Dichlorpheny 1-N 5-isopropylbigua- 
md, F . 239—240°, N '-m -Brom phenyl-N  M sopropylbiguanid, F . 225°, N J-m-Bromphenyl- 
N ’-n-propylbiguanid, F . 194—195°, N '-m -B rom phenyl-N ^äthylbiguanid , F . 216—217°,
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N'-m -M ethylphenyl-N M sopropylbiguanid, F . 216°, N '-m -C hlorphenyLN '-m ethyl-N M so- 
propylbiguanid, F . 137—138°, N ̂ m -M ethoxy phenyl-N “-isopropy lbiguanid, F . 212—213®. 
— Als H alogenierungsm ittel sind genannt Cl2, B r2 oder JC1. — Als V erdünnungsm ittel 
sind Essigsäure, N itrobenzol u . konz. H 2S 0 4 genannt. — 2,56 (Teile) I  w erden in  W. 
gelöst u . m it N aOH  wird alkal. gem acht, worauf m it Bzl. ex trah iert wird. D as frei- 
gem achte N '-Phenyl-N  “-isopropylbigua nid wird in  10 Teilen Eisessig gelöst u . bei 0 —10“ 
wird Cts eingeleitet, bis 0,71 Cl2 aufgenom men worden sind. D anach läß t m an 1 Stde. 
stehen u. verd. m it 40 W asser. Die Lsg. w ird m it Entfärbungskohle geklärt u . danach 
in 20% ig. NaOH eingetragen. D er abgetrenn te  N d. w ird in  7% ig . HCl gelöst u . daraus 
das H ydrochlorid des N l-p-Chlorphenyl-N*-isopropylbiguanids, F . 236“, gewonnen; 
Acetat, F . 183—183,5°. In  gleicher W eise gelangt m an zu dem W1-p-Chlorphenyl-N^-älhyl- 
biguanid, F . 113—114“; Acetal, F . 160—161“, u . N l-p-Chlorphenyl-Ns-n-propylbigua7iid, 
F . 58,5—60“; Acetat, F . 164—165“. — Ebenso wird I  in 98% ig. H 2S 0< gelöst u. m it B rc 
brom iert. D abei en ts teh t das Hydrochlorid vom  N 1-p-Brom phenyl-N s-isopropylbiguamd, 
F . 241“. G enannt is t ferner das N 1-p-Brom phenyl-N i -n-propylbiguanid, F . 221—222°, 
als Hydrochlorid, u. N 1-p-Bromphenyl-N  ̂ -äthylbiguanid, F . 233—234°, als Hydrochlorid. — 
Bei der Jodierung von I m it JC l en ts teh t das Hydrochlorid des N 1-p-Jodphenyl-N i-iso- 
propylbiguanids, F . 236“, ebenso das n-Propyl-, F . 222—224“, als Hydrochlorid, u . das 
Äthylbiguanid, F . 239—240“, als Hydrochlorid. W eiter sind z. B. noch genannt: N 1-p-Chlor- 
phenyl-N ^-m ethyl-N s-isopropylbiguanid, Acetal, F . 215°; N 1-p-Chlorphenyl-N ’‘-viethyl- 
N^-n-propylbiguanid, F . 125—126“; N l-p-Chlorphenyl-Nl .N i -diälhylbiguanid, F . 133 
bis 134“. — Die Prodd. eignen sich bes. als A ntim alariam ittel. (F. P. 958 814 vom  30/12. 
1947, ausg. 17/3.1950. E . Priorr. 2 /8 .1946 u. 19/12.1947.) M. F . M ü l l e r .  4S07 

Ramon de Montaner, Barcelona, Spanien, p-Aminobenzolsulfonamido-p-jodbenzol (I) 
wird erhalten, wenn gleiche Teile p-Acetylaminobenzolsulfochlorid u . p-Jodanilin  in  einem 
geeigneten Lösungsm. u n te r R ühren  u. E rhitzen  m iteinander reagieren. Die erhaltene 
p-Acetylaminoverb. von I w ird durch K ochen m it verd. HCl verseift u . beim  N eutralisieren 
m it Soda I erhalten. E s vereinigt hohe therapeut. W irksam keit u . V erträglichkeit m it 
geringer T oxizität. Ebenso v e rhä lt sich I, das in  o-Stellung zum  J  die G ruppe —SOaNa 
en thä lt. (A. P. 2 494 930 vom 9/3. 1944, ausg. 17/1. 1950. Span. Prior. 12/3. 1943.)

M ü l l e r - M e i n i n g e n .  4807 
Ciba Akt.-Ges., Basel, Schweiz, Herstellung von p-Aminobenzolsulfonamidopyrimidinen, 

durch U m satz von Benzolsulfonylguanidinen, die im K ern  in  p-Stellung eine Aminogruppe 
O o oder einen in  eine solche überführbaren  Substituen ten  enthalten , m it Verbb.,
I! I 8 welche die nebenst. G ruppierung aufweisen, ih ren  Tautom eren bzw. deren

—C-C—c— Abkömmlingen, E rsa tz  von gegebenenfalls im Pyrim idinrest durch H  ersetz- 
I barer Substituen ten  durch H  u. gegebenenfalls Umwandlung in  eine Amino

gruppe überführbarer Substituen ten  in eine solche. Als Verbb. der genannten G ruppierung 
lassen sich verw enden: 3-Oxyaerolein, Form ylaceton, Form yldiäthylketon, D iäthylacetyl- 
acetaldehyd, Isocapronylacetaldehyd, A cetylaceton (I), Propionylaceton, Im inoacetyl- 
aceton, Form ylessigsäure, A cetessigsäureester, A cetonoxalester, M alonsäureester oder 
Malonylchlorid, sowie cycl. Verbb., wie O xym ethylencyclohexanon, ihre Abkömmlinge 
u . dergleichen. — 25,6 (Teile) p-Acetylam inobenzolsulfonylguanidin (II) w erden m it 10 I 
80 A. u . 40 W. 2—3 Tage lang im Druckgefäß auf 100—110“ erw ärm t u. die entstandene 
k lare  Lsg. zur Sirupdicke eingedam pft. H ierauf w ird in  Yerd. N aOH  gelöst u . nach 1 Stde. 
ab filtriert. D urch N eutralisieren m it Säure en ts teh t eine Fällung, die m an m it HCl einige 
Zeit zum  Sieden erw ärm t. Lsg. w ird m it Tierkohle en tfärb t, filtriert u . durch N eutrali
sieren m it N aOH  2-(p-Aminobenzolsulfonamido)-4.6-dimethylpyrimidin  k rist. gefällt, aus 
absol. A., F . 175—177°. — Aus II u. N a-O xym ethylenaceton: 2-(p-Aminobenzolsulfon- 
am ido)-i-m ethylpyrim idin, F . 235“; aus II u . Na-3-O xyacrolein oder 3-Äthoxyacrolein- 
d iä thy laceta l: 2-(p-Aminobenzolsulfonamido)-pyrimidin, F . 254—256°; aus II u. Malon
säured iäthy lester: 2-(p-Acetylaminobenzolsulfonamido)-4.6-dioxypyrimidin, um krist. aus 
W ., Zers, bei 200“ u n te r Schäum en. — Chemotherapeulica oder Zwischenprodd. hierzu. 
(Oe. P. 164 510 vom 6/12. 1947, ausg. 25/11. 1949. Schwz. Prior. 30/1. 1942.)

Ga n z l in . 4807
Soc. des Usines Chimiques Rhßne-Poulenc, Paris, F rankreich, Herstellung neuer 

Piperazinderivate der allg. Form el I, in  der R  einen Phenylrest bedeu te t, der gegebenen
falls m it einer niederen Alkyl-, Amino-, M ethoxy- oder Ä tlioxygruppe oder durch Halogen

substitu iert sein kann, w ährend R 2 eine 
_ v / CH,.CH2X _ A lkylgruppe m it höchstens 3 C -A töm endar-

-~  \ o h .-ch e * 11 stellt, durch K ondensation  eines Halogen-
CH —CH - X  d e m . der Form el II, wobei X  H alogen be- 

i R—S O j- x /  2 * deu te t, m it einem prim . Amin N H sR j. Man
N lH .-C H .-x  kann auch ein sek. Amin N H (R 1)a ver
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wenden u. das quaternäre Deriv. nach bekannter M eth. in  das P iperazin um w andeln. — 
E in  Gemisch von 14 (g) N.N-Di-(/?-ch!oräthy!)-benzolsuIfamid (I) [durch Einw. von 
Benzolsulfochlorid auf N .N-Di-(/3-chloräthyl)-aminhydrochlorid, F . 47—48°], 6,75 Di
m ethylam in u. 10 cm 5 A. absol. w ird im zugeschmolzenen R ohr 3 S tdn. lang auf 130° 
erhitzt. N ach A btreiben des A. w ird in  wenig W. aufgenom men u. abgesaugt. Man erhält
13,8 feuchtes R ohprod. von l-Benzolsulfonyl-4-methylpiperazin, aus A., F . 129—130°. 
Das gleiche Prod. erhält m an aus I u .  M ethylam in in  A. durch 5 std . E rh itzen  im Einschm elz
rohr, Verjagen des A. u . Aufnehmen m it W. u. NaOH (36° Bé), A bsaugen u . W aschen 
m it W asser. — Aus I u . Ä thylam in: l-Benzolsulfonyl-4-äthylpiperazin, F . 127°; aus I 
u . Propylam in: l-Bcnzolsulfonyl-4-propylpiperazin, F . 131—132°; a u s l u .  Isopropylam in:
1-Benzolsulfonyl-4-isopropylpiperazin, F . 123—123,3°;?aus N.N-Di-(/?-chloräthyl)-p-chlor- 
benzolsulfamid u. Ä thylam in: l-(p-ChlcrbenzolsulJonyl)-4-äthylpiperazin, F . 78—79°; aus 
N.N-Di-(/l-chloräthyl)-p-toluolsulfamid (II) u . M ethylam in: l-(p-Töluolsulfonyl)-4-melhyl- 
piperazin, F . 152—153°; aus I I  u . D iäthylam in: l-(p-Toluolsulfonyl)-4-älhylpipcrazin, 
F . 73°. — Prodd. sind wirksam zur V erhütung u . B ehandlung durch T raum atism us oder 
starken B lutverlust verursachter Schockzustände. (Oe. P. 166 449 vom 7/1. 1949, ausg. 
25/7.1950. F . P riorr. 5/3. u . 24/6.1948.) G a n z lin . 4807

État Français, Représenté par le Ministre de la Défense Nationale (Direction des 
Poudres) (Erfinder: Edgar Bellet und Louis Pagnier), Frankreich, Reinigung von Penicillin  
und generell von antibiotischen Produkten. Man behandelt die unreinen Lsgg. m it A nionen
austauschern , in  denen m an zuvor die bas. Funktionen m it M ineralsäure gesä tt. u . dam it 
das eigentliche Austauschverm ögen blockiert h a t. Die allg. Form el der V erbb. is t 
R —N H —R '. — Beispiel. — Die Regenerierung der A ustauscher geschieht durch Behand-

C1 H
lung m it einer alkal. Lsg., die die Farbpigm ente freisetzt, u. dann m it HCl. (F. P. 952 376 
vom 19/8.1947, ausg. 16/11.1949.) D o n le .  4811

American Cyanamid Co., New York, übert. von: Robert Douglas Patty, N anuet, N . Y., 
und Charles Albert Rickabaugh, P ark  Ridge, N . J . ,  V. S t. A., Extraktion von Penicillin  
aus wss. Lsgg., deren pH-W ert auf ca. 3 eingestellt w ird, im Gegenstrom zu A m ylacetat (I). 
Die zunächst nur teilweise vom Penicillin befreite Lsg. w ird nach A nsäuern auf pH 2 m it 
H 2SOj m it I  aufgearbeitet. Die E x trak tion  findet bei ca. 0 —10° in  einem RASCHIG-Turm 
s ta tt . A usbeute95% . (A.P .2 4 8 8 8 7 8 v o m 2 8 /7 .1945,a u sg .22/11.1949.) S c h i n d l e r .4811

Merck & Co., Inc., und Robert L. Clark, V. S t. A., Herstellung von Zwischenprodukten 
der Penicillinsynthese. E ine /?./?-Dialkoxy-a-phenylacetamidopropionsäure wird m it einem
Phosphorhalogenid in  einem organ. CeHsCH.CONH-CH-coOH RO-CH=.C C=o
Lösungsm. zu einem 2-Benzyl-4-alkoxy- '  | i \
m ethylen - 5(4) - oxazolonhydrohaloge- HO-CH PX ,} I___/  ’
nid um gesetzt (s. nebenst. Form el). Dio N = C
üxazolonhydrohalogenide können zu CH.C.H,
ß - Alkoxy - a - phenylacetam idoacryl -  ̂ Alkyl, X-Halogen).
säuren hydrolysiert werden. — Z. B. löst m an in  16 cm 3 Dioxan 3 g ß./3-Diäthoxy-a-phenyl- 
acetam idopropionsäure, g ib t 3 cm 3 P B r, zu u. filtrie rt nach 30 Min. 2-Benzyl-4-älhoxy- 
melhylen-5(4)-oxazolonhydrobromid, Cn FIu 0 3N Br, ab . H ieraus durch V errühren m it W. 
ß-Äthoxy-a-phenylacetamidoacrylsäure, C13H lsOtN, F . 134—135°. — K ondensation  von
2-Benzyl-4-alkoxymetliylen-5(4)-oxazolon m it d-Penicillam in in Ggw. eines fl., N -haltigen 
K ondcnsationsm ittels füh rt zu einer Substanz mit Penicillinwirkung. (F. P. 951 841 vom 
8/8.1947, ausg. 4/11.1949. A. Prior. 14/8.1946.) D o n le .  4811

Merck & Co., Inc., John Clark Sheekan und Max T ishler, V. St. A., Herstellung von 
Alkyleslern der G-Penicillin- und G-Isopenicillinsäure, Zwischenprodd. für die Synth . u. 
für die E rm ittlung  der K onst. des Penicillins. Die genannten E ste r sind Stereoisom ere 
des 2.2 - D im ethyl - 3.7 - dicarboalkoxy - 5 - benzyi - 2 .3.7.8 - 
tetrahydroim idazo - (5.1 - b) - thiazols der nebenst. Form el (CH3),C——CH-COOH 
(R =  A lkylreste). — Reaktionsfolge: Aus N -Form ylglycin- | t 4|
alkylester, A m eisensäurealkylester u . A lkaiialkoholat: a-(Alkali- S N
formyl)-N-formylglycinester (I); durch K ondensation m it \ / \
a-Amino-jJ-mercaptoisovaleriansäurealky lestersalz: 2 - (Form  - . 9® C-CHt-C.H,
amidocarboalkoxymethyl) - 4 - carboalkoxy - 5.5 - dimethylthiazo - | - 0||
lidin  (II). M an kann auch aus I  u . Benzylam in zu dem ent- CH—N
sprechenden a - Formamido - ß - benzyliminopropionsäurealkyl - COOR
ester gelangen u . diesen m it einem <x-Amino-/?-mercaptoiso-
valeriansäurealkylester zu II  um setzen. D urch A bspalten von Am eisensäure: 2-(Amino- 
carboalkoxymelhyl)-4-carboalkoxy-5.5-dimethyllhiazolidin. das m ittels Phenacetim inester- 
salz [CJL, • CH; • C (0H) = N H  • H Cl] zu einem Gemisch der E ste r der G-Penicillin- u .
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G-Isopenicillinsäure füh rt. — ln  4 Beispielen w ird die H erst. folgender Verbb. ausführlich 
beschrieben: d-P enicillaminmelhylcsler ■ HCl (III), aus d-Pcnicil lam m -HCl durch 20std. 
E rhitzen u n te r Rückfluß in  CH3OH m it HCl u. D im ethylsulfit, au s tert.-B utylalkohoh 
F . 184° (A usbeute 75% ); a-(Na-Formyl)-N-formylglycinmelhylester (IV), aus N-Form yl- 
glycin, A m eisensäurem ethylester u . N a-M ethylat in  Bzl. dürch lG std . Stehenlassen bei
5—10°, s ta rk  gelber, gum m iartiger N d.; 2-(Fo'tinamidocarbomelhoxymcthyl)-4-carbometh- 
oxy-5.5-dimethylthiazolidin  (V), ö l, aus IV u. III in W. m it etw as Essigsäure u. E x trak tion  
m it Chlf. nach 15 Min.; a-Formamido-ß-benzyliminopropionsäuremclhylester (VI), aus IV 
u. Benzylam in durch 16std. Stehenlassen bei 25° in  m it HCl auf ph 3 angesäuertem  W ., 
E x trak tion  m it Chlf. u. K ristallisation  aus Ae., F . 108—109° (A usbeute 35% ); V aus III 
u. VI in lauwarm em CH?OH u. E x trak tion  m it B zl.; 2-(Aminocarbomethoxymcthyl)-4-carbo- 
melhoxy-5.5-dimelhylthiazolidin, HCl, aus V durch lG std. Stehenlassen m it 17% ig. HCl 
in CH3OH bei 0 —5° u. Einengen der Lsg. u n te r verm indertem  D ruck; durch Behandeln 
m it ka lter wss. B icarbonatlsg. u . E x trak tion  m it Bzl. die freie Base, K p .0.i - i  100—105°. 
(F. P. 955169 vom  8/11.1947, ausg. 6 /1 .1950 . A. Prior. 8/11.1946.) Ga n z l in . 4811 

Merck& Co., Inc., Rahwa.v, übert. von: Thomas J. Mecek» Irb ing ton , N . J., V. St. A., 
Trägermittel fü r  parenterale Verabreichung von Arzneimitteln, bestehend aus Bienen
wachs (I) u . Erdnußöl (II). 4,8% I werden in  I I 1—4 S tdn. auf 150—180° erh itzt. Nach, 
dem A bkühlen is t die Fl. homogen. Bes. geeignet für Penicillininjeklionen. (A. P. 2 493 202 
vom 7/6.1946, ausg. 3/1.1950.) Sc h in d l e r . 4811

Distillers Co. Ltd., England, Verbesserung beim Behandeln von Slreptomycinlösung  Das 
K onzentrieren u. W iedergewinnen von S treptom ycin aus seiner Lsg. vollzieht sich wie 
folgt: Man läß t die auf einen pn-W ert von nicht u n te r 3 — vorzugsweise zwischen 6 
u. 9 — eingestellte Lsg. durch eine Säule oder einen Turm  m it einer M. aus grobkörniger 
A ktivkohle laufen u . laugt das adsorbierte Streptom ycin m it einer Lsg. aus, die m it einer 
Säüre verd .'w urde u. deren ph-W ert ca. l  bis höchstens 2 be träg t. Die verw endete K ohle 
wird m itte ls Dam pf oder aber ehem., z .B .  m ittels H 3P 0 4, ak tiv ie rt; sie wird in  grob
körniger Form  durch ein Sieb von 8—24, vorzugsweise 8—16 Maschen je cm festgehalten. 
Die anfangs verw endete Streptom ycinlsg. is t eine wss. Lsg., vorzugsweise eine strepto- 
m ycinhaltige K u ltu r-F l.; m an erhält sie zweckmäßig durch Behandeln der letzteren 
nach bekannten Verfahren. Als Anfangs-Fl. verw endet m an eine verfahrensgem äß be
handelte  Lösung. Die zum  A uslaugen verw endete verd. Säurelsg. kann eine wss. oder 
wss.-methyl- oder -äthylälkoh. oder wss.-aceton. Lsg., z. B. eine wss. H 3P 0 4- oder I f2S 0 (- 
Lsg. (0,8% ig), sein. D ie R ichtung des Flüssigkeitsablaufes w ährend der Auslaugung ist, 
derjehigen w ährend der A dsorption entgegengesetzt. Vor ihrer Verwendung w ird die 
Streptom ycinlsg. von allen suspendierten Stoffen befreit. Das nach dem  neuen Verf. 
erhältliche S treptom ycinkonzentrat besitz t eine erhöhte an tib io t. W irksam keit. — 
5 Beispiele u. 4 Tabellen. (F. P. 956832 vom  29/11. 1947, ausg. 7/2. 1950. E . P riorr. 
11/12.1946 u. 21/8.1947.) R a k t z . 4811

USA, Secretary of Agriculture, übert. von: Hans Lineweaver, Berkeley, Alvin A. Klose 
und Gordon Alderton, A lbany, Calif., V. St. A., Isolierung von Sublilin  (I) aus den K ultu r- 
F ll. von  Bac. subtilis. Die FH. w erden zunächst auf p« 1—3,5 angesäuert u . m it einem 
inerten  organ. Lösungsm ., das sich nur zu 5—20% in  W . löst (B utanol), ex trah iert. Der 
E x tra k t w ird auf p H 4—7 eingestellt, durch Zusatz von NaCl das I ausgesalzen, abgetrenn t 
u. gewaschen. (A. P. 2 4 8 1 763 vom  13/2. 1948, ausg. 13/9. 1949.) SCHINDLER. 4811

G. Analyse. Laboratorium.
Martin Chanin, Trockenrohr fü r  das organische Laboratorium. E in  m it Glaswolle 

gefülltes, m it einem Brenner beheiztes E iseurohr d ient zum  F iltrieren  u. E rh itzen  von 
D ruckluft, die dann  durch zü trocknende A pparaturen  geleitet w ird. (J . ehem. E ducat. 
27. 75. Febr. 1950. Evansville, Ind ., Coll.) B l u m r ic h . 5010

Lawrence P. Eblin, Ein verbesserter A pparat zur Ermittlung von Siedepunkten von 
Flüssigkeitsgemischen. Beschreibung eines aus Siedegefäß, R ückflußkühler m it Probe
nehmer u. von der Fl. besprühtem  Therm om eter bestehenden App. zur genauen Best. 
von K pp. von Gemischen. Die Zus. von  F l. u . K ondensat w ird refrak tom etr. e rm itte lt. 
( J . ehem. E ducat. 2 7 . 67. Febr. 1950. A thens, O., Univ) B l u m r ic h . 5020

J. T. Stock und M. A. Fill, Verschiedene mikrochemische Apparate. 20. M itt. Kontrolle 
der Schwingungen bei Halbmikrowägungen. (Vgl. auch C. 19o0. I . 1887.) Eine gewöhn
liche analy t. W aage m it einer G enauigkeit von 0,1 mg k an n  bis auf 0,01—0,02 ausge
nu tz t werden, w enn die Schwingungen beobachtet werden. H ierbei is t eine Regelung der 
Schw ingungsam plitude erforderlich. Dies kann  durch elektrom agnet. Vorr. geschehen 
oder m ittels eines feinen Luftstrom s, der auf die rech te  W aageschale gelenkt wird.’ 
(Metallurg!» [M anchester] 40 . 232. 230. Aug. 1949.) F r l e d e m a n x . 5022
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— , Verbesserung von Laboruloriumsgasbrcnnern. N atu rgas erfordert gegenüber L euch t
gas zur Erzielung genügender W ärm eleistung M e k e e -  u . BUNSEN-Brenner m it größerer 
freier M ündungsfläche, einem engsten H alsquerschnitt von 40% u . einer größten Lüft- 
c in trittsöffnung von 225% dieser Fläche bei entsprechend w eiter Gasdüse. (J . ehem. 
E ducat. 27. 19. Jan . 1950.) B lu m ric ii .  5028

H. D. Crockford, Proben fü r  Molekulargewichlsbestimmungen. F ü r die Mol.-Gew.-Best. 
hach V. M e y e r  werden als Ü bungsproben Mischungen von Ae. u . Chlf. empfohlen, deren 
Mol.-Gew. aus dem M ischungsverhältnis berechnet w ird. (J . ehem. E ducat. 27. 126. 
März 1950. Chapel'H ill, N. C., Univ., V enable Chem. Labor.) BLUMRICH. 5048

F. A. Ssantalow, Anordnung zur erzwungenen Sprengung von Ampullen bei Molekular- 
gewichtsbeslimmungen. Bei der Mol.-Gew.-Best. aus der D am pfdichte können schwei- 
aufspringende (dickwandige) Ampullen m it einem D rah t,.der m it ölgeschm ierter Führung 
durch den Gummistopfen angebracht ist, zerdrückt werden. D as W ässerniveäu in  der 
G asm eßbürette is t vorher auf Null einzustellen. (SaBogCKan Jlaö o p aT o p iin  [Betriebs- 
Lab.] 16. 255. Febr. 1950.) V. W ILPERT. 5048

R. Lefeve und  R. Sneyers, Die Mikrochemie alter Gemälde. Eine neue Methode zur 
Herstellung von Schnitten. D ie bisherige E inschlußm eth. m it Paraffin  is t unbefriedigend, 
be3. im Hinblick auf mikrochem. U nterss. a lte r Gemälde. Das neue Verf. bedient sich 
des Mcthylmethacrylats (I) u . is t geeignet für alle harten  u . zerrcibliclien M aterialien 
(Gemälde, korrodierte Metalle, Gesteine, K eram ik, K nochen sowie Elfenbein). A uch 
H erst. dünner Schichten is t möglich. Man benötigt zur D urchführung reines, stabilisiertes, 
monomeres I ;  I in  Perlform ; Kallodenl Liquid, I . C .I .;  Kallodent Powder clear 2 2 2 ,1. C. I .;  
S tandardfarbe 3 3 3 ,1. C. I . u. Benzoylperoxyd. — Im  Reagensglas w ird diezu untersuchende 
trockne Probe in  etw as I, versetzt m it Benzoylperoxyd als Polym erisationskatalysator, 
gegeben u. im V akuum  einer W asserstrahlpum pe bis zum A ufhören der Gasentw . im 
prägniert. Das verschlossene Reagensglas w ird auf 50° 24 S tdn. lang erw ärm t; es b ildet 
sich eine feste, durchsichtige Masse. Der S chnitt w ird m it Schmirgelpapier zunehm ender 
Feinheit u . schließlich m it Poliertuch auf m etallograph. G lätte gebracht. D a das mono
mere I als S tabilisator Hydrochinon en thält, ist es m it einem Überschuß (3% ) Benzoyl
peroxyd zu versetzen, dann zu filtrieren u . das k lare F iltra t zu verw enden. E s is t u nmöglich, 
stärkere als 1 cm -Schichten zu polymerisieren. Bei p rak t. A usübung des E inschlußverf. 
bei Ölgemälden zeigten sich Quellungen u. D eform ationen der Proben. F ü r so lche 'Fälle 
wird das Verf. modifiziert. (Meded. vlaam . chem. Vcreen. 12. 99—101. Ja n ./Ju n i 1950. 
Labor, central des Musées de Belgique.) FREYTAG. 5058

Charles E. Wheeloek, E in einfacher Fluorcscenzmesse'r. Beschreibung eines au s einer 
,,B -H -4 “ -Lam pe m it wassergekühltem M antel, einer rechteckigen K üvette  für die zu 
messendo Lsg. u. einer Photozelle m it vorgeschaltetem  U V -Filter (NaNO,-Lsg.) be
stehenden, in  einen innen geschwärzten K asten  eingebauten G erätes zur vergleichenden 
Messung von F luorescenzintensitäten. (J . chem. E ducat. 27. 9. Jan . 1950. Ilion, N . Y.)

K. de Clippeleir, Automatische Mikrospektralanalyse. K urze Beschreibung u. B e
sprechung der Methodik der au tom at. Verff., bes. im H inblick auf Routinebestim m ungen. 
(Meded. vlaam . chem. Vereen. 12. 71—75. Ja n ./Ju n i 1950. Leuven, U niv., Labor, voor

V. Vandenbosch, Polarographie in der Mikrochemie. D arlegung der B edeutung der 
Polarographie für mikrochem. Nachweise u. Bestim m ungen. (Meded. vlaam . chem. 
Vereen. 12. 67—70. Ja n ./Ju n i 1950. Leuven, U niv., Labor, voor M inerale en A nalyt. 
Chemie.’) F r k y t a g .  5066

N. M. Glassko und B. M. Kopytin, E in zusammengesetzter Mikroeleklrolysenapparut 
für die quantitative polarographische Analyse. Der A pp. besteh t aus einem Reagensglas für 
die „M ineralisation“ (Verbrennung) u. 3 A ufsätzen: einer H ebervorr. zum E infuhren von 
Hg, einem G aszuleitungsrohr zum  Ü berleiten von H 2 oder N 2 u. einem „M ikroelektroliseur“ 
(Pipette m it Volumenm eßteilungen), in  welchem die polarograph. B est. nach Ü berführung 
der Prüfisg. (m ittels Hg) erfolgt. Der App. is t einfach herzustellen u. zu bedienen; er 
ermöglicht die D urchführung von Messungen bei geringen Flüssigkeitsm engen ohne 
Verluste. Vergleichslsgg. können m it eingeführt w erden; bei Serienanalysen sind m ehrere 
Probierröhrchen gleichen Durchmessers herzustellen. (B hoxhm idi [Biochimia] 15. 94—96. 
Jan ./Febr. 1950. Moskau, Zentralinst, für die Fortb ildung der Ärzte, L ehrst, für pathol.

B lu m r ic h .  5063

Minerale en A nalyt. Chemie.) F r e y t a g .  5063

Physiol.) v . W il p e r t . 5066

a) Elemente und anorganische Verbindungen.
John R. Long, Fällung der Gruppe I I  in der qualitativen Analyse. Aus einer m it HCl 

stark angesäuerten u. m it H 2S gesätt., Cd++ u . F e ++ en thaltenden Lsg. fällt bei all
mählichem N eutralisieren zuerst gelbes CdS u. schließlich schwarzes FeS , das sich beim
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W iederansäuern vor dem CdS auflöst (Änderung der S -Konz.). Diese Verss. sollen 
P rak tikan ten  die zulässigen A ciditätsgrenzen beim Fällen der Gruppe I I  einprägen. 
( J .  chem. E ducat. 27. 116. März 1950. K ent, 0 . ,  S ta te  Univ.) BLUMRICH. 5106

N. Howell Furman, W. B. Mason und Joseph S. Pekola, Extraktion von Cupferraten. 
W ährend Fällungen m it Cupferron [N itrosophenylhydroxylam in (I)] oft unvollständig 
verlaufen, lassen sich Elem ente, die in  Ae. oder Chlf. lösl. C upferrate bilden, nach Zusatz 
von I m it diesen Lösungsm itteln q u an tita tiv  ausziehen. E s w ird eine Theorie dieser 
E x trak tion  (Verteilungsköeff.) u . eine Ü bersicht der Eigg. der I-Verbb. von 38 Elem enten 
gegeben. — Eigene Verss. zeigen theoret. erw artete Verteilungen von I u . seinen Kom 
plexen m it Cu, Mo u. U zwischen den fl. Phasen in  A bhängigkeit von A cidität u. Über
schuß an  I. — Auf Trennungen von E lem enten auf diesem W ege wird hingewiesen. 
(A nalytic. Chem. 21 . 1325—30. Nov. 1949. P rinceton, N . J . ,  Univ.) B l u m r i c h .  5106

Ernest Kahane und Halfdan Rasch, Bestimmung von in  natürlichen Ca-Phosphatcn 
vorkommendem Jod. Die Jo d  enthaltende C a-Phosphatprobe (genau 5 g) wird in  einem 
trockenen, m it einem W -förmigcn, 10 cm 3 Bromwasser (5 cm 3 Br -f- 18 g K B r -f- 500 cm 3 
W .) enthaltenden Auffanggefäß verbundenen Kolben m it 20 cm 3 konz. HCl zunächst 
vorsichtig, dann 7 —12 Min. zum  Sieden erh itzt, wobei die H auptm enge der freien Säure 
überdestilliert. Nach U nterbrechung des E rh itzens u. A bkühlen w ird m it 20 cm 3 konz. 
H jS 0 4 versetzt, 10 Min. zum  Sieden erh itz t, der In h a lt dös Auffanggefäßes in  einen 
300 cm 3-Erlenm eyer gespült, bis zur klaren Gelbfärbung m it überschüssiger NaOH 
(22° B6) versetzt, m it 10 cm 3 Eisessig angesäuert u. durch lO m inütiges Sieden vom 
Brom befreit. Nach dem A bkühlen g ib t m an 2 cm 3 10% ig. K J-L sg . zu u. ti tr ie r t  m it 
n/100 N ajSjO j-Lösung. Jodgeh. in  mg/g Probe =  0,423 X verbrauchte cm 3 n/100 Thio- 
sulfat. (Bull. Soc. chim. France, Möm. [5] 17. 147—49. Jan ./F eb r. 1950. Labor, de Micro- 
analyse organique du C. N. R . S.) K . F . M Ü L L E R . *251

Myron W. Cucci, W. F. Neuman und B. J. Mulryan, Quantitative Untersuchung der 
Reaktion zwischen Beryllium  und Chinizarin-2-sulfonsäure. Die M eth. von F a i r h a l l  
(N at. In s t. H ealth , Bull. 181. [1943.] 10) zur colorim etr. B est. von Be als Lack mit 
Chinizarin-2-sulfonsäure w urde durch Feststellung der optim alen W ellenlänge von 575 mp, 
Konz, von Reagens u. Puffer (H istid inchlorhydrat; p u 6,5), Zusatz von Schutzkoll. 
(Gummi arab.) u. 10 Min. langes E rh itzen  in sd. W . so verbessert, daß 1—20 y Be bei 
genauer E inhaltung der V orschrift auf durchschnittlich 3,1% genau bestim m t werden 
können. F - , A l+++, Mg++, P 0 4 , Cu++ usw. sowie erhebliche Salzgehh. verursachen
Fehler. (Analytic. Chem. 21. 1358—60. Nov. 1949. Rochester, N . Y ., U niv., Dep. of 
R adiation  Biol.) BLUMRICH. *295

G. H. Osborn und A. Jewsbury, Anorganische Papierchromatographie: Die qualitative 
Trennung von A lum in ium  und Beryllium . Al u. Be lassen sich durch Papierchrom ato
graphie in  salzsaurer Lsg. leicht trennen, da die W anderungsgeschwindigkeit des Be 
10 mal so groß is t, wie die des Al. Die Schichten werden m it einer alkoh. Lsg. von 8-Oxy- 
chinolin entw ickelt u . im  U V-Licht beobachtet. Auf diese W eise is t es möglich, Spuren 
von Al in  Be-Salzen u. um gekehrt, Spuren von Be in  Al-Salzen qualita tiv  nachzuweisen. 
(N ature [London] 164. 4 4 3 -4 4 . 10/9.1949.) ENSSLIN. *302

Louis Gordon, C. H. Vanselow und Hobart H. Willard, Fällung von Thorium aus homo
gener Lösung. Trennung von den seltenen Erden des Monazilsands mit Telrachlorphthalsäure. 
Ähnlich wie nach der H arnstoffm eth . (W il l a r d  u . Go r d o n , A nalytic. Chem. 20 . [1948.] 
165) kann  Th (nach Aufschluß von M onazitsand m it HC104 u. doppelter Fällung der 
O xalate durch E rh itzen  der Lsg. m it M ethyloxalat) als schwerlösl. Komplex m it organ. 
D icarbonsäuren von den seltenen E rden abgetrennt werden. Q uantita tiv  gelang dies durch 
doppelte Fällung m it T etrachlorphthalsäure bei pH 1— 1,2. D er N d. t r i t t  e rst nach langer 
Zeit auf u . is t nur gu t filtrierbar, wenn das zunächst klare („homogene“ ) Fällungsgemisch 
anhaltend  bei 70 —85° gerührt w urde. Die Zus. des N d. (auf 1 Th 2 Tetrachlorphthalsäure 
u . ca. 3 HjO) variiert etw as, so daß er vor dem W ägen zu T h 0 2 verglüht werden m ußte. 
(Analytic. Chem. 21 . 1323—25. Nov. 1949. Syracuse, N . Y ., Univ., u. Ann Arbor, Mich., 
Univ.) B l u m r ic h . *321

J .  Fidler, Gravimetrische Vanadinbestimmung m it H ilfe bestimmter Carbamidderivate. 
N eutrale  u . schwach saure Lsgg. von  N H ,- u . N a-V anadat w urden m it G uanidincarbonat, 
D icyandiam id u. m it D icyandiam idinsulfat (I) gefällt. Gelbe b is orange gefärbte Ndd. 
w urden in  allen Fällen erhalten, doch w ar die Fällung nur bei I  q u an tita tiv . I  w ird als 
4% ig . Lsg. zugegeben. Der N d. (C2H60 N 4.H V 0 3) w ird nach dem  F iltrieren  m it 1% ig- 
I-Lsg. gew-aschen, getrocknet u . zu V20 3 verglüht. Bei Mengen zwischen 0,006—0,11 g 
V3Os werden fast theoret. W erte erhalten, un terhalb  davon fallen sie etwras zu niedrig aus, 
liegen aber noch innerhalb der Fehlergrenze. Zu niedrige W erte w erden ferner durch



1950. II. G . A n a l y s e . L a b o r a t o r iu m . 2103

A lkaliphosphat u . -arsonat, zu hohe durch W  u. Mo verursach t. Cr s tö rt weniger. Ohne 
Einfl. sind Alkalichlorid, -n itra t u . Al-Salze. I n  alkal. Milieu löst sich der Niederschlag. 
(Collect. T rav . chim . Tchöcoslov. 14 .28—39.1949. Prag, S täd t. Chem. Inst.) F r e e . *329

M. B. Schtsehigol und Ss. M. Birnbaum, PotenlicmetTische Bestimmung von Chromaten 
und Bichromaten bei gleichzeitiger Anxoesenheit. 1. E ino gemessene Menge eingestellter 
Alkalilsg. w ird m it der C r04-C r20 7-Elektrode (nicht um gekehrt) in  Ggw. einer Indicator- 
elektrode ti tr ie r t (eine gereinigte P t-E lek trode w ird in  1% H 2PtC le m it 6 mA in 15 Sek. 
p latin iert, w ährend eine dickere P t-Schw arzschicht die Gleichgewichtseinstellung ver
zögert). 2. Sodann w ird 0 ,ln N H s zugefügt, verd. u . m it 0 ,05nA gN 03 in Ggw. einer Ag- 
E lektrode titr ie rt. Die Berechnungen, auch für den Fall eines Gemisches von B ichrom at -f- 
K 2S 0 4, w erden angegeben. (3anogCKafl JlaöopaTopnH [Betriebs-Lab.] 16. 150—52. 
Febr. 1950. Kiew, Med. Inst.) V. W ILPERT. *336

A. G. Bogdantschenko, Über die Kohlenstoffbeslimmung in Stahl und Ferrochrom ohne 
Korrekturen. Die von B a b a jk w  (3aeogCKaH JIa6 o p aT o p n n  [Betriebs-Lab.] 14. [1948.] 
1480) behaup te te  Unmöglichkeit, C in  S tahl u . Ferrochrom  durch einm alige Verbrennung 
zu bestim m en, w ird als unbegründet zurückgewiesen. Die von ihm  beobachteten  Gewichts
zunahm en bei K ontrollw iederholungen der V erbrennung sind durch allzu schnelle D urch
führung der Operationen sowie N ichtbeachtung der w ichtigsten Fehlerquellen (Tem
peraturdifferenzen, Ablaufen der Fll. von den W änden der B üretten) zu erklären. W ieder
gabe von Vorsichtsm aßregeln. (3aB0gCKas JlaöopaT opiiH  [Betriebs-Lab.] 16. 217—21. 
Febr. 1950. Tscheljabinsk, Metallurg. Fabrik , Zentrallabor.) v . W il p e r t . *346

M. W. Babajew, Über die Schmelzmittel bei der Kohlenstoffbestimmung in Ferrochrom. 
Bei Verwendung von Pb u. dessen Oxyden als Schmelzmittel für die C-Best. w urden 
unterhalb  1300° zu niedrige C-W erte erhalten; erst bei 1300—1340° w aren die Ergebnisse 
befriedigend. In  ungünstigen Fällen m ußte bis zu 6m al nachgeglüht werden, bis endlich 
das Flüssigkeitsniveau im  Eudiom eter Null zeigte. Bei Verwendung von halboxydiertem  
Cu erhielt m an s te ts  von 1240° an  die richtigen W erte. (3aB0gcKan JIa6opaTopnn 
[Betriebs-Lab.] 16. 221—24. Febr. 1950. Tscheljabinsk, F abrik  für Ferrolegierungen 
Chem. Labor.) V. WILPERT. *346

B. A. Generosow, Bartjtverfahren zur Bestimmung von Kohlenstoff im  Stahl und in 
anderen Erzeugnissen der metallurgischen Herstellung. E s w ird ein Verf. zur B est. von sehr 
kleinen C-Gehh. im  Stahl, Ferrolegierungen u. anderen Erzeugnissen der S tahlindustrie 
m it einem Genauigkeitsgrad von 0,001—0,002%  vorgeschlagen. Um beim B arytverf. 
die T itrierung von kaust. B ary t durch HCl bei Ggw. des B arium carbonat-N d. durch
zuführen, müssen Indicatoren  verw endet werden, die den Farbum schlag im  Äquivalenz
punkt bei hohem p H-W ert anzeigen. A ußerdem  müssen die zur A nwendung komm enden 
Ba(OH)2-Lsgg. u . HCl niedrige Konzz. haben. Als Indicatoren , die diesen Forderungen 
entsprechen, dienen Thymolblau, Phenolphthalein u. andere. D ie besten  Ergebnisse 
wurden m it T hym olphthalein erzielt, das einen deutlichen Farbum schlag vom Blau zur 
Farblosigkeit zeigt. Die zur D urchführung des Verf. geeigneten chem. V orrichtungen 
werden beschrieben. (3aBOgCKan JlaöopaTopii« [B etriebs-Lab.] 15. 1019—24. Sept. 
1949. Zentrales wiss. Forschungsinst, der Eisenm etaliind.) HOCHSTEIN. *346

H. W. Moraine, Die Bestimmung des Nickels in Betriebscyanidlösungen. E s kom m t vor, 
daß in  den m it Zn-Staub zu reduzierenden Cyanidlsgg. die Ausscheidung infolge höheren 
Ni-Geh. unzureichend is t u . m anchm al nur zu 5% sta ttfinde t. Dies scheint m it der Zus. 
der E rze zusam m enzuhängen u. bes. durch P y rrho tin  veru rsach t zu werden. Zur K on
trolle der Cyanidlaugen w ird eine Schätzung u. Best. des N i angegeben, die darauf beruhen, 
das CN als Ag-Kompfex m it der ausreichenden Menge AgNO, (deutliche Trübung) u. 
einem kleinen Überschuß zu binden u. die Trübung eben durch N H 3 zu beseitigen, um  
dann m it alkoh. Lsg. von D im ethylglyoxim  bei 80° das N i auszufällen u. aus dem Vol. 
des N d. oder der Färbung den Geh. zu schätzen oder nach Auswaschen, W iederlösen in 
HCl u. nochmaligem Ausfällen das reine N i-Salz zu erhalten  u . zu NiO zu veraschen. 
(South A frican ind. Chemist 4 . 71. April 1950.) Me t z e n e r . *348

Louis Silverman und Herman K. Lembersky, Serienbestimmung von Nickel in Kobalt
grundlegierungen. Ferricyanidoxydalion von Kobalt. D as Co" -wird in  am m oniakal. Lsg. 
m it Ferricyanid zu Co"' oxydiert; anschließend kann in  dieser Lsg. nach Pufferung m it 
A cetat auf p H 8 das N i m it D im ethylglyoxim  gefällt u . bestim m t werden. M it dieser 
Meth. läß t sich noch 1 Teil N i neben 200 Teilen Co bestim m en: Ggw. von F e s tö rt nicht, 
da das Co in A m m onium citratlsg. m it 2 Moll. D im ethylglyoxim  einen Kom plex bildet, 
der keinen N d. m it F e " ‘-Ionen ergibt. Auch W, Mo, Mn, Nb u. Ti stören nicht. (Analytic. 
Chem. 21 . 983—84. Aug. 1949. E ast P ittsburgh , P a ., W estinghouse E lectric Corp.)’

F r e t z d o r f f . *348
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L. N. Warschawskaja, L. M. Iwanzow Und W. W. Poljakowa, Bestimmung von Bei
mengungen in metallischem N ickel. nach der spektralanalylischen Methode. A usgearbeitet 
wird ein'V erf. zur Best. von Fe, Si, Co u. Cu in  handelsüblichen N i-Sorten m it den Gehh. 
0,05—0,3 (% ) Fe, 0,15—0,25 Si, 0,3—0,75 Co u. 0,03—0,3 Cu. E s w erden die für die 
Bestim m ungen verw endeten Spcktrallinien angegeben. Das Arbeitsfeld des Spektr. liegt 
zwischen 2500—3300 A. (Bei dem Verf. w ird ein Spektrograph von m ittlerer Größe, ein 
M ikrophotom eter u . ein Funkengenerator benutzt.) Die erhaltenen Bestimm ungsgenauig
keiten betragen bei Fe 3,2% , bei Si 4 ,6% , bei Co 3,7% u. bei Cu 3,5% . (3aB0gcKan 
JlaöopaTOpnn [Betriebs-Lab.] 16. 48—51. Jan . 1950. S taa tl. wiss. Forschungsinst, für 
B untm etalle.) H o c h s t e in .  *348

Isidore Schnopper und Isidore Adler, Quantitative spcktrochemischc Bestimmung von 
Blei und Z ink  in  Erzen. E s w ird eine einfach auszuführendc spektrochem . M eth. zur 
Zn- ü . Pb-B est. in  oxyd. u . sulfid. Sb-, Sn- u . Cu-Erzen beschrieben. Als E ichsubstanz 
dienen Pb- u. Zn-Oxyde, die in Sb-Oxyd eingebette t sind. D urch V erdünnen der je 6% 
Pb u. Zn enthaltenden S tam m substanz läß t sich eine Serie m it 3% , 1,5% , 0,75% , 0,38% , 
0,19% u. 0,09% beider M etalle herstellen. Als Spektroskop. Puffer dient eine Mischung 
aus i  Teil G raphit u. 2 Teilen L i2C 03. Bei Verwendung von 1 Teil E rz oder E ichsubstanz 
u. 2,5 Teilen Puffer erzielt m an einen ruhig brennenden, n icht w andernden Lichtbogen 
reproduzierbarer E rregbarkeit. Pb- u . Zn-Gehh. von 0,05—6%  lassen sich m it großer 
G enauigkeit rasch bestim m en, w as an  einer Gegenüberstellung m it R esu lta ten , die nach 
üblichen A nalysenm ethoden erhalten w urden, bewiesen w ird. (Analytic. Chem. 21. 
939—40. A ug. 1949. New Y ork, N. Y ., US.Customs Labor.) F r e e .  *362

DuSan Zivanoviö, Oalvanomclrische Bestimmung von Cadmium. Die galvanom etr. Cd- 
Best. bei, der U nters, der Prodd. der V erhüttung von Zn- u . Pb-E rzen zeigt U nterschiede 
gegenüber der gravim etr. B est. als CdS. Die U rsache liegt in  schlechtem  H aften  des Cd 
am P t-N etz, Bei Zugabe von ca. 5 g H 3B 0 3 u. 0,5—1 cm 3 0,1% ig. Lsg. re inster Gelatine 
läß t sich die E lektrolyse bei 80° ohne diese V erluste durchführen. Vf. e rö rte rt die bei den 
verschied. Prodd. anzuw endenden Mengen an  Ausgangsstoff. (r.iacHHK Xe.Miicuor 
HpymTBa B eorpag  [Ber. chem. Ges. Belgrad] 14.273—80.1949. Zveöan, Blei- u . Zinkerz-; 
werk Trepöa, Chem- Labor.) R . K . MÜLLER. *363

— , Die Magnesitanalyse. Beschreibung des in  R adenthein  angew andten Analysen- 
verf., das auf der K om bination  an  sich bekannter Methoden zur Best. von Glühverlust, 
S i0 2, A12Os, F e20 3, FeO, MnO u. CaO b e ru h t.u . den MgO-Geh. als Differenz ergibt, so 
daß beim Uberwiegen des einen B estandteils, MgO, bes. sorgfältige A rbeit erforderlich ist. 
(R adex-Rdsch. 1949. 238—39. Okt.) M e t z e n e r .  *5290

F. T. Seelye und T. A. Rafter, Aufschluß von Steinen, Erzen und Mineralien m it 
Na20 2 in Plalinlicgeln bei niedrigen Temperaturen. F rühere Unteres, dieses Labor, hatten  
gezeigt, daß, je  niedriger die Aufschlußtem p. von M ineralien war, desto besser die Löslich
keit in  W. u . Säuren war. E s w urde gefunden, daß N a20 2, dessen Verwendung bisher 
durch seine korrodierende W rkg. bei hohen Tem pp. eingeschränkt war, das Arbeiten 
bei Tem pp. un ter 500° erlaubt u . bei Verwendung von Pt-Tiege!n ein Aufschluß in  kurzer 
Zeit möglich is t. Die fein pulverisierte Substanz wird 1 :4  m it N a20 2 im  Pt-Tiegel ge
m ischt. N ach 7 Min. E rh itzen  im Muffelofen auf ca. 500° w ird der Tiegel schnell gekühlt 
u. der Schmelzkuchen in W . allein oder u n te r H inzufügen von Säure gelöst. E ine Reihe 
von M ineralien wird aufgezählt, für die diese M eth. geeignet is t. V orsicht is t nötig bei 
Sulfiden, da die R eaktionstem p. genügt, um  das P t anzugreifen. Die A ufklärung des 
R eaktionsm echanism us u . die Anwendung des N a20 2 für andere analy t. u . synthet. 
Verff. w ird noch un tersuch t. (N ature [London] 165. 317. 25/2.1950. W ellington, New Zea- 
Iand, Dominion Labor.) D i c k h a u t ,  *5290

b) Organische Verbindungen.
Friedrich O. Fischer, Mikrobeslimmung von Kohlenstoff und Wasserstoff. E s w ird eine 

M odifikation der verbesserten PREQLschen M ikrobest, von C u. H  beschrieben. Bei 
Mikroeinwaagen von Stoffen m it stark  differierenden Verbrennungseigg. erhält m an durch 
v o l l  au tom at. V erbrenung A nalysenw erte, deren absol. Fehler wesentlich u n te r ± 0 ,3 %  
liegt. Bei Einw aagen von 10—20 mg u . h a l b  au tom at. V erbrennung kann  eine absol. 
Genauigkeit von ± 0 ,02%  erreicht werden. Ausführliche Beschreibung der App. (Abb.) 
sowie Ergebnisse von Probeanalysen im  Original. (Analytic. Chem. 2 1 .827—30. Ju li 1949. 
Heidelberg, U niv., Chem. Inst.) K . F . MÜLLER. *5352

L. Moelants, Die Elementaranalyse von stickstoffhaltigen organischen Verbindungen. 
Besprechung der Mikro-N-Best. in  organ. V erbb. an  H and  der L itera tu r u . zahlreichen 
Beleganalysen. (Meded. vlaam . chem. Vereen. 12. 120—32. Ja n ./Ju n i 1950. Oude-God, 
Firm a G evacrt, Onderzoekingslabor.) F r e y t a g .  *5352
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William G. Batt, Verwendung einer' hdlbquantitativgn, Bestimmung des Stickstoffs und 
anderer Elemente in der organischen Mikroanalyse. E ine 0,2—1 mg-Probo wird m it metall. 
Na verschmolzen, dio. Schmelze in  W . gelöst, filtriert u ..in  aliquoten  Teilen der in  einem 
kalibrierten M ikrozentrifugenröhrchen auf definiertes Vol. gebrachten Stam mlsg. N, 
Halogen, S u. P bestim m t. N -Bcst. durch Ü berführung in Berliner Blau (I) u. A uswertung 
einer E ichkurve, bei der die H öhe (in mm) des u n te r S tandardbedingungen erhaltenen
I-Nd. in Abhängigkeit vom N-Geh. (in y) aufgetragen ist. S-Best. durch Ü berführung 
in PbS-N d., dessen Höhe nach dem Zentrifugieren m it einem S tandard  verglichen w ird; 
P-Best. als NH4-Phosphom olybdat u . Vgl. m it S tandard . A bschätzung des H alogens 
als Ag-Halogenid. Innerhalb %  Stde. können N , Halogen, S u. P m it ca. 5% (absol.) 
G enauigkeit bestim m t werden. (J . F ranklin  In s t. 248. 451—55. Nov. 1949. Philadelphia, 
P a ., F ranklin  In s t., Biochem. Res. Found.) K . F . M ü l l e r .  5352

Edwin D. Parker und L. A. Goldblatt, Methode zur Identifizierung von Isobutylen. 
"Die R k. von Isobutylen  (I) m it Phenol in Ggw. k a ta ly t. Mengen konz. H 2S 04 u n te r Bldg. 
von 4-tert.-Butylphenol (II) is t zur Identifizierung von I geeignet. Sie is t auch brauchbar 
zur Identifizierung von 2-Methyl-l-buten (III) u. 2-Methyl-2-bulen (IV), die beide m it 
Phenol i-tert.-Pentylphenol (V) bilden, sich jedoch in  ihren physikal. K onstan ten  u n te r
scheiden (III: K p. 31,0°; nu“  1,3777; IV: K p. 38,4°; nns° 1,3878), so daß eine Differen
zierung möglich ist. Ggw. gleicher Voll. Äthylen, Propylen  oder Acetylen  neben I s tö rt 
die Isolierung u. Identifizierung von II nicht, Beimischung des gleichen Vol. Butadien 
zu I verm indert etw as die II-A usbeute.

V e r s u c h e :  Durch 2,17 g Phenol -f- 0,1 cm 3 konz. H 2S 0 4 leite t m an bei 90° inner
halb 20—30 Min. 500 cm 3 I, das über CaCl2 getrocknet is t, u . e rh itz t anschließend noch 
1 Stde. auf 125°. Die heiße Reaktionsm ischung gib t m an in  40 cm 3 W. u. schü tte lt um, 
wobei sich II in  farblosen N adeln m it 76%  ig. A usbeute b ildet. Reinigung durch Lösen 
,in N aOH  u. Ausfällen m it HCl, F . 98 —100°. — 1,56 g III bzw. 1,7 g IV w erden in 2,0 g 
bzw. 2,3 g Phenol +  0,2 g 75%  ig. H 2S 0 4 dest. u . 1 Stde. auf 125° erhitzt. In  beiden 

.Fällen erhält m an V in  Form  farbloser N adeln, U m kristallisation aus PAe., F . 94—96°. 
(Analytic. Chem. 21. 807—08. Ju li 1949. New Orleans, La., US Dep. of Agric., B ur. of 
'Agr. and In d . Chem.) K . F. MÜLLER. *520

W. S, Wise, Trennung von Adipin- und Sebacinsäuregemischen. F ü r die Trennung 
von Adipinsäure (I) u. Sebacinsäure (II) durch E x trak tion  aus wss.-alkal. Lsg. m it einem 
organ. Lösungsm. (Ae.) w urden entsprechende Gleichungen abgeleitet u . bei gleichen 
mol. Konzz. von I u. II für die M olekularverhältnisse A lkali/I =  0 —2,0 w urde die 
Verteilung von I u. II auf die wss. u . dio Ä thylätherphase berechnet. Die Rechnung zeigt, 
daß in  der Ä thylätherphase reine II vorhanden is t, w enn die E x trak tion  aus einer Lsg. 
erfolgt, in der die Gesamtalkalim enge der gesam ten Säurem enge äquivalen t ist. Die beste 
.Trennung von I u. II wird durch w iederholte Ä thy lä therex trak tion  aus s ta rk  alkal. Lsg. 
erreicht. Der Fall Alkalikonz./I-Konz. =  1 w urde experimentell nachgeprüft. Der in der 
wss. Schicht vorhandene Säureüberschuß betrug  23—24% (berechnet 14% ). Durch 
U ltrarotanalyse w urde festgestellt, daß die in  wss. Schicht vorhandene I m it II, die in der 
Ä thylätherschicht vorhandene II m it I verunreinigt wrar. (A nalyst 75. 219—21. Äpril 1950. 
G reat Burgh, Epsom, D istiilers Co. L td ., Res. and  Development Dep.) K . F . M ü l l e r .  *820

I. M. Kolthoff und W. Stricks, Amperomelrische Titration von Cystein und Cystin mit 
Silbernitrat. Cystein (I) läß t sich m it 0,001—0,005mol. A gN 03-Lsg. in N H 3-gepufferter 
Lsg. (0,1 Mol N H 4OH u. 0,2—0,3 Mol N H 4N 0 3) bei K onzz. zwischen 1 0 "4 u. 5 -10- 4 Mol 
un ter Verwendung einer rotierenden P t-E lek trode als Indicatorelektrode bei üblicher 
schneller Ausführung m it einer G enauigkeit von 0,3% am perom etr. bestim m en. Bei 
kleinerer Konz, m uß die Lsg. durch Einblasen von N 2 oder, bei A bwesenheit von Cystin (II), 
durch Zusatz von N a2S 0 3 0 2— frei gem acht werden. II läß t sich nach vorhergehender Red. 
m it N a2S 0 3 oder Na-Amalgam zu I in gleicher W eise bestim m en. Die R ed. m it N a2S 0 3 
bildet 1 Mol, die m it Amalgam 2 Mol I pro Mol II. Störend w irken M etalle (Zn, Cd, Co, Cu) 
u. J ,  sofern dieses in Konzz. vorliegt, die größer sind als ty- der Konz, des I. Bei langsam er 
T itration  reagiert das zunächst entstandene Ag-Cysteinat m it Ag-Ammin- u . Cysteinat- 
ionen weiter zu K om plexverbb. von kom plizierter Zusam m ensetzung. (J . Amer. chem. 
Soc. 72. 1952—58. Mai 1950. Minneapolis, Univ., School of Chem.) F r e e .  *940

R. Bromley, Q ualita tive  analysls. U nlversity  o f London P r. 1950. (128 8. in . A bb.) 8. 5,— .
G. L. Clark, L. K. Nash an d  R. B. Fischer, Q ualita tive  A nalysis. L ondon : W . B. Saundcrä. 1950. (448 S.)

s. 21,— .
F. Pregl, Q u an tita tiv e  organische M ikroanalyse. N eubearb . v. H. R oth. 0. A ufl. W ien : Springer. 1949.

(X I +  317 S. m . 80 T cx tabb .) gr. 8°. s. 74,— .
Robert L. W eber, H ea t an d  tem p era tu rc  m easurem ent. New Y ork : P ren tice-H all. 1950. (432 S. m . A bb.

u. D lagr.) § 6,CD.



2106 H . A n g e w . C h e m i e . —  Hx- A l l g e m . c h e m . T e c h n o l o g i e . 1950.11.

H. Angewandte Chemie.
I. Allgemeine chemische Technologie.

Henry Woudhuysen, V. S t. A., Herstellung von komplexen Gemischen in Form  von 
konz. Lsgg., welche beim V erdünnen m it W . homogene u. stabile Emulsionen geben. 
Diese finden in  den verschiedensten Zweigen der Technik Verwendung, z. B . als Korrosions
schutz-, Insekten- u . Schädlingsbekämpfungs-, Desinfektions- u . H eilm ittel. — Die 
komplexen Gemische werden durch Vereinigung m ehrerer Lsgg. hergestellt, welche m it 
W . m ischbare Lösungsm ittel enthalten. Als w eitere Z usatzm ittel komm en Seifen, Emul- 
gierungs- u . Lösliehmachungsmittel in  B etrach t. — E in  Pflanzenschutzm ittel, in der 
erw ähnten W eise hergestellt, en thält z. B. folgende Zusätze: 40 (Teile) Mineralöl, 7,0 Cu- 
N aphthenat, 2,8 Nicotinseife, 11,1 D initrokresol u . H olzteeröle, 25,5 DDT, 12,0 einer Lsg. 
von Derris- u . Pyrethrum harzen in  K erosin. — In  einem w eiteren Beispiel is t die H erst. 
eines pigm ent- u . ölhaltigen A nstrichm ittels u . eines Desinfektions- u . S aatschutzm ittels 
beschrieben. (F. P. 953 315 vom  23/9. 1947, ausg. 5/12. 1949. Holl. Prior. 24/9. 1946.)

M. F. M ü l l e r .  5827
Josef Cornel Breinl und Franz Magyar, W ien, Österreich, Verfahren zur Entmischung 

von Gemischen bzw. Emulsionen aus Wasser mit Kohlenwasserstoffen, Fettstoffen und der- 
gleichen, dad. gek., daß das Gemisch bzw. die Em ulsion zwecks Phasentrennung entlang 
eines Siebes so kleiner Maschenweite oder dgl. geführt bzw. so an  ein solches herangebracht 
wird, daß sich eine Grenzfläche der Phasen ausbildet, indem  das W. abgew ehrt u . die 
öligen Stoffe durchgelassen werden. Z ur Erhöhung der Ström ung entlang des Siebes 
bzw. zur Steigerung des R einheitsgrades w ird das Gemisch unterhalb  des Siebes von einer 
Heizquelle erw ärm t. Zur Vergrößerung der Durchgangsleistung wird der H öhenunter
schied zwischen den Spiegeln des W asserabflusses u . des Ölabflusses, bes. zur Über
windung des Siebwiderstandes eingestellt. — Zeichnung. (Oe. P. 166181 vom 5/4. 1949, 
ausg. 10/8.1950.) M. F . M ü l l e r .  5829

Westinghouse Electric Corp., übert. von : Margaret F. Cummlngs, V. S t. A., Elektro
statische Gasreinigung. Die Staubteilchen werden im aufsteigenden Gasstrom elektr. 
geladen u . im A bw ärtsstrom  an  P lattenelektroden niedergeschlagen. Die P la tten  in der 
Niederschlagszelle sind gewellt u . abwechselnd isoliert u . nichtisoliert (geerdet), sie sind 
zwischen A bstandhaltern  an  isolierten u . nichtisolierten Trägern befestigt. Die Vorr. 
is t klein u . stabil; Funkenbldg. u. E rschütterungen der P la tten  w erden verm ieden. — 
Abbildung. (F. P. 960 002 vom 15/1. 1948, ausg. 11/4. 1950. A. Prior. 15/1. 1947.)

HOLM. 5847
Camille Dreyfus, V. St. A. (E rfinder: C. S. Haney und I. G. Mitchell), Behandlung 

von festen Stoffen mit Flüssigkeiten im  Gegenstrom. E in  um  eine w aagerechte Achse dreh
barer B ehälter w ird auf der einen Seite m it festen Stoffen beschickt, die den Behälter 
durchlaufen u. auf der anderen Seite herausfallen, w ährend die W asch-Fl. in  entgegen
gesetzter R ichtung fließt. Kreisförmige Scheidewände, bestehend aus zwei verschied, 
großen Teilen, die in einem stum pfen W inkel zusam m enstoßen, dessen Spitze in  der 
Bewegungsrichtung der festen Stoffe angeordnet ist, teilen den B ehälter in  mehrere 
A bteile oder Zellen. Jede  Scheidewand besitz t in  ihrem  größeren Teil eine Öffnung für 
den Durchgang der festen Stoffe, w ährend die H ubvorr. für die festen Stoffe im kleineren 
Teil zwischen 2 benachbarten  Scheidewänden befestigt is t. D urch Öffnungen in  den 
Scheidewänden w andert die F l. durch den B ehälter. Auf diese W eise können feste unlösl. 
Stoffe gewaschen u. von lösl. Beim engungen befreit werden. Auch können chem. R kk. 
zwischen Fll. u . festen Massen herbeigeführt werden. — Beispiel: Reinigung von A cetat
cellulose m it W . oder m it sehr verd. wss. H 3SÖ4-Lsgg. in einer oder m ehreren Stufen. — 
Zeichnungen. (F. P. 955403 vom 7/8. 1947, ausg. 11/1. 1950. A. Prior. 10/7. 1945.)

H a u g . 5861
Dunlop Rubber Co. Ltd., London, übert. von: Henry James Butler, Coventry, W ar- 

wick, England, Bremsscheiben fü r  Flugzeuge und andere Fahrzeuge aus einer Stahiunterlage 
u. einer O berflächenschicht au s Gußeisen m it m indesten 3 Gew.-% C-Geh., wovon 
m indestens 60 Gewichts-% als G raphit vorliegen. (Can. P. 466 539 vom 10/3. 1948, ausg. 
11/7.1950. E . Prior. 12/4.1947.) P a n k o w .  5875

Imperial Chemical Industries Ltd., England, übert. von: Peter William Reynolds, 
Katalysator. D am it N i-A l-K ätalysatoren , die zur H ydrierung, D ehydrierung, Spaltung 
m it H a u. Red. in Ggw. von N H 3 verw andt werden, n icht infolge ihres kaum  verm eidbaren 
C-Geh. bei H erst. u . Gebrauch zu Pulver zerfallen, w ird eine Legierung m it 30—62, bes. 
45 (% ) N i u. 0,02—0,5, bes. 0,05 C, die durch E inführen von festem  Ni in  fl. Al im  G raphit
tiegel (Marke „Salam ander“ ) schnell erschmolzen w urde, z. B. durch Guß in  eine mit 
W . gekühlte Cu-Kokille, in  15 Sek. von 1500 auf < 800° abgeschreckt. Aus der auf eine
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Korngröße von 3,1—6,3 mm zerkleinerten, an  N i3Al2 reichen Legierung werden zur Bldg. 
einer ak t. Kornoberfläche b is zu höchstens 65% ihres Geh. an  Al m it 0,5—5% ig. NaOH 
herausgelöst. (F. P. 960 937 vom 11/2. 1948, ausg. 27/4. 1950. E . Priorr. 14/2. u . 6/10. 
1947.) B. S c h m id t .  5897

Soeony-Vaeuum Oil Co., Inc., übert. von: Clarence J. Glassbrook, Swedesboro, und 
Rowland C. Hansford, W oodbury, N . J .,  V. S t. A., Herstellung anorganischer Gele. Die 
Gelbldg. erfolgt un ter der Einw. eines elektrom agnet. Feldes. Infolge der S tru k tu r
änderung verhält sich dickatalyl.W irksam keil des wie üblich nachbehandelten (gewaschenen 
u. getrockneten) Gels gegenüber nicht im elektrom agnet. Feld erzeugten P rodd. wie
55,9 : 53,8. (A. P. 2 484 284 vom 12/6.1945, ausg. 11/10.1949.) B r ä ü n i n g e r .  5897

Paul Schlmpko, Kurzprefftßtc W erkstoffkunde. 2. A ufl. L eipzig : H irzel. 1950. (162 S. ra. 26 A bb. Im  
T ex t u nd  a u f  2 Taf.) 8°. DM 5,50.

Ernst Z im m erm ann, W erkstoffkunde un d  W erkstoffprüfung. 11., v e rb . A ufl. L e ipz ig : E achbnchvcrlag . 
1949. (V II I  +  291 S, m . 192 A bb. im  T ex t u n d  a u f  5 Taf. u n d  einer Taf. , , K unststoffscherna".)■ 
8". DM 5,60. .

—, G ruppeneln tcilun? der P a ten tk lassen . B carb . vom  D eutschen P a te n ta m t. 6. A ufl. M ünchen, D e t
m old, F ra n k fu rt, B erlin : N nuck. 1949. (V III  +  498 S.) 4». D M 39,50.

II. Feuerschutz. R ettungsw esen.
Catherine Swanston, Die Eisen- und Stahlindustrie. Besprochen w erden u. a . die 

Unfallgefahren in  der Eisen- u . S tahlindustrie. (Lancet 258.191—97.4/2.1950. E dinburgh , 
Univ.) B r a u k m a n n .  5910

Ss. W. Miller, W. N. Dymtschenko, Ss. D. Liehtenstein und M. I. Jepischewa, Pro
phylaxis von Manganvergiftungen bei Stahlschmelzen. D urch um fangreiche L uftun terss , 
wurde festgestellt, daß der m ittlere Geh. an  Mn (als MnO u. Mn30 4) in  einem Stahl- 
sclimelzbetrieb 0,0003 m g/L iter be träg t. Beim Ablassen der geschmolzenen Legierung 
erhöht sich der Geh. an  der A blaßstelle auf 0,0008—0,001 m g/L iter. Die Konz, der Mn- 
Verbb. in  der L uft is t in  der kalten  Jahreszeit höher als in  der warm en. Eine Prophylaxis 
von M n-Vergiftungen kann durch eine gründliche V entilation der einzelnen A rbeitsstä tten  
erreicht werden. (ru rn eH a  n CamiTapiiH [Hyg. u . Sanitätswes.] 1950. N r. 1. 26—29. 
Jan . Swerdlowsk, In s t, für Arbeitshygiene u. Berufskrankheiten.) TROFIHOW. 5916

Ss. I. Ssossnowski und A. F. Kowashenko, Die sanitäre Wirksamkeit von Cyclonen 
(mit einer Wasserhaut a u f den Innenflächen der Zylinder) beim Auffangen von Daumwoll
staub in  Baumwollfabriken. Beschreibung einer E ntstaubungsanlage in  der Baumwolle 
verarbeitenden Industrie . (T u rnena ii CaHiiTapnu [Hyg. u . Sanitätswes.] 1949. N r. 11. 
29—33. N ov. Usbek. wiss. Sanit.-Forschungsinst. u . Zentrales wiss. Baumwolle-For- 
schungsinst.) S t e i n b e r g .  5916
Geoftrey F. D. P ralt, F ire  P ro tec tion  an d  A ccident P rev cn tlo n  Y ear Book 1950. L ondon: F ire  P ro tec tion  

an d  A cciden t P rev en tio n  R eview , Bonn B ros., L td . s. 10 d . 6.

III. Elektrotechnik.
Cinema Television Ltd., England (Erfinder: Richard BeaumontHead), Luminescierendes 

Material w ird durch E rhitzen einer Mischung, bestehend aus S, der Verb. einer seltenen 
Erde (I) (z. B. Oxyd, H ydroxyd oder N itrat) u . der O enthaltenden Verb. einer alkal. 
Erde, auf 600—1100° hergestellt. Die Mischung kann auch u n te r Verwendung von Lsgg. 
der genannten V erbb. hergestellt werden. — Eine Mischung aus feinpulvrigem, sehr 
reinem Ca(OH)2 m it nur geringem Carbonatgeh., feinpulvrigem, m indestens einmal 
dest. S u . n icht >0 ,25%  [berechnet auf Ca(OH)3] sehr reinem  N H 4F  (Flußm ittel) wird 
mit einer I-Lsg. verm ischt, deren Konz, so bemessen is t, daß die Mischung vollkommen, 
durchfeuchtet w ird u. ih r Geh. an  I 0,05—0,5% beträg t. Die getrocknete Mischung wird 
in indifferenter A tm osphäre im Laufe von 2 S tdn. allm ählich auf 600° u. nach Zerkleinern 
noch 2 S tdn. auf 1100° erhitzt. D urch Zerkleinern u. ca. 45 Min. langes E rhitzen des 
Glühprod. auf 800° erhält m an ein luminescierendes M aterial, das leicht pulverisiert 
werden kann u. das eine schwache Rem anenz u. große chem. S tab ilitä t u n te r der Einw. 
von K athodenstrahlen besitzt. — 1 weiteres Beispiel. (F. P. 960 940 vom  11/2 .1948, ausg. 
27/4.1950. E . Prior. 20/2.1947.) A sm us. 5989

Sylvania Electric Products Inc., übert. von: Robert J.Ginther, Salem, Mass., V. S t. A .,
Bariumsilicoleuchlstoffe, bestehend aus bleiaktiviertem  Ba-Silicat, wobei dasM oiverhältnis 
von Si zu Ba nicht kleiner als 2 u. n icht größer als 4,5, vorzugsweise 2,5, u . der Pb-G eh. 
zwischen 2,25 u. 9 % ist. Die UV-Ausstrahlung liegt in  der N ähe von 3500 A. (A. P . 2 499 307 
vom 3/1. 1946, ausg. 28/2.1950.) N e b e l s i e k .  5989
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Canadian Westinghouse Co., Ltd., H am ilton, Ontario, Canada, übert. von: Ferdinand 
Waibel, Berlin-Charlottenburg, und Erich Nitsche, Berlin-Falkensee, D eutschland, Selen- 
gleichrichter. E lcktr. H albleiter aus Se, bes. zur Verwendung in Trockengleichrichtern. 
Das S e 'en thält 0,01—0,3% Se-Chlorid oder/u. -Bromid oder S-Chlorid. (Can.P. 462 666 
vom 9/3.1942, ausg. 24/1.1950. A. Prior. 19/4.1941.) Sc h r e in e r . 5991

V. Anorganische Industrie.
Gunnar Assarsson, Über die Salzgewinnung aus den Solen in Südschweden. Die H au p t

bestandteile der bei Höllvikon u. Trelieborg in Tiefen von 1200—1855 m erbohrton Salz
solen sind N aC l'u . CaCI2; sie enthalten  außerdem  geringe Mengen von Chloriden ui B ro
miden des K , Sr u . Mg. Vf. g ib t eine Übersicht über die D reistoffsystem e K Cl-NaCl~H20 , 
CaCl2-N aC !-H 20  u. CaCl2-K C l-H 20 , das Vierstoffsyst. CaCl2-K C l-N aC i-H 20  u . (in 
Tabcllenform) die invarianten  Gleichgewichte der diese Stoffe enthaltenden Systeme. Aus 
diesen wird ein K reisprozeß für die K ristallisation der Lsgg. nach E indam pfen bei 95° 
entw ickelt. (Sveriges geol. Undersökn. Ser. C N r. 501. 12 Seiten. 1949. Sep.)

R . K . Mü l l e r . 6124
Robert L. Evans und Hillary W. St. Clair, Carbonisieren von wässerigen Suspensionen, 

welche Magnesiumoxyd oder -Hydroxyd enthalten. U nbeständige Lsgg. von Mg-Bicar- 
bonat, welche mehr als doppelte Konz, haben, wie sie dem Gleichgewicht entspricht, 
werden erhalten  durch Auslaugen von  M g-Hydroxyd, -O xyd u . gebranntem  Magnesit 

• oder Dolomit m it W . u .  C 0 2. Sie bilden sich n icht aus M g-Carbonat oder in  Ggw. von 
gefälltem M g-Carbonat oder wenn die Lösetem p. erheblich über 30° liegt. Notwendig ist, 
daß die Lsg. fast m it C 0 2 gesätt. ist. Das Mg geht in  Lsg. als M g(0H )2, dessen OH-Ioneu 

.m it dem gelösten C 0 2 u n te r Bldg. von B icarbonationen reagieren. Diese ermöglichen 
erneu te  Lsg. von Mg(OH)2. (Ind. Engng. Chem. 4 L  2814—17. Dez. 1949.) Ot t m a n n . 6130

Eugen von Szantho, Versuche zur Aufbereitung des Cölestins von Giershagen. Die abbau
würdigen C ölestinlagerstätten D eutschlands am  R and des R hein. Schiefergebirges in  der 
N ähe von S tadtberge (Westf.) werden kurz beschrieben unter besonderer Berücksichtigung 
des nördlichen Vork. bei Giershagen. Bei der A ufbereitung handelt es sich um  eine Tren
nung des Cölestins von K alkspat u . Quarz oder L etten . Die hier auf tre tenden  zwei E rz
typen  können naßm echan., bes. durch einfaches W aschen bzw. auf Schütteiherden, 
erfolgreich aufbereitet werden. Auch m ittels F lo tation  läß t sich bei niedrigem Cölestin- 
Ausbringen eine brauchbare Anreicherung erzielen. (Z. Erzbergbau M etallhüttenwes. 3. 
153—58. Mai 1950. C lausthal, Bergakad.) WÜRZ. 6130

Comp, pour la Fabrication des Compteurs et Matériel d’Usnes à Gaz, Montrouge, 
Seine, Frankreich, Gewinnung von reinem Schwefel aus erschöpfter Gasreinigungsmasse. 
Die durch Auslaugon der Gasreinigungsmasse m it CS2 gewonnene S-Lsg. en thä lt auch 
gelöste Teere u. H arze, die beim üblichen A bdest. des Lösungsm. (CS2) den zurückbleiben
den S verunreinigen. Um aus den unreinen S-in-CS2-Lsgg. reinen S zu gewinnen, wird diese 
Lsg. in Ggw. wss. (NH4)2S-Lsg. destilliert. Der S w ird dabei von der (NH4)2S-Lsg. auf
genommen u . gelöst. Die entweichenden Dämpfe (N H 3, H 2S, H 20 , CS2) werden kondensiert 
(dabei nicht kondensierte Gase werden in  die destillierende Mischung zurückgeleitet). Das 
K ondensat w ird dekantiert, die un tere  Schicht (CS2) w ird wieder zum Auslaugen weiterer 

. Gasreinigungsmasse verw endet, w ährend die obere Schicht (in H 20  gelöstes N H 3 u. H ?S, 
d. h . [NH4]2S-Lsg.) in  das Destilliergefäß zurückkehrt. Aus dem Destilliergefäß wird 
kontinuierlich ein Teil der S gelöst en thaltenden (NH4)2S-Lsg. abgezogen, filtriert u. in 
ein 2. Destilliergefäß geleitet, in dem bei 115° (Heizschlange m it W asserdam pf von 1,5 
bis 2 a t) das Lösungsm. verdam pft wird. Die D äm pfe (N H 3, H 20 ,  H 2S) werden in das
1. Destilliergefäß geleitet u. bringen dort durch diese W ärm ezufuhr das CS2 zum  Verdamp
fen u. werden selbst zu (NH4)2S-Lsg. kondensiert, die den S aus dem CS2 aufnim m t. Der 
kontinuierlich aus dem 2. Destilliergefäß abgezogene R ückstand  is t reiner S. — Abb. der 
G esam tapparatur. (F. P. 959 632 vom 5/1 .1948, ausg. 31/3.1950.) Sc h r e in e r . 6087

Eeko-Ensign Electric Ltd., übert. von: E. K. Cole und John N. I. Evans, England, 
Herstellung gefällter Kieselsäure. E in  nichtgelatinöser N d., der nach (einmaligem) Aus
waschen u. Trocknen ein leicht dispergierbares Pulver m it einer (Primär-) Teilchengröße 
von weniger als 5 u ergibt, w ird erhalten, wrenn eine N a- oder K-Silicatlsg. (m it mehr als 
1 Mol N a20  bzw. K 20  auf 2 Mol S i0 2) m it starker Säure (HCl oder HNOs) in_Ggw. von 
Puffersalzen (wasserlösl. Salzen schwacher Säuren oder/u . schwacher Basen) versetzt 
wird. Das Puffersalz (oder Gemisch von Puffersalzen) kann  als solches (z. B. als NH4CI, 
N H 4N 0 3 oder Pyridinsalz) in  der Fällsäure en thalten  sein oder sich beim Fällen bilden 
durch einen Geh. an schwachen Säuren (z. B. Borsäure) in  der Fällsäure. Die Konzz. von
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A lkalioxyd, S i0 2 u. Puffersalz u. die Fälltem p. sind äufeinam der.abzustim .m en.— 4 aus
führliche Beispiele. (F. P. 957 887 vom 26/12.1947, ausg. 27/2.1950. E . Priorr. 27/11. 
1942 u . 22/11.1943.) S c h r e i n e r .  6104

Solvay & Cie., Belgien, Gewinnung von Alkalilaugen aus Alkalichloridlösungen nach 
dem Amalgamverfahren. Fließt das in der Elektrolysierzelle (E) gebildete Amalgam direkt 
in die daneben befindliche Zersetzungszelle (Z) u. wird der (Plus-) E lektrolysierstrom  von 
der Stromquelle kommend in  der E von der Anode durch den A lkalichloridelektrolyten 
zur H g-K athode (sich bildendes Amalgam) u . in  der Z vom Amalgam (dieses hier als 
Anode) durch die entstehende Lauge zur K athode u. zurück zur Strom quelle geschickt, 
so herrscht in  beiden Zellen die gleiche Strom stärke. Da ab er die E lektrolyse n icht m it 
100% A usbeute verläuft, is t der Alkaligeh. des Amalgams für die in der Z herrschende 
(gleiche) S trom stärke zu niedrig u. die in der Z überschüssige Strom m enge führt do rt 
zu störender O xydation des Hg. Um nun die S trom stärke in der Z dem Alkaligeh. dos 
(von der E komm enden u. in  der Z wieder zu zersetzenden) Amalgams anzupassen (zu 
red.), wird gleichzeitig ein (von einer H ilfsstrom quelle erzeugter) H ilfsstrom  in en t
sprechender S tärke in dem Zersetzungsstrom entgegengesetzter K ichtung durch die Z 
geschickt. — 2 Schaltungsskizzen. (F. P. 957 421 vom  18/12.1947, ausg. 17/2.1950. 
Belg. Prior. 17/1.1947.) S c h r e i n e r .  6117

Carbidwerk Spoerry, Flum s, St. Gallen, Schweiz, Herstellung von Korund. Beim Um
schmelzen von Al-Metall anfallende A l-K rätze wird m it einer Fe20 3-haltigen Substanz, 
bes. P yritabbrand , G lühabbrand von m etall. Fe (z. B. W alzzunder, Ham m erschlag), 
Fe20j-reichem , calciniertem  B auxit oder einem Fe20 3-S i0 2-Gemisch (m ehr Fe,O s als 
SiOj), im elektr. Lichtbogen zusammengeschmolzen. (Oe. P. 165 678 vom 6/10.1948, 
ausg. 11/4.1950. Schwz. Prior. 9 /8.1946.) S c h r e i n e r .  6135

United States Atomic Energy Commission, übert. von: Harold G. Reiber, Davis. 
Calif., V. S t. A., Herstellung von höheren Chloriden des Urans. Auf U ranoxyd läß t m an eine 
Mischung von Cl2 u. CC12 m it einer Gasgeschwindigkeit von 1—7 cm/Sek. u . bei einer 
Temp. von 350—600° einwirken/ Dabei en ts teh t U ranhexachlorid. — Beispiel. (A. P. 
2 499 8 3 6  vom  1 3 /9 .1 9 4 4 , ausg. 7 /3 .1 9 5 0 .) N e b e l s ie k . 6141

YI. Silicatchemie. Baustoffe.
D. M. Kasarnowski, Elektrischer Ofen fü r  Seignettekeramik und feuerfeste Massen. 

Vf. beschreibt einen im  Labor, u . Großvers. bew ährten Elektroofen für Seignettekeram ik 
u. feuerfeste Massen, in welchem 1,5—2 S tdn. nach der E inschaltung 1550° erreicht 
werden. D urch Spannungsänderung des zugeführten Strom es w ird eine stetige Regulierung 
der Temp. erreicht. E s ist ein rascher T em peraturanstieg von 30°/Min. u. eine mehr- 
6td. T em peraturkonstanz möglich. F ür den Tem peraturausgleich werden Zwischen
schichten aus Carborund verw endet, die am  Boden u . über den W erkstücken angebracht 
sind. Als H eizkörper dienen S ilit.täbe. Das Gas is t frei von Asche, S taub u . R auch. 
(3anoflCKan JlaöopaTopnn [Betriebs-Lab.] 16. 251—53. Febr. 1950.) LEBTAG. 6218

F. Kaufmann, Über den E influß  des Wasserzusalzes a u f einige technische Eigenschaften 
von erhärtendem und abgebundenem Stuckgips. Drei verschied. Stuckgipse w urden m it 
wechselnden Mengen W. angem acht u. die Mörtel zu Prism en 4 :4 :1 6  cm verform t. Mit 
steigendem W assergeh. sinken die R aum gew ichte u . der A nteil an  H ohlräum en ste ig t; 
Gießzeit, Streichzeit u . A bbindezeit werden m it steigendem W asserzusatz verlängert, 
Druck- u . Biegezugfestigkeit erniedrigt. Die Biegezugfestigkeit ändert sich nach der 
Gleichung: Biegezugfestigkeit =  20: (Wg)2, die D ruckfestigkeit nach der Gleichung D ruck
festigkeit — 4 8 :(Wg)!, wo Wg =  W assergewicht:Gipsgewicht bedeute t. (Zem ent-Kalk- 
G ips3. 93—96. Mai 1950. S tu ttgart-B ad  C annstatt.) K . S e i d e l .  6226

W. N. Ljubomudrow (unter M itarbeit von Ss. G. Woronow und N. G. Afanassjewa), 
Zur Frage der Verwendung leichlschmelzender Bindemittel fü r  Korundgegenstände. E s w ur
den 3 verschied. G ruppen von leicht schm. B indem itteln  (I) für K orundgegenstände 
untersucht. Die alkalireichen, hoch S i0 2-haltigen I der G ruppe A h a tten  folgende Schmelz- 
tem pp., Feuerbeständigkeit (in °) (II) u. B ruchfestigkeit (in kg/cm 1) (III): 1. (21,3% 
N a20 , 5,2 CaO, 73,5 S i0 2): 725°, 760°, 89,0; 2. (8,0 N a20 , 23,0 K ,0 , 69,0 S i0 2): 540°, 
600°, 81,0; 3. (23,0 N a20 , 5,5 BaO, 71,5 SiO,): 725°, 770°, 91,0; 4. (32,0 N a20 , 7,0 MgO, 
61,0 S i0 2): 710°, 680°, 70,0; 5. (24,0 N a20 ,  3,0 MgO, 73,0 S i0 2): 740°, 710°, 88,0. Die 
Gruppe B en th ielt bis zu 15% B 20 3 u . 7% MgO, F . 670—720°; II: 690—730; III: 140 
bzw. 150°. G ruppe C h a tte  dieselbe Zus. wie B, jedoch u n te r teilweisem E rsa tz  des MgO 
durch bis zu 2% ZnO ; II: 690°; III: 121,0 bzw. 130,0. Säm tliche P rodd. w urden 1—8 S tdn . 
m it weißem E lektrokorund auf 900—1100° erh itzt. Bei G ruppe A w urde Bldg. von  Plagio
klas festgestellt, w ährend der Brechungskoeff, des Glases Yon 1,495 auf 1,517 stieg. I n

140
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Gruppe B b ildete sich, Bes. reichlich zwischen 900 u. 1050°, Alum inium bor dt. Die Menge 
des gelösten A120 3 stieg m it.H öhe u. Dauer, der E rhitzung bis auf 37,9% . Gruppe C zeigte 
bei 6 std . E rhitzung auf 1100° wesentliche Bldg. von Spinell. Schleifscheiben der.üblichen 
H erst. (IV) h a tte n  6000 Umdrehungen u . eine Umlaufgeschwindigkeit von 55 m/Sek., 
während die entsprechenden W erte für Schleifscheiben u n te r Verwendung des M aterials 
aus G ruppe B 12600 bzw. 116 waren. U nter Verwendung von M aterial aus G ruppe B 
hergestellte zeigten keine Vorteile gegenüber IV. (JfoKJiaäM AitaaeMmi H ayn  CCGP [Ber. 
Akad. Wiss. U dSSR] [N. S.] 68. 741—43.1 /10 . 1949. Allunions-wiss. Forschungsinst, für 
Schleifm ittel u . Schleifen.) F ö r s t e r .  6238

Bell& Howell Co., übert. von: Harold H. Spiegel, Chicago, 111., V. S t. A., Herstellung 
eines optischen Glases mit verschiedenen Brechungsindices. Zur Erzeugung eines spannungs
freien Glases m it kontinuierlich sich ändernden Brechungsindices w ird ein V ersatz aus 
13,5 (Gew.-%) B 2Oj, 15 S i0 2, 17 L a20 3, 34,8 BaO, 13,3 CdO, 4 BeO u. 2 Z r0 2 bei Tempp. 
zwischen 1320 u . 1360° homogen durchgeschmolzen. D urch längeres Verweilen der 
Schmelze im ruhenden Zustand senken sich die spezif. schwereren B estandteile u. bewirken 
dadurch eine kontinuierliche Änderung der Brechungsindices in der Masse. (A. P. 2 511 517 
vom  31/1.1947, ausg. 13/6.1950.) H a n s  H o f f m a n n .  6171

Corning Glass Works, übert. von: William H. Armistead, Corning, N . Y .,  V. S t. A., 
Optisches Glas mit hohem Refraktionsindex. Dieses en thä lt 50—70% BaO, 5—30% PbO,
2—25% S i0 2 u. 5—37% B 20 3, jedoch kein Cd. Die Summe dieser B estandteile soll min
destens 95% der G esam tm asse ausm achen, -während die Summe von BaO u . PbO m in
destens 60% betragen soll, nn m indestens 1,64 u. der D ispersionsindex ( v) liegt oberhalb 
von 297,5—150 n D- Beispiel für eine G laszus.: 20 (Teile) S i0 2, 55 BaO, 5 PbO , 15 B20 3, 
5 A ljO ,; n D 1,6492, v =  53. — Diagram m . (A. P. 2 490 331 vom 9/11.1945, ausg. 6/12. 
1949.) ' H a n s  H o f f m a n n .  6171

Radio Corp. of America, übert. von: Frederick H. Nicoll und Ferd E. Williams, Prince- 
ton, N .J . ,  V. S t. A ., Herstellung reflexinnsmindernder Überzüge au f Glaskörpern. Auf 
S i0 2-haltigen G laskörpern w ird eine im w esentlichen aus S i0 2 bestehende, reflexions
m indernde Schicht von einer Dicke, die einem ungeraden Vielfachen einer Viertelwellen
länge des L ichtes entspricht, erzeugt, indem  der G laskörper in  eine Ätzlsg. bis zur Bldg. 
dieser Schicht ,getaucht wird. Die Ätzlsg. en thält H jS iF ,, sowie 20 m g/cm 3 eines Alkali- 
K alk-S ilicatg lases m it 63% S i0 2 u. 37% M etalloxyden. — Diagram me. (A. P. 2 486 431 
vom 18/8.1944, ausg. 1/11. 1949.) ’ H a n s  HOFFMANN. 6201

Socony-Vacuum Oil Co., Inc., New Y ork, N. Y ., übert. von: Harry T. Van Horn, 
H ighland Park , N. J . ,  V. S t. A., Glasurmasse. D er übliche keram . Glasurschlicker, der 
aus ca. 60% Trockenbestandteilen, wie Feldspat, Schläm mkreide, F ritte , ZnO, Kaolin, 
F lin t u. W. besteht, w ird m it einer W achsemulsion u. einem Alkali- oder Erdalkalisalz 
der Lignosulfonsäure versetzt. D ie so erhaltene Glasurmasse is t beständig gegen Absetzen. 
Die m it der M. glasierten G egenstände lassen sich in  getrocknetem  Z ustand ohne Ver
letzung der G lasurschicht handhaben. (A. P. 2 508 735 vom  18/6.1947, ausg. 23/5.1950.)

R e in iia r t . 6213
Carborundum Co., übert. von: Raymond C. Benner und John Charles McMullen,

N iagara Falls, N . Y., V. St. A., Kugelmühlenauskleidung. A120 3 oder Al20 3-reiche Gesteine, 
wie B auxit, G ibbsit, D iaspor, Schmirgel u . dgl., w erden m it 2—15%  C aleium -N atrium - 
Glas versetzt,, geschmolzen u. in  Form en gegossen. Die Form linge sind nach dem E r
starren  h art, zäh u . w iderstandsfähig gegen mechan. A bnutzung. Sie dienen zum  Aus
kleiden von K ugelmühlen. Der Al20 3-Geh. der Erzeugnisse liegt z-wischen 54—98% , 
sie en thalten  außer dem Glas evtl. noch Beim engungen der Oxyde des Ti, Si, Ca u. Ba. 
Als Glas können auch Pyrexglas u . Borosilicatglas benu tz t werden. (A. P. 2 502 198 vom 
2 8 /8 .1 9 4 2 , ausg. 2 8 /3 .1 9 5 0 .) R e i n h a r t .  6217

General Electric Co., New York, übert. von: Ludwig E. Thiess, Schenectady, N . Y ., 
V. S t. A., Keramische Körper fü r  Schmelzverbindungen. Silicate des Zr, Mg u. Al werden 
m it einer in  W . unlösl. Ba-Verb. u . einer F ritte  verm ischt, geform t, getrocknet u . ge
b ran n t bei Tem pp. von 1370—1400°. E s werden feste, porenfreie K örper erhalten, die ohne 
Glasur vakuum dicht u . elektr. isolierend sind, sowie geringe dielektr. V erluste bei hohen, 
Frequenzen aufweisen. Die K örper kennen m it Gläsern, bes. Borosilicatgläsern, ver
schmolzen werden, ebenso lassen sich, z .B . durch V erm ittlung der Borosilicatgläser, 
vakuum dichte Verbb. m it Metallen, wie Mo, F e-N i u. Fe-N i-C o, hersteilen. — Zeich
nung. (A. P, 2 511 679 vom  3 1 /8 .1 9 4 8 , ausg. 13 /6 .1 9 5 0 .) RElNHARTr6219

Veitscher Magnesit Akt.-Ges., W ien, Österreich, Mörtel zur Drehrohrofenausmauerung 
m it Chrommagnesitsteinen aus ca. 4 5 (% ) Magnesitmehl (0—0,15 mm), ca. 45 Scham otte
mehl (0—1,7 mm )r ca. 10 Eisenteilchen von ca. 2 mm . 100 kg des so erhaltenen Gemenges
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werden m it ca. 40 kg W asserglas (36—40° Bé) innig verm ischt; W enn hei K älte  der Mörtel 
zu langsam  bindet, is t anzuw ärm en. Der Mörtel w ird in  einer Schicht von ca. 20 m m  auf
getragen, u . dann w erden die m it einem Magnesitspezialmörtel versehenenen A usm aue
rungssteine eingesetzt, solange der Mörtel noch bindet. (Oe. P . 164 824 vom  11/4.1947, 
ausg. 27/12.1949. D. Prior. 10/9.1940.) BEWERSDORF. 6227

André Châtelain, Ecublcns, Vaud, Schweiz, Formkörper. Zum H erstellen von glänzen
den Oberflächen bes. an  K unststeinen wird eine M. aus 2(Teilen) Zem ent, 1 pulveriger 
K reide, einer geringen Menge Casein u, W. auf einer U nterlage m it g la tte r Oberfläche, z. B* 
Glas, ausgebreitet. Die Schicht wird m it einem Mörtel aus 40 Zement, 54 Sand, 5 K reide,
1 Casein u. W. hinterfüllt. Nach dem E rstarren  der Massen zeigt der K örper an  den
Stellen, wo er auf der g latten  U nterlage auflag, Glasurglanz. N ach dem Trocknen kann  
die G lasur m it einem Lack überzogen : werden. (Schwz. P . 266 042 vom 28/10.1949, 
ausg. 1/4.1950.)   R e in h a r t . 6229
Adolf Klelnlogel, E inflüsse  au f B eton und  S tah lbe ton . D ie chem ischen, m echanischen u n d  sonstigen 

E inw irkungen  a u f  B eton  un d  S tah lbe ton , sowie die B eeinflussung der zugehörigen E igenschaften . 
E in  A uskunftsbuch fü r d ie P rax is . U n te r M itw irkung von K urt Walz und  Hugo Vierheller. 5., neu- 
bcarb . u. erg. Aufl. Lfg. 1. B erlin : E rn st Æ Sohn. 1950. (V II I  +  90 S. m . 70 T cx tab h .) 8°. DM 9,— . 

Verein deutscher Portland- und H üllenzom entw erke, Düsseldorf, G ipsschlackenzem ent. Quelizem ent.
W iesbaden : Bau-V erl. 1949. (57 S.) 8° ■= Schriftenreihe d e r Z em en tindustrie . H . 3. D M 3,60.

VII. Agrikulturchcmie. Schädlingsbekämpfung.
— , Die Stellung der organischen Düngemittel in der heutigen Landwirtschaft. Die 

W ichtigkeit der Düngung m it organ. M itteln für die Regelung des H um ushaushaltes wird 
besprochen. In  der Verwendung organ. D üngem ittel übertrifft Amerika bedeutend die 
europäischen Länder. (Fertiliser, Feed. Stuffs Farm  Suppl. J . 35. 677—79. 30/11.1949.)

Gr im m e . 6270
John N. Everson und James B. Weaver, Einflüsse von Gasruß a u f die Eigenschaften 

von Böden. 2. M itt. Wirkung a u f feuchte Böden. Merrimac-Boden w urde in 2 Zoll Tiefe 
m it 3 Sorten Carbon black (SFR , LCC, L FI) in  Mengen von 2 t/ac re  versetzt. R esu lta te : 
Carbon black verzögerte das Gefrieren im H erbst u . beschleunigte das A uftauen des Bo
dens im Frühling, pn blieb unverändert, v e rs tä rk t w urden Ausflockung, Salzanreiche
rung an  der Oberfläche, Feuchtigkeitsgehalt. D urch D unkelfärbung der Böden wird die 
Energieabsorption erhöht u. durch Unterschiede in  der Ladung von K olloidton u. Ruß 
tr it t  in  m anchen Böden Flockung u. Aggregation ein. (Soil Sei. 69. 369—76. Mai 1950. 
Amherst, Mass., Agric. Exp. Station.) S c h e i f e l e . 6302

Lambert Wiklander, Fixierung von K alium  durch mit verschiedenen Kationen gesättigte 
Tone. I lli t (Clarence-Boden von Illinois) w urde bei 65—70° 21 Tage lang m it HCl,NaCl, 
KCl, NHjCl u. CaCl2 behandelt, wodurch fixiertes K  e rse tz tu . der Ton m it den anderen 
K ationen stark  gesä tt. w urde. Anschließend w urden die Proben m it einer Lsg. von K C1+ 
rad ioak t. K 2C 0 3 behandelt. R esu lta te: K -Fixierung w ar sehr gering bei Sättigung des Tons 
m it H , K , N H 4, aber sehr sta rk  bei Sättigung m it Ca u. bes. m it N a. Die R esu lta te  w aren 
analog, wenn leicht austauschbares H, N a, K , NH4 u. Ca vor der Fixierung durch (C3H5)4N J  
ersetzt w urde. A n gemahlenem B iotit, der in  ähnlicher W eise m it H , N H 4, Mg u. B a ge
sä tt. w urde, w urde die K -Fixierung m it gewöhnlichem K  un tersuch t. R esu lta te : K -Fixie- 
rung w ar sehr niedrig bei H- u. N H 4-B iotit, aber sehr hoch hei Mg- u . B a-B iotit. (Soil 
Sei. 69. 261—68. April 1950. Illinois Agric. E xp. S tation , Royal Agric. Coll., U ppsala.)

SCHEIFELE. 6304
J. W. Borland und R. F. Reitemeier, Studien über den kinetischen Austausch an Tonen 

mit radioaktivem Calcium. U ntersucht w urde die R k. von  4 5Ca m it K aolinit, H alloysit, 
wasserhaltigem Glimmer, Beidellit u . M ontmorillonit. Die in W . dispergierten Tone w ur
den vor Zugabe von 45Ca m it Ca bis p H 7 gesä tt., um  nur Isotopenaustausch  von Ca u. 
nicht zusätzlichen B asenaustausch zu bewirken. R esu lta te : Gleichgewicht von Ca zwi
schen Lsg. u . fester Phase w ird scheinbar nach % —1 Stde. U m schütteln  erreicht. Das 
durch A m m onium acetat ersetzbare Ca in m it Ca gesä tt. Tonen is t in k inet. Gleichgewicht 
m it dem lösl. Ca. — 14 L itera tu rz ita te . (Soil Sei. 69. 251—60. April 1950. La F aye tte , 
Ind., Purdue Univ., u . U. S. Dep. of Agric.) SCHEIFELE. 6304

Ettore Bottini, Spurenelemente im  Ackerbau. 1. M itt. Bor im  Pflanzenleben. K rit. 
Sichtung des gesam ten Schrifttum s (170 A rbeiten) über die W rkg. von Bor auf das 
Pflanzenwachsturo. (Ann. Sperim ent. agrar. [N. S.] 3. X I I I—X L. 1949. Turin.)

Gr im m e . 6304
Herbert W. Winsor, Borverbindungen mäßiger Löslichkeil als Zusätze fü r  Sandböden. 

In  Feldverss. w urden verschied. B-Träger geprüft: B orax, sogenannter D üngerborat 
(B20 3 34%) K ern it, (Na2B40 7-4H 20 ) , Colemanit (Ca2Bc0 u -5H 30 ), Borsilicat (B20 3,

140*
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13% ), die auf der Basis yon 20 lbs. B oraxäquivalent/acre angew andt w urden. Nach 
4 M onaten u. 21 Zoll Regen betrug  der Geh. an  extrahierbarem  B in der 0—6-Zone
з,5 , 3,5, 7,1 u . 10,6% . Colemanit dürfte sich am  besten  für Sandböden eignen. (Soll 
Sei. 69. 321—32. April 1950. Florida, Agric. E xp. Station.) SCHEIFELE. C304

J. V. Jordan und G. R. Anderson, E in fluß  von B ot a u f die Stickstoff-Fixierung durch 
Azotobacler. U ntersucht w urde der Einfl. von B auf dieN -Fixierung durch A. chroococeum in 
Feld- u. Gewächshausböden. Ferner w urden reine K ulturen  in  A gar u . N ährlsg. gezüchtet
и. m it wechselnden Mengen B orsäure behandelt. R esu lta te : Böden m it 0 ,3—20 °/00 
verfügbarem  B u. pn 6,0—9,5 ergaben bei Boraxgabe erhöhte N -W erte gegenüber den 
unbehandelten Böden. A garkulturen ergaben bei Behandlung m it 0 —56% 0 B Steige
rung im N-Geh. bis zu 7°/00 Gesamt-B. N ährlösungskulturen verhielten  sich ana
log. — 16 L itera tu rz ita te . (Soil Sei. 69. 311—19. April 1950. Idaho Agric. E xp . S tation.)

SCHEIFELE. 6304
S. M. Bromfield und V. B. D. Skerman, Biologische Oxydation von Mangan in  Böden. 

M ittels B odenextrakt-A gar ließ sich nachweisen, daß die O xydation von Mn in gewissen 
Böden auf der gleichzeitigen W rkg. von Corynebacterium  u. Chrom obacterium  oder 
Flavobacterium  beruh t u . keine einfache R k. von O xysäuren bei hohem pH darstellt. 
In  sauren Böden sind wahrscheinlich u .a .  auch gewisse P ilze der G attungen  Clado- 
sporium  u. Pleospora w irksam . (Soil Sei. 69. 337—48. Mai 1950. Melbourne, Univ.)

SCHEIFELE. 6306
A. Je. Kotschergin, O. A. Osstroumowa und N. I. Gnibeda, Anwendung und Wirksam

keit granulierter Düngemittel. G ranuliertes Superphosphat beschleunigt die E ntw . u. 
Reifung von W interweizen u. -roggen u. erhöht seine Frostw iderstandsfähigkeit sowie 
den E rtrag . Die W rkg. w ar bes. groß, wenn das Superphosphat m it organ. Dünger granu
liert wurde. (CoBexcKan ArponoMHfl [Sowjet. Landw irtschaftskunde] 8. N r. 4. 13—23. 
April 1950. Sibir. wiss. Forschungsinst, für G etreidewirtschaft.) GOKDIENKO. 6308

P. A. Frolow, Die Reaktion der Sorten a u f die Düngung. M ehrjährige Düngungsverss. 
m it verro tte tem  Stallm ist u . M ineraldüngung auf gutem  Boden zu verschied. Lokal
sorten von Getreide (Sommerweizen, Roggen, H afer usw.) zeigten, daß m an eine bedeu
tende Ertragssteigerung sowie Erhöhung der K ornqualitä t erzielen kann. Beim Sommer
weizen stellte  sich der D urchschnittsertrag  au f den m it S tallm ist nebst voller Mineral
düngung (N PK) gedüngten Parzellen auf 23,7 dz/ha gegen 20,0 dz/ha auf den Parzellen 
ohne Düngung. U nter den gleichen Bedingungen ergab die Sorte „M ilturum “ einen 
D urchschnittsertrag von 26,2 dz/ha gegen 22,5 dz/ha usw. Durch D üngung des Weizens 
kann m an größere M ehlausbeute, höheren Klebergeh., sodann größeresB rotvol. u . bessere 
Porosität des B rotes erzielen. (CeneKUiiH h CeMOHOBOgCTBO [Selekt. u . Samenzucht] 
1 7 . N r. 5. 60—63. Mai 1950.) Go k d ie n k o . 6308

Raffaele Barbieri, Mineraldüngung im  Gartenbau. 1. M itt. Dreijährige Versuche mit 
P aprika in Campanien. B ericht über dreijährige M ineraldüngungsverss. m it Paprika. 
Derselbe zeigte sich sehr dankbar für die D üngung u. ergab bedeutende Mehrerträge. 
Dies zeigte sich vor allem- bei gesteigerter N itratgabe. (Ann. Sperim ent. agrar. [N. S.] 3. 
199—228. 1949. Portici.) GuiMME. 6308

Cesarina Poma Treccani, a-Naphthylessigsäure und andere Behandlungsmillel bei der 
Slecklingsvermehrung von Weinstock, A pfel und Pfirsich. Tauchen der Stecklinge in  stark 
verd. o-N aphthylessigsäure führte  zu starker Steigerung der W urzelbldg. beim W ein
stock, h a tte  aber auf die B eblätterung nur geringen E influß. Bei Apfel u . Pfirsich war 
die W rkg. nur unbedeutend. Dagegen steigerte ein Tauchen in  s ta rk  verd. V itam in B,-Lsg. 
bei Apfelstecklingen sehr s ta rk  die W urzelbildung. (Ann. Sperim ent. agrar. [N. S.] 4. 
37—55. 1950. Mailand, Staz. sperim. di O rtifru tticu ltu ra .) Gb im m e . 6308

Enrico Romano, Messung der Verdampfung von einigen aktivierten und normalen 
Schwefelsorten. Iden t, m it der C. 1950.11. 932 referierten A rbeit. (Ann. Staz. chim.-agrar. 
sperim ent Rom a [S. 3] 1949. Publ. 15. 1—9. Rom, Staz. chim .-agrar. sperim.)

Ge im m e . 6312
Gaylord M. Volk, Faktoren, welche die Wirksamkeit von Cyanamid und Uramon bei der 

Unkrautvertilgung in Tabakpflanzen bestimmen. Verss. m it „Aero“ -Cyanamid (I) u. ,Ura- 
m on (II) (42%  H arnstoff). I is t sofort w irksam , II benötig t 2 —5 Tage je  nach Boden- 
tem p., ehe sich genügend N H S gebildet h a t. (Soil Sei. 69. 377—90. Mai 1950. Florida, 
Agric. Exp. Station.) SCHEIFELK.-6312

P. I. Nikitin und N. I. Fomitschewa, Versuchsweise Anwendung von D D T und Hexa- 
chlorcy clohex an zur Desinfektion von Eisenbahnwagen. E s w erden p rak t. Verss. m it 5%  ig. 
DDT in Petroleum , reinem  Petroleum  u . SOa-Vergasung vorgenommen. Nach der Be
handlung der Eisenbahnwagen m it DDT in Petroleum  konnten auch nach 21—23 Tagen
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keine W anzen mehr festgestellt werden. Nach 34—70 Tagen nur noch einzelne Exem plare. 
M it SO¡ ausgeräucherte W agen wiesen nur to te  W anzen auf. M it Petroleum  behandelte 
W agen to te  u. lebende Exem plare. Auch die Behandlung m it H exachloran gab gu te  
R esultate, wenn auch die W agen n icht vollständig entw anzt werden konnten. In  allen 
Fällen konnten die gepolsterten W agen besser entw anzt werden als die n ich t gepolsterten. 
(riiriieH a h CaiiiiTapun [Hyg. u . Sanitätswes.] 1949. Nr. 11. 48—51. Nov. Zentrales 
wiss. Forschungslabor, für Hygiene u. Epidemiologie des V erkehrsm inisterium s der 
U dSSR.) St e in b e e g . 6312

A. H. Cottenie, Anwendungen der Mikrochemie hei landwirtschaftlich-chemischen Unter
suchungen. Die Methoden der Boden- u . Pflanzenanalyse w erden erörtert. (Meded. vlaam . 
ehem. Vereen. 12. 59—66. Ja n ./Ju n i 1950. Gent, Rijkslandbouwhogeschool, Labor, voor 
A nalyt. en Toegepaste Physische Chemie.) F e e y t a g .6 3 2 4

Luigi Deila Gatta, Über ein neues Calcimeter und seine Anwendung. Vf. bespricht die 
verschied. A pp. zur gasom etr. CaCO,-Best. in  Bodenproben u. beschreibt eine N eu
konstruktion, welche die Vorzüge der bew ährten A pp. vereinigt. (Ann. Sperim ent. agrar. 
[N. S.] 3. 5—19. 1949. Bari, Landw. V ersuchsstat.) G e im m e . 6324

Ciba Akt.-Ges., Basel, Schweiz, Schädlingsbekämpfungsmittel. Durch die Einw. von 
L uftfeuchtigkeit w ird die H ärtung  der m it bekannten T rockenstäubem itteln  (I) ver
mischten härtbaren  A minoplaste (II) veran laß t, so daß nach V erstäuben von I eine H aft
festigkeit auf der U nterlage erzielt w ird. Der A nteil der als H ärtungsm itte l dienenden 
Ammonsalze anorgan. u . organ. Säuren beträg t m indestens die H älfte  von II, als welche 
vorzugsweise Carbamid- oder Melaminharze verw endet werden. Z. B. w ird ein haftfestes 
I hergestellt aus einer gemahlenen Mischung von 4,5 (Teilen) p.p'-D ichlordiphenyltrichlor- 
m ethylm ethan, 3,6 Ammoniumchlorid, 1 diisobutylnaphthalinsulfonsaures Ammonium, 
46 Kaolin, 35,9 Talkum , 7,5 D im ethylharnstoff u. 1,5 H arnstoff. — W eitere Beispiele. 
(Oe. P . 164558  vom 22/2.1947, ausg. 25/11.1949. Schwz. Prior. 4/12.1945.)

K is t e n m a c h e e . 6313 
Chemisches Forschungsinstitut der Industrie Österreichs (E rfinder: Vinzenz Prey), 

Wien, Österreich, Schädlingsbekämpfungsmittel. Dieses en thä lt neben Träger- u . H att- 
stoffen oder V erdünnungsm itteln als w irksam en B estandteil substitu ierte  Benzalaniline, 
die im  Benzaldehydrest bzw. im Anilinkern m indestens eine Halogen-, N itro-, Amino-, 
Cyan-, Carbonsäurechlorid- usw. Gruppe enthalten. D isubstitutionsprodd. in  o-Stellung 
zur Azom ethingruppe haben keine insekticide W irkung. Z. B. werden 4 (Teile) 2-Nitro- 
benzal-3-chloranilin m it 5 Leim u . 91 Talkum  verm ahlen, um  dann als S täubem ittel 
gegen K artoffelkäfer verw endet zu werden. — W eitere Beispiele. (Oe. P. 164830  vom 
3/3.1948, ausg. 27/12.1949.)   K is t e n m a c h e e . 6313
Hans Brann un d  Eduard Riehm, K rankheiten  un d  Schädlinge der landw irtschaftlichen  u n d  g ärtnerischen  

K u ltu rp flanzen  un d  ihre B ekäm pfung. F ü r P rax is  un d  S tu d iu m . 6. A ufl. Neu hearb . von H ans 
B raun . B erlin  u . H am b u rg : P a rey . 1950. (V I +  315 S. m . 243 A bb.) 8°. DM 22—,

Heinrich Kem per, Die H aus- un d  G csundheitsschädlinge u nd  ih re  B ekäm pfung. 2. Aufl. B erlin : D unckcr 
& H u inb lo t. 1950. (X I +  344 S. m. 242 A bb.) 8». DM 18,— .

Ellh. Alfred M itscherlich, Pflanzenphysiologische Boden- u n d  K lim a-U ntersuchungen . 2. A ufl. H alle  
(S aale): X lem cycr. 1950. (16 S.) 8°. D M 2 ,— .

YHI. Metallurgie. Metallographie. Metallverarbeitung.
H . W entrup und O. Reif, Uber die Löslichkeit von Stickstoff in Eisenschmelzen m it 

Chrom-, Mangan- und Nickelzusätzen. In  einer Z uschritt zu der C. 1 9 50 .1 . 1777 referierten 
A rbeit m acht F . Bischof darauf aufm erksam , daß er bereits im  Jah re  1943 in  einer Ver
öffentlichung über dio Löslichkeit von Stickstoff in  fl. Schweißgut beim L ichtbogen
schweißen (C. 1943. I I .  1131) den Stickstoffgeh. einer Eisenschmelze m it 9,11% Cr bei 
1550—1600° m it 0,079 bzw. 0,109% für pN =  1 a t  angegeben habe. D ie W erte in  den 
beiden A rbeiten stim m en überein. (Arch. E isenhüttenw es. 21. 203. M ai/Jun i 1950.)

H a b b e l . 6410
Ja. Ss. Schtschedrowitzki, Elektrische Beheizung bei der Herstellung von Ferrosilicium. 

E rörtert werden die verschied. Anschauungen über die N otw endigkeit der Verwendung von 
Elektroden-Lichtbögen. E s werden Angaben über den Energieverbrauch je  Tonne Ferro
legierung (45% ig. Ferrosilicium) in Mig e -P e iir o n - u. in  Lichtbogenöfen in  A bhängigkeit 
von den angew endeten Spannungen gem acht. (DjiCKTpHuecTBO [E lektrizität] 1950. N r. 3 .70 
bis 71. März.) H o c h s t e in . 6418

M. W. Sacharow, M. W. Malzew, A. A. Waschtschenko, S. A. Swiderskaja und
G. P. Lasarew, Über die Prüfung au f Dauerhärle (zur Arbeit von A . P . Guljajew und 
Je. F . Trussowa). l .M it t .  Die von G U U A JE W  u . TEU 8SO W A  (C. 1950. I .  1779) als un-
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geeignet abgelehnte Prüfung von Legierungen auf D auerhärte  hei hohen Tem pp. wird an 
Al-M g-Legierung bei 300° u. an  Cu-Zn-, Cu-Si- u . Cu-M n-Legierungen bei 500° über
p rüft. E s wird hierbei festgestellt, daß dieses Prüfungsverf. wie jedes beliebige andere Verf. 
seine spezif. Fehler besitzt, trotzdem  aber die Möglichkeit b ietet, in  verhältnism äßig 
kurzer Zeit wertvolle Angaben über die B eurteilung der W ärm efestigkeit der untersuchten  
Legierungen zu erhalten. (3auogcK an  Jlaö o p aT o p iin  [Betriebs-Lab.] 16. 78—81. Jan . 
1950). H o c h s t e in . 6480

Ss. M. Woronow und M. Je . Rabinowitsch, Über die P rüfung a u f Dauerhärte (zur 
Arbeit von A . P . Guljajew und Je. P. Trussowa). 2. M itt. D as an  Al-M g-Legierungen m it 
bis zu 5% Mg bei Tem pp. bis 400° nachgeprüfte Prüfverf. auf D auerhärte  ergab, wenn die 
Legierungen einer 200std. Stabilisierungswärm ebehandlung unterw orfen wurden, eine 
Erhöhung der W arm festigkeit bei Steigerung des Mg-Geh. bis zu 5% . Da dieses R esu lta t 
im Gegensatz zu den von  GULJAJEW u .TRUSSOWA veröffentlichten Angaben steh t u. 
für diese Veranlassung zur Ablehnung des Prüfverf. auf D auerhürte war, w ird von den 
Vff. die Auffassung dieser Forscher verworfen. (3aB0gCKan J laö o p aT o p iin  [Betriebs-Lab.] 
16. 81—85. Jan . 1950.1 H o c h s t e in . 6480

A. M. Korolkow, über die P rüfung a u f Dauerhärte (zur Arbeit von A . P . Guljajew
und Je. P. Trussowa). 3. M itt. D er H auptgrund zur A blehnung der Prüfung auf D auer
härte  durch G u l j a j e w  u .TRUSSOWA besteht darin , daß von den Legierungen m it ver
schied. H ärte , die sich nach dem Auflegen der B elastung u n te r der W rkg. eines un ter
schiedlichen spezif. Druckes befinden, jene m it hoher H ärte  schneller als die m it kleinerer 
H ärte  fließen sollen; diese B ehauptung tr iff t n icht zu. Nach A nsicht der Vff. is t die Prüfung 
auf D auerhärte  eines der nützlichsten Verff. zur kurzzeitigen Best. der W arm festigkeit 
von Legierungen. (3aßögCKaH Jlaö o p aT o p iin  [Betriebs-Lab.] 16. 86—87. Jan . 1950.)

H o c h s t e in . 6480
K. I. Portnoi und N. M. Ssadtschikowa, Über die P rüfung au f Dauerhärte (zur Arbeit 

von A . P . Guljajew und Je. P. Trussowa.). 4. M itt. An Al-M g-Legierungen m it 1—17(%') 
Mg ü. an  M g-Al-Legierungcn m it 1—20 Al w ird das Prüfverf. auf D auerhärto  bei einer 
Temp. von 300° u. bei Belastungszeiten von 30 Sek. u . 1 Stde. überprüft u . hierbei fest
gestellt, daß alle Einw endungen von Gu l j a j e w  u . T r u ss o w a  gegen die Benutzung 
dieses Verf. zur Best. eines Vergleichswertes für die W arm festigkeit von Legierungen 
gegenstandlos sind. (3aBOgciian JfaöopaTopuH [Betriebs-Lab.] 16. 88—91. Jan . 1950.)

H o c h s t e in . 6480
A. P . Guljajew, Über die Prüfung a u f Dauerhärle (zur Arbeit von A . P . Guljajew und 

Je. P. Trussowa). 5. M itt. (Vgl. C. 1950. I .  1779.) Zu d en v ersch ied . Stellungnahm en 
wird abschließend festgestellt, daß der H auptm angel der U nters, auf D auerhärte darin 
besteh t, daß im  Verlaufe der U nters, sich die Legierung u n te r einer verschied, wechseln
den Spannung befindet u . die U ntersuchungsergebnisso infolgedessen n icht nur von den 
tem peraturbedingten  Eigg. der Legierung, sondern auch von den Spannungsänderungeh 
w ährend der U nters, abhängen. ( 3 a B 0 g C K a n  JlaöopaTopiin [Betriebs-Lab.] 16. 92—93. 
Jan . 1950. Moskau, W erkzeugsinst.) H o c h s t e in . 6480

F. Läszlö, Würfelige Spannungen. 5. M itt. (Vgl. C. 1945. I .  476.) Die zur Zeit herr
schende Theorie über denE infl. vöndu rch  V olum enänderung bedingten Beanspruchungen 
auf die Form  von A usscheidungen w urde überprüft u . als unrich tig  nachgewiesen. Es 
w erden die Berechnungsgleichungen aufgestellt, die den w ahren W ert für-d iese Bean
spruchungen ergeben. I n  diesen Gleichungen w erden die W erte für die elast. K onstanten 
u . für die Streckgrenze des Grundwerkstoffes u . der Ausscheidung berücksichtigt. E xperi
m entelle B eobachtungen m it Stahl- u . N ichteisenw erkstoffen w erden im  Licht der neuen 
Theorie überprüft. Die üblichen A nsichten über Verschiebungen w erden durch den Begriff 
erw eitert, wonach die A tom struk tu r wellig werden muß. Dies führt zu Vorschlägen über 
die Auslegung von H ärtungserscheinungen. Schrifttum sangaben. (J . Iro n  Steel In s t. 
164. 5—26. Jan . 1950. Melbourne, A ustralien, Univ.) H o c h s t e in . 6480

H ans K ostron, Die Messung der Korngrößen an Metallschliffen. Überblick m it Schrift
tum sangaben. (Stahl u . E isen 7 0 . 713—15. 3 /8 .1950.) H a b b e l . 6482

A. Eichinger, Zur Frage der Wirkung des Oberflächendrückens a u f die Dauerfestigkeil- 
Die W rkg. des O berflächendrückens is t an  m ehrere E inflüsse u. Vorbedingungen wie 
Eigenspannungen, Form , B eanspruchungsart u . V eränderungen des W erkstückes sowie 
an  die G üte des W erkstoffs gebunden. Lunker, Gasblasen, Doppelungen, W arm - u . K alt
risse können durch O berflächendrücken nicht beseitigt w erden; kleine, von der H erst. 
des W erkstückes u. der B earbeitung der O berfläche herrührende Fehler wie Rauhigkeit 
u . schwache R andentkohlung können durch K altw alzen, Rollen, Prägeprobieren oder 
K ugelstrahlen .unschädlich gem acht werden. E igenspannungen haben großen Einfl. auf 
die Dauerfestigkeit. E s is t zu berücksichtigen, daß sich bei ka lt verform tem  Flußstahl die
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Eigg. m it der Zeit ändern  u. diese natürliche A lterung bei R aum tem p. nach M onaten 
noch nicht abgeschlossen ist. Neue Versuchsergebnisse anderer Forscher werden besprochen. 
(Z. Ver. dtsch. Ing. 9 2 .35—39. Ja n . 1950. Zürich.) Me y e r -W il d h a g e n . 6490

Walter Hülsbruch, Betriebliches Glühen und Vergüten von Blankstahl, unter besonderer 
■Berücksichtigung der Verzunderung, Entkohlung, Erhitzungsgeschwindigkeit und Sprödigkeit 
beim Anlassen. Behandelt werden das Glühen vor dem K altverform en (Oberfläche, 
Festigkeit, Verzunderung, glühtechn. M aßnahm en), das Glühen nach dem K altverform en 
(Blankglühen u. zunderfreies Glühen m it Fehlerm öglichkeiten, Folgeerscheinungen u. 
Auswirkungen), das V ergüten (Vor- u . N achteile der V ergütungsarten; V eränderung der 
physikal. W erte beim Polieren; R ichten  u. Anlassen), der Einfl. der Erhitzungsgeschwin
digkeit auf das H ärtungsverhalten  u . die A nlaßsprödigkeit u . ihre Beeinflußungsgrößen. 
Öfen zum  Glühen u. V ergüten von blankgezogenem Stahl werden kurz erö rtert. (Stahl 
u. E isen 70. 641—53. 20/7. 1950. W itten.) H a b b e l . 6492

T. J. Palmer, Das Hartlöten von A lum inium . D as Schweißen von Al erfordert große 
E rfahrung, bes.bei dünnen Blechen; F lußm ittel kann  in  der Schw eißnaht eingeschlossen 
werden. Auch das W eichlöten is t schwierig, die L ötstelle ist nicht korrosionsbeständig. 
Gegenüber diesen N achteilen b ietet das H artlö ten  Vorteile. Man verw endet als H artlo t 
eino Al-Legierung m it 10—12% Si, Schmclztemp. 580°. E s is t sehr fl., schrum pft bei 
der E rstarrung  nur wenig u. is t dicht. Das F lußm itte l schm, bei 540°. G enaue Angaben 
Uber die A usführung des H artlö tens. (M etallurgia [M anchester] 41. 357—61. Mai 1950. 
S tow m arket, Sifbronze W orks.) K . St e i n . 6504

W. Hartung, Gütesteigerung der Schweißnaht. Überblick über E rfahrungen u. M ethoden 
der P raxis. (Maschine u. W erkzeug 51. N r. 23. 11—12. 9/6. 1950. Ludwigshafcn/Rh.)

H a b b e l . 6506
Otto Wendt, Oberbauschweißung. Überblick. Bes. werden behandelt die elektr. A b

bronnstumpfschweißung u. die Gasschweißung. (E isenbahnhau 3. 127—31. M ai/Juni 
1950. Minden.) H a b b e l . 6506

Walter Eilender und Karl Holzhausen, Verhalten von unlegiertem kohlenstoffarmem  
Bandstahl bei der Widerslandsschweißung und seine Prüfung. Das unterschiedliche Schwoiß- 
verh. verschied, unlegierter S tähle m it niedrigem C-Geh., bes. u n te r Berücksichtigung 
der elektr. R ohrnahtschw eißung nach dem W iderstands-Stum pfschweiß-Verf., w urde 
un tersucht. Bei 1148—1338° setzt bei den un tersuch ten  S tählen  exotherm e R k. ein, die 
jo nach der Gcfügcausbldg. verschied, groß ist. F reier Zem entit bedingt ein schweiß- 
träges, P eriit ein schweißfreudiges Verh. des W erkstoffes. D a jedes Zwischengefüge mög
lich is t, w ird der eine W erkstoff diese, der andere jene Sehweißeigg. haben. H ieraus erk lärt 
sich das oft sehr wechselvollo Schweißverh. des W erkstoffs im  B etrieb. Auch für andere 
Schweißverff. können hieraus wertvolle E rkenntnisse abgeleitet werden. E s w ird ein neu 
entwickeltes Prüfverf. beschrieben. (Stahl u . E isen 70. 698—702. 3/8. 1950. Aachen bzw. 
A ltena, TH  Aachen, In s t, für E isenhüttenkunde.) H a b b e l . 6506

Walter Eilender und Robert Mintrop, E in fluß  des Gefüges a u f das Verhallen von 
kohlenstoff armem Stahl bei der Widerstandsschweißung. Die w ährend des W iderstands- 
.S tum pfnaht- u. Punktschw eißens sta ttfindenden  G efügeänderungen eines Stahles m it 
körnigem Zem entit u . m it Periit w urden verfolgt. Der erste  S tahl erwies sich hei der 
V erarbeitung als schweißträge, der zweite als schweißfreudig. Dieses unterschiedliche 
Verh. der S täh le  konnte auf die Trägheit der Zem entitauflösung im  A ustenit u . dem hier
m it verbundenen ungenügenden Diffusionsausgleich des C in der Schw eißnaht des schweiß
trägen Stahles zurückgeführt werden. Um auch hei sehr hohen Schweißgeschwindigkeiten 
eine g u te  N ah thaltbarkeit zu erzielen, is t es zweckmäßig, beim Glühen der S tähle auf 
eine gleichmäßige Carbidverteilung bzw. gleichmäßige K orngröße hinzuarbeiten. (Stahl 
u. Eisen 7 0 .702—07. 3/8.1950. Aachen, TH, In s t, für E isenhüttenkunde.) H a b b e l . 6506

H. Reininger, Neuartige Spritzschweißverfahren. Überblick. L iteraturangaben. A b
bildungen. (M etalloberfiäche 4. Ausg. A. 105—07. Ju li 1950. B ad Schandau/Elbe.)

  Ma r k h o f f . 6506

Arthur W. Fahrenwald, Moscow, Idaho , V. St. A., Schaumschwimmaufbereitung. Nach 
dem Can. P . 462 441 w ird L uft in  den un terenT eil der die T rübe enthaltenden  Zelle ein
geführt. Die L uft ste ig t dabei in  Bläschen an  die Oberfläche der T rübe, von wo sie als 
Schaum entfern t w ird. Die Trübe wird getrenn t von der L uft aus einem zentralen V or
ratsbehälter in den zentralen Teil des um laufenden R ührers geleitet, der m it Schaufeln 
versehen u . im un terenT eil des Trübebehälters angeordnet ist. Davon getrenn t öffnet sich 
die Luftkam m er nach den Schaufeln des R ührw erks in  einer Entfernung außerhalb der 
T rübezuführung u. in  einer Randzone näher der Peripherie des R ührers als dem Z entrum . 
Die L uft wird durch die Ström ung der T rübe zwischen den Schaufeln des R ührw erks
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angesaugt. In  dem Can. P . 462 442 is t ein im  wesentlichen gleiches Flotationsverf. beschrie
ben, bei dem die Menge der T rübe auf einen B ruchteil des Fassungsverm ögens dos R ühr
werks an  der Zone, wo L uft u . T rübe Zusammentreffen, beschränkt is t. L uft u . T rübe 
w erden aus dem R ührw erk in einen verhältnism äßig ruhigen T rübebehälter rund  um  die 
R ührer ausgetragen. — Zeichnungen. (Can. PP. 462441 u. 462 442 vom 24/12. 1945, 
ausg. 17/1. 1950.) H a u g . 6363

Höganäs-Billesholms Aktiebolag, übert. von: Nils Herman Brundin, H öganäs, Schwe
den, Verarbeitung von Erzen oder Konzentraten, die Eisen, Titan oder Vanadin enthalten. 
Die Red. dieser Erze erfolgt bei so niederen Tem pp., daß das F e vollständig red. w ird, 
während die schwerer reduzierbaren Metalle p rak t. unred . bleiben. Dieses Prod. wird u n te r 
Bldg. von fl. F e u. fl. Schlacke geschmolzen. Zweckmäßig wird die R ed. bei einer Temp. 
Uber 1200°, aber u n te r dem F . des Fe ausgeführt, so daß der größere Teil des V neben dem 
Fe red. u. beim Schmelzen V-reiches F e u . TiOs-reiche Schlacke gewonnen w ird. (Can. P. 
462 240 vom  21/8. 1945, ausg. 3/1. 1950. Schwed. Prior. 31/8. 1944.) H a u g . 6391

Soe. Rateau (Soc. An.), Paris, Frankreich, Gegenstände, die bei ihrer Verwendung 
mechanischen Beanspruchungen bei erhöhten Temperaturen ausgesetzl sind, werden her- 
gestellt aus einer Fe-Legierung m it 0,1—0,6(% ) C, 4 —15 Co, 10—20 Cr, 7—18 Ni u. 
3—10 W u . einer W ärm ebehandlung unterzogen, die m indestens in  einer E rw ärm ung auf 
wenigstens 850° besteh t. Vorzugsweise en thält die Fe-Legierung 0,25—0,45 C, 13,7 Co, 
17 Cr, 7,7 Ni u . 9,8 W . Ferner kann  die Legierung en thalten  0,5—2,5 Ti u ./oder Nb. 
Die W ärm ebehandlung kann z. B. in  einem 2—8std. Glühen bei 850—1150° bestehen, 
dem ein A bschrecken von 1150—1175° vorangegangen sein kann. — Bes. geeignet für 
G asturbinenteile. (Schwz. P 266 418 vom 11/6. 1946, ausg. 17/4. 1950. F. P riorr. 15/6. u. 
19/10.1945.) H a b b e l . 6411

A. B. Kanthai, H allstaham m ar, Schweden, Herstellung von feuerfesten, in der H aupt
sache austenilischcn, bearbeitbaren Legierungen von großer Dauerstandfestigkeit bet hohen 
Temperaturen. Die Legierungen bestehen aus 0,05—0,5(% ) C, 0,20—2,5 Si, 0,20—1,5 Mn,
7—80 N i u ./oder Co, 11,5—30 Cr, je  maximal 10 W o, Mo oder V in  fester Lsg., R est Fe. 
Den Legierungen können sowohl < 7 ,5  M etallcarbide oder carbidbildende Metalle als 
auch <  12 M etalloxyde zugesetzt werden (Carbide der Metalle Ti, V, Zr, Nb, Mo, H f, Ta, 
Wo u. Th u. O xyde der Metalle Li, Be, Mg, Ca, Cu, Sr, Zr, Ba, Ce u. Th). D er Oj-Geh. 
kann bei Zusatz eines leicht oxydierenden Metalls durch Einblasen oder durch Verwendung 

xydreicher Schlacken erhöht werden. — Ausführungsbeispiele. (Oe. P. 165 589 vom 
5/12. 1946, ausg. 25/3. 1950. Schwed. Prior. 2/11. 1945.) H o l m . 6411

Nimrod Smit und Jacob Johannes Coetzee, Vereniging, T ransvaal, Südafrika, Her
stellung rostfreier, kohlenstoff armer Eisenlegierungen erfolgt durch d irekte Erz-R ed., indem 
E rz, R eduktionsm ittel u . Schlackenbildner nach Vorwärmung u. Trocknung in  einen Ofen 
eingeführt u . hier in  eine dicke, viscose bas. Schlacke um gew andelt werden, die bei einem 
hohen Geh. an  M etalloxyden das R eduktionsm ittel suspendiert en thält. Diese Schlacke 
w ird darauf w eiter erh itz t u . nach Zugabe von n ich t C-haitigen R eduktionsm itteln  u. 
K alk u n te r Red. der Oxyde verflüssigt. W erden arm e Cr-Erze verw endet, so soll die 
Schlacke auf 1525—1725° erh itz t werden. N ach Bedarf w ird dem M etallbade Eisen u. 
S tahl m it entsprechenden C-Geh. zugesetzt. (Can. P. 465 041, vom  17/5. 1945, ausg. 
16/5. 1950.) HAUG. 6411

Great Lakes Steel Corp., W ilm ington, Del., übert. von: Luciano G. Selmi und Clarence 
L. Altenburger, Ecorse, Mich., V. S t. A ., Legierter Einsatzstahl besteh t aus 0,1—0,3 (% ) C, 
0,6—0,9 Si, 0 ,5—0,75 Cr, 0,06—0,2 Zr, kein Ni u . R est Fe m it geringen Verunreinigungen. 
N ach dem Aufkohlen u. H ärten  is t der Stahl tem peraturw echselbeständig; er besitzt 
hohe Zugfestigkeit im K ern u. is t im w esentlichen frei von schweren Carbiden. — Schliff
bild. (Can. P. 462 239 vom  15/5.1945, ausg. 3/1.1950.) H a u g . 6411

Great Lakes Steel Corp., W ilm ington, Del., übert. von: Luciano G. Selmi und Clarence 
L. Altenburger, Ecorse, Mich., V. S t. A., Härtbarer Einsatzstahl besteh t aus 0,1—0,24 (% ) C, 
0,6—0,9 Si, 0 ,5—0,75 Cr, 0,1—0,2 Mo, 0.1—0,2 Zr, R est F e u. den üblichen V erunreinigun
gen, sowie E lem enten, die E insatzfähigkeit u . V ergütbarkeit des S tahls n icht beeinträch
tigen. Der Stahl besitz t eine tem peraturw echselbeständige E insatzhärteschicht, während 
der K ern  als E rgebnis der W arm behandlung hohe Zugfestigkeit aufw eist. (Can. P. 462 507 
vom 15/5 .1945, ausg. 17/1. 1950.) H a u g . 6411

Westinghouse Electric Corp., E ast P ittsburgh , Pa., V. S t. A., Hilzebesländigc Legierung 
die durch A usscheidungshärtung gehärte t is t u . 20—60(% ) N i, 16—28 Cr, 4 —20 Mo, 
< 0 ,2 0  C u. bis zu 3 Mn en thält u . wobei das V erhältnis der B estandteile dera rt ist, daß 

.% [%  Mo +  0,8(%  Cr) -f- 0,75(%  Mn) —0,25(%  N i) —1,5] =  8 bis 11 beträg t. Die 
Legierungen, die außerdem  noch F e en thalten  können, besitzen bei allen Tem pp. bis zu
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870° eine erhebliche Festigkeit u. O xydationsbeständigkeit; sie sind bes. für T urbinenteile 
geeignet. — Schaubild. (Schwz. P. 266152  vom 24/2. 1947, ausg. 1/5. 1950. A. Prior. 
24/6.1942.) Me y e r -W il d h a g e n . 6435

Crimora Research & Development Corp., New York, N . Y ., übert. von: Rex R Lloyd, 
Boulder City, N ev., V. St. A., Elektrolytische Erzeugung von Chromniederschlägen. Zur 
elektrolyt. Gewinnung von Cr in  einem durch ein D iaphragm a in  einen Anoden- u . einen 
K athodenraum  un terte ilten  B ehälter wird ein E lektro ly t m it 18—60 (g/Liter) Cr, 30 bis 
50 NH«, 20—40 N a (Na-Geh. im allg. n icht größer als der Geh. an  Cr) u. einer so großen 
Menge an  SO«-Ionen, daß sie m indestens dem stöchiom etr. Ä quivalent als Geh. an  Cr, 
NH« u. N a entspricht, verw endet. pH-W ert der Lsg. 1,8—2,3. Beim Ansetzen der Lsg. 
wird auf 80° erh itz t; elektrolysiert wird bei 25—45° m it 50—100 A m p/sq.ft. (5—10 
Amp/dm*). Der E rsatz  des abgeschiedenen Cr im E lektro ly ten  erfolgt durch Zugabe 
von KCr(SO«)j-12 H 20 . Außerdem werden pro S tde. 0,00002—0,0002 M ol/Liter m it 
(NH«)2S 0 3 zugesetzt. Beispiel: E ine Schwefelsäure Lsg. m it 36 (g/Liter) Cr, 33 N a u . 
42 NH« wird eine halbe Stde. auf 80° erh itz t u . abgekühlt u . d ien t als K ata ly t. D er Cr- 
Geh. w ird auf 35 g /L iter bei der E lektrolyse gehalten. 0,01 g /L iter (NH«)2SO, werden 
stündlich zugesetzt. p H-W ert des K atho ly ten  1,85. Als A nolyt dient eine wss. Lsg. m it 
250 g /L iter H sSO«. S trom dichte 70 A m p/sq.ft. (7 A m p/dm 2). Man erhält kom pakte 
Cr-Ndd. von gu ter Q ualität. — In  dem A. P . 2.507 476 w ird die H erst. des K ato ly ten  
un ter Verwendung von Chromit beschrieben. H ierbei wird Chromit m it den A nolytsäuren, 
C r03 u. HjSO«, ausgelaugt (bei 120°), die entstandene Lsg. m it (NH«)2S0« verse tz t u . 
auf 70° erh itz t, um  die grüne Modifikation des Cr-Salzes zu bilden. Nach A bkühlung der 
Lsg. auf —5° bis —10° kristallisieren die Ammoniumkom plexsalze des Fe, Al u . Mg aus, 
die von der Lsg. abgetrennt werden. Dann läß t m an aus der Lsg. das Cr-Salz in  der v io letten  
M odifikation auskristallisieren u n te r Zusatz von K ataly tlösung. Der auskristallisierte 
Chrom alaun wird dann u n te r Zusatz von  Na.SO« u . (NH«)2SO« aufgelöst u. auf 70° 
erhitzt, so daß m an eine Lsg. m it 18—60 (g/Liter) Cr, 20—40 N a u . 30—50 N H , erhält, 
die als K ato ly t verw endet wird. (A. PP. 2 507 475 u . 2 507 476 vom 4 /2 .1946, ausg. 
9/5. 1950.) Ma r k h o f f . 6437

Allied Chemical & Dye Corp., New York, übert. von: Donald H. Kelly, Floral Park , 
N. Y., und Robert V. Townend, A rlington, N. J .,  V. St. A., R affination von A lum inium . 
In  die auf 1300—1500° F  (704—816° C) erh itz te  Schmelze wird mol. 0 2, z. B. L uft, ein
geleitet u . gleichzeitig K F  eingeführt. Auf diese W eise gelingt es, aus Al, das bis 10% Mg 
enthalten kann, Mg bis u n te r 0,1% zu entfernen, das sich in dem auf der Schmelze bilden
den G ekrätz ansam m elt. An Stelle von K F  kann auch ein Gemisch aus K F  u . K B F , zur 
Erzielung besonderer Eigg., z. B. K ornverfeinerung, verw endet werden. (A. P . 2 511 775 
vom/716. 1948, ausg. 13/6. 1950.) HÖGEL. 6443

Reynolds Metals Co., Richmond, Va., übert. von: Arthur F. Johnson, Boulder, Col., 
V. St. A., Elektrolytische Herstellung von A lum inium  aus in  einer Fluoridschmelze auf
gelöster Tonerde. E ine Al2Os-haltige Fluoridschm elze zirku liert in  einer elektrolyt. Zeile, 
wobei der A l20 3-Geh. der Schmelze abn im m t u. m etall. Al frei w ird. D arauf w ird diese 
A ljO j-arm eFluoridschm elze in  eine andere Zelle gebracht u. hier w ird ih r AI20 3-Geh. auf 
ca. 11% angereichert durch Zusatz von unreinem  Al20 3-haltigen Stoffen, die oxyd. Ver
unreinigungen einschließlich der O xyde des Fe, Si u . T i enthalten . D urch E rhitzen m it 
einem C-haltigen R eduktionsm ittel w ird zuerst F e20 3 u. dann  w erden nach Zugabe von 
A120 3 die Oxyde des Si u. T i reduziert. Die red. M etalle w erden aus der an  A120 3 angerei
cherten Schmelze infolge ih rer Schwere abgeschieden, indem  die Schmelze durch m in
destens ein C-Filter, das auf 1000—1200° erh itz t is t, gegossen w ird. Die gereinigte u. 
an  A ljO , angereicherte Schmelze wird wieder der e lektrolyt. Zelle zugeführt. (Can. 
P. 463 446 vom  13/12. 1946, ausg. 28/2. 1950. A. Prior. 31/1. 1946.) HAUG. 6443 

Vereinigte Aluminium-Werke Akt.-Ges., B raunau a. Inn , Oherösterreich, Gieß- und 
knetbare Alumininmlcgierung  besteh t aus 1,2—1,9(% ) Cu, 0 ,5—1,5 Mg, 1,55—2,95 Si, 
0,2—1,5 Mn, bis zu 0,9 Fe, bis zu 1,5 Zn, R est Al. Diese Legierung erg ib t bei ihrer elektro
ly t. O xydation bes. klare, fleckenlose, transparen te  u . rein  weiße O xydschichten. A ußer
dem vereinigt sie hohe m echan. Festigkeit u . H ärte  m it gu ter V erarbeitbarkeit. V er
wendungszwecke: H erst. von Bau- u . Möbelbeschlägen, Fensterrahm en, Zierleisten u. 
Zierwaren. E ine Gußlegierung besteh t z. B. aus 1,5 Cu, 0,5 Mg, 2,45 Si, 0,45 Mn, 0,4 Fe, 
R est Al u . eine K netlegicrung aus 1,9 Cu, 0,6 Mg, 1,55 Si, 0,45 Mn, 0,35 Fe, R est Al. 
(Oe. P. 166 443 vom 2/10.1948, ausg. 25/7.1950.) HAUG. 6443

Imperial Chemical Industries Ltd., London, England, Alum iniumlegierung  besteh t aus
3—15(% ) Zn, 0,5—3,5 Mg, 0,25—3 Cu, R est Al. Der Mg- u. Cu-Geh. dürfen voneinander 
u. vom Zn-Geh. abhängige H öchstw erte n icht übersteigen, dam it eine zu um fangreiche 
Eutektikum sbldg. un terb leib t, die beim  Gießen eine die Homogenisierung des gegossenen
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M aterials verhindernde Seigerung bewirken würde. Die Legierungen können noch bis zu 
1(% ) Cr u. bis zu 0,25 Mn sowie Ti, N i, Ce, Co, Be, Cd, Pb, B, Zr, Th, V u. Nb enthalten. 
Eine bevorzugte Zus. is t: 7,5 Zn, 1,5 Cu, 1,75 Mg, 0,25 Mn, 0,25 Cr, 0,2 Fe -f- Si, R est Al. 
-  Schaubild. (Schwz. P. 266 151 vom 28/6. 1946, ausg. 1/4. 1950.)

Me y e r -W il d h a g e n . 6443 
Aluminum Co. of America, Pittsburgh , übert. von: Edgar H. Dix jr., Oakm ont, Pa., 

V. St. A., Aluminiumlegierungen fü r Nägel bestehen aus 1—2 ,5 (% ) Mg2Si, 0 ,1—0,5 Cu, 
mindestens einem der E lem ente Cr 0,1—0,5 u. Mn 0 ,25—1 sowie zur K ornverfeinerung 
m indestens einem der E lem ente B, Ti, Zr, Mo 0,001—1, R est Al m it den üblichen Ver
unreinigungen. Zur Erzielung hoher Festigkeit u . D u k tilitä t werden die Legierungen 
zwischen 495 u. 565° 10 Min. bis 2 Stdn. lang erh itzt, schnell auf Zim m ertem p. abgekühlt, 
ka lt gezogen u. zwischen 150 u. 205° w ährend 1—100 Stdn. künstlich gealtert. (A. P. 
2  501 440  vom 2 5 /7 .1 9 4 7 , ausg. 2 1 /3 .1 9 5 0 .) GÖTZE. 6443

Consolidated Mining and SmeltingCo. of Canada, Ltd., M ontreal, Canada, Gewinnung 
von Magnesium durch Schmelzflußcleklrolyse von Magnesiumchlorid ohne Diaphragma. 
Der E lek tro ly t, der eine größere D. als das Mg ha t, w ird zunächst durch den K athoden
raum  geleitet, in  dem  das Mg abgeschieden u. von dem  ström enden E lektro ly ten  m it
genommen w ird. Sodann w ird der E lek tro ly t an  der Anode aufsteigend vorbeigeführt, 
wobei das sich entwickelnde CI schneller nach oben ste ig t u . sofort aus der Zelle heraus- 
gofiihrt w ird. D er m it dem abgeschiedenen Mg beladene E lek tro ly t w ird aus dem Anoden
raum  durch einen besonderen A bflußkanal herausgeleitet u . außerhalb des Anodenraumes 
vom  Mg getrennt, so daß der E lek tro ly t nach dieser R egeneration in die Zelle im  Kreislauf 
zurückgeführt w erden kann. (Schwz. P. 264 363 vom  13/1. 1942, ausg. 1/4. 1950.)

Me y e r -W il d iia g e n . 6445 
Hudson Bay Mining and Smelting Co., Ltd., W innipeg, M anitoba, übert. von: Dwight 

John Adolphus Dahlgren, Luther Glenn Hendrickson und Dinsmore Laurence Griffith, 
Flin Flon, M anitoba, Canada, Aktivieren von Zinkslaub zum  Niederschlagen von Gold und 
Silber aus Cyanidlösungen. Der Zn-Staub wird m it einer Schicht Cu u. Sb überzogen durch 
Behandeln m it einer wss. Lsg. eines Cu- u . eines Sb-Salzes. Em pfohlen w ird Cu SO« u. 
Brechweinstein im  M engenverhältnis (in der Lsg.) Z n : Cu : Sb =  300 :150  : 7. (Can. P. 
463 864 vom  9/7.1946, ausg. 21/3.1950.) Sc h r e in e r . 6461

International Nickel Co. of Canada, Ltd., Toronto, O ntario, Canada, übert. von: 
Frank Herbert Reid, Hounslow, Middlesex, England, Elektrolytische Rhodiumniederschläge 
auf Metall w erden erzielt m it einem E lektro ly ten , der als wesentliche B estandteile R h2- 
(SO«)3, RhPO« oder eine Mischung beider u . freie H 2SO«, freie H 3PO« oder eine Mischung 
beider u . eine lös!. Pb-V erb., in  der 0,001—0,02 g /L iter Pb  en thalten  sind, en thält. Der 
Rh-G eh. soll dabei ca. 0,5—5 g /L iter betragen. (Can. P. 464 051 vom  17/8. 1948, ausg. 
28/3.1950. E . Prior. 19/8.1947.) H A U G . 6467

Chrysler Corp., Highland Park , Mich., übert. von: Frank Malcolm Higby, Birmingham, 
Mich., V. S t. A., Lot. E in  Gemisch aus 0,4—1,2(% ) Cu, 0,4—1,0 Ag, 4 —5 Sb, R est Pb 
w ird bei ca. 1200° F  (650° C) geschmolzen u. in  Gußform en erkalten  gelassen. Das Lot 
soll p rak t. frei von O xydationsprodd. (höchstens 0,1% Verunreinigungen) sein. (Can. P. 
463 534 vom  31/5.1946, ausg. 7/3.1950. A. Prior. 9/3.1946.) SC H R E IN E R . 6505

Monroe Sherman, Flushing, übert. von: Robert B. Goody, New Y ork, N . Y ., V. S t. A., 
Löf- und Hartlötmittel. E ine Mischung aus 30—90 Gew.-% A ikaüborfluorid u. aus etwa 
gleichen Teilen A lkaliborat, B 20 3 u. A lkalicarbonat als R est w ird geschmolzen u. nach dem 
E rkalten  zu Pulver zerkleinert, das, m it W. oder Alkohol als P aste  angem acht, auf
getragen w ird. Das M ittel h a t eine niedrige O berflächenspannung, einen pn-W ert von 
5—6 u . äußerst niedrige V iscosität, so daß es im Tem peraturbereich von  450—800° F 
(225—428° C) frei fließt u. die M etallfläche gu t benetzt. V orteilhaft besteht die M. aus 
67(% ) K alium borfluorid, 11 B20 3, 11 Boraxglas u . 11 K 2C 03. — Diagram me. (A. P. 
2 499 641 vom 22/12. 1945, ausg. 7/3. 1950.) Me y e r -W il d h a q b n . 6505

Aluminum Co. of America, P ittsburgh , übert. von: Mike A. Miller, New Kensington, 
Pa., V. St. A.. Flußmittel zum  Löten von Lcichlmelallen besteh t aus 5—60(% ) KCl, 5—60 
NaCl, 5—80 LiCl u. 4—12, vorzugsweise 4 —8, A1F3. Bes. vorteilhaft ist folgende Zus.: 
51 KCl, 15 LiCl, 28 NaCl u. 6 A1F3 m it einem F. von 1033° F  (556° C). Das Flußm ittel 
kann beim L öten von Al u . Mg u. deren Legierungen verw endet werden. (A. P. 2 507 346 
vom 7/9. 1946, ausg. 9/5. 1950.) HÖGEL—6505

Aluminum Laboratories Ltd., M ontreal, C anada, Flußmittel zum  Hartlöten von Leiclil- 
metcdlen. Zus. in % : 5—60(51) KCl, 5 —60 (28) NaCl, 5—80(15) LiCl, 4—12 (6) A1F,; 
p rak t. frei von Alkalifluoriden. (Oe. P. 166 050 vom  10/7.1947, ausg. 25/5.1950. A. Prior. 
7/9.1946.) Sc h r e in e r . 6505
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Gebr. Böhler& Co. Akt.-Ges., W ien, Österreich, Schweißdraht. Zur H erst. von warm- 
,rißfesten Schweißen in  rost-, säure- u. w arm rißfesten C r-N i-S tählen  d ient ein durch seinen 
Nb-Geh. bei Ggw. von Mn ausgezeichneter, von einer z .B . kalkbas. H ülle umgebener 
Schw eißdraht m it bis 0,15 (%) C; 0,5—0,8 Si; 0,6—4 Mn; 14—26 Cr; 2—14 N i; 0,9—10 
N b; gegebenenfalls noch bis 4 Mo u./oder bis 2 Cu. Mn- u . N b-A bbrand wird durch Uber
legierung des K erns oder durch Zusatz von 1—-10 N b u. 1—5 Mn zur H ülle ausgeglichen. 
(Oe. P. 165 685 vom  9/8. 1946, ausg. 11/4. 1950. D. Prior. 9/11. 1942.)

B. Sc h m id t . 6507
Mond Nickel Co. Ltd., London, England, Elektrode zur Lichtbogenschweißung bes. für 

.G ußstücke besteht aus einem m indestens 98,5% Ni, R est reduzierende B estandteile 
wie C u. Verunreinigungen, wie Mn, Fe, Si, Cu, T i u . Mg enthaltenden. K ern  m it einem 
schm. M antel, der 45—85 (Gewichtsteile) F lußm itte l, 10—30 C, 0,25—2,5 Ti in  Form 
einer Legierung (Ferrotitan) u . ein B indem ittel en thält, wobei das V erhältnis von C 
zu Ti derart ist, daß das aufgetragene Metall 0,90—1,30% G raphit en thält. (Schwz. P. 
265 573 vom 14/3.1947, ausg. 1/3.1950. A. Prior. 15/3.1946.) Me YER-WlLD HAGEN. 6507 

Gebr. Böhler&Co. Akt.rGes., Wien, Österreich, Entzunderung vonGegensländcnausEisen, 
Stahl, K upfer und Kupfcrlegierungen. Vor der Entfernung des Zunders w ird ein < 1  mm 
(bes. < 0 ,2  mm) dicker Überzug bei < 2 5 9 °  aufgebracht u . zur E rstarrung  oder zum 
Trocknen gebracht, Z. B. w ird eine W asserglaslsg. gegebenenfalls m it Zusätzen von Soda, 
Borax, Phosphaten u. dgl. aufgetragen u. getrocknet. Spröde Überzüge w erden m it 
Salzschmelzen (eutokt. A lkalinitrate) erhalten . Mit der Entfernung des .Überzugs wird 
auch der Zunder beseitigt ohne Verletzung der m etall. Oberfläche. Beispiel. (Oe. P . 166 058 
vom 10/9. 1948, ausg. 10/6. 1950.) HpLM. 6511

Aluminum Co. of America, P ittsburgh , übert. von: Ralph B. Mason, New K ensington, 
Pa., V. S t. A ., Erzeugung von mallen, fehlerfreien Aluminiumoberflächen. Die Al-Ober- 
fläehen w erden zunächst m it der Lsg. eines A lkalifluorids u . eines anderen Alkalisalzes, 
wie A lkalicarbonat, -sulfat, behandelt, bis sich eine Schicht auf der Oberfläche gebildet 
hat. D ann wird die Schicht durch E intauchen in  eine Säurelsg., die C r03 en thält, w ieder 
entfernt. Die beiden A rbeitsgänge w erden so oft w iederholt, bis eine gleichmäßige m atte  
Oberfläche en tstanden  is t. Das Verf. findet bea. für A l-P latten  Anwendung, die in  der 
D rucktechnik verw endet w eiden. (A. P. 2 507 314 vom  31/3. 1943, ausg. 9/5. 1950.)

Ma r k h o f f . 6513
Dow Chemical Co., übert. von: Herbert K. De Long, M idland, Mich., V. S t. A., 

Beizen von Magnesium und seinen Legierungen. Als Beizlsg. für Mg u. Legierungen m it 
m indestens 85% Mg wird eine wss. Lsg von A1CI3 verw endet. (5—250 g /L iter A1CI3). 
Beispiel: eine M g-Spritzgußiegierung m it 9(% ) Al, 0,2 Mn, 0,6 Zn w ird 1 Min. in  11% ig- 
AlCl3-Lsg. von 25° gebeizt. Die gebeizte Oberfläche läß t sich durch E intauchen  in  eine 
98—100° heiße wss. Lsg., bestehend aus 100 (g/Liter) Na« P „ 0 „  40 ZnSO«-7 ILO  u. 
5 N aF in 5 Min. m it einer haftenden grauen Zn-Schicht überziehen. (A. P. 2 499 269* vom 
6/10. 1947, ausg. 28/2. 1950.) Ma r k h o f f . 6513

Philipsen-Patent-Verwertungs-G. m. b. H., W ien, Österreich, Schärfen von Werkzeugen, 
wie Feilen, durch E intauchen in ein Schärfbad, bestehend aus 3,5 (Vol.-%) H N 0 3(D. 1,38),
2,0 HjSO« (D. 1,84), 93,2 W asser. Es en thält außerdem  1,5 kg CuSO« auf je  100 kg W . 
u. 1,3 Vol.-% H 2Oj (36% ig). Letzteres w ird als gasentwickelndes M ittel verw endet. Das 
Verf. eignet sich bes. für ganz kleine Feilen, z. B. Nadel- u . Schlüsselfeilen. (Oe. P. 165 095 
vom 19/3. 1947, ausg. 10/1. 1950.) M. F. MÜLLER. 6513

Lueile D. Robertson und JohnW. Robertson, Anderson, S. C., V. S t. A., Verhinderung 
des Anlaufens von Silber. Die zu schützenden Ag-Oberf!ächen w erden in  einem geschlos
senen R aum  den Däm pfen des R eaktionsprod. von M orpholin u . C 0 2 ausgesetzt. Die Ag- 
Oberflachen werden hierdurch für ein Ja h r  gegen Anlaufen geschützt. Beispiel: 100 (Teile) 
Morpholin w erden in  1000 W. gelöst u . C 0 2 eingeleitet; das feste R eaktionsprod. w ird 
abfiltriert ü. kann  ohne w eiteres für dio A nlaufverhinderung von Ag verw endet werden. 
(A. P. 2 503 843 vom 24/4.1947, ausg. 11/4.1950.) Ma r k i io f f . 6513

Percy Allan Charlesworth, Adlington, Chester, England, Elektrolytisches Glänzen von 
Melalloberflächen. Die zu glänzenden Oberflächen von rostfreiem  Stahl oder anderen 
Eisenlegierungen werden anod. in einem E lektro ly ten  behandelt, der H 2SO« u. gegebenen
falls eine w eitere Säure, z .B . H 3PO« sowie einen 7% nich t übersteigenden Zusatz einer 
arom at. Aminoverb., wie Anilin oder diesem homologer Stoff en thält. Der Zusatz betrügt 
zweckmäßig0,3—5 G ewichts-% . Die G esam tsäurekonz, soll 50—80% u. das V erhältnis von 
H 2SO«: HjPO« größer als 5 : 3 sein. Beispiel; 55 (Gewichtsteile) H 2SO«, 22 H 3P0«, 23 W . 
u. 1,5 Anilin. D ie Vorteile des Verf. sind niedrige A rbeitsspannung u. Strom dichtc (3—10 
Molt u. 0,0465 Am p/om 2 u. darüber). (Schwz. P. 267 120 vom 17/10.1947, ausg. 1/6.1950.)

Ma r k h o f f . 6515
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Edward der Mateosian, W ashington, D. C., V. St. A., Elektrolytisches Polieren von 
Metallen. Als E lek tro ly t w ird eine g esä tt. wss. Lsg. eines Alkalisalzes der H 3B 0 3, H 3P 0 4 
oder d e rH 2S j0 3 verw endet, der ein wasserlösl; Alkohol wie M ethylalkohol, oder.Glycerin 
oder auch Aceton zugesetzt is t. D as Verf. is t bes. für m etallograph. U nterss. geeignet. Bei
spiel: 18—8 rostfreier S tahl w ird m it einer Strom dichte von 1 Amp/cm* in  einem B ad aus 
100 cm 3 M ethylalkohol. 50 W .u .N a 3S j0 3 anod. behandelt, wobei der zu polierende Gegen
stand  gekühlt wird. (A. P. 2 506 582 vom 20/6.1945, ausg. 9/5.1950.) MABKHOFF. 6515 

Armco Steel Corp., Middletown, O., übert. von: Alexander L. Field, B altim ore, Md., 
V. S t. A., Elektrolytisches Polieren von rostfreiem Stahl geschieht m it H ilfe von Wechsel
ström en in  einem elektrolyt. Bad, das aus 80—40(% ) H NO s u. R est Essigsäure besteht 
u. dessen Temp. u n te r 25° liegt. Zweckmäßig besteht das Bad aus 70 konz. H N 0 3 u. 
ca. 30 konz. Essigsäure. D ie S trom stärke soll 12 A m p/sq. in. (8—186 A m p/dm s) 
u. die B adtem p. zwischen —12° bis -(- 15° betragen. Die Gegenstände aus rostfreiem 
Stahl bilden in  diesen B ädern eine der E lektroden. (Can. P. 4 6 4 139 vom  25/9.1943, ausg. 
4/4.1950. A. Prior. 30/9.1942.) H a u g .  6515

Mond Nickel Co. Ltd., London, England, Herstellung von Nickelanoden. Reinnickel des 
H andels wird u n te r oxydierenden B edingungen eingeschmolzen u. die Gehh. der Schmelze 
an  Cu, S u. O so eingestellt, daß die Schmelze zwischen 0,018 u. 0,15(% ) Cu, 0,0016 bis 
0,007 S sowie höchstens 0,25 N i en thält. Vor dem Gießen des M etalles zu Anoden wird der 
Schmelze m indestens ein desoxydierend wirkendes E lem ent m it größerer A ffin ität zu O 
als zu S, wie Si, B, Al, P , Zn, Ti, V, N b, Ta oder Zr, zugesetzt. E ine gewalzte Ano'de besteht 
z. B. aus 0,04(% ) Cu, 0,004 S, 0,05 Fe, 0,01 Li, Spuren Mn, 0,5—0,75 Co, R est N i. Der
artige Anoden lösen sich gleichmäßig auch in  E lektro ly ten  m it pH-W erten von 5 u. darüber. 
(Schwz. P. 266113 vom 29/9. 1947, ausg. 1/4. 1950. E . Prior. 15/2. 1940.)

Ma b k h o f f . 6521
E. I. du Pont de Nemours & Co., W ilm ington, Del., übert. von: Raymond Alan Hoff- 

mann, Euclid, O., V. S t. A., Elektrolytische Nickelabscheidung. Der E lek tro ly t besteht aus 
einer wss. Lsg. einer N i-Verb., wie N iSO ,, NiCls oder Mischungen beider Verbb. in An
w esenheit von 1—10 g/L iter eines Sulfons, z. B. 1.8-N aphthosulton-4-sulfonsäure. (Can. 
P. 463174 vom  17/8. 1945, ausg. 14/2. 1950.) H a u g . 6521

International Nickel Co., Inc., New York, N . Y ., übert. von: Edward Judson Roehl, 
L ittle  Silver, N. J . ,  V. St. A., Galvanische Erzeugung von Nickelüberzügen. Bei der elektro
ly t. Abscheidung von Ni-Überzügen u n te r Verwendung von E lektrolytnickelanoden mit 
Schweißstellen w ird die bevorzugte Auflösung der Schweißstellen verhindert, wenn fol
gende Bedingungen eingehalten w erden: als E lek tro ly t w ird eine wss. Lsg. m it 300—29 
g /L iter N iS O ,-7 H sO u. einem Chloridgeh. verw endet, der einer 0,4—2,8 Ni-Lsg. ent
spricht, p H-W ert des E lektro ly ten  etw a 4,0. Bei E inhaltung  der in einer K urve festgelegten 
Verhältnisse zwischen p H-W ert u. Chloridgeh. ergibt sich eine gleichmäßige Löslichkeit 
von Elektrolytnickel u. dem Schweißnickel, w enn das zur H erst. der Schweißverb, ver
w endete N i etw a folgende Beimengungen h a t: 0,1—2(% ) Si, 0,03—1,3 C, 0,05—2 Ti, 
bis zu 2 Al, bis zu 2 Mn u. etw a 0,04—0,12 Mg. Das E lektrolytnickel en thä lt: 0,001 (%) 
P b , 0,001 A s j 0 3, 0,001 Fe, 0,003—0,005 Cu, 0,01—01 Co. — Diagram m . (A. P. 2 504239 
vom  28/5. 1946, ausg. 18/4. 1950.) MABKHOFF. 6521

E. I. du Pont de Nemours& Co., W ilm ington, Del., übert. von: Lowell Depp Eubank, 
South Euclid, O., V. S t. A., Schäumendes Flußm ittel zum Feuerverzinken besteh t aus 
NH,C1 u. Zn-NHjCl u . 0,1—1% einer organ. Verb., die einen oder zwei arom at., carbo- 
cycl., 6gliedrige Ringe h a t, die d irekt m it 2 C arbonylgruppen verbunden sind. Beispiel: 
Das F lußm ittel besteh t aus N H 4C1 u . P h thalsäureanhydrid  oder Purpurin , wobei Ph thal
säureanhydrid  u. P urpurin  etw a 0,1—1% des N H 4C1 ausm achen. (Can. P. 463175 vom 
14/2 .1946, ausg. 14/2. 1950.)     H a u g . 6523

F. Johnson, A lloy Steels, Cast Iro n  a n d  N on-Ferrous M etals. New Y ork : Chem ical P u b lish ing  Co. (227 S.)
S S —  •

W. M. Lord, Organic B onding M aterials fo r F o u n d ry  Cores an d  M oulds. A Survey  o f th e  L iteratu re  
on  Gases, V apours an d  Fum es E volved  Therefrom . K eport J .  S. C ./4/1. L ondon : M in istry  o f Labour 
an d  N ationa l Service.

Olto Mies, M etallographie. G rundlagen u n d  A nw endungen. 3. Aufl. B erlin , G üttingen. H eidelberg: 
Springer. 1949. (6S 8. m . 186 A bb . im  T ex t) 8° ■= W erk sta ttb ü ch er. H . 64. DM 3,60.

. P a a l  Sehimpke un d  Hans A. H orn, P rak tisches H andbuch  der gesam ten  Schw eißtechnik . B d. 2 : E lek
trische  Schw eißtechnik. 5 ., ncubearb . u. ve rm . Aufl. B erlin , G öttingen , H eidelberg: Springer. 1950. 
(X  +  444 S. m . 520 A bb.) 8». DM 28,50.

Christian Schwahn, Die O berflächenbehandlung der M etalle, 2 ,, durchges. u . erw . Aufl. H alle (Saale): 
M arhoid. 1950. (139 S. m . 21 A bb.) 8° — K leine Fachbücherei des Gold- u n d  S ilberschm ieds. 
B d. 3. D M 3 ,—.

—, Special A lloy an d  Tool Steels. Sheffield : W. Jessop &  Sons, L td . a n d  J .  J . Saville & Co., L td . 
1949. (135 S.) /
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IX. Organische Industrie.
F. Weber, Hexachlorcyclohexan. Ü bersicht m it kurzer Inhaltsangabe von 30 P a 

tenten. (österr. Chomiker-Ztg. 50. 177—79. Aug. 1949. Wien.) R o t t e r , 0600
Walter Wittenberger und Fritz Wirnitzer, Noliz zur Chlorierung von 2-Melhylanthra- 

chinon. Beim Einleitcn von Cl2 in  geschmolzenes 2-M ethylanthrachinon (F. 177°) erhält 
man bei 200—210° neben dem zuerst gebildeten co-Monochlor-2-methylanlhrachinon sehr 
bald w-Dichlor-2-methylanthrachinon (F . 200°), w ährend das co-Trichlor-2-methylanthra- 
chinon (ohne scharfen F.) in der H auptsache erst en ts teh t, wenn keine Monochlorverb, 
m ehr vorhanden is t u . die Dichlorverb. in  nahezu quan tita tiver A usbeute vorliegt. (Lack- 
u. Farben-Chem . [Däniken] 4 . 42—43.1950.) NOUVEL. 6600

Deutsche Hydrierwerke Akt.-Ges., D eutschland, Herstellung von Nitroparaffinen m it 
wenigstens 8 C-Atomen durch N itrieren in  fl. Phase m it höheren Stickoxyden bei Tempp. 
oberhalb 100°, bes. bei 160—190°. Man verw endet z. B. Stickstoffperoxyd (I) entw eder 
für sich oder im  Gemisch m it anderen Stickoxyden oder Gasen, wie L uft. — Dodecan 
wird auf 175—180° erhitzt, worauf I in  Form  eines fein verteilten  G asstrom s etw a 110 Min. 
lang in den fl. K W -stoff eingeleitet w ird. Dabei en ts teh t bes. Mononitrododecan neben 
geringeren Mengen von höher n itrierten  Produkten. Vgl. F . P . 874 721. (F. P. 956 547 
vom 8/2. 1944, ausg. 1/2. 1950.) M. F . Mü l l e r . 510

Standard Oll Development Co., übert. von: Egi V. Fasce, B aton Rouge, La., V. S t. A., 
Zerlegung von Olefingemischen. Unverzweigte Pentene [Penten-(l) u . Penten-(2)] werden 
von verzweigten Pentenen [2-Melhylbulen-(l) u . Trimethylälhylen] durch selektive E x trak 
tion  m it Cuprosatzlösungen von organ. Säuren (bes. Essigsäure, M ilchsäure, W einsäure, 
Glykolsäure) in  organ. Aminen, wie M ethylam in, D im ethylam in oder Pyridin, bei —29° 
bis +  38° vorzugsweise bei 1—14 a t  getrennt, wobei bevorzugt Penten-(l) in  Lsg. geht. 
Die absorbierten KW -stoffe werden dann bei 72—83° aus den Lsgg. w ieder abgetrieben. 
Zur H erst. der Lsgg. v erm ischt m an Cu20  m it einer geringeren Monge Cu m it einer Lsg. 
aus dem Amin, z. B. M onomethylamin, die teilweise m it der betreffenden Säure neutrali
siert w urde, u . rü h rt das Gemisch einige Stdn. bei ca. 80°. E n thä lt das Rohgemisch der 
zu trennenden KW -stoffe außerdem  Isopren, so w ird dieses vorher abgetrenn t, oder in 
der 1. S tufe m it dem Penten-(l) absorbiert u. dann aus diesom in einer w eiteren Absorp
tionsstufe entfernt. — Zeichnung. (A. P. 2 4 9 7 1 5 9  vom 24/2. 1949, ausg. 14/2. 1950.)

J .  Sc h m id t . 520
Standard Oil Development Co., übert. von: Egi V. Fasce, B aton Rouge, La., V. S t. A.,

Zerlegung von Olefingemischen. Gemische aus 1-Buten, 2-Buten, Isobulylen u . Butadien  
werden m it Hilfe von am m oniakal. Cuprosalzlsgg., bes. Cuproam m onium acetatlsgg., 
bei —29 bis + 3 8 °  u. ca. 1—14 a t, gegebenenfalls stufenweise, zerlegt. Z. B. verw endet 
m an eine Lsg., die im L iter ca. 3 Mol Cu", 4 Mol CH3COO" u. 11 Mol N H 4‘ en thält. Nach 
dom Beispiel w ird das Ausgangsgasgemisch zunächst bei —7° m it der Lsg. gewaschen, 
wobei alles 1-B uten u. B utadien  absorbiert wird. In  einer Abstreifkolonne wird die Lsg. 
m it einer B utadien-G asphase im Gegenstrom gewaschen, wodurch alles 1-Buten abgetrie
ben wird. Dieses w ird bei ca. 72° nochmals m it der Cuprosalzlsg. nachgewaschen, um  R este 
von B utadien zu entfernen. Die an  B utadien angereicherten Lsgg. werden in einer w eiteren 
Desorptionskolonne vom  B utadien befreit u. e rneu t verw endet. — Zeichnung. (A. P. 
2 4 9 4  546 vom 13/12. 1945, ausg. 17/1. 1950.) J .  Sc h m id t . 520

Shell Development Co., San Francisco, Calif., übert. von: William Engs, Piedm ont, 
Simon N. Wik und Robert M. Roberts, Berkeley, Calif., V. St. A., Abtrennung von Dioleftn- 
kohlenwassersloffen m it 2—6 C-Atomen aus Gemischen m it KW -stoffen, welche weniger 
ungesätt. sind, z. B. von B utadien aus Gemischen m it B utylenen oder von Isopren aus 
Gemischen m it Amylen durch fraktionierte D est. in  Ggw. von M onom ethylamin. Dabei 
gehen z. B. die B utylene m it dem Amin über, w ährend das B utadien zurückbleibt u . 
im unteren  Teil der D estillationskolonne abgezogen w ird. (Can. P. 466  729 vom 2/1. 1941, 
ausg. 18/7. 1950. A. Prior. 15/1. 1940.) M. F . Mü l l e r . 520

N. V. de Bataafsche Petroleum Mij., H olland, Herstellung von Vinylidenchlorid aus 
Trichloräthan (I) durch Behandlung m it einer wss. Alkalilsg. bei 115—125°. Die Verb. I 
kann im  Gemisch m it T etrach loräthan  u. T richloräthylen verw endet werden. (F. P. 
960 171 vom  26/1.1948, ausg. 13/4. 1950. Holl. Prior. 30/1.1947.) M. F. Mü l l e r . 520 

Donau Chemie Akt.-Ges., W ien (E rfinder: Otto Fruhwirth und Heinrich Walla, 
Brückl, K ärn ten , Ö sterreich, Herstellung von Perchloräthylen aus A cetylen u. Cl2, wobei 
ein inniges Gemisch aus 1 Volumenteil C2H 2 u. 3 —3,5 Volumenteilen Cl2 im  w esentlichen 
unter Flam m enerscheinung verb rann t w ird, dad. gek., daß — 1. m an aus dem bei der 
Verbrennung von  C2H 2 u. Cl2 entstehenden Gasgemisch das Perchloräthylen als F rak tion
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zwischen 80—120° durch E inbringung von Festkörpern, oder einer m it dem  K ondensat 
n ich t mischbaren u. nicht reagierenden Fl., die auf 78—80“ gehalten werden, kondensiert 
u . gegebenenfalls die darüber u . darun ter sd. A nteile für sich gew innt; — 2. m an zur Ab
scheidung der über 120° sd. Anteile als K ühlm ittel Perchloräthylen  b en u tz t; — 3. zur 
A bscheidung der u n te r 80° sd. Anteile als K ühl-Fl. eine auf diese Temp. erw ärm te, mit 
dem K ondensat n icht mischbare u. n icht dam it reagierende Fl. m it niedrigem Dampfdruck, 
z. B. H 2S 0 4, verw endet w ird. — Zeichnung. (Oe. P. 165 063 vom 28/1. 1948, ausg. 10/1. 
1950. D. Prior. 9/9. 1940. Z u s a t z  z u  O e. P .  7 3 4  0 2 4 / 9 4 .)  M. F. MÜLLER. 520

Paix& Cie., Frankreich, Herstellung von Fellalkoholen aus W achsen durch Verseifen 
m it Alkalilauge im  A utoklaven u n te r B ühren u . A bdest. des Fettalkohols. Als R ückstand 
hin terb leib t der verseifte A nteil. (F. P . 959 651 vom 7/1. 1948, ausg. 3/4. 1950.)

M. F . Mü l l e r . 560
Union Oil Co. of California, übert. von: Roland F. Derry, je tz t Roland Frank Deering,

Los Angeles, Calif., V. S t. A., Katalytische Hydratation von Olef inen. M an füh rt die W asser
anlagerung an Olefine in  der D am pfphase u n te r Verwendung von Phosphorsäurekontakten 
durch, die durch Im prägnieren von kieselsäurehaltigen A bsorptionsm itteln, wie D iatom een
erde, K ieselgur, künstlichen Silicaten m it Phosphorsäure oder Phosphaten  u: Trocknen 
bei ca. 105—240° erhalten  w urden. D ie Trägerstoffe müssen vorher bei 800—1400° 
1—20 S tdn. calciniert sein. Die Trocknung der im prägnierten K o n tak te  soll 1—20, vor
zugsweise 4—8 Stdn. dauern. E ine D ehydratisierung zu Pyrophosphorsäure soll .vermieden 
werden. D erartige K o n tak te  zeichnen sich durch bes. gu te  mechan. W iderstandsfähigkeit 
auch in  Ggw. von W. aus. N eben den Phosphorsäuren können in  geringerer Menge auch 
Phosphate der Übergangsgruppen des period. Syst. im K on tak t vorhanden sein, u . zwar 
solche m it den A tom num m ern 21—30 (Sc, Ti, V, Cr, Mn, Fe, N i, Co, Cu, Zn) 39—48, 
(Y, Zr, N b, Mo, Ma, R u, R h, Pd, Ag, Cd), 57 u . 72—80 (La, Hf, Ta, W , R a, Os, 
Ir , P t, Au, Hg). Z. B. hydra tisiert m an ein Gemisch aus 82% P ropy lenu . 18% W asser
dam pf bei 180“ u. 17 a t  über einem aus D iatom eenerde m it 80% ig. H 3P 0 4 erhaltenen 
K on tak t. Die A usbeute a n  Isopropylalkohol betrug  90% der Theorie. D er K o n tak t blieb 
100 S tdn. ohne Nachlassen seiner A k tiv itä t -wirksam. (A. P. 2496 621 vom 30/4. 1945, 
ausg. 7/2. 1950.) J . Sc h m id t . 560

Hans Rudolf Hefti und Werner Kolb, Zürich, Schweiz, Katalytische Reduktion von 
Zuckern erfolgt m ittels H 2 in Ggw. eines m etall. N i enthaltenden K ata lysa to rs in wss. Lsg, 
bei n. (Temp. u. n. Druck. Die Red. kann  in  neutralem  oder saurem , in gewissen Fällen 
auch in  alkal. Milieu durchgeführt werden. Im  letzterem  Falle soll der pn-W ert der Lsg. 
14 n icht übersteigen. Erhöhen der Tem pp. u . des K atalysatorzusatzes, sowie die Zugabe 
von Methyl- oder Ä thylalkohol beschleunigen die R eduktion. Die Zuckeralkohole (Sorbit, 
Mannit) finden u. a . als Zwischenprodd. oder W eichmacher techn. Verwendung. (Schwz. 
P. 261 359 vom 29/11. 1948, ausg. 3/1. 1950.) G. KÖNIG.- 580

Camille Dreyfus, New Y ork, N . Y ., V. S t. A., übert. von: Gordon Ernest Smith und 
William Hunter, Spondon, England, Herstellung von gesättigten aliphatischen Säure
anhydriden aus ungesätt. aliphat. Säureanhydriden durch ka ta ly t. H ydrierung in  fl. 
Phase u n te r 100° m it einem Ni- oder C o-K atalysator. — D anach wird aus Crotonsäure- 
anhydrid  m it R a n e y -N i  u .H 2 BuUersäureanhydrid erhalten. (Can. P. 466432 vom  15/11- 
1946, ausg. 4/7. 1950. E . Prior. 16/1. 1946.) M. F. MÜLLER. 810

Chemical Concentrates Corp., F o rt W ashington, übert. von: David Levin, Philadelphia. 
Pa., V. St. A., Fumarsäure (I) erhält m an durch B ehandeln einer wss. M aleinsäure (II)- 
Lsg. (0,1—10 M ol./Liter) m it HCl oder H B r (0,1—15 M ol./Liter W.) in Ggw. von Alkali
oder Ammonchloriden oder -brom iden (0,1 M ol./Liter W ., vorzugsweise 3 —5 Mol.). 
Beispiel: 464 (g) II in  840 cm 3 W ., 234 NaCl u. 200 cm 3 HCl (20° Bö) w erden 2 Stdn. zum 
Sieden erh itz t, beim Abkühlen auf 25° fällt die I aus. In  einem w eiteren Beispiel w ird das 
Nebenprod. bei der H erst. von P hthalsäureanhydrid  auf I au fgearbeite t; ebenso kann auch 
N a-M aleat verw endet werden. (A. P. 2 494 049 vom 30/7. 1948, ausg. 10/1. 1950.)

KRAUSS. 820
United States Rubber Co. und Elbert Clinton Ladd, V. St. A., Herstellung von Kelo- 

carbonsäuren durch R k. von olefin. Carbonsäuren oder ih ren  verseifbaren Derivv. mit 
A ldehyden in  Ggw. von UV-Licht oder ka ta ly t. M aterial, welches sich u n te r Bldg. von 
freien R esten zers., u . eines inerten  V erdünnungsm ittels, wie n-H exan, Cyclohexan oder 
Benzol. Geeignete Ausgangsaldehyde sind z. B. A cetaldehyd, Propion-, B utyr-.Isobutyr-, 
H ept-, Octaldehyd, Cyclopentanal, Cyclohexanal, Phenylacetaldehyd u. Benzaldehyd. — 
Von den als Ausgangsstoffe geeigneten C arbonsäuren sind z. B. genannt: Acryl- u . Äth- 
acryl-, Croton-, Undecylen-, Malein-, Fum ar-, Itacon-, Aconit-, ö l-  u . Linolsäure, sowie 
deren E ster, z. B. A lkylester u. Cycloalkylester. W eiterhin sind die N itrile, die Halogenide, 
Amide u. A nhydride der genannten Säuren als Ausgangsstoffe geeignet. — Als K atalysa
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toren komm en in  B etrach t organ. Peroxyde, wie A cylperoxyde, z .B . D iacetylperoxyd, 
Dibenzoylperoxyd, Acetylbenzoylperoxyd; ferner A lkalipersulfate, -perborate u . -per- 
carbonate, H ydrazinsulfat u . -chlorhydrat, D ibenzoylhydrazin, B le ite traä thy l. — 86 
(Teile) M aleinsäurediäthylester u. 360 n-B utyraldehyd werden 30 S tdn . bei 76° erw ärm t 
u. dabei werden 16,6 Dibenzoylperoxyd in vier gleichen Mengen zugegeben. Dabei en t
steh t der a-B utyrobernsteinsäurediäthylester (I); K p .t 102—104°, m it 10%ig. N aO II 
gekocht, daraus die 1-Ketoheptancarbonsäure, F . 46—47°. — I  is t gleichfalls erhältlich 
aus Fum arsäurediäthylester u . n-B utyraldehyd u n te r Zusatz von Dibenzoylperoxyd. — 
Undecylensäure (I), A cetaldehyd u. Dibenzoylperoxyd geben 12-Kelolridecansäure (II), 
F. 71—72°. A n Stello der Säure I  kann  auch der M ethylester derselben verw endet werden, 
wobei der M ethylester von II erhalten  wird. — A crylsäurem ethylester u . n-B utyraldehyd 
rnit Dibenzoylperoxyd behandelt, geben den 4-Ketoheptancarbonsäuremethylester. (F. P. 
960 027 vom 20/1. 1948, ausg. 11/4. 1950. A. Prior. 13/3. 1947.) M. F . Mü l l e r . 870

Resinous Products & Chemical Co., übert. von: Warren D. Niederhausen, V. St. A..
Herstellung von Nitrilen der allg. Formel A r-R —CN, worin Ar ein arom at. K W -stoffrest 
ist u . R  =  gesä tt. A lkylengruppe m it 10—21 C-Atomen. E s sind m ehrere Verff. dafür 
erwähnt. 1. Man läß t N H 3 einen arom at. IiW -stoff u . eine aliphat. M onocarbonsäure, 
welche R u. eine olefin. Doppelbindung en thält, aufeinander cinwirken. A n Stelle der 
M onocarbonsäure kann  auch ein E ster davon benu tz t Werden. — 2. Man läß t N H 3 m it 
der genannten aliphat. M onocarbonsäure oder einem E ster davon in  Ggw. eines wasser
entziehenden M ittels reagieren, wobei sich ein ungesätt. N itril b ildet, welches danach 
mit dem arom at. K W -stoff nach F r ib d e l -Cr a f t s  um gesetzt wird. — 3. Der arom at. 
KW -stoff wird m it der aliphat. C arbonsäure oder m it einem E ste r derselben nach F r ie d e l - 
CRAFT3 um gesetzt u. danach N H 3 einwirken gelassen. — Die FRIEDEL-CRAFTS-Rk. 
findet bei Tem pp. un terhalb  90°, z. B. bei 85° s ta tt . — In  ein Gemisch von 230 (g) Toluol u . 
74 A1C13 werden 131,5 Oleonitril innerhalb 25 Min. bei 70° eingerührt u . danach wird 1 S tde. 
bei 70° erh itz t. D abei en ts teh t Tolylslearonitril; Ivp .0,6 195—200°. — Mit Bzl. en ts teh t 
das Phenylstearonitril, I ip .2 200—205°, u . m it Xylol das Xylylslearonitril, K p ., 220—230°, 
mit Trim ethylbenzol das Trimelhylphenylslearonitril, K p .j 230—235°, m it Isopropyl
benzol das Isopropylphenylstearonitril, m it N aphthalin  das Naphthylslearonitril, K p .a 
240—245°, m it D iphenyl das Diphenylstearonitril, K p .s 258—265°. — Toluol u . Ö lsäure 
in Ggw. von  A1CI3 geben T olylstearinsäure, welche m it N H 3 u . N H 4-M olybdat, 7 Stdn. 
bei 265“, das Tolylslearonitril b ildet. (F. P. 956 953 vom 8/12. 1947, ausg. 9/2. 1950. 
A. Prior. 18/1. 1947.) M. F . Mü l l e r . 1110

X. Färberei. Organische Farbstoffe.

— , Thermodynamisches und Kinetisches in der Färbelheorie. K urzer Überblick ü ber 
neuere Theorien. (Text. Recorder 68. 89. Ju n i 1950.) P . E c k e r t . 7002

— , Egalisiermittel fü r  Küpenfärbungen. Dispersol V L  der I .  C. I .  Die Verwendungs
möglichkeiten des Färbereihilfsm ittels werden an  H and  einiger Beispiele erörtert. (T ex t. 
M anufacturer 76. 300. Ju n i 1950.) P . E c k e r t . 7006

Günter Strohbach, Die Bedeutung der Anlhrasole fü r  das Färben von pflanzlichen 
Fasern. N ach einigen kurzen Ausführungen über die theoret. Grundlagen des Färbevor
ganges bei den A nthrasolfarbstoffen führt Vf. die w ichtigsten V ertreter aus dem  Sorti
ment der A nthrasolfarbstoffe, die sogenannten „ J “ -M arkcn, an  u. geht dann auf die 
Verwendung dieser Farbstoffe zum Färben  der verschied. Textilien aus celluloseartigen 
Fasern in der verschied. Aufmachung ein. (D tsch. Textilgewerbe 52. 364—66. 5/7.1950.)

P . E c k e r t . 7020
Hans Seiche, Die Veredelung der Acetatkunstseide. Gegenstand der Ausführungen 

sind: Die Vorbehandlung, das Färben  der A cetatseide m it D irekt- u. Säurefarbstoffen, 
mit bas. Farbstoffen sowie m it unlösl. Azofarbstoffen. Ferner w ird das R epassieren u. 
die N achappretur behandelt. Entsprechende A rbeitsvorschriften werden gegeben. (K unst
seide u. Zellwolle 28 . 306—09. Aug. 1950.) P . E c k e r t . 7020

Sandoz Ltd., übert. von: Ernst Gutzwiller, Basel, Schweiz, Farbstoffe der Anthra- 
chinonreihe, die Wolle (B), Seide oder Superpolyam idfasern in sehr echten grünen Tönen 
färben, erhält m an dadurch, daß m an in  an  sich bekannter W eise A nthrachinonverbb., 
die in  1- u. 4-Stellung ersetzbare R este u . in  6- u . 7-Stellung H alogenatom e enthalten , 
mit arom at. bicycl. Aminen um setzt u. die erhaltenen K ondensationsprodd. anschließend 
snlfoniert. — So erhält m an aus: 30 (Gewichtsteilen) 6.7-Dichlorchintzarin (I), 20 Leuko-I 
u. 300 l-Amino-5.6.7.8-telrahydronaphlhalin in  Ggw. von  18 B orsäure bei 100—150° ein 
Kondensationsprod., dunkle K ristalle, die, m it 5 —10% S 0 3 enthaltenden Oleum sul-
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foniert, einen Farbstoff ergeben, der B in echten gelbstichiggrünen Tönen färbt. Ferner 
können Farbstoffo erhalten  werden durch Sulfonieren der K ondensationsprodd. aus: 
I, L euko-Iu . 2-Amino-5.6.7.8-tetrahydronaphlhalin  (II), fä rb t B klar grün (ist auch durch 
K ondensation von 1.4.6.7-Tetrachloranthraehinon u. II in Ggw. von K -A cetat u. Cu^ 
A cetat u. anschließendes Sulfonieren erhältlich); I, Leuko-I u . 4-Am inodiphenyl, 4-Amino- 
diphenyläther, 2-Naphthylamin  oder 1-Naphlhylamin, färben alle B in  echten grünen 
Tönen. Ähnliche Farbstoffe können auch erhalten  w erden durch Sulfonieren von 1.4-Di- 
(4'-lhiophenoxyphenylamino)-, 1.4-Di-(4'-bcnzylphcnylamino)-, l.4-Di-(4'-cyclohexylphenyl- 
jim ino)- oder 1.4-Di-(4'-phenyl-3'-methylphenylamino)-6.7-dichloranlhrachinon oder 1.4-Di- 
f4'-phenoxyphenylamino)-6.7-dibromanthrachinon. (A. P. 2494240 vom 18/3. 1947, ausg. 
10/1. 1950. Schwz. Prior. 30/9. 1943.) RoiCK. 7059

General Aniline & Film Corp., New York, N. Y ., übert. von: Fritz Max, Easton, 
Pa ., und  David I. Randall, Plüllipsburg, N. J., V. St. A., Anthrachinonthioxanlhondicarbazole 
•der allg. Zus. I oder II, worin X  u . Y  W asserstoff, Halogen oder Alkyl-, A ryl-, Aryloxy-,

A lkylaryl-, Aroylam ino- oder Alkoxy- 
G ruppen u. R t, R s, R 3 u. R 4 W asser
stoff, Alkyl, Aminogruppen oder die 
oben beschriebenen arom at. Gruppen 
bedeuten, erhält m an durch Konden
sa tion  eines 6 '-H alogenanthrachinon- 
th ioxanthons m it einem 1.5- oder
1 .4 -  D iam inoanthrachinon, weitere 
K ondensation des erhaltenen Prod. 
m it einem 1-H alogenanthrachinon u. 
Carbazolringschluß, — I  u . I I  sind 
K üpenfarbstoffe, die bes. die pflanz
liche Faser aus der H ydrosulfitküpe 
in kräftigen schw arzbraunen bis 
korinthfarbenen Tönen färben. —
13,7 (Gewichtsteile) Anlhrachinon-
2.1 (S ) - l ' .2 ' (S )-3 ‘.6'-dichloTlhioxan- 
¿Aon (III), 7 ,6 1.5-Diaminoanthrachinon 
(IV), 5,0 Soda, 1,0 Cu-A cetat u. 360 
Nitrobenzol (a) erh itz t m an 4 Stdn. 
bei 205°, g ib t dann 12,1 1-Chlor-b-
b e n z o y la m in o a n th ra c h in o n h in z \i ,T ü h r l
15 Stdn. bei 205°, küh lt auf 70°, 
filtriert u . w äscht nacheinander mit 
A., verd. HCl u .W asser. Das erhaltene 

0  A nthrim id fä rb t Baumwolle (A) aus
v ioletter K üpe violett. Zur Carbazolierung löst m an das A nthrim id bei 60° in einer 
Lsg. von 60 A1C13 in  240 cm 3 a, rü h rt 1 Stde. bei 90°, gießt in HCl-haltiges Eiswasser, 
en tfern t das a durch D am pfdest. u. filtriert. Der Farbstoff färb t A aus v io letter Küpe in 
sehr echten, kräftigen neutralen  braunen Tönen. — Analog erhält m an aus III, IV u.
l-C hloT-4-bcnzoylam inoanthrachinon  ein A nthrim id, das A aus v io letter K üpe violettgrau 
fä rb t u. durch Carbazolierung einen Farbstoff ergibt, der A in ausgezeichnet echten, 
kräftigen schokoladebraunen Tönen färb t. (A. P. 2 495 014 vom 5/12. 1946, ausg. 17/1. 
1950.) ROICK. 7059

XI a. Farben. Anstriche. Lacko. Naturharze.
Howard Packer und Leo M. Christensen, Trockeneigenschaften von Saflorölfilmen. 

Vergleichende Trockenverss. m it rohem  u. gebleichtem  Safloröl (I), Leinöl (II) u . Sojaöl 
{III). I  w ird durch M etalltrockner in  der Trockenfähigkeit s ta rk  gefördert; beste Kom
bination : 0,5% Pb, 0,05% Co u. 0,02% Mn, auf Ölgewicht. I  trocknete  wesentlich rascher 

.als III, zeigte keinerlei T rübung u. fast kein Nachkleben u. w urde sogar früher druckfest 
-als II. G ünstig is t ferner das fehlende N achgilben von I. I-A lkyde dürften  ebenso gut 
trocknen  wie II-A lkyde u. bedeutend besser als III-A lkyde. Auch sind I-Alkyde wasser
beständig. A ußenfarben m it I  scheinen etw as früher zu kreiden als II-Farben , aber weniger 
z u r  R iß- u . Sprungbldg. neigen; auch zeigen erstere besseren V erlauf u . günstigere Pig
m entbenetzung. (Amer. P a in t J. 34. 60—64. 10/7. 1950. Chicago, W itco Chem. Co, u. 
Longm ont, Col., W estern Solvents, Inc.) SCHEIFELE. 7096

S. Gourley, Pentaerythrit-Tallöl-Esler. Überblick über die Zus. von Tallöl verschied. 
H erkunft, die H erst. m odifizierter u . nichtm odifizierter Pen taery thrit-T allö l-E ster u.



1950. II. H x t ». F a r b e n . A n s t r i c h e . L a c k e . N a t u r h a r z e . 2125

ihre Anwendung zur H erst. von Lacken u . Überzügen. (J . Oil Colour Chemists’ Assoc. 33. 
175—79. April 1950.) Sc h n e l l . 7096

J. A. Jones und R. V. Niswander, Feuerschuizfarben im  Flugwesen. Bei Verss. m it' 
Uberzügen aus B una N, m it Phosphaten  versetzten  Ö lfarben u . m it unbrennbar gem achten 
Vinylharzlacken m ußten diese Stoffe ausscheiden wegen mangelnder H aftfestigkeit, 
ungenügender Geschmeidigkeit, Neigung zur A bsorption von Drucköl, W asserlöslichkeit 
u . mangelnder A lterungsbeständigkeit. Ausreichenden Schutz u . H aftfähigkeit auf Metall 
bis 400° F  ergab Buna N -K itt, der auf die m it M ethyläthylketon gereinigten u. m it Buna N- 
G rundlack behandelten Teile in  annähernd 1/ i Zoll Dicke aufgetragen wird. D arauf wird 
das W erkstück m it G lasfasertuch um w ickelt, eine zweite dünnere K ittsch ich t u n te r Ver
wendung von M ethyläthylketon als V erdünner aufgebracht u . nach 3tägigem  A ushärten 
ein Schlußlack aus Buna N darüber gelegt. Dieser K itt is t feuerbeständig, aber spezif. 
schwer u. bei höherer Temp. von ungenügender H aftfähigkeit. E ntw . eines Prüfgerätes, 
das die Einstellung auf jede gew ünschte Temp. ermöglicht, augenblickliche Flam m en- 
einw. zuläßt u. visuelle Beobachtung des gesam ten Verbrennungsvorganges g esta tte t. 
(ASTM Bull. 1950. N r. 166. 53—60. Mai. B urbank, Calif., Lockheed A ircraft Corp.)

SCHKIFELK. 7106
— , Über die Vorbehandlung von Blechoberflächen vor dem Lackieren. F ü r die K orro

sionsbeständigkeit des Lacküberzuges ist die A rt der E ndspülbehandlung ausschlag
gebend. Die Reinigung der zu überziehenden Metalloberfläche erfolgt zweckmäßig m it 
HjPO en thaltenden Lösungen. Die letzte Spülung soll m it W. erfolgen, das 0,01—0,1% 
C r03 oder H 3PO , en thält u . frei is t von Chloriden u . Sulfaten. Die Lsg. darf n ich t alkal. 
sein. B ester p H-W ert der Lsg. 3—5. (M etalloberfläche 4. Ausg. A. 108—10. Ju li 1950.)

Ma r k h o f f . 7116
E. S. Tonks, Lacke fiir Metalle. H istor. Überblick über Lacke auf Ölgrundlage, aus 

Schellack, Nitrocelluloselsgg. in  A m ylacetat u . B uty lacetat m it W eichm achern, Phenol- 
Form aldehyd-, H arnstoff-Form aldehyd- u . G lycerin-Phthalsäureanhydrid-H arzen, Cellu
loseestern, Vinyl- u . A crylharzen. (Metal Ind . [London] 75 .207—08.9 /9 .1949 . W. Canning 
und Co., L td.) Me y e r -W l l d h a g e n . 7116

H. Wittcoff und M. H. Baker, Die Venvendung von 2.2.6.6-Telramethylolcyclohexanol- 
Harzester in  Nitrocelluloselackcn. Aus Cyclohexanon u. Form aldehyd dargestelltes 2.2.6.6- 
Tetram ethylolcyclohexanol ergibt m it Kolophonium einen H arzester, der in  N itrocellu
loselacken ähnliches Verh. wie M aleinatharze zeigt. G eprüft wurden die dam it hergestellten 
N itrocelluloselacke auf H ärte , Geschmeidigkeit, A breibbarkeit, Trockenzeit, W .- u. 
Chemikalienfestigkeit, Glanz, Farbtonbeständigkeit u. K ältefestigkeit. (Amer. P a in t J .  34. 
78 .1 /5 .1950 . Minneapolis, General Mills, Inc.) Sc h k if e l e . 7116

O. Petzold, Technische Emulsionen. Theorie und Herstellung. V ortrag. Eingehende 
Behandlung der verschied. Em ulgatoren u. ihrer W irkungen. H erst. der Emulsionen. 
(Pain t Oil Colour J .  117.913—26. 31/3.1950.) W il b o r n . 7122

M. Lang und A. Katz, Beitrag zur Chemie des Gummigult. Aus G utti w urde die von 
F u r r e r  (M. FüRR ER, Diss. Basel, 1934) beschriebene Acetyl-a-Gutlisäure (I) dargestellt. 
Durch A bbau von I m it K OH  in wss. A. bei 175° im  A utoklaven w urde in  einer A usbeute 
von 9,2% 2-Melhylhepten-(2)-ol-(6) gewonnen. Die bei diesem A bbau en tstandenen am or
phen ätherlösl. Säuren ergaben nach M ethylierung u. O xydation m it K alium perm anganat 
Phthalsäure, eine SäureC I3H ,0O0 (F. 286°) (D im ethylesterF . 164°) u . eine S äu reC jjH 10Oi 
(F. 180°). Außerdem  wurde aus G u tti eine Substanz (Phenol oder schwache Säure) isoliert, 
die verm utlich die Zus. Cu H ,8O j besitzt (F . 294°). M it D iazom ethan wurde daraus ein 
krist. M onom ethylderiv., C ,-H jBO j (F. 228°) erhalten. (Pharm ac. A cta H elvetiae 24. 
387—401. 26/11. 1949. Basel, Univ., Pharm az. A nst.) N e u w a ld .  7144

Selim August), Mikrochemischer Nachweis der Kationen fü r  die Erkennung von Mineral
farben in  Anslrichfarbstoffen. Mikrochem. Nachw. von Ca, Zn, B a, Pb, As, Sb, Fe, Hg, 
Cr, Cd, Cu, Co, Mn; Tabelle der R kk., 13 M ikrophotos. (Ind . Vernice 3. 178—88. Sept.
1949.) Sc h e if e l e . 7152

C. P. A. Kappelmeier, Ziele und Methoden der analytischen Chemie im  Bereich der 
Anstriche und Firnisse. (Hierzu vgl. C. 1950. I I .  469.) Schilderung der B edeutung analy t. 
Unterss. in  der Lack- u . Farbenindustrie im  allg. u . Besprechung von Einzelheiten (Tren
nungsm ethoden; Nachw. von N -haltigen H arzen; D ehydratation  von Ricinusöl; M alein
säure-Öle; Oiticia-Öl). (Peintures-Pigm ent-V ernis 25. 291—99. Aug. 1949.)

L. L o r e n z . 7156

Foster D. Snell, Inc., V. St. A. (E rfinder: Daniel Schoenholz und Herbert Terry),
Cberzugsmittel. E ine wss. Emulsion, die m indestens 25 (% ) [berechnet auf n icht verdam pt-
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bare B estandteile (I)] Polyvinylacetat, Polyvinylchlorid oder eines Copolymeren aus 
A crylnitril u . V inylidenchlorid m it einer Teilchengröße von nicht > 0 ,6 /z ,  3—10 einer 
oder m ehrerer tensioakt., wasserlösl., in dem Polym eren dispergierbarer Substanzen (II),
8 —40 eines wasserlösl. P lastifizierungsm ittels (III), das gegebenenfalls gleichzeitig als IV 
(s, unten) w irkt u . 3 —10 einer m it dem  Polym eren u. III verträglichen Substanz (IV) m it 
K p. > 100° en thält, die die Verdam pfung des W. verzögert, w ird zur H erst. g u t haftender, 
n ich t klebender, glänzender, gegen A bnutzung u. die Einw. von ö len  beständiger Über
züge auf Papier, Holz, Linoleum, A sphalt, Beton, K autschuk , p last. Massen oder Metall
flächen, sowie lackierten, m it Anstrichen oder W achsüberzügen versehenen Flächen ver
w endet. Der Emulsion kann eine wss. Dispersion von Carnauba-, Candelilla-, M ontan
oder Petrolw achs bzw. von Mischungen, dieser W achse gegebenenfalls zusam m en m it 
einem in den W achsen lösl. natürlichen oder syn thet. H arz oder eine wss. alkal. D isper
sion eines alkalilösl. H arzes zugesetzt werden. M it einer solchen Mischung erhält man 
Üb.erzüge, die m it warm em  Seifenwasser w ieder en tfern t werden können. Man kann eine 
Fläche auch zuerst m it der wss. Em ulsion u ., nach dem T rocknen des. Überzuges, noch 
einmal m it der Mischung aus Em ulsion u . D ispersion überziehen. Als II, die n ich t ionisier
b a rs in d  oder nur durch ihre A nionen wirken, wird bes. eine Mischung aus der Di-n-Octyl- 
ä therverb . des N a-Sulfosuccinates („Aerosol OT“ ) u. dem K ondensationsprod. (V) aus 
Ö lsäure u. Polyäthylenoxyd („N eutronyx 228“ ), als III, z. B. D iäthylenglykoldiacetat 
(VI) oder D ibu ty lph thala t u . als IV z. B. Triäthanolam in (VII), Ä thy ilac ta t, V oder VI 
angew andt. — Die Mischung aus 50 (Gewichtsteilen) einer Polyvinylchloridemulsion m it 
56% Feststoffgeh., 8 V (25%), 3 VII u. 39 W. wird zur H erst. in  Seifenwasser unlösl. 
Überzüge verw endet. — Die m it einer Mischung aus 36 Polyvinylchloridem ulsion (56% 
Feststoffgeh.), 5 V (25%), 2 VII, 20 W . u. 17 einer H arzdispersion, der 5 V (25%) u. 15 W. 
zugesetzt worden sind, hergestellten Überzüge dagegen sind m it Seifenwasser abwaschbar. 
— Man erhält die Harzdispersion, wenn m an 16,33 Candelillawachs m it der gleichen Menge 
eines Terpenphcnolharzes („D urez 219“ ) bei ca. 98° verschm ilzt, in die Schmelze 2,864 
Ö lsäure u . in  die Mischung nacheinander eine ebenso w arm e Lsg. von 2,040 Borax u. 
0,622 Ä tznatron in 19,05 W ., eine 77° warme Lsg. von 1,218 M onoäthylam in (70% 1 in 
19 05 W ., 133,8 W . von  98° u. 97,525 W . von n. Temp. e in rührt. — W eitere Beispiele. 
(F. P. 960 821 vom 6/2. 1948, ausg. 26/4. 1950. A. Prior. 7/2. 1947.) ASM US. 7107

Otto M eri, Fachkunde fü r  L ack labo ran ten . S tu ttR a rt: 'W issenschaftliche Verl.-Gcs. 1950. (206 S. m.
BO T cx tabb .) 8°. DM 15,— .

—, P a ln ts . Vol. 2 : Selectcd G overnm ent R esearch R eports. L o n d o n : H . M. S. 0 . 1949. (70 S.) s. 5 d. 3. 
—, The P a in t In d u s try  in  G crm any d u rln g  th e  pe rio d  1939— 1945. H . M. S. 0 . 1950. s. 3,— .

XI b. Polyplaste (Kunstharze. Plastische Massen).
V. L. Simril und A. Hershberger, Durchlässigkeit polymerer Filme fü r  organische 

Dämpfe. Von 16 Polym eren w urden durch A usstreichen der Lsg. auf Metall oder Glas 
Film e erzeugt u . diese bei konstan ter Temp. (m eist 35°) auf D urchlässigkeit für organ. 
D äm pfe un tersucht. R esu lta te : Polym ere m it großen u. nichtpolaren Seitengruppen, z. B. 
V inylbutyral-V inylalkol-Polym ere, neigen leichter zur Bldg. tem porärer Löcher. Außer 
der Molekülgröße des Dampfes spielt für die D urchlässigkeit auch die struk tu relle  Ähn
lichkeit m it dem Film m aterial eine Rolle („Gleiches löst Gleiches“ ), wobei diese Analogie 
auf der M olekülstruktur oder auf der Dipolzahl beruhen kann. D urch K om bination z. B. 
von Cellulose m it V inylidenchlorid-A crylnitril lassen sich p rak t. undurchlässige Filme 
erzielen. Die T erm eabilitätskonstante w ird bei 10° Tem peratursteigerung etw a verdoppelt 
analog der R eaktionsgeschw indigkeitskonstante. (Mod. P lastics 27. N r. 10. 97—102. 
105—08. Ju n i 1950. Cellophane R es., R ayon D ep., E . I . du P on t de Nemours & Co.)

S c h e i f e l e .  7170
V. L. Simril und A. Hershberger, Durchlässigkeit polymerer Filme fü r  Gase. U nter

such t w urden Einfl. von  M olekülstruktur, W ., W eichm acher auf G asperm eabilität von 
22 polym eren Film en, die ähnlich wrie bei Dampfdurchlässigkeitsverss. (vgl. vorst. Ref.) 
erzeugt w urden. B estim m t w urde die P erm eabilitä t bei 0 u. 100% relativer Feuchtigkeit 
u . 25° rb 0,5° für N H ,, CO„ N a, H s, H äS, O , u . SO,. R esu lta te : D er Mechanismus der 
G asperm eabilität dü rfte  dem für Dämpfe analog sein, wobei jedoch Lösungsvorgänge bier 
weniger eine Rolle spielen als bei Dämpfen. Trockene regenerierte Cellulose is t für Gaso 
weniger durchlässig als für Dämpfe. Feuchtigkeit dehnt u . schw ächt die F ilm struk tu r u. 
begünstigt G asdurchlässigkeit, wobei W asserlöslichkeit des Gases eine wichtige Rolle 
spielt. W eichmacher erhöhen m eist die P erm eabilität, so daß sie die S tru k tu r m ehr auf
lockern als blockieren oder abdichten. Cellulosederivv. sind stärker gasdurchlässig als 
Cellulose. Polym ere m it starken  zwischenmol. B indungskräften, wie Polyvinylalkohol, 
zeigen m eist geringere D urchlässigkeit als solche m it schwachen K räften , wie Polythen.
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Seitenketten  u. W eichm acher schwächen die B indungen u. erhöhen die Durchlässigkeit. 
Die Mehrzahl der un tersuch ten  Film e w ar-für Dämpfe von Bzl. u . A. durchlässiger als 
für CO, u. H ,S , tro tzdem  sich letztere m ehr als Dämpfe verhalten  im G egensatz zu den 
schwer kondensierbaren Gasen H ,, 0 ,  u . N ,. (Mod. P lastics 27. N r . l l .  95—102. Ju li 1950.)

Sc h e it e l e . 7170
Charles D. Thurmond, Aminharze. Zur D arst. von Lackharzen aus H arnstoff oder 

Melaminen wer den die M ethylolverbb. vorwiegend m it n-Butanol v erä thert. E s werden je  
4 Typen von H arnstoff- u. M elaminharzen unterschieden. Die L ösungsstabilität der Am in
harze is t von der Löserkom bination abhängig, wobei B utanol als echter Löser, Xylol als 
Pseudolöser u. Lackbenzin als V erdünner gelten. I n  ofentrocknenden A lkydharzen ver
bessern Melaminharze H ärte , Seifen-, W .- u . Lösungsm ittelresistenz, Farbtonbeständig
keit u . W etterfestigkeit. Melaminharze in Mengen von 5—10% unterdrücken die Runzel- 
bldg. der A lkydharze. (P ain t In d . Mag. 65. 90—95. Mai 1950. M onsanto Chem. Co.)

Sc h e it e l e . 7180
A. Kraus, A. Lendle und S. A. Polalne, Chemie und Anwendung von Sulfonamidharzen. 

Überblick. (J . Oil Colour Chemists’ Assoc. 33 .159—74. April 1950. W ollaston, N orthan ts, 
Scott, B ader and Co. L td.) SC H N EL L. 7180

Standard Oil Development Co., Linden, übert. von: Arthur C. Skooglund, Clark 
Township, und  Charles C. Swoope, Union, N . J .,  V. St. A ., Tieflemperalurpolymerisation 
VonOlefinen m it 4 —10 C-Atomen. Man polym erisiert z. B. Isobulylen (I) odereine Mischung 
von I  u. Diolefin bei —40 bis — 164° in Ggw. eines Lösungsm. u . eines F r ie d e l -Cr a f t s - 
K atalysators u . zers täub t die ka lte  Polym erisatlsg. in  eine wss. alkal. Lsg. von 80—90®
F. bei 400—500 lbs/sq.in. u n te r D ispersion, läß t absitzen, tren n t die Polym erisatlsg. 
ab, w äscht m it W. u. entfernt das Lösungsm. durch D rucknachlaß; m an erhält ein reines 
Polym eres. (Can. P. 466 591 vom  9/1. 1944, ausg. 11/7.1950. A. P rior. 14/5.1943.)

P a n k o w . 7173
Standard Oil Development Co., Linden, übert. von: Eger V. Murphree, Suinm it, Wen

deil W. Waterman und Arthur D. Green, Cranford, N. J .,  V. St. A., Tieftemperaturpoly
merisation von Isoolefinen. Man polym erisiert Isoolefin oder dessen Mischung m it etw as 
konjugiertem  Diolefin u n te r ca. —40° in  einem V erdünnungsm ittel m it einer Lsg. eines 
FRIEDEL-CRAFTS-Katalysators in  einem tieffrierenden, keine K om plexe bildenden 
Lösungsm. u. erhält einen Brei von Polym erem in kalter Reaktions-FI., tren n t das Poly
mere, z. B. auf einem vibrierenden Schirm, bei un ter —40° ab, b ring t das Polym ere in 
heißes W ., um  es von anhaftender R eaktions-Fl. (I) zu befreien u . fü h rt die ka lte  R eaktions- 
FI. w ieder in den Prozeß zurück. H ierbei w ird m it dem Polym eren ein niedrigm ol. Gas 
in den H eißw asserbehälter eingeführt, u . dieses Gas h indert entweichenden W asserdam pf 
u. I, in  das kalte  Trenngefäß zu gelangen u. dort einen hinderlichen E isansatz  zu erzeugen. 
(Can. P. 466 592 vom 13/7.1944, ausg. 11/7.1950. A. Prior. 14/9.1943.) P a n k o w . 7173

E. I. du Pont de Nemours & Co., übert. von: Arthur L. Barney, W ilm ington, Del., 
V. St. A ., Durchsichtige Filme fü r  Verpackungszwecke. Sie bestehen aus einem M ischpoly
m erisat von 85—96 (Gew.-%) 2.3-Dichlor-1.3-butadien m it 15—4 einer anderen D ienverb., 
bes. 1.3-Butadien, 2-Chlor-1.3-buiadien, 2-Methyl-l.3-butadien. D er M ischpolymerieatfilm 
kann auch als Überzug m it einem Film  aus regenerierter Cellulose verbunden sein. (A. P. 
2 496 976 vom 10/5. 1948, ausg. 7 /2 .1950.) F a b e l . 7173

Bata, Tschechoslowakei, Polymerisieren von Vinylacetat, Verseifen und Acelaltsieren 
des Polyvinylacetals. M ittels Türkischrotöl oder Polyvinylalkohol (im Original is t Vinyl
alkohol genannt — Ref.) als Em ulgierm ittel ste llt m an eine konz. V inylacetatem ulsion 
her, der A. zugesetzt wird, polym erisiert, hydrolysiert m it HCl u .aceta lis iert gegebenenfalls, 
worauf das Prod. in  heiße L uft öder ein geeignetes Fällm ittel zers täub t w ird. Man emul
giert 50 (Teile) V inylacetat (5 Min. bei 20° in  W. 1 :1  gewaschen) m it 60—85 W. m it 2 elek
trolytfreiem  Polyvinylalkohol (I) u . 5 A. u. h ä lt m it 0,15 (N H 4)jS20 8 bei 55—75°. I n  der 
Emulsion kann  m an 30 eines P lastizierm ittels emulgieren u . erhält einen zum  K leben von 
Textilien in  der Schuhindustrie geeigneten Stoff oder m an g ib t 100 der P o lyv iny lacetat
dispersion bei 20° in  63 30% ig. wss. H C l; die Mischung fließt auf eine sich m it 3000 T ouren/ 
Min. drehende Scheibe, wobei gleichzeitig in  den R aum  ein H eißluftstrom  geiührt w ird, 
der die Fll. verdam pft; der pulverförm ige I w ird en tfern t u . der heiße G asstrom  von 
Essigsäure durch W aschen m it einem Lösungsm. wie K reosotöl u . von HCl durch A b
kühlen befreit. Man kann  aber auch 12 CHaCHO in 163 der H ydrolysem ischung bei
0—10° einführen u. nach 10 Stdn. das Acetal wie vorher für I angegeben, gewinnen. (F. P. 
959 602 vom  14/1.1948, ausg. 31/3.1950. Tschech. P rior. 16/1.1947.) PANKOW. 7173

Polaroid Corp., Cambridge, Mass., übert. von : William F. Ammon jr., B oston, und  
Elkan R. Blout, Cambridge, Mass., V. S t. A., Optisches Filter, das fas t alles L ich t im
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sichtbaren Spektr. abschirm t u. eine hohe Transm ission in  der N ähe von In fra ro t h a t. 
E s en thält eine Schicht von wenigstens 1 p last. Polym eren, z. B . Polyvinylalkohol, -acetat, 
-acetal, -bu tyral. Diese Schicht schließt D ehydratationsprodd. jener Polym eren ein, die 
ein konjugiert unge^ätt. Syst. (—C H = C H —)n haben, worin n im  wesentlichen größer als 
1 ist. (A. P . 2 495499 vom 5/3.1946, ausg. 24/1.1950.) N e b e l s ib k . 7173

Laroche Frères (Soc. à Responsabilité Limitée), Seine, Frankreich, Üb erziehen von 
Gegenständen mit plastischen Massen. Man tau ch t ein Rohr aus der plast. M. in ein 
Lösungsm ., wobei es aufquillt, zieht das gequollene R ohr auf den zu überziehenden Gegen
stand  u. en tfern t das Lösungsm ., wobei die p last. M. sich w ieder auf die ursprüngliche 
Größe zusam m enzieht. Man tau ch t z .B . ein Polyvinylchloridrohr in  eine Mischung aus 
25% Cyclohexanon u . 75% M ethyläthylketon oder, um  ein Auswaschen des P lastizier
m itte lsau s der Polyvinylchloridmischung zu verm eiden, in  eine Mischung aus 25% Cyclo
hexanon, 50% M ethyläthylketon u. 25% Trikresylphosphat. (F. P. 957 116 vom 10/12. 
1947, ausg. 13/2. 1950.) PANKOW. 7173

Lewis Berger & Sons Ltd., London, übert. von: Donald Helmsley Hewitt, Ernest 
Booth und Frank Armitage, London, England, Säureradikale von fetten ölen enthaltende 
Polymere werden durch E rh itzen  eines polym eren n-M ethylenm önocarbonsäureesters mit 
dem  Partia lester (I) aus einem m ehrwertigen Alkohol u . der Säure aus einem fe tten  ö l, 
d ie keine O H-G ruppen en thält, bes. in  A bwesenheit eines Lösungsm ., hergestellt. I  soll 
m indestens eine freie O H -G ruppe im Mol. en thalten . D ie Zahl dieser O H -G ruppen soll 
m it dem Mol.-Gew. des polym eren E sters in einem solchen Zusam m enhänge stehen, daß 
ein Gelieren der Mischung nich t e in tritt, bevor sie homogen geworden is t. Im  besonderen 
Fall wird eine Mischung aus Polym ethylm ethaerylat m it einem Leinöldiglycerid in Ggw. 
von PbO als A lkoholysekatalysator n icht länger als 12 Stdn. auf 400—600° F . erhitzt. 
(Can. P. 465107 vom 15/3.1944, ausg. 16/5.1950. E . P iior. 25/3.1943.) ASMUS. 7173

Spolek pro Chemickou a Hutni Vyrobu, Narodni Podnik (Manufactures Réunies de 
Produits Chimiques et Métallurgiques, Entreprise Nationale), Tschechoslowakei, Her
stellung von Alkydharzen. Man verestert Cyclohexandiol-(1.2) m it Polysäuren oder deren 
A nhydriden, vorzugsweise in  Ggw. von Lösungsm itteln u . anderen Säuren, wie H arz
oder Fettsäu ren . Verwendung der H arze für Lacke, Isoliermassen. K lebem ittel, säurefeste 
Überzüge. (F. P. 957 585 vom 11/12.1947, ausg. 21/2.1950. D. Prior. 2/7.1943.)

PANKOW'. 7177
Imperial Chemical Industries Ltd., London, England, Verbesserung der Eigenschaften 

von Erzeugnissen aus polymeren Phlhalsäureeslern. Fäden, Filme, Folien usw. aus Poly- 
m ethylen terephthalat m it 2 —10 C-Atomen im Polym ethylenm ol., vorzugsweise Poly- 
ä thy len terephalat, werden bei Tem pp. un terhalb  30° des F . des Polym erisats gereckt u. 
u n te r Spannung bei Tem pp. zwischen 60° u. der R ecktem p. fixiert. Zur Vermeidung der 
Sprödheit der Erzeugnisse soll die R eckung unm itte lbar im Anschluß an  das Herstel- 
lungsverf. durchgeführt werden. Die W iderstandsfähigkeit gegen W ., Lösungsm itteln u. 
Säuren wird verbessert. In  Tabellen sind die R eckverhältnisse in  bezug auf Zugfestigkeit 
u. Dehungsprozent angegeben. (Oe. P. 165 075 vom  30/6.1948, ausg. 10/1.1950. E . Prior. 
22/3.1946.) K is t e n m a c h e r . 7177

Corning Glass Works, Corning, N . Y ., übert. von: Earl Leathen Warrick, Pittsburgh, 
Pa., y. St. A., Überzugsmassen aus organischen Polysiloxanen  (I) erhält m an durch 
Mischen von I m it hitzebeständigen Füllstoffen (II) zu einer homogenen, weichen Paste 
(III). III kann  als Film  verschied. S tärke durch Zerstäuben, Spachteln, Streichen auf 
Textilien, Glas, Porzellan, melall. Konduktoren usw. aufgebracht w eiden. N ach dem 
A ufträgen der Film e erh itz t m an die K örper auf 180—400° w ährend höchstens 2 Minuten. 
Bei Stoffen, die hitzeem pfindlich sind, wie Papier, Seide, e rh itz t m an w ährend 2 Min. 
auf 186°. Manchmal is t es angezeigt, die I in organ. Lösungsm itteln gelöst anzuwenden. 
V orteilhaft w irk t sich auch die A nwesenheit von D iacylperoxyden aus. Als II finden 
Stoffe Verwendung, die oberhalb 300° schmelzen, z. B. Asbest, ZnS, Silen (hydratisier- 
tes Ca-Silicat), B arium titanat, F e20 3, hydratisiertes Al2Os, TiÖ2. Die erhaltenen Filme 
sind resistent gegen ö le , W ärm e, W. u. w irken isolierend gegen elektr. Einwirkungen. 
Sie sind biegsam u. elastisch. (A. P. 2 494 920 vom 25/7.1945, ausg. 17/1.1950.)

G. K ö n ig . 7189
Institut International Financier, Liechtenstein, Herstellung von Preßmassen. Man be

handelt pflanzliche Stoffe, wie Holz, Gras, R inde, S troh, Torf, Maisstengel, Sonnenblumen, 
m it verd. Laugen, bis 60—90% der ligninhaltigen Stoffe gelöst sind, u . iä llt das Lignin 
durch A nsäuern (I) in  u . auf die R estsubstanz, die als Füllstoff dient. Vor oder nach I 
kann  m an Phenole, Amine, Aldehyde u ./oder K etone zusetzen. Die Massen werden ge
p reß t. Man behandelt z. B. Häcksel 40 Min. m it 2% ig. Lauge bei 160°, bis in der Paste 
das Stroh-Lauge-V erhältnis L :2 be träg t, .zieht di.e Lauge ab , mischt, sie m it.der halben
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Strohpaste, g ib t 3% CH30  zu u. kocht 2 S tdn., säuert m it HCl bei 80° an, filtrie rt heiß, 
trocknet u . p reß t bei 250 kg/cm*. Die andere Pastenhälfte  d ien t zur H erst. von Karton» 
(F. P. 959 056 vom 31/12.1947, ausg. 22/3.1950. Schwz. Prior. 28/11.1946.)

P a n k o w . 7199
Waldemar Robert Johanès Happé, England, Kunstharzmischung. Man m ischt p last. 

Massen (H arnstoff- oder Phenol-C H sO-Harze) in nicht fester Form  m it Al- oder Si- 
H ydroxyd oder -soi, wie gelatinöser Tonerde (zusammen m it H ärtem itte ln , wie Als(S04)3, 
H j S 0 4, NHjCl, HCl), Al-Silicat, wie K aolin oder ähnlichen Verbb., oder säureabspaltenden 
Stoffen, wie AICl, oder A13(S 0413, die einen ein Hydrogel bildenden R ückstand ergeben, 
u. form t die Mischung, die erhärte t. V erteilt m an das H arz an der Innenfläche der Form 
•durch R ü tte ln , R otieren oder Pulvern, so entstehen Hohlkörper, die m an durch Tauchen 
in  Lsgg. der H ärtem itte l, A ufstäuben von Pulver, Fll., Dämpfen oder heißen Gasen 
(heißem Sand, Paraffin , Glycerin) h ärte t. Auch kann m an die genannten H arze, bes. n 'ch t 
hydrophobe, m it A lhum instolfen [B lut, K eratin , G elatine, sogenanntes Magma (I)] plasti- 
zieren, doch muß m an in diesem Fall H arnstoff (II) zusetzen, um  die CHjO-W rkg. auf 
die A lbumine zu verhindern. Man m ischt z. B. 5 cm 3 geschmolzenes I, 8 g II, 3 cm 3 einer 
25% ig. H 3P 0 4-Lsg., 2—3 g A1C13 u. 30 cm 3 einer 6% ig. I-CHäO-Harzlsg. u . kann  dio 
Mischung formen u. auch härten . (F. P. 959154 vom  31/12. 1947, ausg. 23/3. 1950. E. 
P riorr. 19/12.1946, 17/6., 10/11. u . 12/11.1947.) Pa n k o w . 7205

Clark Thread Co., W ilmington, Del., übert. von: Earle R. McLean, P ittsburgh , Pa., 
V. S t. A., Plastische Massen. In  der wss. Em ulsion eines H arzes, wie K olophonium  oder 
A bietinsäure, bzw. deren A nhydrid, werden nach dem V erdünnen m it W . 0,666—7,5 (Ge
wichtsteile) auf 1 H arz einer bas. reagierenden alkal. E rdm etallverb , dispergiert, 
die Dispersion m it einem fein zerteilten Füllstoff verm ischt u . die Mischung getrocknet. 
Das Verf. wird bei einer Temp. durchgeführt, die <  F . des angew andten H arzes is t. 
Gemäß einer besonderen Ausführung des Verf. verd. man 80—150 einer 10—40% ig. 
Kolophonium emulsion m it W ., dispergiert in  der verd. Emulsion 40—60 K alk, verd. die 
Dispersion m it W . u . ste llt daraus durch Vermischen m it Holzmehl eine poröse, leicht 
zerfallende M. her. Diese w ird in der S trangpresse zu kleinen K örpern verform t, die 
getrocknet u. granuliert werden. (Can. P. 465 513 vom 23/8.1945, ausg. 30/5.1950. A .Prior. 
22/11. 1944.) ASMUS. 7205

X II. K autschuk. Guttapercha. B alata.
G. E. van Gils und H. Clarkson, Die Stabilisierung von Latex-Zemcnt-Mischungcn. 

Beim Vermischen von K autschuklatex  m it Portlandzem ent t r i t t  u n te r der Einw. von aus 
dem Zement freigesetzten C a++-Ioncu K oagulation des L atex  ein. Durch Zusatz von 
Phosphaten, wie Trinatrium phosphat, N atrium pyrophosphat, N atrium hexam etaphospliat 
u . N atriu in tetraphosphat als Stabilisatoren zum L atex , w ird die K oagulation verhindert. 
Es können dadurch hochkonz. Latices m it dom trockenen Portlandzem ent verm ischt 
werden. (India R ubber J .  118. 7—10. 3/6 .1950. Buitenzorg, Stichting Indonesisch In s t, 
voor Rubberonderzoek.) SC H N EL L. 7222

P. D. Galloway und R. N. Foxton, Der Nachweis von elementarem Schwefel in  sehr 
kleinen Mengen in Ausblühungen. Die A nw endbarkeit zweier M ethoden zum  Nachw. 
von Schwefel in den A usblühungen von K autschukartikeln  w ird un tersucht. Bei der 
ersten M eth. w ird die Ausblühung m it einem F iltrierpapier abgerieben u. dann  1 Tropfen 
20—30% ig. NaOH u. 1 Tropfen Pyrid in  aufgebracht. Bei A nwesenheit von m ehr als
l-1 0 ~ 6 g S färb t sich das Pyrid in  blaugrün, u . auf dem F iltrierpap ier b ildet sich ein 
oranger oder b rauner Fleck. Der Nachw. w ird durch die üblichen M ischungsbestandteile 
nicht beeinflußt. Bei der zweiten M eth. wird die zu un tersuchende Probe innig m it 
So h ö n f e l d e r s  R eagens (Benzylim idodi-[p-m ethoxyphenyi]-m ethan) verrieben, 5 Min. 
auf 210° erh itz t u . dann einige Tropfen Bzl. zugesetzt. Bei A nwesenheit \o n  m ehr als 
1 mg S fä rb t sich die Lsg. blau. Bei Zugabe eines K ristalls Mercurichlorid verb laß t die 
blaue Farbe u. der K ristall färb t sich ro t oder orange. Dieselben Erscheinungen werden 
■auch bei A nwesenheit von S durch T etram ethylthiuram disulfid  hervorgerufen. ( J . R ubber 
Res. 1 9 .74—75. Jun i 1950.) ___________________  Sc h n e l l . 7248

Wingfoot Corp., V. St. A., übert. von: Walter T. L. Tenbroeck jr., Aufrahm en von 
Kautschukmilch und wässerigen Kunstkautschukdispersionen. Man gibt zu der K au tschuk
milch (I) zunächst eine für die gesam te A ufrahm ung unzureichende Menge Stabilisier
m ittel (II) (0,4—0,65 Gew.-% des in I vorhandenen W .), rahm t zu einer -weniger konz. 
I  auf als gew ünscht wird (läßt z. B. nur 10—15 Stdn. stehen), en tfern t das Serum , gibt 
wieder II (1,2—1,5 Gew.-%) zu u. rahm t bis zu einer Konz, von wenigstens 60% an F es t
stoffen auf. Man brauch t so nur l/t —*/2 der bisher notwendigen II-Menge. (F. P. 961 098 
vom 13/2.1948, ausg. 3/5.1950. A. Prior. 5/9.1947.) PA N K O W . 7223
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Firestone T ire&  Rubber Co., V. St. A. (E rfinder: George P. Bosomworth und Fred
H. Mason), Vulkanisieren von Schaumkautschuk oder Kunstharzschaum aus wässerigen 
Kautschuk- oder Kunstharzdispersionen. M an gießt, die zu Schaum geschlagene Dispersion 
in eine Form aus D ielektricum  (Holz, Porzellan, Glas), die an  der Ober- u. U nterseite 
m it P la tten  versehen sind, an  die Hochfrequenz gelegt w ird, u , vergelt die D ispersion, 
worauf durch H ochfrequenzheizung vulkanisiert w ird. Die Form en können beliebige 
G estalt besitzen, da die Heizwrkg. des H ochfrequenzfeldes in dem Maße nachläßt, wie 
die V ulkanisation beendet wird, Durch Zusatz von Stoffen, wie A., M ethanol bzw. Glyko
len, Aminosäuren, Zucker, kann der K p. der D ispersion u. dam it die V ulkanisations- 
tem p. herunter- bzw. heraufgesetzt werden. Das Verf. w ird durch ein Beispiel für K au
tschukm ilch u. 3 A bbildungen erläu tert. (F. P. 959403 vom  6/1 .1948, ausg. 29/7.1950. 
A. Prior. 14/4.1947.) PANKOW. 7227

Henri Gouthiöre, Marne, und  Lueien Graffe, Seine, Frankreich, Herstellung eines 
Zinkoxyds, das als V ulkanisationsaktivator u . V erstärkungsm ittel dient. Man erh itz t 
reines ZnCO, (s. F . P . 752 736) in dünner Schicht im elektr. oder anderen Ofen, z. B. 
auf einer rotierenden P la tte  oder in  einem geneigten R obr auf 600°. Das ZnO eignet sich 
in  Mischungen von K autschukm ilch oder syn thet. L atex. (F. P. 960 640 vom 5/2.1948, 
ausg. 21/4.1950.) P a n k o w . 7227

International Latex Processes Ltd., E ngland (Erfinder: Willred Chapman), Herstellung 
von Gegenständen aus Kautschukmilch oder Kunstkautschuklalex oder aus Schaum aus 
diesen Dispersionen. Man bringt die K autschukm ilch (I) nach Form gebung, z .B . nach 
dem Tauchen, in  einen geschlossenen R aum , versetzt einen Teil der L uft durch gesätt. 
W asserdam pf u. regelt die D am pfzufuhr so, daß die Temp. von I u n te r 100° bleibt, oder 
m an verte ib t die L uft ganz durch W asserdam pf u. hä lt nun bei 100°. Man bring t z. B. 
die Form  m it I-Schaum  in ein geschlossenes Gefäß u. regelt die Temp. durch Einleiten 
von W asserdam pf so, daß K oaguiationstem p. (50—80°) erreicht wird, worauf soviel 
W asserdam pf von n. D ruck eingeführt w ird, daß das K oagulat vulkanisiert w ird (100°). 
(F. P. 961115 vom 13/2.1948, ausg. 5/5.1950. E . Priorr. 15/2.1947 u. 31/1.1948.)

P a n k o w . 7227
Dominion Rubber Co. Ltd., Montreal, Quebec, Can., übert. von: William Earl Messer,

Cheshire, Conn., V. S t.A ., Emulsionsmischpolymerisation von Butadien-(1.3)-kohlenwasscr- 
sloffen und polymerisierbaren Monovinylverbindungen. Man polym erisiert eine Mischung 
aus z. B. Butadien-{!.3) u . A crylnilril oder Styrol in wss.-alkal. Em ulsion m it einem 
Polym erisationskatalysator in Ggw. geringer Mengen eines N aphthylm ercaptans, wie a- 
o d e r/l-N aph thy lm ercap tan . (Can. P. 466 538 vom  4 /5 .1945, ausg. 11/7.1950.)

P a n k o w . 7237
Standard Oll Development Co., übert. von: John S. Saylor jr., Reading, Pa., V. S t. A.,

Olefinpolymerisalion in  Gegenwart von Fluorverbindungen. Man füh rt die Mischpolymeri
sation  von Isoolefinen m it 4 —7 C-Atomen, bes. von Isobutylen, m it Polyoleiinen m it
4—14 C-Atomen, bes. Isopren, bei — 20° bis — 164°, bes. bei ca. — 155°, in  Ggw. von 
festen F luoralkanen, bes. D ichlortetrafluoräthan, u . von F u ie d e l -Cr a f t s  sehen 
K atalysatoren  durch, wobei das Gemisch in einer K netvorr. durchgeknetet wird. Man kann 
auch noch Lösungsm ittel zusetzen, die keino K om plexverb, m it AICI, oder ähnlichen 
K on tak ten  bilden. E s entstehen Polym erisate m it bes. günstigen meehan. u . physikal. 
Eigenschaften. Das V erhältnis von Isobutylen  zu Isopren liegt optim al bei ca. 3:97. 
(A. P. 2 494 585 vom  30/1.1944, ausg. 17/1.1950.) J .  Sc h m id t . 7237

Atlantic Refining Co., Philadelphia, übert. von: Arthur B. Hersberger, Drexel Hill, 
Pa., V. St. A., Trennung von festen polymeren Kohlenwasserstoffen aus einem flüssigen  
Gemisch von Isobutylen u . einem Diolctin m it 4 —6 C-Atomen, z. B. Isopren, bei — 80 
bis — 130° durch E insprühen einer ka ta ly t. Lsg. von A1C1, in  einem Alkylhalogenid m it 
höchstens 3 C-Atomen u. durch Zusatz von fein verte ilter fester CO, in das abgekühlte 
Gemisch. D anach w ird filtriert. Der F ilterkuchen besteh t aus dem festen Polym erprod. 
u. fester CO,. D urch E rw ärm en w ird daraus die CO, verflüchtigt. (Can. P .466 658 vom 
10/4.1944, ausg. 18/7.1950., F r a n z  Mü l l e r . 7237

Charles Rolland, Eure, Frankreich, Herstellung einer elastischen und plastischen Masse. 
S tärkem ehihaltige Stoffe (z. B. S tärke, Inulin , D extrin  oder m it Säure aufgeschlossene 
u. m it Schimmelpilzen [Penicillium  glaucum] abgebautc Cellulose) werden m it-M ikro- 
organismen geim pft, die m an auf Latexpflanzen, wie H evea Brasiliensis, H evea Guyanen- 
sis, Manilrot glaziovii, Ficus elastica gesam m elt ha t, u. bei 25—40° gehalten. Man erhält 
eine koll. Lsg. einer kautschukartigen M., die auf G egenstände verarbeite t werden kann. 
(F. P. 960 229 vom 12/1.1948, ausg. 13/4.1950.) PANKOW. 7239
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XIII. Ätherische ö le . Farliim orie. K osm etik.
H. Janlstyn, Neue Erkenntnisse über dieZusammensctzung des Castorcums. L iteratu rüber

sich t über Castoreum  (Bibergeil), den D rüseninhalt des .B reitschw anzbibers,unter beson
derer Berücksichtigung der A rbeiten von E. L e d e r e r . Angaben üfcer die Zus. künstlicher 
Castoreumkom positionen. (Parfüm erieu . K osm etik31.187—90. Ju n il9 5 0 .) GRAU. 7268 

J. Piekthall, Die Carbinole und ihre Ester in der Parfümerie. Hinweis auf H erst. te r t. 
A lkohole u. Beschreibung der w ichtigsten Carbinole u , Carbinyle, ihrer physikal. Eigg., 
Angabe von 5 Parfüm typen (Jasm in, Flieder, Fantasie. Rose, Cyclamen), die durch Geh. 
an solchen Verbb. gekennzeichnet sind. Die physikal. K onstan ten  von Phenylm ethyl-, 
-dlm ethyl-, B enzyldim ethyl-,-m ethyläthyl-, -isopropyl-, -isobutyl-, -phenyl-, Phenyläthyl- 
dim ethyl-, -m ethyläthylcarbinol (D. }g$, Brechungsindex, K p.76(l, F . u . Löslichkeit in 
verschied, verd. A.) werden m itgeteilt. Ebenso werden einige ihrer handelsüblichen E ster 
(Phenylm ethylcarbinylacetat, -propionat, Benzyldim ethylcarbinylacetat, Phenyläthyl- 
dim ethylcarbinylacetat, -isobutyrat, Phenvläthylm ethyläthylcarbinylacetat u . -propionat) 
u n te r Angabe des Estergeh. beschrieben. — Parfüm ist. K ennzeichnung der genannten 
Carbinole u . zugehörigen E ster. In  ihrer parfüm ist. W rkg, unterscheiden sie sich be
trächtlich  von den Carbinolen; sie dürfen nur in Spuren verw endet werden, außer, m an 
benu tz t sie als Schw erpunkt eines neuen Parfüm typus. (M anufact. Chemist pharm ac. fine 
ehem. Trade J .  21.147—51. April 1950. Polak and Schwarz [England] Ltd.) FREYTAG. 7272 

von Buddenbrook, Die Verwendung von Isopropylalkohol in Eau de Cologne. R ichtig
stellung der Angaben von F. 0 .  W a l t e r  Me y e r  (vgl. C. 1 950 .1. 236). (Parfüm erie u. 
Kosm etik 30. 218. Nov. 1949.) F r e y t a g . 7276

C. Schöller, Lösungsmittel, Emulgatoren und dergleichen in der Kosmetik. Chem. 
C harakterisierung der auf Glykol- bzw. Polyglykolätherbasis aufgebauten Em ulgatoren, 
Lösungs- u . V erdickungsmittel sowie Salbengrundlagen (Lutrol, Crcmophor, Gremolan 
u .a .)  (Seifen-Oe!e-Fette-W achse76. 23. 52—53. 1/2.1950. A. Color. A bt. der Bad. A ni
lin- u . Soda-Fabrik.) Se i f e r t . 7284

K. Rothemann, Adslringentien in der Kosmetik. Die verschied. G ruppen adstringieren
der Stoffe (eiweißfällende, saure usw.) werden hinsichtlich ih rer physiolog. W rkg. u . ihres 
Einfl. auf die E rhaltung des biol. Säurem antels der H au t erläu tert. Die neueren E rkenn t
nisse führen zur Forderung der Säurebehandlung der H au t. H inweis auf Verss. von L e d u c , 
denen zufolge der menschliche Schweiß alkal. reag iert u . e rs t in  der O berhaut angesäuert 
w ird. Bei großporiger H au t w irken Milch- (W ein-, Citronen-) säure u. ihre Salze aus
reichend adstringierend; die hei überm äßiger Schweißabsonderung, in  der Fußpflege, 
bei Zahnfleischblutungenu. allg. in der H aut- u . H aarkosm etik angezeigten Anwendungs
formen adstringierender Präpp. werden besprochen. (Seifen-Oele-Fette-W achse 75. 
22. 4 5 7 -5 9 . 12/10. 4 7 9 -8 0 . 26/10.1949.) Se i f e r t . 7284

Helmut Führer, Die Bedeutung der Vitamine in der Kosmetik. Beschreibung von 
Vork., Eigg. u. W rkg. der w ichtigsten V itam ine. (Seifen-O ele-Fette-W achse76. Beil. 
K osm etik 23. 53—54. 1/2.1950. Eisenach.) Se i f e r t . 7284

J. Stawitz, Tylose. U nter „Tylosen“ versteh t m an sowohl Methylcellulosen (I) als 
auch Celluloseglykolate (oder Carboxvcellulosen) (II). Beide sind echte Ä ther; bei I  sind 
von den 6 O H-G ruppen einer Cellobiose 3 m ethyliert; II  sind Na-Salze einer Ä thercarbon
säure m it ca. 0,7 Mol COONa. E s sind lange K ettenm oll, m it einem Polym erisationsgrad 
zwischen 100 u. 800, der die V iscositätsstufe bestim m t; w iderstandsfähig gegen chem. 
Einflüsse, selbst gegen starke Säuren u. A lkalien; im trockenen Z ustande unbegrenzt 
h a ltb a r; die Asche von I is t neu tral, die von II  phenolphthaleinalkalisch. W ss. I-Lsgg. 
Betzen nie Oberflächenspannung des W. gegenüber L uft herab u. schäum en daher, II- 
Lsgg. dagegen Dicht. Wss. I-Lsgg. flocken beim E rhitzen zwischen 60 u. 90° aus, beim 
A bküh.en t r i t t  wieder Lsg. ein. In  Mischungen m it Alkoholen zeigen II-Lsgg. Thixotropie. 
Tannin  fällt I, n icht II, Al- oder Schwermetallsalze flocken II, nicht I. Die Lsgg. vertragen 
sich m it frisch bereiteten  Lsgg. anderer Kolloide. Tylosefilme sind tran sparen t, zäh- 
elast. u. ölfest. Tylose w irk t als Dispergier- u. B indem ittel. Verwendung von Tylose in 
kosm et. A rtikeln, wie Emulsionen (Cremes, Salben), Zahnpasten, H aarpflegem itteln, 
Seifen, Gelees u. anderen K örperpflegem itteln. (Partüm erie u. K osm etik 30. 170—73. 
O kt. 214—16. Nov. 1949. Wiesbaden.) Gr a u . 7284

Centre d’Études et de Recherches Techniques du Pétrole, des Carburants et des Lubri
fiants, Frankreich, Verfahren und Vorrichtung zum  Extrahieren  v o n ä th e r . Ö en aus wohl
riechenden B lüten m it fl. B u tan  durch Ausziehen. Aus dem abgelassenen E x tra k t w ird das 
Lösungsm. durch Verdampfen en tfern t u . wiedergewonnen. — Zeichnung. (F. P. 960 227 
vom 10/1.1948, ausg. 13/4.1950.)    M. F. Mü l l e r . 7263
Ludwig Kroaber, Zur Geschichte, H erkunft und  Physiologie d e r  W ü rz -u n d  Duftatoffe. M ünchen: L. Lang. 

1949. (190 S.) S°. D M 3,60.
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XIV. Zucker. K ohlenhydrate. Stärke.
W. M. Katz, Über eine rationelle Methode der Kristallisation der 2. Füllmasse. Einige 

Bemerkungen zu den von Sh w ir b l j a n s k i  veröffentlichten A rbeiten über die ra tio 
nelle Meth. zur K ristallisation  der 2. Füllmasse. E s wird auf die U nhaltbarkelt der An
nahm e hingewiesen, daß Unterschiede in  der Q ualität des verdichteten  Sirups u. der 
Melasse als Grundlage zur Beurteilung der K ristallisation  dienen können. (C axapnan 
npOMMiuJieHHOCTi. [Zucker-Ind.] 24. N r. 4. 21—23. April 1950. Lwow, Zuekerrüben- 
Trust.) G o r d ie n k o . 7416

L. F. Wiggins, Das Zuckerrohr als Ausgangsmaterial fü r  Rohstoffe der chemischen In 
dustrie. (Vgl. C. 1 9 5 0 .1. 2046.) Vf. beschreibt Zuckerrohranbau, -Verarbeitung, H erst. von 
Zuckerrohrwachs, Anfall' u . Verwendung der R ückstände, Melasse u. Rohzucker. (Chem. 
and Ind. 1949. 555—60. 6/8.) HAEVECKER. 7440

A. Tschebotarew, Laclosekristallisation in eingedickter Milch m it Zucker. Die stufen
weise A bkühlung der eingedickten Milch gibt nur dann gu te  R esu lta te , wenn die Menge 
des zur Im pfung verw endeten Milchzuckers auf 0,02—0,1% erhöht wird. (MojiouHan 
npoMbimneimocTb [M ilchindustrie] 10. N r. 11. 9—11. Nov. 1949. W ologda, Milchinst.)

R . R ic h t e r . 7444
T. H. Whltehead und W. C. Bradbury, Ein neuer Fructoseuachwcis. Glucose, Lactose, 

M altose, Raffinose u . Rohrzucker geben m it einer alkal. Lsg. von 3.5-D initrosalicylsäure 
(I) eine gelbe, F ructose (II) (sowie Aceton, A cetophenon, Benzophenon) eine orange F ä r
bung, so daß II  in  einem Gemisch m it den angeführten  Zuckern spezif. nachgewiesen 
werden kann. Em pfindlichkeit: 2 mg I l/c m 3 Lösung. A u s f ü h r u n g :  Zu 0,2 g fester 
Probe in 3 cm 3 W bzw. 3 cm 3 eines K onzentrats der D. 1,1, gibt m an 1 cm 3 einer Lsg. 
von 2 g I in 70 cm 3 W. (80—90°) u. 10 cm 3 20% ig. Sodalsg., fügt 1 cm 3 1,5% ig. NaOH 
hinzu u. läß t 2 Stdn. bei 20—25° stehen. (A nalyt. Chemistry 21. 1430. Nov. 1949. A thens, 
Ga., Univ. of Georgia.) " K . F . MÜLLER. 7482

F. Th.van Voorst, Uber das Reagens nach L u ff. D as von N . SCHOORL (Chem. W eekbl. 
26. [1929.] 130) für die titrim etr. Zuckeranalyse empfohlene L uFFsche R eagens (Z. ges. 
Brauwesen 21.[ 1898.] 392, 410) zeigt eine Cu-N orm alität von 0,1 u. eine 2n entsprechende 
A lkalität. Störungen verursacht derFe-G eh . des K upfersulfats, der colorim etr. erm itte lt 
w ird. Das LUFF-SCHOORL-Reagens wird hergestellt, indem m an in  einem 2 Liter-Mcß- 
kolben die entsprechende Menge Sodalsg. langsam m it 100 g k rist. C itronensäurc u. nach 
Beendung der COs-E ntw . vorsichtig m it 167 cm 3 l,2 n C u S 0 4-Lsg. versetzt. Nach dem 
K larw erden füllt m an auf. (Chem. W eeklb. 45. 682—84. 22/10.1949. A lkm aar 
K enringsdinst voor W aren.) F r e y t a g . 7488

H. C. S. De Whalley, Raffinose. Ihre Bestimmung durch Papierchromalographie. Diu 
von N . A lb o n  u. D. GROSS ausgearbeitete M eth. zur papierchrom atograph. B est. von 
Rübenzucker ermöglicht die T rennung der Raffinose (I) von R ohrzucker (II). E in  F iltr ie r
papier w urde m it der Rohzuckerlsg. u . zum Vgl. m it I-Lsgg. bekannter Konz, betropft, 
dann getrocknet. N ach Behandlung des Papieres in einem B ehälter m it einem Lösungs
m ittelgem isch von  B utanol, W ., P yrid in  u . Bzn. blieb das Chrom atogram m  16 Stdn- 
bei gewöhnlicher Temp., w urde nach Trocknen m it 0,25% igem N aphthol in phosphor- 
säureha.tigem  A. besprüh t u . wieder getrocknet. II  w urde als großer, I als kleiner Fleck 
erhalten. Charakterisierung von I  durch E x trak tion  u. Isolierung aus dem E x trak t. 
Auf Anwendung der einrachen u. p rak t. Meth. der I-Analyse in der w achsenden 
Zuckerrübe wird hingewiesen. (In t. Sugar-J. 52. 127—29. Mai 1950. K eston, K ent, 
T a te  & Lyle, R es. Labor.) F r e e s e . 7490

— , Raffinosebeslimmung durch Chromatographie. (Vgl. vorst. Ref.) Einblick in die 
H andhabung der Meth. m it Beschreibung der aus C hrom atographiebehälter u . Trocken
kam m er bestehenden A pparatur. (In t. Sugar-J. 52 .151—52. Ju n i 1950.) F r e e s e . 7490

Salomon Neumann, London, England, Slärkeumwandlung in  lösl. S tärke (I), D extrine 
oder dgl. durch E rh itzen  m ittels Hochfrequenz zwischen den K ondensatorp iatten  auf 
100—200° in Ggw. von m indestens 25% W . u. gegebenenfalls Säuren, Alkalien oder 
Salzen. Bei Tem pp. zwischen 100 u. 130° w ird eine lösl. I, bei 130—200° werden D extrine 
erhalten. Die Frequenz soll größer als 100000 sein. (A. P. 2 494 191 vom 14/6.1945, ausg. 
10/1.1950. E . Prior. 28/6.1944.) Sc h in d l e r . 7449

Clinton Industries, Inc., übert. von: John Marshall Newton und Lee D. Ough, Clinton, 
Io ., Y. S t. A., Stärkebehandlung für Zwecke der Papieriabrikation . Da Cu-haitigc W ässer 
eine vollständige S tärkekonversion verhindern, wird die S tärke (I) in  dünner Breiform 
zuvor m it P h y tin  oder C a-Phytat bei p H u n te r 7 (m ittels HCl) verrüh rt, m it N a2C 02
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d a s  P h y ta t  au f d e r I niedergesch lagen  u . d a n n  d ie  I ab fif tr ie r t u . g e tro ck n e t. (A. P. 
2 497 838  vom  16/11.1948, ausg . 14/2.1950.) Sc h in d l e r . 7449

.N. P. Badenhnizen, De chem le en de biologlc van  h e t zetmecl» U tre c h t; N . V. A. O osthoek’s U itgcversm ij.
1940» (V III  +  309 S.) fi. 15,— .

XVI. Nahrungs-, Genuß- und Futtermittel.
Specht, Invertseifcn oder Quats, Nelzmitlel m it keimtötender Wirkung. (Hierzu vgl.

C. 1949. II. 1347.) Quats sind quaternäre  A m moniumverbb. der Form el N R R ,R ,R ,X , 
bei denen wenigstens 1 Radikal von einer langkettigen aliphat. G ruppe dargestellt w ird. 
Die m eist angew andten Q uats sind: CTAB (Cetavlon), Z ephiranoder Zephirol oder Roccal, 
Phemerol oder H yam in 1622, Cecpryn, Thoral usw. Die Q uats w erden durch Anionen- 
verbb., einschließlich Seifen u. Phosphorlipase, neutralisiert. Mit Proteinen bilden sie 
m eist einen Niederschlag. Oberflächenakt. Stoffe werden durch Q uats adsorbiert. Anion. 
D ispersionsmittel werden zur E ntfernung adsorbierter Q uats empfohlen. Bei pn 3 sind 
Q uats vollständig unw irksam . Auf der H au t bilden sie einen Film . Angaben über Anwen
dung in Brauereien, Molkereien u. anderen N ahrungsm ittelbetrieben. (B ranntw ein
w irtschaft 3 . 262—63. 1. Septem berheft 1949.) Sa l m . 7634

D. M. Freeland, Druckerhitzung als H ilfsm ittel zur Isolierung von Fremdbestandleilen 
in Cerealien. Durch E rhitzen un ter D ruck w ird der Säureabbau, der der E x trak tion  von 
in  Weizenmehl u . Biskuits vorhandenen Frem dbestandteilen vorausgeht, erleichtert. 
Geeignete Druckgefäße sowie das Verf. werden beschrieben. (A nalyst 75. 222—23. April 
1950. O sterloy, Middlesex, M acfarlane, Lang and Co., Ltd.) K . F . Mü l l e r . 7670

E. Grosz, Teigwarenerzeugnisse. 2. M itt. (1. vgl. C. 1950. I . 1041.) Beschreibung der 
verw endbaren Vorrichtungen. (Food 18. 273—76. Sept. 1949.) HÜCKSTÄDT. 7672

W. L. Kretowitsch und R. R. Tokarewa, Flüchtige aromatische Substanzen des Malzes 
und des Brotes. E s w ird festgestellt, daß das Aroma von Malz u. B rot durch einen sehr 
kom plizierten Komplex flüchtiger organ. Substanzen bedingt is t. Als K om ponenten 
dieses Komplexes w urden u. a. Furfurol sowie andere A ldehyde, kom plizierte E ster u. 
flüchtige organ. Säuren erm ittelt. Im  ro ten  Roggenmalz w urde A cetylm ethylcarbinol 
gefunden. — Der entscheidende F ak to r bei der Aromabldg. sind auf jeden Fall die A lde
hyde. (HoKJiagbi Anane-MHH H ayn  CGCP [Ber. A kad. W iss. U dSSR] [N. S.] 69 .231—34. 
11/11.1949. Allunions-wiss. Forschungsinst, für B rotbackind. des M inisteriums für 
Lebensm ittelind, der UdSSR.) V. P e z o l d . 7674

R. Chussnutdinowa, Bedingungen fü r  die Herstellung von Fermenten und ihre A ktivität. 
Vf. untersuchte  die W rkg. von Lab- u. Popsinlsgg. sowie deren Mischungen. Die größte 
A ktiv itä t ist bei solchen Lsgg. festgestellt worden, die in  saurer, vorher pasteurisierter 
Molke bei 60° hergestellt u. einen Tag stehengeiassen wurden. (M o.io'nian n p o M w in a e n -  
nocTb [Milchindustrie] 10. N r. 10. 36—37. O kt. 1949.) R . R i c h t e r .  7760

Brynmor Thomas und H. F. Walker, B-Vilamine in  Weidepflanzen. (Vgl. C. 1950.
II . 241.) Die Unterss. erstrecken sich auf 9 W eidekräuter, 9 W eidegräser u. 2 B insenarten; 
bestim m t w urden Thiam in, R iboflavin, N icotinsäure, Panto thensäure , B iotin u. Pyrid 
oxin nach mikrobiol. Verfahren. Gleichzeitig w urde der B estand in verschied. Parzellen 
verschied, gedüngt. Die gefundenen W erte sind in 2 Tabellen berechnet auf H eutroeken- 
he it bzw. Trockensubstanz m itgeteilt. (Em p. J .  exp. Agric. 17. 170—78. Ju li 1949. N een 
castle-on-Tyne, King’s Coll.) GRIMME. 7790

G. F. Bailey, M. E. Afkins und E. M. Bickoff, Carotinerhaltung in Luzernemehl. E in 
flu ß  des Wassergehaltes. Bei system at. U nterss. w urde festgestellt, daß die E rhaltung  
von Carotin in  Luzerne in  hohem Maße abhängig is t von der Lagertem p. u . dem W asser
geh. des Mehles. Die geringsten V erluste w urden festgestellt bei einem W assergeh. von 
8% , Steigerung der Lagertem p. füh rt aber auch hier zu beschleunigtem  A bbau. F indet 
die Lagerung in  geschlossenen Gefäßen u n te r Ausschluß des L u f t- 0 2 durch V erdrängung 
m ittels inerter Gase s ta tt ,  so waren auch nach 90 Tagen noch keine m erklichen C arotin
verluste feststellbar. (Ind. Engng. Chem. 41. 2033—36. Sept. 1949. A lbany, Calif.)

G r im m e . 7790
H. Behmenburg, Methoden der Teigwarenprüfung. B est. der K ochdauer, W asser

aufnahm efähigkeit, Quellfähigkeit u . des Zersetzungsw iderstandes. Als Maß für die Quell
fähigkeit gilt die pro g Trockensubstanz aufgenommene W assermenge. (G etreide, Mehl, 
B rot 3 . 156—57. Aug. 1949. Piüderhausen.) H a e v e c k e r . 7796

Josef Csiszär, Uber die Brauchbarkeit der „Aromareaktionen“ zur Beurteilung von 
Rahmsäuerungsmitteln. Diskussion über die B rauchbarkeit der von RODENKIRCHEN (C. 
1948.1.183) beanstandeten  A cetoin-D iacetyl-R eaktion. (M ilchwissenschatt 4. 248—50. 
Aug. 1949. M osonmagyarövär, Ungarn.) FIEDLER. 7848
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J. W. Thomas, C. G. Melin und L. A. Moore, Zuckerbeslimmung in Futterpflanzen. 
D ie für die Zuckerbest, in  getrockneten u. grünen Futterpflanzen  benötigte Zeit kann 
durch E x trak tion  im  „W aring Blendor“ m it 70—75% ig. A. gegenüber der A.O.A.C- 
M eth., bei der eine SOXHLET-E xtrak tion  verw endet w ird, wesentlich abgekürzt werden. 
C arotin u . Zucker können im „W aring B lendor" gleichzeitig durch eine Mischung von 
100 cm 1 absol. A. u. 70 cm 1 Skellysolve B ex trah iert werden. E ine K lärung des Ä thyl
alkoholextrakts m it Pb-A cetat is t auf die Menge der in  den un tersuch ten  Pflanzen ge
fundenen reduzierenden Substanzen ohne Einfluß. (A nalyt. Chemistry 21. 1363—68. 
N ov. 1949. W ashington, U. S. Dep. of Agric., Bureau of D airy Ind .) K . F . MÜLLER. 7869

Ettore Bottinl, Die Vitamine als Qualitätsfaktoren der Futterpflanzen. 1. M itt. Bei 
k rit. N achprüfung erwies sich die M eth. von JANSEN in  der Modifikation von  P y k e  
als die beste zur Best. von Vitam in B ,; als K lärm itte l bes. zur E ntfernung des Chlorophylls 
aus den P flanzenextrakten  wird P b-A cetat in Ggw. von M ethylalkohol empfohlen. Zur 
Best. von V itam in C eigneten sich am  besten die T itrationsm eth . m it n/1000 2.6-Dichlor- 
phenolindophenol in  Ggw. von N a-A cetat bis pn 5—6 u. die T itra tion  m it n/200 K JO ,- 
Lsg. in Ggw. von K J  u. S tärkelösung. (Ann. Sperim ent. agrar. [N. S.] 3 .1167—79. 1949. 
T urin, S taz. chim .-agrar. sperim.) Gr im m e . 7869

Swift & Co., Chicago, Hl., übert. von: Beverly E. Williams und Leon L. Cadwell, 
Chicago, Hl., V. S t. A., Erhaltung und Verbesserung der Farbe von Schlachtfleisch. Die 
frisch ausgeschlachteten u. en thäu te ten  (bes. R ind-, K alb-, Schaf- u . Lamm-) K örper 
oder S tücke davon werden, bevor sie die W ärm e des lebenden K örpers verlieren, in  m it 
Salzlsg. ge tränk te  Tücher gehüllt u. so bei einer relativen L uftfeuchtigkeit von ca. 100% 
w ährend 1—3%  Stdn. einer Temp. von 110—122° F ausgesetzt, bis auch das Fleischinncre 
eine Temp. von ca. 101—112° F  angenom m en ha t, u . anschließend schnell gekühlt oder 
eingefroren. (Can. P. 465422 vom 12/7.1944, ausg. 23/5.1950. A. Prior. 19/8.1943.)

Sc h r e in e r . 7751
Aktieselskapet Stord, Lervik, übert. von: Olav Notevarp, Bergen, Norwegen, Ver

arbeiten von Fischabfällen. Fischabfälle werden bis zu einem W assergeh. von ca. 45% 
getrocknet, auf 60—90° erh itz t u. gepreßt. Der R ückstand u. das Preßw asser werden 
getrocknet, nachdem  vorher von letzterem  das ö l abgetrenn t w urde. (A. P. 2 497 367 
vom  20/11.1946, ausg. 14/2.1950. N. P rior. 26/1.1942.) L Ü T T G E N . 7791

H erm ann Serger u n d  Bruno Hempel, K onserventechniBches Taschenbuch. P rax is  un d  W issenschaft der 
K onservenfabrikation . U nter M itw irkung von Fach leu ten  neu bearb . u . erw . v . H. Sergar und  H am  
Krau»». 12. A ufl. B raunschw elg: Sergcr & H em pel. 1950. (X X  +  816 S.) D M 20 ,— .

xvm a. Holz. Cellulose. Zellstoff. Papier. Papierdruck. Celluloid. Linoleum.
Gustav G. Klem, Spezifisches Gewicht von Fichtenholz in Abhängigkeit von Ilolzslruktur 

und Aufschlußgrad sowie E in fluß  dieser Faktoren a u f Zellstoffausbeute und -qualitäl. Ziel 
der U nters, war, die Abhängigkeit der Zellstoffausbeute u . -qualitä t von dem spezif. 
Gewicht des Holzes u . der SlEBER-Chlorzahl des Zellstoffes, dem D ichteverhältnis zwi
schen K ern- u . Splintholz u. der Eig. des Durchforstungsholzes zu erforschen. — Die 
Laboratorium skochungen erfolgten m it einer K ochsäure von 5% G esam t-SO j u. 0,93% 
a n  N a als Base gebundener SOs bei 135° H öchsttem p. u . 7 3/<—87» S tdn. K ochzeit m it 
folgenden Ergebnissen: Steigendes Volumengewicht bei konstan ter Chlorzahl g ib t fallende 
A usbeute, wobei die D ichten der Holzproben von 0,353—0,537 schw ankten. M it steigender
D. fallen Reißlänge, B erstdruck u. Falzzahl, w ährend Einreißfestigkeit, M ahlarbeit, E n t
w ässerungszeit u . -weise keine klare Beziehung zeigten. Bei einer um  0,1 größeren D. 
w ächst die K ochzeit um  21 M inuten. D urchforstungsholz aus gepflanztem  gutem  Bestand 
gab höchste Festigkeit u . A usbeute. (Norsk Skogind. 4. 78—89. April 1950.)

Ho r c h e r s . 7962
Emil Ott, Die Beziehung zwischen physikalischen Eigenschaften und chemischer Struktur 

von Cellidosederivalen. An Cellulose (I) als Typ eines K ettenpolym erisats w erden die Be
ziehungen zwischen physikal. Eigg. u . S tru k tu r allg. aufgezeigt. W asseraufnahm e, E r
w eichungspunkt, Zugfestigkeit u . Löslichkeit bzw. Q uellbarkeit hängen von der A rt, 
Zahl u . Stellung der Substituen ten  in  I-D erivv. u. von der K ettenlänge ab . Auf die Vor
gänge beim Lösen bzw. Quellen u. auf die Effekte gu ter u . schlechter W eichm acher wird 
hingewiesen. (Chem. and Ind . 1949. 915—22. 31/12. W ilm ington, Del., H ercules Powder 
Co.) Sc h a f f . 9

A. R. Urquhart, Die Löslichkeit des Celluloseacetales. K urze theoret. B etrachtungen 
über die M olekularstruktur des Celluloseacetats. (Dyer, T ext. P rin ter, Bleacher, Fini
sher 102. 161—63. 12/8.1949.) P . E c k e r t . 7970
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N. Picton und N. S. Kelland, Herstellung von dichter Industricnitrocellulose aus Holz
schliff. Beschreibung der industriellen H erst. von Nitrocellulose unm itte lbar aus Holz
schliff in granulierter Form , die sich für Celluloid, p last. Massen u. Lacke besser eignet 
a ls  die aus Baumwoll-Linters hergestellte. (Ind. Chemist ehem. M anufacturer 26 . 79—80. 
Febr. 1950.)   Gr a u . 7970
F. K ollm ann un d  A. Doaoudll, H olzfaserp la tten . Ih re  E igenschaften  und  P rü fung , m it besonderer B erück

s ich tigung  der D auertest! gkelt. D üsseldorf: D eutscher Ingon leur:Verl. 1940. (32 8. m . 49 B ild, 
u. 6 Zahlcntaf.) 4° — V D I-Forschungsheft. 426 «■ Forschung a u f  dom  Gebiete des Ingcnleur- 
wesens. Ausg. B. Bd. 16. 1949. S ep t./O kt., Bell. DM 11,—.

XVJLUb. Toxtilfasern.
Leif Jörgensen, Quellung und heterogene Hydrolyse von Baumwoll-Linters und Holz

zellstoff-Fasern in  Beziehung zu ihrer Feinstruktur. Als Ausgangsm aterialien dienten 
gebleichte Baumwoll-Linters (I) u. m it CI gebleichter Holzzellstoff (II). Gequollen w urde 
in  W ., 2-, 4-, 6-, 8- u . 10% ig. N atronlauge bei 3° w ährend 2 Stunden. Die H ydrolyse 
erfolgte in einer Spezialapp, bei 97° m it 2.5nH,SO«. Die Best. des D P w urde am  nitrierten  
M aterial aus aceton. Lsg. durchgeführt. W ährend I sehr schnell bis zu einem konstan ten  
D P-W ert abgebaut w urde, ging der Abbau des II  viel langsam er vor sich u. erreichte erst 
nach längerer H ydrolyse einen D P-G renzw ert, der weitgehend vom K ochungsgrad ab 
hängig ist. Die Quellung in  alkal. Lsgg. bei Konzz. von 0 —8% h a tte  keinen Einfl. auf 
den A bbau der I . E tw as geringere D P-W erte w urden bei Verwendung von 10% ig. alkal. 
Lsgg. erzielt. Demgegenüber ist die W rkg. auf Zellstoff wesentlich bem erkensw erter. 
H ier üben schon alkal. Lsgg. niedriger Konz, einen beträchtlichen Einfl. auf den A bbau 
aus. E in  schneller Abbau bis zu niedrigen D P-W erten w urde an  Proben festgestellt, die 
in  8% ig. alkal. Lsgg. behandelt worden waren. A ndere Ergebnisse konnten auch nach 
Steigerung der Konz, auf 10% nicht erzielt werden. W urden die Proben in  Lsgg. dieser 
Konz, behandelt, so erhöhten sich bei der I die lösl. Anteile der H ydrolyse u. im  W asser. 
Bei I I  hingegen w urde nur ein geringer A nstieg beobachtet. Vf. nim m t an , daß das u n te r
schiedliche Verh. zwischen I u. II  auf die V erschiedenheit des struk turellen  Feinbaus 
zurückzuführen ist. (Acta ehem. scand. 4 . 185—99. 1950.) P . ECKERT. 8044

Bernhard Hahn, Betrachtungen über die Walkmittel. Besprochen wird die W asserwalke. 
Die W are w ird auf der W asch-W alk-M aschine vorgewaschen u. m it 43° warmem W . in  
der üblichen Weise gewalkt. W eitere Einzelheiten finden sich im  Original. (K unstseide u. 
Zellwolle 28 . 234—36. Ju n i 1950.) P . E c k e r t . 8060

N. C. Gee, Rückgewinnung von Wollfasern. Vf. schildert die G eschichte der Reißwoll
industrie  u . die einzelnen V erarbeitungsstufen vom Sortieren der Lum pen bis zur A us
rü s tung  von Geweben aus Reißwolle. Die Beimischung erheblicher Mengen an  K unstfasern 
au s Celluloseacetat erschwert die Sortierung u. A ufarbeitung der Lum pen. Zum Abziehen 
von Färbungen eignet sich die Verwendung von 3% H ydrosulfit u . 1,5% H ,S 0 4, bezogen 
au f das Trockengewicht der Lumpen. (J . T extile In s t. 4 1 . P  192—202. Mai 1950.)

Z a h n . 8060
Paul August Koch, Die Eigenschaften der Textilglasfäden. W iedergegeben werden die 

Ergebnisse von U nterss. über die w ichtigsten technolog. Eigg. der G lasfäden im Vgl. zu 
denen der anderen Textilrohstoffe. B ehandelt werden die Feinheit sowie die Festigkeit 
u . D ehnung von Glasfäden, u. zwar die Festigkeit in  A bhängigkeit von der Feinheit, die 
Festigkeit u . Dehnung in  norm alfeuchtem  Zustand sowie nach Einlegen in  W . bzw. nach 
Einw. höherer oder tiefer Tem peraturen. Schließlich w ird noch auf die Sprödigkeit 
(Schlingenfähigkeit, Bruchverdrehung), auf die Feuchtigkeitsaufnahm e sowie das spezif. 
Gewicht u . die m kr, Eigg. der Glasfasern eingegangen. — 31 L itera tu rz ita te . (Melliand 
Textilber. 31 . 455—61. Ju li 1950.) P . E c k e r t . 8082

Horst Holderer, Kritische Betrachtungen zur P rüfung a u f Scheuerfestigkeit. (Textil- 
P rax is 5. 443—46. Ju li 1950.) P . E c k e r t . 8096

Hermán Bogaty, Daniel Frishman, Arnold M. Sookne und Milton Harris, Ein einfacher 
quantitativer Test zur Bestimmung des Filzens von Wollvorgespinsten. Der neue T est erfüllt 
folgende Forderungen: Q uantita tive B eurteilung von W olle nach einer Behandlung gegen 
Einlaufen. — R asche D urchführung im B etrieb. — Zusam m enhang der Zahlenw erte 
am  V orgespinst m it dem Schrum pfen von Kleidung aus der behandelten Wolle. H ierzu 
w ird ein 30 cm langes Faserband in ein Gewebe aus Mull eingenäht u. auf der Schütte l
maschine in  einer 1% ig. N atrium bisulfitlsg. bei 25° 10 Min. geschüttelt. Die V erkürzung 
des Faserbandes (gemessen zwischen zwei Q uernähten nach B elastung m it einer 300 g 
schweren Klamm er) is t die „top  shrinkage“ in  % . Die Abhängigkeit dieser Schrum pfung 
von der Sehütteldauer, dem F lottenverhältn is der Tem p., dem p H-W ert, dem Gewicht 
des Faserbandes, der Beimischung unbehandelter W olle zu überbehandelter Faser wurde
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ausführlich un tersucht. Schließlich diskutieren Vff. die Abhängigkeit der Schrum pfung 
von unbehandeltem  Kam m zug in  Isopropanol-W .-Mischungen, CaC7z-Lsgg. u . in Ameisen
säure. (Textile Res. J .  20 . 270—76. April 1950.) Za h n . 8108

Hanna Klenk und Günter Schölzel, Die mikroskopische Unterscheidung von Menschen
haaren, Ziegen- und Roßhaaren. Vff. haben eine Meth. zur Unterscheidung von Menschen
haaren  einerseits u . Roß- u. Ziegenhaaren andererseits auf m kr. G rundlage ausgearbeitet, 
die an  H and von 19 M ikrophotos beschrieben wird. Die Verss. haben ergeben, daß die 
genannten Faserstoffe in  der A nsicht nicht eindeutig unterschieden werden können, daß 
aber ein eindeutiges U nterscheidungsm erkm al durch die P igm entverteilung gegeben ist. 
E in  w eiterer A nhaltspunkt findet sich in  den Größenunterschieden der Flächen. (Melliand 
Textilber. 3 1 . 451—54. Ju li 1950. R eutlingen, S taa tl. Technikum  für Textilindustrie.)

____________________  P . E c k e r t . 8108

Solvay & Cie., übert. von: Alfred Corin, Brüssel, Belgien, Verfahren zum  Bleichen von 
Fasern. M an behandelt die F asern  m it ak t. CI in wss. Lsg. bei einem p H-W ert von u n te r 3, 
unterw irft sie alsdann der Einw. eines E nthärtungsm itte ls , wie alkal. H exam etaphosphat, 
in alkal. Lsg. bei einem pu-W ert von ca. 11 u. behandelt sie wiederum m it ak t. CI in  wss. 
Lsg. bei einem pu-W ert von u n te r 3 u. schließlich m it einer Lsg. von B isulfit u . N asCOa 
bei einem pu-W ert von ca. 8,5; zweckmäßig a rb e ite t m an bei einer Temp. von ca. 20°. 
(Can. P. 466 590 vom 12/12.1945, ausg. 11/7.1950. Belg. Prior. 15/12.1944.) R a e t z . 8027 

N. V. de Bataafsche Petroleum Mij., Holland, Herstellung von beständigen capillar- 
aktiven Natriumalkylsidfatlösuugen. M an führt in  eine N a-Alkylsulfatlsg. eine genügende 
Menge K -Ionen ein, um  die N eigung der Lsg. zum  A uskristallisieren u . bzw. oder zur 
Gelbldg. bei niedriger Temp. herabzusetzen, u. zwar zweckmäßig bereits bei der H erst. 
des Na-Alkylsulfate3, vorzugsweise, indem  m an einen Teil der zur N eu tra lisa tion  des 
H jS 0 4-V eresterungsprod. dienenden bas. N a-Verb. durch eine bas. K-Verb. ersetzt oder 
indem  m an der zu stabilisierenden Lsg. ein lösl. K-Salz, wie K :S 04, zusetzt; das mol. 
V erhältnis von K : N a in der Lsg. soll ca. 1 : 3 betragen. — 2 Beispiele. (F. P. 960 484 
vom  2/2.1948, ausg. 19/4.1950. Holl. Prior. 3/2.1947.) R a e t z . 8029

Western Electric Co., Inc., New York, N. Y ., übert. von: Raymond P. Lutz, Oak Park, 
Hl., V. St. A., Imprägnierung von Fascrmalerial. E ine F aserp la tte  w ird m it Cellulose
ace ta t (I) u. einem aus Fichtenholz gewonnenem alkohollösl. H arz m it einem Methoxyl- 
geh. von 3—6% u. F . von ungefähr 125° im prägniert u . dann m it einer I-Folie u n te r 
A nwendung von H itze zusam m engepreßt. (Can. P. 465 445 vom  18/4. 1947, ausg. 23/5. 
1950. R e-issueP . 417 314, ausg. 21/12.1943.) KISTENMACHER. 8037

New Wrinklo, Inc., übert. von: W. A. W-ldie, D ayton, O., V. S t. A., Lufttrocknende 
Mischung zur Bildung von QawebefaUen, besteh t aus 4 !bs Polyvinylbutyral, 4 gal. Butanol 
u. 1 gal. H jO . Sie w ird auf Bekleidungsartikel aufgebracht u. entw eder an  der Luft, 
durch Behandlung m it infraroten S trahlen  oder durch E rh itzen  getrocknet. (A. P. 
2 494 597 vom  28/2.1947, ausg. 17/1.1950.) v .  SCHILLER. 8039

American Cyanamid Co., New York, N . Y ., übert. von: Edward L. Kropa, Old Green
wich, und Arthur S. Nyquist, Cos Cob, Conn., V. St. A., Behandeln von protexnhaltigen 
Stoffen  (I) m it M ischpolym erisaten (II), bestehend aus 2—20 Gewichts-% Maleinsäure
anhydrid  u . 98—80 Gewichts-% eines niedrigmol. Alkylesters der Acrylsäure, z. B. Älhyl- 
acrylal. Die Polym erisation zu II erfolgt z. B. u n te r dem E infl. von U V-Strahlen m it oder 
ohne Zufuhr von W ärm e, in Ggw. oder A bwesenheit von K atalysatoren , gegebenenfalls 
in  Lösung. Man wendet II in  konz. oder verd. Form , entw eder gelöst oder als Dispersion, 
u. zwar in  solchen Mengen an , daß m indestens 20% des Trockengew ichts von der Wolle 
aufgenom men w ird. N ach der Behandlung m it II wird I getrocknet, dam it W . u . an 
gew andtes Lösuhgsm. verdam pfen. Durch die B ehandlung m it II w ird bes. dem Schrumpfen 
vorgebeugt. Man kann reine Wolle oder wollhaltige Textilien m it II behandeln u. weiße 
oder bunte Textilien  durch II verbessern. (A. P. 2499 653 vom 17/10. 1946, ausg. 7/3.
1950.) G. K ö n ig . 8061

American Viscose Corp., W ilm ington, Del., übert. von: John P. Hollehan jr., Garden 
City, und Sanford A. Mors jr., R idley Park , Pa., V. St. A., Herstellen geformter Gegenstände, 
wie Garne und Filme, aus Cellulosederivv., bes. Cyanäthylcellulose. Aerylnitril w ird m it 
Viscose bei 40° gem ischt u . zur R k. gebracht, wobei die Cellulosexanthogenatgruppen 
teilweise in Cellulosecyanäthylgruppen übergetührt werden. Diese verteilen sich ziemlich 
gleichmäßig über die ganze K e tte  des Cellulosemoleküls. Bevor eine H ydrolyse ein treten  
kann, d. h. innerhalb von 25 Stdn ., w ird die M. durch B ehandeln m it einem -sauren, 
koagulierenden u. Cellulose regenerierenden M ittel zu den gew ünschten Gegenständen 
geform t. H ierfür w ird eine wss. Lsg. (11% H 2S 0 4, 20% N a2S 0 4 u. 5% Z nS 04) vor
geschlagen, welche nur die n icht um gesetzten X anthogenatgruppen zu den H ydroxyl
g ruppenregeneriert. (A. P. 2 499 501 vom  5/10.1945, ausg. 7/3.1950.) E . PETERSEN. 8077
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Corning Glass Works, übert. von: Martin Emery Nordberg, Corning, N. Y ., V. St. A.,
Herstellung weicher und biegsamer Glasfasern. E in  Glas von der Zus. 62 (% ) SiÖ2, 8 N aaO, 
28 B j0 3 u. 2 A1,03 wird zu Fasern ausgezogen von 0,001 inch Durchm esser u. weniger. 
Die F asern  worden 10 Min. m it n  HCl-Lsg. bei 95° ausgelaugt u . haben hierauf die Zus.
96,7 S i0 2, 3,1 AljOj, 0,2 B 30 3 u. 0,03 N aaO. Sie sind sehr weich u. biegsam. (A. P. 2 494 259 
vom 20/3.1946, ausg. 10/1.1950.) HANS HOFFMANN. 8083

Felix Fritz, H erstellung von W achstuch un d  L edertuch . E ine olngchende D arstellung a u f  G rund eigener 
E rfahrungen . S tu t tg a r t:  Wisse ns chaftl. Verl.-Ges. 1950. (302 S. m . 11 A bb.) kl. 8°. D M 15,— . 

Karl W algand un d  Wilhelm Leicher, T ex tilw arenkunde. 2. A ufl. W olfenbü tte l: H eckner. 1050. (160 S. 
m . A bb.) 8°, B est.-N r. 1500. DM 3,80.

XIX. Brennstoffe. Erdöl. Mineralöle.
J. H. Haie, M. C. Simmons und F. P. Whisenhunt, Katalytische Entschwefelung von 

Rohöl. Verss. haben ergeben, daß die Zus. u , die Eigg. von Rohölen durch k a ta ly t. H y
drierung erheblich beeinflußt werden können. Die Verss. w urden m it B auxit als Be
schleuniger durchgeführt. Der S-Geh. konnte auf diese W eise um  51,1% gesenkt werden. 
D urch die Behandlung werden in  der H auptsache die ak t. S enthaltenden Vcrbb. entfernt, 
so daß auf diese Weise in  der nachfolgenden Behandlung kaum  noch Korrosionsprobleme 
au ftra ten . Die durch Dest. aus dem ö l gewonnenen Verbb. wiosen wesentlich bessere 
Eigg. auf. Das erhaltene Bzn. ergab bei der Bost, der Octanzahl nach dem ASTM-Verf. 
um  6,8 E inheiten höhere W erte u. ebenso nahm  die Bleiempfindliohkeit zu. Die Menge 
a n  Bzn. u . Gasöl nahm auf K osten des R ückstandes zu, so daß der Anfall an  R ückstand 
bei der D est. geringer wurde. Die Behandlung der Rohöle m it H , bei 8 a t je  cm ’ u. B auxit, 
K obalt-M olybdän-B auxit oder Z ink-M olybdän-B auxit als Beschleuniger zeigte, daß 
au f diesem Wege die besten Ergebnisse erzielt werden u. daß die angegebenen Beschleuniger 
die geeignetsten sind. (Ind. Engng. Chem. 41. 2702—08. Dez. 1949. Bartlesville, Okla., 
Petrol. E xp. S tat.) R o s b n d a h l . 8194

D. G. Butlin, Beständigkeit von Treiböl-Gasöl-Gemischen. E s wird eine M eth. zur 
Auswahl von asphalt. Treib- u. von Gasölen beschrieben, die für lagerbeständige Mi
schungen geeignet sein sollen. Sie is t bes. geeignet für die Bereitung niedrigviscoser 
Dieselölmischungen, bei denen eine hohe Beimengung von Gasöl erforderlich ist. Die 
Lagerbeständigkeit hängt von Indices ab , die sich beim Treiböl auf das „X ylo läquh  alen t“ , 
beim  Gasöl auf den „A nilinpunkt“ stützen. Die A nw endbarkeit dieser Indices wird durch 
Laboratorlum sverss. bestätig t, bei denen die Größe der Schlam m abscheidungen m it den 
veränderlichen Indices der K om ponenten in  bestim m tem  V erhältnis steh t. E ine K urve 
stabiler Mischungsverhältnisse w urde konstru iert. (J . In s t. Petrol. 3 6 . 43—55. Jan . 1950. 
Buenos Aires, Labor, der Shell Co.) St e in e r . 8212

W. L. Nelson und L. D. Stewart, Wirkung von ö l a u f plastische Eigenschaften von 
Erdölwachsen. Entwicklung von Prüfungsmethoden. U nters, von 30 Proben techn. 
W eißöls m it 3 typ . W achsen (Paraffinen) hinsichtlich F ., E ., H ärte , D uk t’litä t, B iegsam 
keit, D ehnbarkeit, K om pressibilität, P lastiz itä t, ö l scheint in  die Zwischenräume zwischen 
den ineinandergreifenden K ristallen von Parafiinw achsen einzudringen, wenn es die 
S tru k tu r allein durch Auflösen von W achsanteilen ändert, wohingegen es beim Eindringen 
u. Lösen der zusam m enhängenden Phase von m ikrokrist. W achs stufenweise die Eigg. 
des W achses ändert u . vielleicht zusätzlich M ikrokristalle ausscheidet. Allein bei m ikro
kristallinen W achsen m it extrem  hohem F. verbessert ö l  die P las tiz itä t u . Biegsam keit 
des W achses. (Ind. Engng. Chem. 41, 2231—38. Okt. 1949. T ulsa, Okla., Univ. of Tulsa.)

Ot t m a x n . 8226
A. W. Jarman, Übersicht über Bitumen. Übersicht derzeitiger Verwendung von B i

tum en im  Straßen-, Flugplatz- u . W asserbau sowie für industrielle Zwecke. Begriffs
definition, Eigg. sowie Richtlinien für w ünschenswerte Modifikationen u. erw eiterte 
Verwendungsmöglichkeiten. ( J- In s t. Petrol. 3 6 . 2—24. Jan . 1950.) STEINER. 8236 

R. T. Hancock, Probenahme von Kohlengemischen. Rechner, u . graph. Best. der vom 
m ittleren Analysenw ert abweichenden Einzel werte der Proben. (Colliery Engng. 27 . 
2 6 8 -7 1 . 291. Ju li 1950.) W ü r z . 8246

G. E. Wilson, Bromierungsmelhoden zur Bestimmung des ungesättigten Anteils in Molor
treibstoffen, — Kritische Übersicht. Übersicht der bekannten  Verff. zur B est. des ungesätt. 
Anteils von KW -stoffgemischen. Die von K . W. R o s e n m u n d  u. W. K u h n h e n n  (C. 1924.
I .  836) beschriebene Pyridinsulfat-D ibrom id-M eth. g ib t bei Seitenkettenpentenen wegen 
Substitu tion  zu hohe Ergebniss. Bessere R esu lta te  g ib t eine abgeänderte A usiührung 
einer M eth. un te r Verwendung einer 0 ,lnB r-L sg . in  m it N aBr gesä tt. CH3OH (H. P . K a u f 
m a n n , C. 1 9 2 6 .1 .3291) un ter Berücksichtigung des E inil. etwaiger Peroxyde: E in  Gläschen
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gewogener KW -stoffe w ird u n te r überschüssigem KAUFMANN-Reagens, das wegen P e r
oxydkorrektur 0 ,02nH B r en thält, zerbrochen. N ach Mischen u. 5 Min. Stehen werden 
2 cm 3 50% ig. K  J-Lsg. in  M ethanol zugefügt u. die R k. nach w eiteren 10 Min. durch 
Zugabe von 50 cm 3 W. gestoppt. B r wird m it 0 ,ln N a ,S ,0 3 u. S tärke titr ie rt, dann 10 cm 3 
wss. 2% ig . K J 0 3 hinzugefügt u . das der G esam tacidität entsprechende Halogen be
stim m t. Das KAUFMANN-Reagens w ird einem B lindvers.unterw orfen. N urbei2 '.4 '.4 -T ri- 
m ethylpenten-2 sind die R esu lta te  um  10% zu niedrig, was Vf. durch D im erization 
erklärt. Der Mechanismus der Halogenierung durch K a u f m a n n  s  Reagens w ird durch d ie  
neuesten Forschungsergebnisse über chem. K inetik  organ. R kk. in  fl. System en erklärt. 
(J . In s t. Petrol. 36. 25—42. Jan . 1950. Edinburgh, Univ.) St e i n e r . 8254

Hans Hoehholzer, W ien, Österreich, Verfahren zur Herstellung von Suspensionen aus 
Torfkohle. Man befre 't pulverförmige, trockene Torfkohle durch wiederholtes Kochen in  
verd. alkal. Lsgg. u . nachfolgendes Kochen m it reinem  W . sowie W aschen m it heißem W. 
auf dem F 'lte r  von Schwerölresten, anorgan. Beimengungen u . adsorbierten Gasen bis 
zur äußersten  erzielbaren R einheit u. se tz t dem so gewonnenen, gereinigten R ückstand 
nach dem Versetzen m it D ispergier-Fl. Phenole, Pyridinbasen u . Tannin bzw. G erbsäure 
als D ispergierm ittel z u ; m an kann  die erhaltene Suspension ferner noch m it U ltraschall 
behandeln. Die D ispersionsbereitschaft der Torfkohle w ird auf diese W eise erhöht. (Oe. P. 
166 041 vom 20/1.1949, ausg. 25/5.1950.) RAETZ. 8123

Ernst Nausch, W ien, Ö sterreich, Stadtgas aus Rückstandsöl. E in  Teilstrom  des S tad t
gases wird als W älzgasstrom u n te r W asserdam pfzusatz in  einer vorher durch eine nach 
dem R egenerativprinzip hocherhitzte R eaktionskam m er zu CO u. I I ,  aufgespalten u. 
hierauf in einer 2. R eaktionskam m er, gegebenenfalls u n te r L uftzusatz, m it vernebeltem  
R ückstandsöl um gesetzt. U nter Zugum kehr w ird durch Einblasen von L uft in die
2. K am m er die 1. K am m er aufgeheizt. — A bbildung. (Oe. P. 165 284 vom 21/5.1946, ausg. 
10/2.1950.) “ H o l m . 8157

Edwin Augustus Paekard, New York, V. S t. A., Gaserzeugung aus ölen durch unvoll
ständige Verbrennung in  sauerstoffangereicherter Luft. A ußerhalb des R eaktionsraum s 
werden ö ls trah len  in  den vorgew ärm ten Luf t - 0 3-Strom  zerstäub t. Die Strömungsgeschwin
digkeit is t größer als die Zündgeschwindigkeit des Brenngasgemisches. Die Gas-Öl-Misch- 
vorr. besteh t aus einem ringförm igen eingeengten K anal, in  den die ö ls trah len  senkrecht 
zum  L uftstrah l m ünden. I n  dem anschließenden R eaktionsraum  findet Teilverbrennung 
u . Spaltung der ö idäm pfe s ta tt .  — Abbildung. (Oe. P. 165039 vom 18/12. 1946, ausg* 
10/1.1950. A. Prior. 10/2.1945.) H o l m . 8161

Phillips Petroleum Co., übert. von: John W. Latchum jr., Bartlesville, Okla., V, St-. A., 
Abscheidung von Kohlenwasserstoffen aus unter hohem Druck stehenden Erdölfördergasen. 
Bei der Erdölförderung in der Gasphase durch u n te r hohem Druck stehenden Gasen werden 
sehr hohe D rucke, z. B. 350 a t, in  den Förderschichten aufrechterhalten . U nter den in 
den Förderschichten herrschenden Druck- u . T em peraturbedingungen sind in  der Gas
oder D am pfphase Dämpfe höherer K W -stoffe u . W asserdam pf vorhanden. Bei der För
derung zur Erdoberfläche sinken sowohl der D ruck, z. B. auf ca. 210 a t, als auch die 
Tem p., im  allg. auf ca. 70°. H ierbei t r i t t  teilweise eine Verflüssigung der höheren KW - 
stoffe ein, so daß das Förderfluidum  neben gasförmigen B estandteilen auch Flüssigkeits
tröpfchen en thält. Dieses Gemisch w ird nun zunächst von den schweren A nteilen in  einem 
D ruckwäscher (ohne w eitere D ruckerniedrigung) u n te r K ühlung auf ca. 37° gewaschen, 
wobei sich W . u . ö l abscheiden, das als W asch-Fl. verw endet w ird. D ann w erden die 
Gase durch einen T rockenturm  m it Silicagel oder dgl. geleitet u. schließlich in  einem 
D ruckabsorber m it einem beliebigen Absorberöl von allen kondensierbaren KW -stoffen 
befreit. H ierbei w ird kaltes, d .h .  auf ca. —27° oder tiefer, gekühltes Absorberöl ver
w endet. Dies is t bes. deshalb notwendig, weil diese A bsorption exotherm  verläuft. A n
schließend kann  das R estgas wieder als R ückdruckgas in die ölführende Schicht hinein
gedrückt werden. — Zeichnung. (A. P. 2493 981 vom  5/9. 1945, ausg. 10/1. 1950.)

J .  Sc h m id t . 8187
Texas A. and M. Research Foundation, übert. von: Chalmer G. Kirkbridge und Theo

dore A. Burtis, College S tation , Tex., V. S t. A., Zerlegung von Erdölemulsionen. Rohöl
emulsionen vom Typus W .-in-öl, bei denen die disperse Phase aus Salzlsg. besteh t, werden 
auf 95—200°, bes. auf 125—150°, erhitzt, durch eine Schicht feiner G lasfasern geleitet, 
wobei sich die disperse Phase agglom erisiert, u . dann  in  einem A bsitzebebälter vom ö l 
getrenn t. Die abgesetzte Lauge wird m it W. verd. u. w eiterer Rohölemulsion vor dem 
E rhitzen zugesetzt. Die Menge des zugesetzten W . b e träg t 0,1—0,5 Vol. des zu trennenden 
Öles u , is t so zu bemessen, daß die Salzkonz, in  der dispersen Phase auf u n te r 7 % , besser 
auf u n te r 3%, oder auf über 20% eingestellt wird. Gleichzeitig w ird vorteilhaft die 
A lkalität der Salzlsg. auf u n te r p H 9, zweckmäßig auf 7—8, eingestellt. Die Glasfasern
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sollen eine S tärke von 0,0001—0,0004 Zoll u . eine Länge von ca. 8—20 Zoll aufweisen 
u . werden in  mehreren Schichten von ca. 2 Zoll übereinander angeordnet. — Zeichnungen. 
Vorrichtung. (A. P . 2 494 392 vom  7/1. 1946, ausg. 10/1. 1950.) J . Sc h m id t . 8191

Refinery Maintenance Co. Ine., übert. von: Henry M. Nellyjr., Compton, Calif., 
V. S t. A ., Abtreiben von Äthan aus Waschölen. Das äthanha ltige  W aschöl, das bei der 
Auswaschung von KW -stoffen aus Erdgasen, Rafjineriegasen oder Gasen aus Stabilisier
kolonnen verw endet wurde, w ird einer hohen Entgasungskolonne auf ca. halber H öhe 
zugeleitet, fällt über Kolonnenböden oder dgl. bis zu einem Zwischentrog herab, wird 
hier m it 27—77° zu einem indirekt arbeitenden Zwischenerhitzer abgezogen u. t r i t t  au s  
diesem m it 65—130° wieder in die K olonne ein, u . zwar unm itte lbar un terhalb  des 
Zwischentroges. Am Boden der Kolonne wird das W aschöl zwecks Beheizung im K reis
lauf durch einen W iedererhitzer geleitet, in den es m it 65—130° ein- u . aus dem es m it 
95—205° au s tritt. Die in der Kolonne abgegebenen K W -stoffdäm pfe, im  w esentlichen 
CjH6, steigen von dem unteren  Kolonnenteil über den m ittleren  Teil nach oben u. werden 
im oberen Teil zusätzlich m it frischem W aschöl gewaschen, so daß nur CH4 u. C2H S die 
K olonne oben verlassen können. Dies Sekundärwaschöl vereinigt sich im M ittelteil m it 
dem anderen W aschöl, dem sogenannten Reichöl. — Zeichnung. (A. P. 2 4 9 8 1 7 7  vom 
14/8.1948, ausg. 21/2.1950.) J .  Sc h m id t . 8193

Standard Oil Co. und Robert E. Burk, V. S t. A ., Behandlung von Kohlenwasserstoffen,  
besonders Abtrennung von Aromaten aus Erdölen oder Kohlenwasserstoffdestillaten, durch 
Mischen m it H F , worin eine geringe Menge B Fä en thalten  is t, u n te r solchen Bedingungen, 
daß als H auptoffekt Komplexbldg. m it den arom at. KW -stoffen, wie Bzl. oder Toluol, 
e in tritt. Man läß t dann absitzen, isoliert die un tere , kom plexhaltige Schicht (von der 
Beschaffenheit eines schweren Öls) u . zerlegt sie. Die R k. erfolgt vorzugsweise bei —25 
bis + 5 0 °  u. einem solchen D ruck, daß H F  in fl. Z ustand vorliegt (Partia ld ruck  3,5 bis 
10,5 kg/cm 2). (F. P. 951 207 vom 11/12. 1945, ausg. 19/10. 1949. A. Priorr. 17/12. 1941 u . 
8 /6 .1 9 4 3 .)  D o n l e . 8195

Standard Oil Co., Chicago, Hl., übert. von: Arthur P . Lien, H am m ond, Ind ., und 
Bernard L. Evering, Chicago, 111., Extrahieren von aromatischen Kohlenwasserstoffen aus 
Gemischen mit anderen Kohlenwasserstoffen. Zur selektiven E x trak tion  von. arom at. K W - 
stoffen verw endet m an als Lösungsm. K om plexverbb. aus B F3 m it O -haltigen organ. 
V erbb., bes. O-haltigen Alkanen oder deren Halogenderivv. m it weniger als 5 C-Atomen. 
Bes. geeignet sind Komplexverbb. m it folgenden organ. K om ponenten: A lkyläther, 
-estern usw., aliphat. Carbonsäuren u. a . m. Die E x trak tio n  wird bei ca. 10—65°, bes. 
bei 2 0—38°, durchgeführt. Bei der A ufarbeitung werden vorzugsweise B F 3 u . die organ. 
Verbb. gesondert aus R affinat u . E x trak t abgetrieben. M an kann  auch einen Überschuß 
an B F3, z .  B. bis zu einem D am pfdruck des Gemisches von 0,2 a t oder mehr, anw enden. 
Die Beispiele beschreiben sowohl die A btrennung von  Bzl., Toluol, Xylol von H ep tan  
in  einer oder m ehreren E xtraktionsstufen  als auch die Behandlung von Gemischen von 
H ep tan  u. Anthracenöl u. von naphthen. Gasölen. Die A btrennung der A rom aten ist 
vollständiger als bei Verwendung organ. Lösungsm ittel allein. — Zeichnungen. (A. P . 
2 495 850 vom 27 /12 .1946 , ausg. 3 1 /1 .1 9 5 0 .) J .  Sc h m id t . 8195

Standard Oil Development Co., übert. von: Edwin R. Gilliland, Arlington, Mass., 
V. S t. A., Fraktionieren von Kohlenwasserstoff gasen an festen Adsorplionsmilteln. KW -stoff- 
gase werden durch selektive A dsorption an  festen Stoffen, bes. A dsorptionskohle, zerlegt. 
H ierbei wird die Kohle im  Gegenstrom zu den Gasen durch die Adsorptionszone, dann 
durch eine darun ter liegende Desorptionszone geleitet, worauf sie wieder zum K opf der 
Adsorptionskolonne zurückgeführt wird. Um nun eine Zerlegung in  m ehr als 2 Fraktionen 
zu erzielen, wird aus dem oberen Teil der A dsorptionszone, der nur m it Gasen, die bereits 
von den am  leichtesten adsorbierbaren Teilen befreit sind, in  B erührung kom m t, ein Teil 
der Kohle, der also nur m it schwerer adsorbierbaren Teilen beladen is t, abgezw eigt u . in  
einer Seitenkolonne, die als Desorber arbeite t, von diesen befreit. Man zerlegt z. B. ein 
Gemisch von M ethan, C3- u . C3-KW -stoffen derart, daß in der H auptadsorptionszone die 
C3-K W -stoffe u. in  der darüber liegenden Zone die C3-K W -stofie adsorbiert werden. 
E s gelangt nun n icht alle Kohle aus der 2. Zone in  die H auptadsorptionszone, sondern 
es werden 0 ,1—0,8 der Gesamtmenge in  die Sekundärkolonne abgezweigt u . do rt desor- 
b iert. Man kann auch noch eine w eitere F rak tion  gewinnen, indem  m an den unteren  
Teil der H auptadsorptionszone entsprechend heizt, so daß hier eine D esorption erfolgt 
u . die hier erhaltenen Gase abzieht u . gesondert durch eine 2. Seitenkolonne le ite t, in 
der sie gesonderten A dsorptionsbedingungen unterw orfen wird. Diese K olonne wird m it 
der in  der 1. Seitenkolonne entladenen K ohle beschickt. Die in der 2. Sekundärkolonne 
erneut beladene K ohle gelangt dann in  den un ter der H auptadsorptionszone angeordneten 
Desorptionszone, die außerdem  auch m it der K ohle aus der H auptadsorptionszone be
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schickt wird, dio aber vorher im Zwischenerhitzer ganz oder teilweise entladen wurdo. -— 
Beispiel. Zeichnungen. (A. P .2 495 842 vom 9/1.1947, ausg. 31/1.1950.) J . Sc h m id t  .8195 

Staridard Oil Co., Chicago, 111., übert. von: Arthur P. Lien, H am m ond, Ind ., und 
Bernard L. Evering, Chicago, Hl., V, St. A., Enlschwefeln von organischen Stoffen. KW- 
slofföle u. dgl. w erden durch Behandlung m it Kom plexverbb. aus B F3 u. O-haltigen 
organ. Verbb., bes. O -haltigen A lkanen m it n icht über 5 C-Atomen oder ihren Hal'ogen- 
derivv, bei ca. 10—65° entschwefelt. Als organ. K om ponenten der Kom plexverbb. sind 
bes. die in  Ai P. 2 495 852; genannten Stoffe geeignet. Die B ehandlungsm ittel sollen, 
überschüssiges B F 3, vorzugsweise in  solchen Mengen enthalten , daß der D am pfdruck 
m indestens 0,2 a t  beträg t. Bei der A ufarbeitung von R affinat u . E x trak t werden 
B F3 u. die organ. Verb. vorzugsweise in gesonderten Stufen abgetrieben, so daß sio 
in  gesonderten B ehältern gesam m elt "werden können. M an erhielt eine wesentlich 
bessere Entschwefelung als m it den betreffenden organ. Verbb. allein oder auch m it 
B F3 allein. — Zeichnungen. (A. P. 2 495 851 vom 27/12. 1946, ausg. 31/1. 1950.)

J .  Sc h m id t . 8195
Socony-Vacuum Oil Co., Inc., New York, N. Y ., übert. von: Earl C. Daigle, Beaum ont, 

Tex., V. St. A., Geruchlosmachen von raffinierten Erdölen und Paraffinen. Gereinigte Erdöle 
u. Paraffine w erden zwecks E ntfernung von Feuchtigkeit bei 5 5 —100° m it L uft gehlasen. 
H ierdurch bekomm en die Prodd. häufig einen unangenehm en ranzigen Geruch. Dieser 
w ird durch eine Behandlung m it 0,002—0,02%  trockenem  S 0 3 bei 5 5—90° w ährend 
5 —10 Min. u n te r R ühren  entfern t. Anschließend wird nochmals bei etw a gleicher Temp. 
m it L uft geblasen. Bei Paraffinen soll die Temp. 10—20° oberhalb des F . liegen. (A. P. 
2 498 201 vom  12 /2 .1 9 4 7 , ausg. 2 1 /2 .1 9 5 0 .) J . SCHMIDT. 8195

Air Reduction Co., Inc., New York, N. Y., übert. von: Charles O. Hoover, Houston, 
Tex., V. St. A., Entschwefelung von rohen Erdöldestillaten oder Spalldeslillalen. M an en t
schwefelt diese ö le , bes. Benzine oder Gasöle, in der D am pfphase bei ca. 205—425°, bes. 
bei ca. 260—400°, über festen C u-K ontakten [Cu, CuO, C u(O Ii)3] in Ggw. von geringen 
Mengen aliphat. oder arom at. Carbonsäuren, die m it den Cu-Verbb. u n te r Salzbldg. 
reagieren. H ierdurch w ird die A usnutzung der Cu-K ontakto wesentlich erhöht. Vorzugs
weise w erden als Carbonsäuren N aphthensäuren verw endet, in  m anchen Fällen genügen 
die in  den D estillaten vorhandenen Mengen NaplUhensäure bereits. M an verw endet 2 E n t
schwefelungstürme, von denen jeweils einer auf Entschwefelung u. einer auf Regenerierung 
geschaltet is t. D ieRegenerierung erfolgt durch O xydation der gebildeten Gu-S-Verbb. durch 
L uft. N ennenswerte V erlustean  Cu tre ten  bei dieser Arbeitsweise n icht auf. Die sich auf der 
K ontaktoberfläche bildenden Cu-Salze reagieren m it den S-Verbb. un ter Bldg. von 
Sulfiden, während die hierdurch freiwerdenden organ. Carbonsäuren m it weiteren Cu- 
Verbb. sich um setzen u. diese in eine reaktionsfähige Form  bringen. — Zeichnung. (A. P. 
2 496 536  vom 2 2 /4 .1 9 4 7 , ausg. 7/2 .1 9 5 0 .) J .  Sc h m id t . 8195

N. V. De Bataafsche Petroleum Mij., H olland, Rückgewinnung von Il^SOi aus Schlamm
säuren der Erdölraffination. Man bringt die Schlam m säure m it einem inerten  Träger, 
vorzugsweise m it einem M aterial (Q uarz-, G ranit-, Carborundstücken usw.), auf dem 
Koks niedergeschlagen u. das durch partielle V erbrennung desselben erh itz t is t, derart 
in  B erührung, daß  ein Teil des Schlammes u n te r Bldg. von Schwefelsäure- u . öldäm pfen 
dest., während der R est zu SÖ3, C 0 3, CO, W asserdam pf u. Spuren an  S 0 3 zers. wird. 
D ann le ite t m an die Dämpfe zur Vervollständigung der Zers, über eine erhitzte, auf 
inerter Trägerm asse niedergeschlagene K ohleschicht, wobei die öldäm pfe in  Leicht- 
KW -stoffe u . K oks zerlegt werden, brennt die dampfförm igen Leicht-K W -stoffe m it 
L uft oder dgl. ab , reinigt die anfallenden S 0 3-reichen Verbrennungsgase, verd. sie m it 
L uft oder anderem  Ö3-hattigen G asu . oxydiert das Gemisch zu Schwefelsäure. — Beispiel. 
(F. P. 9 5 2 4 3 2  vom 7 /1 .1 9 4 7 , ausg. 16/11 .1949 .) DONLE.8195

Socony-Vacuum Oil Co., Inc., übert. von: Frank C. Fahnestock, M anhasset, N . Y., 
V. S t, A., Behandlung gasförmiger Stoffe mit bewegten Kontakten. Die Behandlung gas
förmiger Stoffe, bes. von KW-stoffdämpfen zwecks Spaltung erfolgt in einer Kam m er, 
in  der feinkörnige K on tak te  in  geschlossener M. kontinuierlich von oben nach unten  
wandern. Die zu behandelnden Gase werden seitlich durch eine R eihe von besonderen 
E inführungsrohren m it bes, gestalteten  V erteilervorrichtungen in  parallelen Ström en 
zugeführt u. durch gleichartige A bführungsvorrichtungen, die jeweils zwischen 2 E in
führungsrohren liegen, abgeführt, so daß sie im mer nur einen kurzen W eg innerhalb der 
Behandlungszone durchström en. W ird die Spaltung in dieser W eise durchgeiührt, so muß 
eine 2. gleichartige K am m er für die kontinuierliche Regenerierung der K on tak te  vor
gesehen werden. — Zeichnung. V orrichtung. (A, P. 2499  305  vom  22/5. 1946, ausg. 
28 /2 .1 9 5 0 .) J .  Sc h m id t . 8197

Pure Oil Co., übert. von: Hillis O. Folkins, Skokie, Chicago, Hl., V. St. A., Katalytische 
Spaltung von Kohlenwasserstoffölen. Man führt die Spaltung von K W -stofiölen un ter
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Verwendung von B r2, Bromhalogeniden, wie B rJ , H B r, oder organ. Verbb., die z. B. 
nur Br, C u. H  enthalten , wie Äthylenchlorbromid, Trimelhylenbromid, Propylenbromid, 
n-Amylbromid, Bromoform, CBrA, Methylenbromid, Tribrommethylen u . bes. vorteilhaft 
m it Br omcy clohex an oder Gemischen von brom ierten Cyclohexanen als einzigen K on tak ten  
durch. Ih re  Menge wird so bemessen, daß 0,001—0,1% Br in  der Spaltzonc vorhanden sind. 
(A. P. 2 498 883 vom 20/6.1945, ausg. 28/2.1950.) J .  Sc h m id t . 8197

Houdry Process Corp., W ilmington, Del., übert. von: Raymond C. Lassiat, Swarth- 
more, Pa., V. St. A., Spalten von Kohlenwasserstoffölen. N ach A. P . 2 492 999 werden 
K W -stoffdäm pfe in  einer K am m er gespalten, in der von oben nach un ten  feinkörnige 
K ontaktm assen un ter Bldg. eines kreisförmigen Schleiers herabrieseln, im unteren  Teil 
der K am m er eine große Schicht K on tak t bilden u. un ten  aus der K am m er kontinuierlich 
abgezogen werden. Die öldäm pfe werden im Gleichstrom m it den K ontaktm assen geführt. 
Der Schleier aus den K ontaktm assen w ird dadurch gebildet, daß diese von oben durch 
eine zentrale Öffnung in ein Rohr fallen, vor dessen Öffnung sich ein Kegel m it der Spitze 
nach oben befindet. In  diesen Schleier werden von innen erh itz t hochsd. ö le  feinst ver
s täu b t, die leicht zur Koksbldg. neigen, gegebenenfalls zusam m en m it überhitztem  
W asserdampf, u . zwar derart, daß sie den K ontaktschleier durchdringen u. so über den 
ganzen Q uerschnitt der Spaltkam m er verteilen. Nach A. P . 2 492 998 w ird durch be
sondere E inbauten  dafür gesorgt, daß die oberhalb des Verteilungskegels zugeführten 
ö ldäm pfe mehrfach in  R ichtung zum K ontaktschleier abgelenkt werden. D urch diese 
Führung aer öldäm pfe u. der hochsd. ö le  w ird eine K oksabscheidung auf den K ontak t- 
massen weitgehend zurückgedrängt. — Zeichnung, V orrichtungen. (A.PP. 2 492 998 u. 
2 492 999, beide vom  26/9.1947, ausg. 3/1.1950.) J. Sc h m id t . 8197

Houdry Process Corp., W ilmington, Del., übert. von: George Alexander Mills, Ridley 
P ark , und  Edward B. Cornelius, Sw arthm ore, Pa., V. S t. A., Katalytische Spaltung von 
Kohlenwasserstoffölen. Man füh rt die Spaltung von KW -stoffölcn m it K atalysatoren  
durch, die hergestellt wurden, indem  m an Tone zunächst einer Säurebehandlung u n te r
w irft, wobei eineiseits Fe- u . andere Verunreinigungen u. andererseits auch merkliche 
Mengen von Al gelöst werden. Die Säureex trak te  w erden von den Verunreinigungen 
befreit u. dann wird das in  ihnen enthaltene Al w ieder auf den ex trah ierten  Tonen nieder
geschlagen. Die Tone können vor der Säurebehandlung milde calciniert werden, wobei 
aber keine S interung erfolgen soll. Auch kann  m an sie m it Gasen, bes. m it H sS, vor
behandeln, um  das Fe leichter lösl. zu machen. Die Fällung der E x trak te  auf den ex tra
h ierten  Tonen kann  ebenfalls durch Alkalien erfolgen. Man kann  sie aber auch durch 
Alkalisilicatlsg. vornehm en, wobei vorzugsweise so verfahren w ird, daß die Fällung ein 
S i0 2/A lj0 3-Verhältnis von ca. 60/40 aufw eist. M an kann  der zu fällenden Lsg. auch noch 
Zr-Verbb. zusetzen, so daß die Fällung als w eitere K om ponente Zr en thält. Die K a ta ly 
satoren ergeben gu te  Bzn./K oks-V erhältnisse u . eignen sich daher bes. für die Spaltung 
schwerer ö le  nach dem F luidkontaktverfahren. (A. P. 2 495751 vom  30/4. 1946, ausg. 
31/1.1950.) J .  Sc h m id t . 8197

Houdry Process Corp., W ilmington, Del., übert. von: Harold A. Hormann, Media, Pa., 
V. S t. A., Katalytische Spaltung von Kohlenwasserstoffölen. KW -stofiöle, die höher als 
Bzn. sd., werden bei 100 bis ca. 350° m it Spaltkatalysatoren , bes. auf Silicatbasis, behandelt, 
die vorher m it W. oder W asserdam pf gesä tt. w urden. E s tr i t t  hierbei eine s ta rk  eridotherme 
R k. auf, wodurch bes. asphalt- u . teerartige Stoffe in niedrigersd. D estillate umgew andelt 
werden. U nterw irft m an die Prodd. einer anschließenden Spaltung, so is t die G esam taus
b eu te  an  Bzn. größer als ohne diese Vorbehandlung. Im  Ausgangsöl bereits vorhandene 
Benzine werden vorher abdestilliert. Das V erhältnis von K ontak t zu ö l b e träg t für asphalt. 
R ückstandsöle ca. 1 : 2, für leichtere ö le  können geringere K ontaktm engen ausreichen. 
(A. P. 2 495 723 vom 30/4.1947, ausg. 31/1.1950.) J . Sc h m id t . 8197

Standard Oil Development Co., übert. von: Charles E. Hemminger, W estfield, N . J .  
V. St. A., Katalytische Spaltung von Kohlenwasserstoff ölen. KW -stofföle werden in dei 
D am pfphase m it fein verteilten  K on tak ten  nach dem Fluidverf. gespalten u. die K on tak te  
in  analoger "Weise kontinuierlich regeneriert. H ierbei w erden aus beiden Zonen die K on
ta k te  von den Oberflächen der d ichten K o n tak tbe tten  m it 5 —20 lbs K on tak t je  K ubikfuß 
abgezogen. Von dort gelangen sie in  seitlich angeordnete S tandrohre, in  denen sie beim 
T ransport nach un ten  durch inerte Gase im Schw ebezustand bei einer D. von 25—40 lbs 
je  K ubikfuß gehalten werden. An den un teren  Enden dieser S tandrohre w erden die 
K on tak te  wieder von öldäm pfen bzw. L uft aufgenommen u. zu den R eaktions- u./oder 
R egenerierkam m ern geführt. Bei dieser K ontak tführung  gelingt es, die Regenerierung 
m it verhältnism äßig geringen Luftm engen, w ie überhaup t den K on tak ttran spo rt m it 
geringen Gasmengen durchzuführen. — Zeichnung. (A. P. 2 497 940 vom 20/6.1944, ausg. 
21/2.1950.) J .  Sc h m id t . 8197
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Charles Weizmann, London, England, Aromatisieren von Mineralölen und anderen 
flüssigen Kohlenwasserstoff Materialien, yrobei in  dampfförmigem Zustande in Abwesenheit 
von Verdiinnungs- oder Reaktionsgasen gearbeitet w ird. M an verw endet K ata lysa to ren  
in  Form  von H ydrierungs-D ehydrierungs-K atalysatoren, die aus einem freien M etall, 
wie Co, Cu, Cr, Fe, Mn, Mo, N i, Pd , P t, Ag, Wo oder V, bestehen oder Gemische davon 
oder Legierungen. R eaktionstem p. 500—700°. — Als Ausgangsstoffe sind genannt Kohlen
ölfraktionen, K p. 100—280°, natürliche Mineralöle oder syn thet. ö le , K p. 150—400°, 
Erdölfraktionen, K p. 95—180°, C.V.R-Benzol oder Solventnaphtha. Mit den R eaktions- 
bedingungen ändert sich auch der Grad der Arom atisierung. (Oe. P. 166 218 vom 31/7 . 
1947, ausg. 2 6 /6 .1 9 5 0 . E. Prior, 18 /8 .1 9 4 2 .) M. F. Mü l l e r . 8197

Standard Oil Development Co. und Charles N. Kimberlin jr., V. St. A., Herstellung von 
Spaltungs-, Reformierungs-, Isomerisierungs-, Polymerisierungs- und Alkylierungskataly
satoren. Man behandelt S i-H ydratsole m it einer H alogensäure, bes. m it H F  (0,1—1 Mol 
H F  pro 1 Mol S i0 2). H ierdurch wird der Übergang vom Hydrosol zum Hydrogel erheblich 
beschleunigt u. die Porositä t des Gels erhöht. — Man gibt z .B . SiC'4 (1,67 Mol.) zu 
2000 g E is, versetzt m it 48%-ig., wss. H F , läß t über N acht altern , w äscht die E lek tro ly te  
heraus u. trocknet. — Zu 333 (Voll.) H 2SÖ4 (D. 1,19) werden un ter R ühren  667 gelöstes 
N a20-3 ,25  S iö 2 (D. 1,21), dann 123 K F in 6n-Lsg. un ter R ühren  gegeben, wobei das en t
stehende Sol sich in  5 Min. zum Hydrogel um w andelt. Dieses wird gewaschen u. getrocknet 
u . h a t folgende Eigg.: spezif. Oberfläche 542 m J/g, Porendurchmesser 61 A, Porenvol. 
0,84 cm 3/g> D. der Teilchen 0,35. — Bes. geeignet für die Spaltung von Erdölen nach 
dem Fluidverfahren. (F. P. 952192 vom 20/8. 1947, ausg. 10/11. 1949. A. Prior. 31/10. 
1946.) DONLE. 8197

Standard Oil Development Co., Elizabeth, N. J . ,  übert. von: Robert A. Forrester, 
B aytow n, Tex., V. S t. A., Regenerieren von Spaltkalalysatoren. A usgebrauchte Spalt
katalysato ren  werden zunächst m it heißen oxydierenden Gasen, dann bei 480—525° m it 
trockenem  HCl, w eiter m it Inertgas u. darauf m it Cl2 bei etw a gl eichen Tem pp.u. nochmals 
m it Inertgas behandelt. Die. Nachbehandlung nach der O xydation m it HCl u. Cl2 dient 
der Entfernung von  Fe oder anderen M etallen, die beim K reislauf der K ontaktm assen, 
durch den Spaltapp. als Verunreinigungen aufgenom men w urden. Gleichzeitig wird hier
durch die Koksbidg. beim Spalten zurückgedrängt. In  beiden Behandlungszonen muß 
jedoch ein Absitzen der K on tak te  verm ieden werden. E s müssen daher die Gasgeschwindig
keiten so groß gewählt w erden,daß d ieK on tak te  in der Schwebe verbleiben. — Zeichnung. 
(A. P. 2 4 8 8 7 1 8  vom 12 /7 .1 9 4 7 , ausg. 2 2 /1 1 .1949 .) J . Sc h m id t . 8197

Standard Oil Development Co., E lizabeth , N. J .,  übert. von: Joseph A. Snyder,
Baytow n, Tex., V. S t. A., Regenerieren von Spaltkalalysatoren. Man füh rt die Regenerierung' 
von Spaltkatalysatoren , bes. solchen, die für die Spaltung von  KW -stoffölen nach dem 
Fluidverf. verw endet w urden, in  derW eise durch, daß m an sie zunächst m it heißen oxy
dierenden Gasen von  K oks u. anderen brennbaren  V erbb. befreit u . dann unm ittelbar 
m it einem Gemisch aus trockenen HCl u. Cl2 bei 480 bis höchstens 650° zur Entfernung 
von Fe oder anderen M etallteilen nachbehandelt. Die Zuführung der Gase muß so er
folgen, daß die K ontaktm assen nicht zum Absitzen kommen, sondern in  fluidem Zustande 
verbleiben. — Zeichnung. (A. P. 2 488 744 vom  18/7. 1947, ausg. 22/11. 1949.)

J .  Sc h m id t . 8197
General Motors Corp., Verle A. Miller und  Wheelor G. Lovell, V. St. A., Methylierung 

von Olefinen und gegebenenfalls Hydrierung der Produkte zu Molortreibsloffen. E in  Olefin, 
wie 2-M ethyl-2-buten (T rim ethyläthylen (I), 2-M ethyl-l-buten, 2-Penten, 2.3-Di- 
m ethyl-2-buten, 2.3-D im ethyl-l-buten, 2.2.3-Trim ethyl-3-buten, w ird m it CHSC1 oder 
C H jJ in  Ggw. von CaO bei 210—240° u. gegebenenfalls bei erhöhtem  D ruck behandelt. 
Die CH3-G ruppen beziehen fast ausschließlich die N achbarstellung zur Doppelbindung, 
wobei s ta rk  verzweigte Olefine entstehen. Der Geh. der Ausgangsstoffe, wie I, an  P er
oxyden soll möglichst gering sein. Man wird diese daher zuvor durch D est. oder Behandlung 
m it Na entfernen oder ihre E ntstehung  durch Zugabe von  A ntioxydationsm itteln , wie 
H ydrochinon, Pyrogallol, Benzylaminophenol, verhindern. — Z. B. erh itz t m an 10 Mol I  
m it 12 Mol CaO in  einem geschlossenen B ehälter von 2800 cm ’ In h a lt auf 220—225°, 
wobei sich ein D ruck von ca. 63 kg/cm° entw ickelt. D ann rü h rt m an langsam  CH3C1 ein 
u. füh rt die R k. durch, bis ca. 8 Mol CH3C1 in mehreren S tdn. um gesetzt sind. Aus den 
R eaktionsprodd. wird u . a . 2.2.3-Trimethyl-3-buten isoliert, das zu 2.2.3-Trimethylbutan 
hydriert werden kann. Aus ebenfalls vorhandenem  2.3-Dimelhyl-2-buten en ts teh t dabei
2.3-Dimethylbutan. — Die O ctenfraktion se tz t sich hauptsächlich aus 2.2.3-Trimethyl- 
penten, 2.3.3-Trimethylpenlen u. 2.3.4-Trimethylpenten zusam m en. H ieraus durch H y
drierung entsprechende Ocionc. Geringere Mengen a n  Nonenen. u. Decenen werden durch 
D egt..entfernt. — Die Zus. des Reaktionsgemisches läß t sich durch die W ahl des Mengen-
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Verhältnisses von CHjCl : I  modifizieren. Man gelangt zu P rodd. von hoher Octanzahl. 
(F. P. 951 678 vom 7/8. 1947, ausg. 2/11. 1949. A. Priorr. 3/12. 1942 u. 22/6. 1944.)

D o n l e .8201
Shell Development Co., San Francisco, übert. von: Rupert C. Morris und Robert 

J. Moore, Berkeley, Calif., V, St. A., Abtrennung von konjugierten Diolefinen aus engsd. 
KW -stoffgemischen, welche innerhalb 150—290° F. sd. u . frei von arom at. K W -stoffcn 
sind, durch fraktionierte Dest. u n te r Gewinnung einer höhersd. u. einer niedrigsd. Frak tion . 
L etztere  wird isom erisiert u. das Isom erisat m it der höhersd. F rak tion  vereinigt. Dieses 
wird in  der Dam pfphase bei Tempp. oberhalb 1000° F  gespalten, wobei Diolefinc m it 
konjugierten D oppelbindungen entstehen. — Als Ausgangsstoffe dienen z. B. eine benzol
freie F rak tion  vom  K p. 156—185°, eine toluolfreie F rak tio n  vom  K p. 195—245° oder 
eine xylol- oder äthylbenzolfreic F rak tion  vom K p. 260—300°. — Zeichnung. (Can. P, 
466730 vom 17/4.1943, ausg. 18/7.1950. A. Prior. 15/6.1942.) M. F . MÜLLER. 8201 

Shell Development Co., San Francisco, übert. von: Rupert C. Morris und Robert 
J. Moore, Berkeley, Calif., V. St. A., Gewinnung von Dienen aus einem K W -stoffdestillat, 
welches bes. n-Monoolefine m it 6—12 C-Atomen enthält, durch Isom erisieren der Mono- 
olefine u n te r Gewinnung von Seitenkettenolefinen. Sie w erden in  der D am pfphase bei 
650—850° u. bei einem Druck von weniger als 150 lbs/sq.in. n ich tkataly t. gespalten, wobei 
15—85% in gasförmige Prodd, übergehen. E s entstehen bes. Diene, z. B. Pentadiene. 
D urch Fraktionieren  wird aus dem Crackprod. eine L eichtfraktion gew onnen von KYV- 
stoffen m it nicht mehr als 6 C-Atomen u. eine schwerere F raktion . Die Leichtfraktion 
en thält C4- u. C6-Diene. Aus der schwereren F rak tion  werden die Polyolefine entfern t 
u. der restliche Teil wird m it fl. S 0 2 ex trah iert u. von arom at. KW -stoffcn befreit. Der 
verbleibende R est der Schw erfraktion wird in  die Crackzone geleitet. — Zeichnung. 
(Can. P. 466 731 vom 10/5. 1943, ausg. 18/7. 1950. A. Prior. 15/6. 1942.)

M. F . Mü l l e r . 8201
Shell Development Co., San Francisco, übert. von: Hervey H. Voge, Berkeley, George 

M. Good, Albany, und Bernard S. Greensfelder, Oakland, Calif., V. S t. A., Zerlegung von 
Olefingemischen. Normalo u. verzweigte gasförmige Olefinc m it 4—6 C-Atomen werden 
voneinander getrennt, indem  m an die verzweigten Olefine in  gesätt. KW -stoffe überführt 
u. dann von den n-Olofinen tren n t oder das Gemisch unm itte lbar durch Alkylierung 
auf Bzn. verarbeite t. D ie Ü berführung der Isoolefine in  gesä tt, KW -stoffe erfolgt durch 
Behandlung m it Spaltkatalysatoren , bes. m it natürlichen oder künstlichen Silicaten, wie 
SiO j-AljO j-, S i0 2-MgO-, SiO j-ZrOj-A ljO j- oder Al20 3-B 20 3-K ontakten , bei Tempp. 
unterhalb der Spa;twrkg., aber oberhalb der polym erisierenden Wrkg. der K ontaktm assen, 
vorzugsweise bei 325—450° u. 1— 10 a t für Bulylen-Isobutylen-Gem iechc u . bei 300—425° 
u . - l—10 a t für Am ylen-Isoam ylen-G cmische. Man kann  ferner noch hydrierte polycycl. 
Aromatcn, wie Tetra- oder D ekahydronaphthalin  zusetzen. M an kann  als Ausgangsstoffe 
auch unm itte lbar die C4- oder die C5-Fraktion  Yon K W -stoffgasen verwenden. — Zeichnung. 
(A. P. 2 495 648 vom 24 /8 .1 9 4 6 , ausg. 24 /1 .1 9 5 0 .) J .  Sc h m id t . 8201

Standard Oil Development Co. und Allen R. Jones, V. St. A., Zusatzmiltel zu Blei- 
telraäthyl enthaltenden Molortreibmitteln zur V erhinderung der Abscheidung von metall, 
Blei bei der Verbrennung, bestehend aus Hexachlorbutadien. Die zusätzliche Menge 
be träg t ca. 7 5—100%  Chlor, welches notwendig ist, um  sich m it dem vorhandenen Blei 
zu verbinden. (F. P. 956 022 vom 26/11. 1947, ausg. 23/1. 1950. A. Prior. 2/1 . 1947.)

M. F. Mü l l e r . 8205
Shell Development Co., San Francisco, Calif., übert. von: Robert M. Cole, V. S t. A., 

Katalytische Dehydrierung von naphthenischen Erdölfraktionen m it einem M etallsulfid
katalysator, welcher hauptsächlich aus Ni- u . W o-Sultiden besteht, bei 860—960° F. u n te r 
H 3-Druck. Die W irksam keit des K atalysators beträg t ca. 500 S tunden. Der frische 
K atalysator arbeite t m it einer tieferen Temp. u . allm ählich w ird die Temp. bei N ach
lassen der W rkg. des K atalysators gesteigert. — Als K ata lysa to r w ird ein Sulfid eines 
Metalles der 6. Gruppe des period. Syst. u. ein Sulfid eines Métallos der Fe-G ruppe ver
wendet. A rbeitstem p. m indestens 400° F . — Vgl. A. P . 2 413 312; C. 1947. 1060 u. A. P . 
2 406 200: C. 1947. 1061. (Can. P. 466 039 vom  9/5. 1944, ausg. 20/6. 1950. A. Prior. 
26/4.1943.) M. F. Mü l l e r . 8207

Raymond Firmin François Berthier und Jean François Pathus Éuouarü Labour, 
Frankreich, Zerkleinern und Unlöslichmachen von Gelen, die flüssige Kohlenwasserstoffe 
enthalten. Die Gele w erden pulverisiert u . gleichzeitig der Einw . eines N ebels von unlösl. 
machendem M ittel unterw orfen. U nter , .Nebel“  können Gase, Dämpfe oder Suspensionen 
sehr feiner Teilchen in einem Gas, wie L uft, verstanden  werden. — V orrichtung. (F. P. 
952 318 vom 25/8.1947, ausg. 15/11.1949.) DONLE. 8211

Raymond Firmin François Berthier und Jean François Pathus Édouard Labour, 
Frankreich, Freisetzen von flüssigen Kohlenwasserstoffen, besonders Erdölbenzin, aus mit
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H ilfevon Gelen verfestigtem Zustand. Die gelartige M.wird zerkleinert, worauf dasabfließende 
Bzn. u . die Gelabfälle einer D ekantierung u. F iltrierung  unterworfen werden. — Vorrich
tungen, die in  Automobile u. Flugzeuge eingebaut werden können. (F. P. 952 317 vom 
25/8.1947, ausg. 15/11.1949.) D o n l e . 8 2 ll

N. V. De Bataafsche Petroleum Mij., Holland, Robert J. Moore und Bernard S. Greens- 
felder, V. S t. A., Katalytische Umwandlung von normalerweise festen Kohlenwasserstoffen, 
wie Paraffinwachs, in feste und/oder flüssige Kohlenwasserstoffe von etwa gleichem Molekular
gewicht. Die Isom erisierung von festen Paraffinen m it gerader u. m it verzw eigter K e tte  
zu verzw eigten bzw. stärker verzw eigten Paraffinen w ird u n te r A usschaltung einer 
wesentlichen Zers, dadurch erreicht, daß m an die Ausgangsstoffe bei 2 0—150° m it einem 
FRIEDEL-CRAFTS-Katalysator, der m it einem M odifizierungsm ittel kom biniert is t, in  
fließendem Medium bei Ggw. eines Spaltungsinhibitors behandelt. Als Modifizierungsmittel 
eignen sich arom at. K W -stoffe, wie Bzl., Toluol, D im ethyl-, T rim ethyl-, Ä thyl-, T riäthyl-, 
Propyl-, Ä thylpropyl-, Isopropyl-, n-Butyl-, tert.-B uty l-, Amylbenzol, K erosinextrakte, 
Cyclopenten, Cyclohexen, verzweigte oder unverzw eigte Paraffin- u . Olefin-KW -stoffe, 
Propyl-, Butylchlorid, Ameisen-, Essig-, Propion-, B utter-, ö l-, N aphthoesäure, D iäthyl-, 
Ä thylphenyläther, Isobornylacetat, B enzoesäureäthylester, N itroparaffine, N itrobenzol, 
-naphthalin , Isoborneol, Glycerin, Phenol, A., A ceton, A cetophenon, Benzophenon, 
Benzoylchlorid, -bromid, Diphenylsulfon, u . allg. organ. V erbb., die ein  D ipolm oment 
besitzen u. m it A1C1-, oder dgl. reagieren können. Auch eine Lsg. von AICI3 in  geschmol
zenem SbCI3 sowie Schmelzen von  A1C13 m it H alogeniden von Alkalim etallen oder Zn 
sind brauchbar. Die Inh ib ito ren  bestehen aus B u tanen , Cyclopentan, C yclohexanu. 
ihren A lkylsubstitutionsprodd., D ekahydronaphthalin , H ydrinden, B icyclopentyl, Cyclo- 
pentylcyclohexan, Bicyclohexyl, D icycloalkylm ethanen, -ä thanen, Perhydroanthracen, 
Tricyclopentvl, Tricyclohexyl, gesätt. Terpenen, A dam antan, Spirocycloparaffinen 
u. a. mehr. — E in  Halogenwasserstoff soll außerdem  zugegen sein. — Z. B. ste llt m an 
einen K ata lysa to r her, indem  m an 66,4 (Teile) wasserfreies A1C13 m it 46 Toluol zu einem 
fließenden Brei um setzt. 1 (Teil) gereinigtes KW -stöffwachs, das nur aus n-C jjH jj besteht, 
wird in  1 Decalin gelöst u . die Lsg. bei 100° m it 1 K atalysa to r in  K on tak t gebracht. 
G ew ichtsverhältnis von K ata ly sa to r zu W achs =  1; K on tak tdauer =  4 S tunden. 
W ährend der R k. em ulgiert m an durch R ühren  u. le ite t einen langsam en H Cl-Strom  ein. 
N achdem  sich 2 Schichten gebildet haben, dekantiert m an  die K W -stoffschicht u. scheidet 
aus ihr Lösungsm. u. unverändertes A usgangsm aterial ab. W ährend dieses den Fließ
p unk t —10° h a t, schm, das erhaltene ö l bei 53,3°. — W eitere Beispiele, V orrichtung. — 
M ikrokristallin. W achse, Schmieröle, Dieselöle. (F. P. 952 659 vom 3 /9 .1 9 4 7 , ausg. 22/11. 
1949. A. Prior. 3 /9 .1 9 4 6 .) D o n l e . 8213

Standard Oil Development Co. und Raymond L. Heinrich, V. St. A., Herstellung von 
synthetischen Schmierölen durch Polym eri a tion  von o-Olefinen, wie Buten-1, Penten-1, 
H epten, Hexen-1 in  Ggw. eines F r i e d e l -Cr a f t s  sehen Polym erisationskatalysators 
u . durch anschließende Alkylierung des Polym erisats m it einem Isoparaffin  in  Ggw. eines 
A lkylierungskatalysators. L etzterer wird erhalten  durch Zusatz eines H ydrazids zu dem 
FRIEDEL-CRAFTS-Katalysator. I s t  H ydrazid zugegen, so findet Polym erisation u. 
A lkylierung fast gleichzeitig s ta tt .  — Man geht z. B. aus von einem Gemisch von Penten-1 
u. Isopentan . (F. P . 955 896 vom 21/11. 1947, ausg. 20/1. 1950. A. Prior. 7/5. 1947.)

M. F. Mü l l e r . 8221
Standard Oil Development Co., Del., übert. von: Louis A. Mikeska, W estfield, N . J ., 

V. S t. A., Schmierölmischung, bestehend auseinem M ineralö ldestilla tu .0 ,1—2% eines Oxy- 
g gH dationsschutzm ittels, das aus

den Ca-Salzen der Mono- oder
J V L

CjHu-S-HaC— CH^CjH,, C.H11S-H2C-,/ \ c H !S'C1iTn des D i-(am ylm ercaptom ethyl)- 
I I  I I tert.-octylphenols (I) besteht.

fCwT Man erhält diese Verbb. durch
C,Hn 1 L ,n‘7 Einw. von  CH20 + N a O H  auf

p.-tert.-O ctylphenol u . U m setzung des gebildeten D i-(oxym ethyl)-tert.-octylphenols m it 
A m ylm ercaptan zum D i-(am ylm ercaptom ethyl)-tert.-octylphenol, worauf die Mono- oder 
D ithiophosphorsäurederivv. durch Einw. von P4ST oder P 2S5 gebildet w erden.(A. P.2497132 
vom 14/3.1947, ausg. 14/2.1950.) ' DERSIN. 8221

Guli Research& Development Co., P ittsburgh , Pa., übert. von: Charles E. Trautmann, 
Cheswick, Pa., V. S t. A ., Stabilisiertes Schmieröl, bestehend aus M ineralöldestillaten u. 
0,001—0,5% von Aminsalzen von Bordiolkom plexverbb., z. B. dem Hexadecylam insalz 
des Boräthylenglykols oder der Borsalicylsäure oder des Bortrim ethylenglykols bzw. der 
entsprechenden Triäthanolam in- oder Cyclohexylaminsalze. Die Aminsalze w erden durch
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direkte Addition der Amine an  die Bordiolkomplexe erhalten, welche durch R k. zwischen 
B orsäure u . wenigstens 2 O H-G ruppen en thaltende Verbb. hergestellt werden. (A. P. 
2497 521 vom 3/12.1947, ausg. 14/2.1950.) D e r s in . 8221

Socony-Vacuum Oil Co., Inc., New York, übert. von: Howard D. Hartough, Pitm an, 
und  Sigmund I. Lukaslewicz, W oodbury, N . J .,  V. St. A ., Schmieröl. Man setzt Mineralölen 
als korrosionsverhinderndes M ittel geringe Mengen von 2-Thenylam in (Aminomethyl- 
thiophen) oder Di-(2-thenyl)-am in, welche durch E rh itzen  von Thiophen m it NH4C1 u. 
Form aldehyd auf Tempp. < 1 0 0 °  erhalten werden, zu. (A. P. 2 497 067 vom  29/1. 1947, 
ausg. 14/2.1950.) D e r s in . 8221

Gulf Oil Corp., Pittsburgh , Pa., übert. von: Herschel G. Smith, W allingford, Troy 
L. Cantreli, Lansdowne, Pa., und John G. Peters, Andubon, N . J . ,  V. S t. A., Schmieröl. 
Als korrosionsverhindernde M ittel setzt m an Mineralölen Salze mehrw ertiger M etalle, z. B. 

• Ca-Salze, von Verbb. der ncbenst. OH OTr
Formel zu, die durch K ondensation _ / — \  / x  / — \
von N -D im ethylanilin m it einem (ciLLn \  /CH„—. CH,—. \ —CH,—̂  yN(OH,),
Phenol, das in p-Stellung Alkyl- - y /
substituen ten  m it 4—12 C-Atomen i |
besitzt, u. Form aldehyd (I) er- 11 R
halten  werden. M an kondensiert z. B. 2 Mol eines alky lierten  Phenols, 2 Mol N -D im ethyl
anilin u . 3 Mol I  in  Ggw. von oberflächenakt. Stoffen, wie B entonit oder Fullererde, bei 
Tempp. von 150—300° F. R  ist vorzugsweise das T etram cthylbutylradikal. (A. P. 2 497 099 
vom 12/6.1947, ausg. 14/2.1950.) D e r s in . 8221

Standard Oil Development Co., übert. von: Dilworth T. Rogers, Sum m it, N . J ., 
V. S t. A., Reinigung von geschwefelten Kohlenwasserstoffen. D ieals Zusatzstoffe für Schmier
öle dienenden R eaktionsprodd. aus KW -stoffen u. Schwefelhalogeniden en thalten  häufig 
noch verhältnism äßig leicht abspaltbares Halogen. D aher w erden die P rodd., bes. die 
R eaktionsprodd. aus Olefinen, wie Propylen, Isobutylen , B utylenen, D iisobutylenen, 
Triisobutylenen, Spaltbenzinen, Spaltprodd. aus Paraffin, viscosen Olefinpolymeren 
von m ittlerem  oder hohem Mol.-Gew., wie Polybutylenen, Cyclopenten, Cyclohexen oder 
auch aus Acetylen-KW -stoffen, m it S-Halogeniden in  Ggw. von  sek. oder te r t. A lkoholen 
m it 4—16 C-Atomen bei 38—160° hergestellt. H ierbei soll das V erhältnis von Olefin zu 
S-Halogenid, bes. Schwefelmonochlorid, ca. 1—3 : 1  betragen. Die Menge der sek. oder 
te r t. Alkohole soll 0 ,1—2 (Teile) je  1 K ondensationsprod. betragen. Als Alkohole sind 
bes. geeignet: sek.- u . tert.-B utylalkohol, Isoam ylalkohol, 2-Äthylhexylalkohol u . Methyl- 
cyclohexanol. — Z. B. behandelt m an 750 (Teile) Disiobulylen m it 313 Schwefelmono
chlorid, ca. 3 S tdn. bei 130°. Das R eaktionsprod. en thält 10,5% CI. 150 g dieses Prod. 
werden m it 15 g 2-Äthylhexylalkohol 4 S tdn. auf 110—195° erh itz t, worauf das Prod. 
nach A btreiben von R esten an  Diisobutylen nur noch 2,0% CI en thält. (A. P. 2 497 138 
vom 29/10.1947, ausg. 14/2.1950.) J .  Sc h m id t . 8221

N. V. De Bataafsche Petroleum Mij., Holland, Leaver Arnes Ballard, Rupert Clarke 
Morris und John L. Van Winkle, V. St. A., Herstellung von oxtj dalionsbeständigen Schmier-

i i
mitleln. M an copolym erisiert Alkylenglykole der S tru k tu r H (—0 —C—C—)sOH m it

i i i
Tnm ethylenglykol (I) oder Substitutionsprodd. der allg. S tru k tu r H (—O—C—C—C—)t •

11 i I i I
OH, wobei s u . t  ganze Zahlen bedeuten, zu Prodd. der S tru k tu r [(—O—C—C—)m—, 

i i i  I I
(—O—G—C—C—)„]. m u. n sind wieder ganze Zahlen, die freien V alenzen der C-Atome

tragen H-Atom e oder organ. R este. Geeignete Ausgangsstoffe sind u . a .: Ä thylen-, P ro 
pylen-, Butylen-, D iäthylen-, T riäthylen-, Tetraäthylen-, Pentaäthylenglykol u. en t
sprechende Propylen-, Butylenglykole usw., auch Äthylenpropylen-, D iäthylendipropylen- 
g lykolu . Substitutionsprodd. einerseits; 1 ,1- oder2-M ethyl-, 1.1-Dim ethyl-, 1.2-Dimethyl-,
2.2-Dim ethyl-, 1.1.2-Trimethyl-, 1.1.3-Trimethyl-, 1.2.2-Trimethyl-, 1.2.3-Trim ethyl-,
1.1.2.2-Tetram ethyl-, 1.1.3.3-Tetram ethyl-, 1.2.3.3-Tetram ethyl-, 1.1.2.2.3-Pentam ethyl-,
1.1.2.2.3-Pentam ethyl-, H exam ethyl-, l-M ethyl-2-äthyl-, 2-M ethyl-2-äthyl-, 1-Methyl- 
3-äthyl-, 2-M ethyl-2-propyl-, l-M ethyl-2-isopropyl-, 2-M ethyl-2-butyl-, 2-M cthyl-3-butyl- 
propandiol-(1.3), V erbb. m it höheren aliphat. u . m it cycloaliphat. R esten  andererseits. 
Oxy-, Carboxy-, Carbonylgruppen, Halogene, S usw. können in den Moll, vorhanden 
sein. — Die K ondensation erfolgt in  der H itze bei Ggw. von D ehydratisierungskataly
satoren, wie J 2, Halogenwasserstoffen, H jS 0 4, H 3P 0 4, p-Toluol-, Benzolsultonsäure, 
u . zwar in  Gasphase, fl. Phase, Em ulsion oder Lösung. Als inerte  V erdünnungsm ittel, die 
auch a ls Schleppxnittel für die azeotrop. D est. von W . beim  A rbeiten in  fl. Phase dienen.
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verw endet m an zwischen 125 u. 300° sd. KW -stoffe, wie D ihydronaphthaline, Cycloheptan,
2-M ethylnonan, 2.6-D im ethylnonan, 2 .2 .3-Trim ethylpentan, 2-M ethyl-3-äthylpentan,
2-M ethyloctan, 2 .4-D im ethylheptan, 4-Ä thylheptan, Dodecane, wie D ihexyl oder 2.4.5.7- 
T etram ethy loctan ; bei Polym erisation in  G asphase kann  m an m it M ethan, Ä than, P ro 
pan , B u tan  usw. verdünnon. — Die ondständigen O xygruppen der Prodd. können in  
üblicher W eise vollzählig oder partiell v e rä th e rt oder verestert werden, u . zwar während 
oder nach der Polym erisation. Verwendet m an bei der Polym erisation Alkohole, wio 
n-Octyl-, n-Decyl-, n-Dodecylalkohol als V erdünnungsm ittel, so entstehen entsprechende 
Ä ther. Die Prodd. w erden zur E ntfärbung  durch Bleicherde porkoliert u . dann hydriert. 
— Die m it langkettigen Alkoholen verä therten  P rodd. sind m it Polylaurylm ethacrylat 
u. dgl. in  fast jedem  V erhältnis zu hochviscosen Schm ierm itteln m ischbar. — Das Mol.- 
Gew. der Prodd. soll zwischen ca. 200 u. 1500 liegen. — 80 (Teile) I u. 20 D iäthylenglykol 
w erden m it 2 H J  (50% ig. wss. Lsg.) u n te r R ückfluß u. A bdest. des W. m ehrere S tdn. 
auf 175—200° erhitzt, das Gemisch abgekühlt, in  Bzl. gelöst, m it NaOH u . W. gewaschen, 
das Lösungsm. verjag t, der braune, ölige R ückstand  bei 100° u. 1—2 mm Hg getrocknet. 
Mol.-Gew. des P rod .: 700; V iseosität bei 37,8° bzw. 98,9:99,1 bzw. 15,0 Centistokes; 
V iscositätsindex: 138; E .: — 15°. — W eitere Beispiele, u . a. für die H erst. eines Poly
meren aus I  u . Triäthylenglykol, für die V eresterung m it Essigsäureanhydrid, usw. — 
Verwendung hauptsächlich in  M otoren; Stabilisierung durch Phenyl-a- oder -/J-naphthyl- 
amin, w eitere arom at. Amine, auch durch Phenole. Die Prodd. eignen sich auch als Zu
sätze zu plast. Massen, Lacken, als Fll. für hydraul. Brem sen usw. (F. P. 952 621 vom  1/9. 
1947, ausg. 21/11.1949. A. Prior. 31/8.1946.) DÖNLE, 8223

N. V. De Bataafsche Petroleum Mij., H olland, Leaver Ames Ballard, Rupert Clarke 
Morris und John L. Van Winkle, V. St. A., Herstellung von oxydalions- und hitzebeständigen 
Schmiermitteln. Man verw endet E ste r von  Polym eren der A lkylenoxyde u . Älkylengly- 
kole, Monomere u. Polym ere von O xythioäthern u. Oxypolysulfiden sowie Copolymerö 
dieser Substanzen. Die Prodd. entsprechen in  einfachen Fällen z. B. der Form el R t—CO— 
( 0 —R )„—O—CO—R a, worin n für eine ganze Zahl, R  für einen organ. R est, R , u . R a für 
K W -Stoffre?te stehen. Polym ere bilden Ä thylen-, Propylen-, Cyclohexenoxyd, Epichlor
hydrin, Glycidalkohol usw .; Copolymere entstehen aus Ä thylen- m it Propylenoxyd, aus 
Propylenoxyd u. Isobutylenoxyd usw.; Äthylen- u.Trim ethylenglykole (vgl. F . P . 952621; 
vorst. Ref.) sind ebenfalls geeignet. Als V eresterungsm ittel verw endet m an  F ettsäu ren , 
Olefin-, A cetylencarbonsäuren, arom at. Carbonsäuren, Phenol-, K eton-, Aminocarbon- 
säuren, Sulfonsäuren, Thiocarbonsäuren u. D erivate. Bes. genannt: Ameisen-, Essig-, 
Stearin-, C arnauba-, Acryl-, Tiglin-, ö l-, Sorbin-, Linol-, Linolen-, Oxal-, B ernstein-, 
Sebacin, Fum ar-, Malein-, Benzoe-, Phthalsäuro , Lein-, Colza-, Baumwoll-, Tall-, Soja-, 
Mais-, Reis-, Sesam-, Senfölfettsäuren u .a .  m ehr. — Beispiele, u. a. für die V eresterung 
eines Ä thylonoxydpolym eren m it 2-Ä thylhexansäure, von polym eren Trim ethylenglykol 
bzw. polym erisiertem  Bis-(y-oxypropyl)-sulfid m it Essigsäureanhydrid, usw. — Tabellen. 
(F. P. 952 622 vom 1/9.1947, ausg. 21/11.1949. A. Prior. 31/8.1946.) D o n l e . 8223

N. V. De Bataafsche Petroleum Mij., H olland, Rupert C. Morris und Alva Vance 
Snider, V. S t. A., Herstellung von Schmiermitteln und Schmiermittelzusätzen. Sie enthalten  
als w esentlichen B estandteil ein Polym eres von  Trim ethylenglykol (1), einem I-Deriv., 
ein Copolymeres von I m it einem oder m ehreren I-Derivv. oder ein Copolymeres Yon zwei 
oder m ehreren I-D erivaten. Polym ere m it w iederkehrenden G ruppen der A nordnung
—0 —C—C—C— w erden durch E rh itzen  von Glykolen der allg. Zus. H O —[—C(R,) •

I 1 ' Ij

(R a)— —OH, in denen R , u . R a fü r H-Atom e oder organ. R este stehen, in Ggw. von  
w asserabspaltendcn K atalysatoren  gewonnen. Als Ausgangsstoffe eignen sich außer 
I  selbst auch 1-Methyl-, 2-M ethyl-, 1.1-Dim ethyl-, 1.2-Dim ethyl-, 1.3-Dim ethyl-, 2.2-Di- 
m ethyl-, 1.1.2-Trimethyl-, 1.2.2-Trimethyl-, 1.2.3-Trim ethyl-, 1.1.2.2-Tetram ethyl-,
1.1.3.3-Tetram ethyl-, 1.2.3.3-Tetram ethyl-, 1.1.2.2.3-Pentam ethyl-, 1.1.2.3.3-Penta-
m ethyl-, H exam ethylpropandiol-(1.3), l-M ethyl-2-äthyl-, 2-M ethyl-2-äthyl-, 1-Methyl-
3-äthyl-, 2-M ethyl-2-propyl-, l-M ethyl-2-isopropyl-, 2-M ethyl-2-butyl-, 2-M ethyl-3-butyl- 
propandiol-(1.3). Auch höhere a liphat. oder cycloaiiphat. R este können vorhanden sein. 
Die Eigg. der Polym eren w erden modifiziert, wenn andere ak t. G ruppen oder Elem ente, 
wie w eitere O H-G ruppen, ferner Carbönyl-, Alkoxy-, Carboxygruppen, Halogene, S, Se, 
Te, P , N , zugegen sind. Als K atalysatoren  verw endet m an J a, Halogenw asserstoffsäuren, 
H aSOs, N aH S ü4, p-Toluol-, Benzolsulfonsäure usw. Die Polym erisation kann  in  fl. oder 
Gasphase, in  Lsg. oder Em ulsion erfolgen. H äufig werden inerte V erdünnungsm ittel, wie 
D ihydronaphthalin , Cycloheptan, Decan, 2-M ethylnonan, 2 .4 .5 .7-Tetram ethyloctan, 
benutzt, die auch als Schleppm ittel für die azeotrop. D est. von W. dienen können. A rbeitet 
m an  in; Gasphase, so dienen als V erdünnungsm ittel M ethan, Ä than, Propan, B u tan  usw. 
Die endständigen freien O H-G ruppen der Polym eren lassen sich w ährend oder nach der
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Polym erisation vorestern, vorzugsweise m it Hilfe von organ. Säurechloriden oder -anhy- 
driden, oder veräthern , z. B. m ittels A lkylhalogeniden oder Alkylenhalogeniden. W erden 
bei der Polym erisation als V erdünnungsm ittel Alkohole verw endet (n-Öctyl-, n-Decyl-, 
n-Dodecyialkohol usw.), so entstehen direkt die entsprechenden Ä ther. Die Prodd. wer
den dadurch gereinigt (entfärb t), daß sie durch Bleicherde u. dgl. perkoliert u. gegebenen
falls in  Ggw. von RANEY-Ni usw. hydriert werden. Jo  nach dem  Polym erisationsgrad 
sind sie bewegliche FU., zähe ö le  öder feste Stoffe. Im  allg. soll das Möl.-Gew. bei 200 bis 
1500 liegen. Die O xydationsbeständigkeit der Prodd. is t bes. in  Ggw. von A ntioxydantien 
ausgezeichnet, Außer als Schm ierm ittel lassen sich die Stoffe in  Fll. für hydraul. Bremsen, 
Schm ierfettgrundm assen, W eichm achern für Nitrocellulose, Celluloseäthern u. -estern, 
Polym ethacrylaten (II), Phonol-Form aldehydharzen usw. verwenden. Sind sie m it II 
u . dgl. nicht ohne weiteres m ischbar, so v erä th ert m an m indestens eine endständige 
O H-G ruppe m it einem höheren Alkohol. N un lassen sich m it Polylaurylm ethacrylat usw.. 
hpmogene Gemische in  fast jedem M ischungsverhältnis hersteilen, die vorzügliche Schmier
m ittel liefern. Verwendung hauptsächlich in Motoren. — Z. B. w erden 700 (Teile) I m it 
3 J a 72. S tdn. auf 175—200° erh itz t u. das übergehende W. (175 Teile) aufgefangen. D ann 
löst m an das Prod. in  Bzl., w äscht es m it NaOH (48° Bö) u . W ., verjag t dasB zl. u. trocknet 
den R ückstand bei 100° u. 1—2 mm. B raunes, wasserlösl. ö l. — W eitere Beispiele, auch 
für die A cetylierung von Poly-I, die Copolym erisation von 800 I u . 200 2.2-Dim cthyl- 
propandiol-(1.3), die V erätherung von Poly-I m it n. Decanol in  Ggw. von  H J ,  usw. 
(F. P. 952 490 vom 26/8.1947, ausg. 17/11.1949. A. Prior. 26/8.1946.) D o n l e .  8223 

Marie-Blanche Feraud, geb. Galatola, Frankreich, Entroslungs- und Schmiermitteln 
aus 35 (Teilen) weißem Vaselineöl, 2 1 : leichtem Solventnaphtha oder Xylol, 38 PAe., 
2 Mirban- oder Verbenenöl, 4 Farbstoff. (F. P. 949 285 vom  10/7. 1947, ausg. 25/8. 1949.)

D o n l e .  8223

Mineralöl Zentralverband E .V ., M ineralöl-H andbuch. H am burg : C hristen. 1950. (165 S.) 8°. D M 8,50. 
F ranz  Möller, Fachkunde fü r den B raunkohlenbergbau. L eipzig : F achbuchvcrlag . 1949. T. 1: E n tsteh u n g  

u n d  G ewinnung der B raunkohle. (179 S. m . 196 A bb.) DM 4,60. T. 2 : A ufbereitung  un d  V er
w endung der B raunkohle. (125 S. m. 148 A bb.) D M 3,60.

XX. Schieß- und Sprengstoffe. Zündmittel.
Imperial Chemical Industries Ltd., Stuart Gordon und Edward Whitworth, England 

Herstellung von rauchlosem, granulierten Pulver poröser Struktur a u f Basis von kolloidalen 
Nitrocellulosemassen, dad. gek., daß die z. B. scheibenförmigen Stückchen m it durchgehen
den Verbronnungsflächen, wie radialen Schlitzen oder zentralen Perforierungen, ver
sehen sind. — Beispiel für die Zus.: 100 (Teile) koll. N itrocellulose (13,25% N ), 1,1 D i
phenylam in u. 45—50 KNOs. — E rhöhte E ntflam m barkeit u . Gasentwicklung. (F. P. 
953268 vom  20/9.1947, ausg. 2/12.1949. E. Prior. 20/12.1946.) D o n l e .  8301

Charles P. Fenimore, Baltim ore, Lester P. Kühn und Joseph H. Frazer, H avre de 
Grace, Md., V. St. A., Schießmiltel. Vollständig wasserfreie Nitrocellulose (500 g) wird m it 
einer Lsg. von (25 g) Co-Resinat in  e;ner Mischung von (1000 cm 3) CC14 u. (2500 cm 3) 
PAe. verm engt u . die von der Lsg. getrennte  N itrocellulose getrocknet. D ie so behandelte 
N itrocellulose ergibt be;m Explodieren eine größere H itze bei niedriger L adedichte u. 
niedrigem D ruck. (A. P. 2 484 023 vom 20/6.1945, ausg. 11/10.1949.) KiTTLER. 8305 

Peter Wilhelm Streijffert, Landskrona, Schweden, Herstellung von Explosivstoffen. 
Explosive Stoffe, wie N itroglycerin, T etran itrom ethan , Perchlorsäure, w erden gelöst 
m it ak t. K ohle zusam m engebracht. D as Lösungsm. w ird en tfern t, die Poren der K ohle 
werden m it einer O j-abgebenden Säure, z. B. HNOä, ausgeiü llt u . die Säure m it N H 3 
neutralisiert. Die erhaltenen Stoffe besitzen beträchtliche Vorteile bzgl. Sicherheit, 
Explosivkraft u . Lagerbeständigkeit. (A. P. 2 485 889 vom  22/6.1945, ausg. 25/10.1949. 
Dän. Prior. 18/11.1938.) K i t t l e r .  8305

Trojan Powder Co., übert. von: Joseph A. Wyler, Allentown, Pa., V. S t. A., Explosiv
stoffe. T etran itrom ethan  (I) u. T etraäthylblei (II) w erden in  solchem V erhältnis gem ischt, 
daß I  m indestens in  solcher Menge vorhanden is t, um  säm tlichen C im II zu CO zu oxy
dieren, u . höchstens in  solcher Menge, um  säm tliches C zu COs zu oxydieren. Außerdem  
soll säm tliches Pb zu PbO u. säm tlicher H s zu W . oxydiert werden. Diese Forderungen 
sind erfüllt, wenn auf 100 Teile I  35,6—61 Teile II komm en. (A. P. 2 486 773 vom  3/8. 
1945, ausg. 1/11. 1949.) K i t t l e r .  8305

Sidney J. McClung, W inston-Salem, N . C., V. St. A ., Explosivstoffe. E ine Mischung 
von 2 (Teilen) Holzkohlenpulver u . 16 vorsichtig getrocknetem  KC103 w ird m it 12 der 
Lsg. von gleichen Teilen Paraffin  u . Gasolin g e tränk t u . etw as über R aum tem p. getrock
net. E ine 2. Portion  (2 Teile) KC103, vorsichtig getrocknet, w ird m it einer Lsg. von
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1 M anilakopal in  flüchtigem  Lösungsm. getränk t u . getrocknet. D ann w erden beide 
KCIO.¡-Mischungen verm ischt u n te r Zufügen von plastiziertem  Nitrocelluloselack, zu 
einem festen Teig getrocknet, ausgewalzt u . geform t. — V orrichtung. (A. P. 2 483 589 
vom  23/2.1946, ausg. 4/10.1949.) K it t l e e . 8305

Imperial Chemical Industries Ltd., London, England, Verbesserte Herstellung eines im 
wesentlichen einbasischen Bleisalzes des 2.4-Dinilroresorcins (I) für elektr. Zündköpfe u. 
ähnliche elektr. Zünder durch allm ählichen Zusatz von ca. '/a—J/s Mol einer ein lösl. 
Pb-Salz bildenden verd. Säure, bes. Essig- oder Salpetersäure, zu dem  durch Umsetzen 
der Lsg. eines n. Pb-Salzes m it einer alkal. Lsg. von I  bei erhöhter Temp. <  70° en t
stehenden Nd. vor dem Auswaschen. — 10 (g) I w erden in  200 cm 3 n/l-N aO H -L sg. u. 
200 W. gelöst, Lsg. w ird filtriert, in  einem Glasgefäß auf ca. 52° erh itz t u . ih r in  ca. 12 Min. 
m it konstan ter Geschwindigkeit 330 cm 3 einer filtrierten  Lsg. von 100 P b (N 0 3)2 je  L iter 
u n te r R ühren bei gleicher Temp. zugesetzt. N eben dem  orangefarbenen N d. scheidet sich 
beim Abkühlon eine kleine Menge eines gelben Nd. ab , der am Boden des Glasgefäßes 
haften  bleibt. Ohne diesen aufzuw irbeln, werden der Mischung nun u n te r R ühren  10 cm 8 
20% ig. H NOj tropfenweise zugesetzt, dann w ird dekantiert, der rötlich u . d ichter ge
wordene N d. so in ein F ilte r gespült, daß von dem gelben Prod. (ca. 0,6 g, N-frei) nichts 
m itgerissen wird, u. m it W ., A ceton u. A m ylacetat (II) gewaschen. Pb-G eh. des getrock
neten, im  wesentlichen cinbas. Pb-Salzes des I : 63,2% , ohne B ehandlung m it HNOa: 
66,9% . — Beim Vermischen m it einer Lsg. von N itrocellulose in  II t r i t t  im  Laufe einer 
W oche keine Gelatinierung ein, ein Gemisch m it unbehandeltem  Salz gelatin iert dagegen 
kurz nach dem Vermischen. — 3 w eitere Beispiele. (Oe. P. 164 806 vom  22/4.1948, ausg. 
27/12. 1949. F. P. 952 639 vom  2/9. 1947, ausg. 21/11.1949. Beide E . Prior. 4/9.1946.)

Ga n z l in . 8309
Imperial Chemical Industries Ltd., London, England, Herstellung von normalem Blei-

2.4-dinitroresorcinat durch Um setzen einer wss. Lsg. von n. Pb-A cetat m it einer wss. Lsg. 
eines Mg-Sa!zes von 2.4-Dinitroresorcin, in  welcher ca. ' / t— 3/t  der Mg-Menge als n . Mg- 
Salz vorliegt, u n te r E inhaltung von äquim ol. Mengen der gelösten Substanzen hei einer 
n icht u n te r 60° liegenden T em peratur. — 10 g) 2.4-D initroresorcin w erden in  150 cm 3 W. 
bei 80° m it 1,0 MgO verm ischt, bis eine möglichst vollständige Lsg. erreicht is t. Zu der 
filtrierten  Lsg. werden bei 70° un ter R ühren  157 cm 3 einer 12% ig. Pb-A cetatlsg. mit 
konstan ter Geschwindigkeit in  11 Min. zugesetzt. Nach K ühlen wird filtriert, der Nd. 
m it W. gewaschen u. bei 40° getrocknet. D as leicht klum pige Prod. zerfällt bei sanftem  
D ruck zu einem dunkelroten, frei rieselnden Pulver, gegen Schlag u. R eibung weniger 
empfindlich, hinsichtlich E ntflam m barkeit etw as em pfindlicher als P b-S typhnat, m it 
Pb-Azid gut mischbar. (Oe. P. 164 807 vom 28/4.1948, ausg. 27/12.1949. F. P. 95° 626 
vom 1/9. 1947, ausg. 21/11. 1949. Beide E . Prior. 4/9. 1946.) Ga n z l in . 8309

Imperial Chemical Industries Ltd. und Leon Rubenstein, England, Herstellung elektri
scher Zündköpfe. Die Entflam m ungsm asse der Zündstelle u. gegebenenfalls auch der Schutz
überzug en thalten  N itropolystyrol (I) an  S telle von  Nitrocellulose. I von einem N itrierengs- 
grad, der einem N-Geh. von  9,4—14,4% N entspricht, wird durch B ehandlung von 1 (Teil) 
granuliertem  oder pulverförm igem Polystyrol m it 8 N itriergemisch (90—60% HNOa, 
10—40% H 2S 04, 8—3% W.) u n te r K ühlen u. R ühren  bis zur E ntstehung  einer viscosen 
Fl. u . Fällung durch E inträgen  in  W. oder eine verd. Säure gewonnen. Spuren von  Säuren 
w erden durch W aschen m it kaltem  W ., B ehandlung m it Dam pf bei 90—100° w ährend 
1 Stde. u. Zerkleinerung un ter W . entfernt. Beim E rh itzen  auf 300° zers. sich I  u n te r E n t
flamm ung. — Z. B. g ib t m an zu 5 g bas. Pb-Salz von  3.5-Dinitro-o-kresol langsam  eine 
Lsg, von 9 g I  (13,3% N) in  Cyclohexanon, stre ich t die viscose, gu t fließende M. durch ein 
Sieb (Maschen von 390 p), fügt noch etw as I-Lsg. zu, tauch t die Z ündteile ein, trocknet 
bei 35—40° u. w iederholt die Behandlung. D ann tauch t m an  in  eine Entflam m ungsm asse 
(Holzkohle u . KC103 in  I-Lsg.), trocknet, erzeugt m it einer Lsg. von I in Cyclohexanon 
einen w asserdichten Überzug. — W eiteres Beispiel. — Die Prodd. sind gu t lagerungs- 
fähig. (F. P. 952 627 vom 1/9.1947, ausg. 21/11.1949. E . Prior. 5/9.1946.) DONLE. 8309

Atlas Powder Co., W ilmington, Del., übert. von: William D. Trevorrow, Hometown, 
Pa., V. S t. A., Zündmasse fü r  elektrische Zünder. Die bisher üblichen Zündm assen en t
ha lten  Pb-Salze vonN itrophenolen, z. B. P b-S typhnat, einbas. Pb-4.6-Dinitro-o-kresylat, 
die in  einer Lsg. von Nitrocellulose oder N itrostärke  in flüchtigen Lösungsm itteln, z. B. 
B u ty iacetat, verteilt sind. Da diese Massen w ährend der Z ünderherst. zum  Gelieren nei
gen, wird ein einw ertiger Alkohol m it weniger als 6 C-Atomen oder ein Gemisch solcher 
Alkohole zugesetzt. Beispiel: 11,2 g Nitrocellulose werden in  1 L iter A m ylacetat gelöst 
u . 4,1 g einbas. Pb-3.5-Dinitro-o-kresylat zugesetzt. Dem entstandenen Gel w erden 0,9 cm 3 
A. zugemischt, wodurch eine Paste  von gew ünschter K onsistenz erhalten  wird. (A. P. 
24 8 4 1 3 1  vom  19/11.1946, ausg. 11/10.1949.) KlTXLEß. 8309
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Atlas Powder Co., W ilmington, Del., übert. von: William D. Trevorrow, Hometown, 
Pa., V. St. A., Zündmasse fü r  elektrische Zünder. Die bisher übliche Zündm asse en thält 
Bleisalze von N itrophenolen, z. B. B leistyphnat, einbas. Pb-4.6-Dinitro-o-kresylat, oder 
n-Pb-2-N itroresorcinat, die in  einer Lsg. von N itrocellulose oderN itrostärke  in  flüchtigen 
Lösungsm itteln, z. B. B u ty lacetat, verte ilt sind. Da diese Massen w ährend der Zünder - 
herst. zum  Gelieren neigen, wird Aceton oder Acetonylaceton zugesetzt. Z. B. werden 
einer Mischung von 95% B uty lacetat u . 5% Bzl. 2,4% N itrostärke zugefügt u. 180 cm 3 
dieses Lackes m it 200 g P b-S typhnat u. 20 cm 3 A cetonylaceton verm ischt. (A. P. 2 487 906 
vom 8/7.1946, ausg. 15/11.1949.) K i t t l e r .  8309

XX II. Leim. KlebstoIIe usw.
D. N. Smirnow, A. Ss. Brawarenko, Ja. Ss. Grundwag und A. B. Katz, Die Anwendung 

eingedickter Sulfitzellsloff-Schlcmpe als Leim bei der Herstellung von Gebrauchsartikeln 
aus Leder. E ingedickte vergorene Sulfitzellstoffablauge von der D. 1,28 bzw. 1,35 is t 
als Leim in  der Lederw arenindustrie geeignet. (J lc ruan  IIpOMbimaeHHOCTb [Leichtind.] 
9. N r. 9 .1 9 —20. Sept. 1949.) D r e w i n g .  8384

P. F. Schikin, Herstellung einer Bitumenemulsion. Angaben über die H erst. von 
Bitumenem ulsionen m it verringertem  Kolophoniumgeh. zum  Leim en von in der Schuh
industrie verw endeten Pappen. (JlerKah ilpoMbinuieiniocTi, [Leichtind.] 9. N r. 9. 24. 
Sept. 1949.) D r e w i n g .  8384

Hercules Powder Co., W ilm ington, Del., übert. von: Robert Thomas Mashburn,
P archm ent, Mich., V. S t. A., Trockenleim. Die trockene, harte , ohne Zers, lange Zeit 
lagerfähige homogene Mischung aus Kolophonium (I), ca. 1—25 (3—10) %  (berechnet auf 
1) eines wasser- oder alkalilösl. Schutzkoll., bes. N a-Caseinat, u . ca. 0 ,5 —5% (berechnet 
auf I) einer alkal. reagierenden A lkaliverb., bes. N aO H , kann  leicht in W . dispergiert, 
u. in  Form  ihrer wss. Dispersion als K lebem ittel verw endet werden. (C an .P .465  538 
vom  1 /8 .1 9 4 1 , ausg. 3 0 /5 .1 9 5 0 . A. Prior. 1 4 /6 .1 9 4 1 .) Asm u s . 8385

American Cyanamid Co., New York, N . Y ., übert. von: Jack T. Cassaday, Stam ford, 
Conn., V. S t. A., Verfahren zur Herstellung von nicht kristallisierendem Kolophoniumleim. 
Man löst eine geringe Menge (0,25—3,00% ) S u. gegebenenfalls 1— 2%  CHsO oder wasser- 
lösl. CHjO-Kondensationsprod. in  geschmolzenem Kolophonium  u.verseift dieses alsdann 
durch E rhitzen  m it der wss. Lsg. eines seifenbildenden Alkalis. (Can.P.465 960 vom 
1 3 /10 .1942 , ausg. 2 0 /6 .1 9 5 0 . A. Prior. 2 2 /1 .1 9 4 2 .) RAETZ. 8385

Jenö Kornis, Ungarn, Herstellung eines Stärkeklebmiltels, bes. zum Leimen von 
Faserm aterialien, aus Stärkem ehl durch Zusatz von a liphat. oder arom at. KW -stoffen, 
chlorierten KW -stoffen, von Terpenen, Aminen oder Gemischen davon zusam m en mit 
einer Lsg. von N aOH  u n ter R ühren. Gegebenenfalls w ird das Prod. m it einer organ. oder 
anorgan. Säure neutralisiert u. ein Em ulgierungsm ittel in  Form  von Seifen zugegeben. 
Dem Gemisch kann  noch H arnstoff u . danach Form aldehyd zugesetzt werden, wobei 
gleichzeitig ein K unstharzleim  gebildet w ird. — 100 (kg) trockenes S tärkepulver werden 
’m it 3 —5 Trichloräthylen verrü h rt u . 26 einer NaOH  von 37° Bö in  zers täubter Form  
zugegeben. D as gegebenenfalls neutralisierte Pulver wird m it der 10—15 fachen Menge 
W . verd. u . nach Zusatz von ca. 20% H arnstoff wird bei 80—100° m it Form aldehyd 
das K unstharz gebildet. Der Leim is t m it BaCl2 fällbar. (F. P. 958 085 vom  29/12.1947, 
ausg. 2/3.1950. Ung. Prior. 29/4. 1943.) M. F . M ü l l e r .  8385

British Resin Products Ltd., London, übert. von: Drury Norman Davies und Sidney 
Reginald Badley, Feltham , Middlesex, England, Klebemittel. Die Mischung aus einem fl., 
nach Zusatz eines H ärtem itte ls härtbaren  Phenolaldehydharzes m it nicht m ehr als 
20 (3—10)%  (berechnet auf Harz) eines pflanzlichen Mehles, das über 25%  P rotein  en t
hält, z .B . Sojabohnenm ehl, w ird als K lebem ittel verw endet. (Can. P. 463 827 vom  
1 4 /4 .1 9 4 5 , ausg. 2 1 /3 .1 9 5 0 . E. Prior. 1 1 /5 .1944 .) As m u s . 8389

USA, Secretary of Agriculture, übert. von: Gien E. Babeoek und Allan K. Smith, 
Peoria, III., V. St. A., Kaltleim. Man läß t Resorcin (I) m it Form aldehyd (II) im  V erhält
nis von nicht mehr als 2 Mol I zu 1 Mol II u. n ich t weniger als 5 Mol I zu 4 Mol II in  der 
Ggw. eines sauren K atalysators reagieren, ste llt den pn-W ert m it Alkali auf 7,1—7,7 ein 
u. m ischt 2 (Teile) des erhaltenen H arzes m it 1 Maisgluten, A. u . II. Vom II wird soviel 
genommen, daß das endgültige V erhältnis II zu I 1,1—2,5 Mol II zu 1 Mol I beträg t. 
An Stelle von  I können bis zu 40% I-Homologe genommen werden. — 220 (Teile) I  wer
den in  100 A. (95% ig) gelöst u. m it 97 II gemischt. Als K ata ly sa to r g ib t m an 2 Benzol
sulfonsäure zu. Die Rk. beginnt unm itte lbar u n te r A nsteigen der T em peratur. Nach dem 
Abkühlon wird der pu-W ert m it wss. NaOH  auf ca. 7,5 eingestellt. 50 dieser Lsg. werden
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m it 18 Maisgluten, 5 Paraform aldehyd u» 48 A. gemischt. (A. P. 2494 537 vom 26/7.1946, 
ausg. 17/1.1950.) L ü t t g e n . 8389

British Industrial Plastics Ltd., London, England, Harnstoff-Formaldehydharz-Leim. 
Durch Mitverwendung von  m indestens 10Gew.-% von m it Benzylalkohol (I) im prägnierten 
Füllstoffen, wie Roggen- oder Holzmehl oder Baumwollflocken (II), die m indestens 50%
1 enthalten, wird das Springen u. Rissigwerden auch von dicken Lcim sehichten (z. B. 
bis 1,6 mm) verhindert. Z. B. werden 200 (Teile) einer aus 100 H arnstoff u . 270 Form alin 
(40% ig) hergestellten Harzlsg. m it 30 einer'aus durch gemeinsames E rw ärm en von  10 II 
u. 20 I bereiteten  Füllm asse zusam m engeknetet. Dieser Leim wird in  Verb. m it einem 
H ärtungsm ittel, z. B. N H 4C1, zur Anwendung gebracht. (Oe. P. 165 290 vom  16/7.1947, 
ausg. 10/2.1950. E . Prior. 6/11.1939.) K i s t e n m a c h e r .  8389

„Semperit“ Oesterreichisch-Amerikanische Gummiwerke Akt.-Ges., Wien. (Erfinder: 
KarlTüchy, W ien-Atzgersdorf), Österreich, Klebmasse fü r  Klcbfolien. Zum Befestigen von 
Klischees werden Klebfolien, deren nicht in Bzn. lösl. K lebm asse (I) aus Polym ethacryl- 
säureestern  (II) in Verb, m it Polyvinylm ethyläthern (III) hergestellt ist, verw endet. Z. B. 
besteht I aus 2 (Teilen) II in  wss. Dispersion, 4 III, 1 W eichmacher u. 2 Zinkweiß. —. 
Mehrere Beispiele. (Oe. P. 165096 vom 15/4.1947, ausg. 10/1.1950.) K i s t e n m a c h e r .  8389

Minnesota Mining & Manufacturing Co., übert. von: Waldo Kellgren und Jesse
I. Charpentier, St. Paul, Minn., V. St. A., Klebbandrolle. K lebband, das auf beiden Seiten 
m it einer klebenden Schicht aus Gummi bedeckt is t, is t m it einem nicht klebenden'B änd 
aus K reppapier zusam men in der Weise aufgewickelt, daß jeweils zwei klebende Schichten 
des K lebbandes durch das nicht klebende Papierband getrenn t sind. D as Papierband is t 
auf beiden Seiten m it einer das A nhaften verhindernden bzw. herabsetzenden Schicht 
überzogen, die aus ca. 10 (Teilen) des R eaktionsprod. von B utyraldehyd m it hydroly
siertem  Polyvinylacetat, ca. 5 hydrierten Ricinusölwachses, einem geringeren A nteil an  
höheren F e ttsäu ren  u. einem A ntioxydationsm ittel besteht. (A. P. 2 496 349 vom  26/9. 
1945, ausg. 7/2.1950.) E. P e t e r s e n . 8389

XXIY. Photographie.
Corning Glass Works, übert. von: Stanley Donald Stookey, Corning, N. Y., V. St. A.,

Photosensitives Glas aus ca. 55—75 (%) SiOs, 3—35 BaO, 10—25 LisO, bis zu 0,5 C102 u. 
einer sehr geringen Menge eines Metalles (Au, Ag, Cu, bzw. 0,004—0,05 (%) Au, 0,025 
bis 0,3 AgCl oder 0,04—1,0 CuO). Das Glas kann  gegebenenfalls bis 0,03 Sb20 3 enthalten . 
E in  weiteres photoempfindliches Glas en thält ca. 50—65 (%) S i0 2, 5—15 Alkalioxyd, 
15—45 BaO, 0,004—0,05 Au, bis zu 0,05 C102 u. bis 0,03 Sb20 3. E s w ird im Innern  ein 
großes N etz von sehr winzigen B a-D isilicat-K ristallen auf, das eine photograph. Behand
lung ermöglicht. Das Bild w ird m ittels K urzwellen-Lichtstrahlen einkopiert, der en t
sprechende Glaskörper w ird genügend lange erh itzt, w odurch die Ba-Disilicat-Kriställchen 
an  den belichteten Stellen opak werden u. som it ein opakes Bild im farblosen Glaskörper 
en ts teh t. (Can. PP . 466 318 u. 466 319 vom  19/9.1947, ausg. 4/7.1950. A. Prior 9/9.1946.)

B e w e r s d o r f .  8609
Eastman Kodak Co., übert. von: Scheuring S. Fierke, Roehester. N . Y., V. St. A., 

Entfernung der löslichen Salze bei der Herstellung von Halogensilberemulsionen. N ach der 
in  der üblichen Weise erfolgten Ausfällung des Halogensilbers (I) in einer w arm en Gelatine- 
lsg. w ird dieser Trichloressigsäure (II) oder Gerbsäure in  der 10 lachen Menge von der der 
G elatine zugesetzt. D adurch wird diese zusam men m it I  ausgefällt u . die H auptm ange 
der lösl. Salze (KNOs, K B r usw.) bleibt in Lösung. Diese wird vom Nd. dekantiert u. 
aus diesem w erden die sehr geringen Mengen an  Salzen durch kurzes W aschen m it kaltem  
W. entfernt. Der Nd. kann, wie üblich, durch Zusatz von W. u. Gelatine, Reifung usw. 
zu einer gießfertigen Em ulsion verarbeite t werden. — Zu 2700 cm 3 Em ulsion, die 27 g 
Gelatine enthalten, gibt m an z. B. eine Lsg. von 356 g II in  2200 cm 3 W asser. (A. P.
2 481 650 vom 10/1. 1948, ausg. 13/9.1949.) K a l i x .  8609

Eastman Kodak Co., übert. von: Franz Urbach, Roehester, N. Y., V. St. A., Kopier
verfahren mit Lcuchlschichlen, E ine Leuchtschicht wird zunächst durch Einw. von UV-Licht 
gleichmäßig zum Leuchten angeregt. D ann w ird darauf durch Projektion oder K on tak t 
ein Bild m it L icht von  einer solchen W ellenlänge kopiert, daß an  den davon getroffenen 
Stellen die Luminescenz ausgelöscht w ird u. eine A rt latentes Bild en ts teh t. Dieses w ird 
m it einem die Luminescenz stim ulierenden Licht auf eine lichtem pfindliche Schicht, 
z. B. auf Halogensilber kopiert u . do rt in  der üblichen Weise durch Entw ickeln usw. ein 
perm anentes Bild erzeugt. Das la ten te  Bild bleibt in der Leuchtschicht längere Zeit 
erhalten, u. es können mehrere Kopien davon gem acht werden. Bes. für das Verf. geeignete 
Schichten sind solche aus SrS , CaS, Z n S  u . SrSe /S rS03 m it E u, Sm, Ce, Cu, P b  u. Mn 
als A ktivatoren. (A. P ,2  482 814 vom 26/3.1946, ausg. 27/9.1949.) K a l ix . 8615
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Kodak-Pathó, Frankreich, und Paul W. Wittum und Willard D. Peterson, V. St. A.,
Phenolische Farbkuppler fü r  photographische Zwecke, bestehend aus in 2- u. 5 -Stellung 
substitu ierten  Phenolen, von denen ein S ubstituen t eine Alkyl- oder Alkenylgruppe u. der 
andere Substituent eine Aminoalkyl-, Alkoxy-, Alkenyl- oder substitu ierte A lkenylgruppe 
ist. Solche Phenole sind z. B. 2rAllyl-5-methylphenol, 2-Propenyl-5-methylphenol, 2-Allyl-
з.5-dimethylphenol, 2-Propenyl-3.5-dimethylphenol u. 2.2'-D ioxy-4.4'-dimethyl-5.5'-di- 
chlorstilben. — F ü r den Entw ickler s te llt m an 2 Lsgg. her. Lsg. A en thält 2 (g) 2-Amino-
5-diäthylaminotoluolhydrochlorid, 5 N a2S 0 3, 30 N a2C 03 u. 1000 cm3 Wasser. Lsg. B 
2 2-Allyl-5-methylphenol u. 10 cm 3 einer 10%ig. NaOH. Die Lsg B wird zu A gegeben. 
(F. P. 956 732 vom 25/7. 1947, ausg. 6/2. 1950. A. Prior. 12/12. 1941.)

M. F . M ü l l e r .  8617
Eastman Kodak Co., übert. von: Gale F. Nadeau, Rochester, N . Y., Lichihofschutz- 

schicht fü r  Kino-Negalivfilm. Zwischen der lichtem pfindlichen Schicht (I) u . ihrem  Träger 
wird eine Hilfsschicht (II) angooidnet, deren Brechungsindex m indestens um 0,08 
niedriger is t als der von I, u. die m indestens 0,00005 inches dick ist. Zwischen I u. II 
können weitere Hilfsschichten für verschied. Zwecke un ter der Bedingung angeordnet 
werden, daß die E ntfernung zwischen I u. II dadurch nicht größer als 0,005 inches w ird. 
H ierbei is t vorausgesetzt, daß der Brechungsindex von I nicht w eit von der der reinen 
Gelatine abw eicht u . cai.1,54 beträg t u. der des Trägers ca. 1,480—1,505 (für Cellulose
ester) is t. Zusätzlich kann auf der Rückseite des Trägers noch eine der üblichen Farb- 
schichten angewendet werden, die aber nur eine opt. D. von 0,2 zu haben  brauch t u. 
som it ein Kopieren durch den Schichtträger erlaubt. Die W rkg. von II kann noch w eiter 
gesteigert werden durch A nordnung einer Schicht m it höherem Brechungsindex als I, 
z. B. 1,66, zwischen I u. II. Zur H erst. von II wird ein wasserundurchlässiges Bindem ittel, 
wie Nitrocellulose, u . m indestens 30%  seines Gewichts an  LiF, N aF , K F , RbF, MgF„, 
N I I t F, Doppelfluoriden, Kryolith, Kryolithit, Fluosilicaten oder Fluoboralen angew andt, 
z. B. eine Lsg. von 0,8%  N a-Fluobarat +  1% Nitrocellulose in  einem Gemisch von Cello- 
solve +  Methanol 1 :9 ,  oder eine solche von 1% Mg2SiFs oder N aB F 4 +  0,75%  N itro
cellulose. Zur H erst. der Schichten m it hohem Brechungsindex verw endet m an z. B. 
Schichten aus chloriertem Biphenylharz m it 68 Gew.-% Cl2. (A. P. 2481770 vom 1/2. 
1949, ausg. 13/9. 1949.) K a l l x .  8621

Oskar Czeija, Robert Entmayr, Alfred Eitel, Friedrich Lierg, Otto Wolf, Wien, Öster
reich, Herstellung lichtempfindlicher Schichten mittels Diazoverbindungen, dad. gek., daß 
die bei der alkal. Trockenentw. durch N eutralisation der kupplungsverhindcrnden Säure
zusätze erzielte N eu tra litä t des Diazotypiebildes bleibend erhalten w ird, indem  solche 
Säuren bzw. saure Zusatzstoffe zur Verhinderung vorzeitiger K upplung verw endet werden, 
die bei R aum tem p. keine N H 3 abspaltenden Salze bilden. Als saure Stabilisatoren sollen 
O xalsäure u. gleichartige aliphat. D icarbonsäuren sowie deren Salze, saures A lkalisulfat 
in  Verb. m it Mg-Sa!zen, H 2M o04, Glycerinborsäure oder dgl. verw endet werden. — Z. B. 
werden 12,5 (Gewichtsteile) l-Diazo-2-oxynaphthalin-4-sulfonsäure u. 5 O xalsäure in 
800 W . gelöst, eine Lsg. von 8 Phloroglucin in  200 warmem W. zugesetzt u . m it dieser 
Lsg. das Papier in üblicher Weise bestrichen u. getrocknet. N ach Belichtung u. Entw ickeln 
im  N H 3-R äucherkasten ergibt sich ein Bild von bleibendem tiefrotem  Farbton. (O *. P.
163 8 6 6  vom 21/1. 1947, ausg. 25/8. 1949.) G a n z l i n .  8625

General Aniline& Film Corp., übert. von: William H. von Glahn und Lester N. Stanley, 
V. St. A., Photographisches Diazolypie-Material, en thaltend eine photosensible Diazo- 
verb. eines p-Phenylendiam ins von der allg. Formel I, worin R  =  H  oder eine M ethyl-, 
Äthyl- oder Oxyäthylgruppo ist. Außerdem en thält es noch
eine Kupplungsverb., welche zur Bldg. des Azofarbstoffes H N_ y  \  
befähigt ist. — Die Diazzoverb. von I werden in Form  des V— \ c H 0JJ 
ZnCl2-Doppelsalzes, z .B . m it der p-Diazoverb. vom  N-Äthyl- j  : 4
N -oxyäthyl-m -toluidin (II), angewandt. Nach dem Beispiel
werden 3,5 (g) des ZnCl2-Doppelsalzes von II, 2,2 Resorcin, 8,0 Citronensäure u. 4,0 Thio- 
ham harnstoff in 100 cm3 W. gelöst. D am it wird das Papier überzogen. — In  gleicher Weise 
kann dazu das ZnCl2-Salz des p-D iazo-N-äthyl-N-oxyäthylanilins oder des p-Diazo-N-di- 
äthyl-m -toluidins oder des p-Diazo-N-äthyl-m-toluidins benutzt werden. — W eiter sind 
genannt die ZnCl2-Doppelsalze der p-Diazoverbb. vom N-M ethyl-N-oxyäthyl-m -toluidin
и. N-Oxyäthyl-m-toluidin. — Als K upplungskom ponenten, welche bes. einen Sepiaton 
des Bildes erzeugen/sind neben Resorcin noch genannt: 4.6-Dichlorresorcin, 2.3-Dioxy- 
naphthalin-6-sulfonsäure (III), 4-Bromresorcin, 1.3-Dioxylbenzol-4-sulfonsäure, 3-Oxy- 
phenylbiguanid, 3-Acetaminophenol, 3-Oxyphenoxyessigsäure. — Eine weitere Über- 
zugslsg. en th ä lt in 100 cm3 W. 2,8 (g) des ZnCl2-Doppelsalzes von II, 2,0 III ü. 0,5 2.3-Di- 
oxynaphthalin . (F. P. 953 306 vom 23/9. 1947, ausg. 5/12. 1949. A. Prior. 23/9. 1946.)

M. F . Mü l l e r . 8625
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Oskar Czeija. Wien, Österreich (E rfinder: Alfred Eitel und Friedrich Gril), Her
stellung schwarz gefärbter Diazolichtbilder. Man verwendet außer der Aminodiazoniumverb. 
als Azokomponente eine Mischung aus einem D ioxynaphthalin, bes. 2.3-Dioxynaphthalin 
(I) oder 2.8-Dioxynaphthalin-3.6-disulfosäure, u . einem Dioxybenzol bzw. einem Sub- 
stitu tionsprod. davon, bes. Resorcin (II). — Man bestreicht ein Papier m it einer Lsg. von 
30 (g) ZnClj-Doppelsalz der D iazoverb. des p-A m inodim ethylanilin, 30 Thioharnstoff, 
20 W einsäure, 4 I u. 0,5 II in  W . u . erhält nach dem Belichten u . Entw ickeln in  gas
förmigem N H 3 Bilder von tiefer, echter, schwarzer Farbe. — W eiteres Beispiel. (Oe. P. 
166 488  vom 31/3. 1949, ausg. 10/8. 1950.) Asm u s . 8625

Oskar Czeija, Wien, Österreich (Erfinder: Alfred Eitel, W ien, und Helmut Stüpel 
Hochdorf, Luzern, Schweiz), Entwicklung von Hiazolichlbildern. Man entw ickelt Diazo- 
lichtbilder (I), die Diazonaphtholsulfosäuren als lichtem pfindliche Substanz enthalten, 
m it Hilfe von alkal. Dämpfen, z. B. von N H 3, arom at. oder aliphat. Aminen, u . behandelt, 
die erhaltenen Farbbilder zur Vermeidung des A usblutens oder Verblassens beim Liegen 
an  der L uft m it alkal., für die Entw . von I an  sich bekannten Lösungen. — Die Lsg. von 
200 (g) l-Diazo-2-oxynaphthalinsulfosäure-(4), 5 W einsäure u . 8 Resorcin in  1 L iter W. 
w ird in  üblicher Weise auf Papier gestrichen. Nach der Belichtung u. E ntw . im  N H a-Dampf 
bestreicht m an das Papier m it einer Lsg. von 50 Soda, 8 Borax u. 100 NaCl in  1 L iter W ., 
worauf ein kräftig  violett gefärbtes, kontrastreiches u . beständiges Bild erscheint. (Oe. P. 
1 6 4 0 6 2  vom 4/8. 1947, ausg. 26/9. 1949.) A sm u s . 8265

General Aniline & Film Corp., übert. von: Sam Charles Slifkin, V. St. A., Photo
graphisches Diazotypie-Druckmaterial, bestehend aus einem Trägerstoff, der m it einer 
lichtem pfindlichen Diazoniumverb., z. B. m it einer p-Aminodiazoniumverb., u. m it einer 
Kupplungskom ponento I überzogen ist. Die Verb. I h a t die allg. Form el HOaS CHa— 
R(OH)— OX, worin R  ein Phenyl- oder N aphthy lrest ist, in welchem die o- oder p-Stellung, 
bezogen auf dio OH-Gruppe, frei ist. X  ist H  oder der R est einer organ. Oxyverbindung. 
Dazu gchöron die Methylensulfonsäurcn von Dioxybcnzolen u. D ioxynaphthalinon, welche 
hergestellt werden durch R k. von N aaS 0 3 u. HCHO m it den Dioxyverbindungen. — 
100 cm 1 einer Lsg., welche 5 cm3 Glycerin, 5 (g) Citronensäure, 5 Thioharnstoff, 5 2.7-Di- 
oxynaphthalin-l-m ethylensulfonsäure, 3 p-D iphenylam indiazonium sulfat u. 5 ZnCl5 en t
hält, werden in üblicher Weise auf Papier gebracht u. getrocknet. Durch Belichten m it 
UV-Licht u. Entw . m it N H 3-Dämpfen erhält m an einen blau-purpurfarbenen Positiv
druck auf weißem Grunde. — In  einem weiteren Beispiel geht m an aus von einer Lsg., 
welche die 1.3-Dioxybenzol-4-methylensulfonsäure u. p-Diazo-N-äthylammo-O-methyl- 
benzol enthält. Man erhält dam it einen braunen Druck. (F. P. 954 570 vom 22/10. 1947, 
ausg. 28/12. 1949. A. Prior. 26/10. 1946.) M. F. M ü l l e r .  8625

General Aniline& Film Corp., New York, übert. von: Sambharles Slifkin, Bingham ton, 
N. Y., V, St. A., Material fü r  ein photographisches Druckverfahren. Es wird ein M aterial 
verw endet, das aus einer Unterlage besteht, die m it einer Mischung aus m ehr als 3,7 (Mol) 
einer gegen L icht unbeständigen Diazoverb. (I) u. 1 einer D ioxynaphthalinverb. als 
Kuppelungskom ponente überzogen ist, die m it I u n te r Einw. von Alkali Mono- u. Poly
azofarbstoffe liefert. Als I wird ein im K ern durch eine Alkoxygruppe substituiertes 
Diamin bzw. ein Acylderiv. davon, bes. das ZnCla-Doppelsalz des diazotierten 4'-Amino- 
2 '.5 '-dim ethoxybenzanilids, angewandt. (Can. P. 465 994 vom 3/6. 1947, ausg. 20/6. 1950. 
A. Prior. 31/1. 1945.) ASMUS. 8625

General Aniline & Film Corp., New York, N . Y ., übert. von: Joe W. Coffman und 
Sam C. Slifkin, Bingham ton, N . Y ., V. S t. A ., Herstellung mehrfarbiger, durchsichtiger 
Bilder nach dem Diazo-Verfahren. Von den fü r die W iedergabe je einer Farbe bestim m ten 
Positiven, wie sie bei der Herst. tiefgeätzter lithograph. D ruckplatten verw endet werden, 
wird in einer lichtempfindlichen Diazoschicht, die sich auf einem durchsichtigen Träger 
befindet, je  ein rotes, blaues, gelbes u. schwarzes Bild hergestellt, die durch Aufeinander
legen zu einem mehrfarbigen, durchsichtigen Bild zusam mengesetzt werden. (Can. P. 
463 555 vom 26/3. 1947, ausg. 7/3. 1950. A. Prior. 17/4. 1946.) ASMUS. 8625

Herausgeber u. veran tw ortlich  fü r  den In h a lt :  Prof. Dr. M a x i m i l i a n  P f l ü c k e ,  P o tsdam , K astan icn- 
allee 35, F ernsprecher: P o tsdam  5979; fü r  den V erlag: H . K a e a s e r ,  Berlin. R edak tion : Chefredakteure 
D r. E u g e n  K l e v e r  u . P ro f. D r. M a x i m i l i a n  P f l ü c k e ,  Berlin NW  7, Schiffbauerdam m  19, F e rn 
sp recher: 42 65 71. V erlag: Akadem ie-Verlag Gm bH, B erlin  NW  7, Schiffbauerdam m  19 (F ern 
sprecher 425571, Postscheckkonto  Berlin 35021) u. Verlag Chemie, Gm bH, W elnhcim /Bcrgstraßti 
(P ostscheckkonto F ran k fu rt a/M . 145314 u. Berlin (W est) 7430, F ernsprecher: W einhelm 2017). Bcstell- 
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Sncycrs 2101.
Snider 2146.
Soc. des Usines Chi

m iques RhOne- 
Poulcnc 2098.

Soc. R a tc a u  (Soc.
An.) 2110. 

Socony-V acuum  Oil 
Co., Inc. 2107.
2110. 2140. 2145. 

Solvay & Cie. 2109.
2136.

Som m ervllle 2088. 
Sonderegger 2082. 
Sookne 2136.
Specht 2133.
Spies 2084.
Spltzyn 2034. 
Spöllcl [20961. 
Spolek pro  Che- 

m ickou a  H utn i 
Y yrobu, N arodni 
Podnik  (M anufac
tures Réunies de 
P rodu its  Chim i
ques e t  M étallur
giques, E n treprise  
N ationale) 2128. 

Ssadtschikowa 2114. 
Ssantalow  2101.
ü i ü K y i i

Sso8snowskl 2107. 
S tandard  Oil Co.

2139. 2140, 
S tandard  Oil Deve

lopm en t Co. 2121. 
2127. 2130. 2139.
2141. 2142. 2143. 
2144. 2145. 

S tauffer [2096]. 
S taw ltz  2131. 
S tephenson 2096. 
S tew art, J . J .

[2031].
S tew art, L. D. 2137. 
Stock 2100. 
S tokslad  2083. 
Stovall jr . 2032. 
S trang 2042. 
S trcljffert 2147. 
S tricks 2105. 
Strolihach 2123. 
Sulzbacher 2062. 
Sulzcr 2037.
Suwa 2036.
Svarz 2060.
Sw ann 2035. 
Sw anston 2107. 
Sw iderskaja 2113. 
Sw ift & Co. 2134. 
Sylvan!» E lectrio 

P ro d u cts  Inc. 
2107.

Szantlio, von 2108. 
Taylor 2050. 
Teasdale 2035. 
Tendam  2033.
Texas A. and  M. R e

search F ou n d a
tio n  2138.

Thaler 2091. 
Thlesscn 2093. 
Thom as, B. 2133. 
Thom as, J . W. 2134. 
T horn lcy  2080. 
T hread Co. 2129. 
T hurm ond  2127. 
T im m erm ans [2080]. 
T ish le r 2099. 
Toennics 2084. 
Tokarew a 2133. 
Tolstoi 2038. 
Tolvoncn 2071. 
Tom besl 2085. 
Tonks 2125. 
Topsteln  2083. 
Treccani 2112. 
T ro jan  Pow der Co.

2147.
T ru itt  2065. 
Tschebotarew  2132. 
Turner, E . E . 2059. 
Turner, R . 13. 2073. 
T u ttle  2082. 
Ubbelohde 2048.

2050.
Ueholln 2050. 
U nholtz  2083.
Union Oil Co. o f Ca

liforn ia  2122. 
U nited  S ta tes A to

m ic E nergy  Com
mission 2109. 

USA, Secretary  of 
A griculture 2100. 
2149.

U nited  S ta tes R u b 
b er Co. 2122. 

U rq u h a rt 2134. 
U tk in  2083.
V ahtras 2086. 
V alentine 2077. 
V andcnbosch 2101. 
Vanpco 2033. 
Vansclow 2102. 
V eitscher M agnesit 

A kt.-G es. 2110. 
V enet 2080. 
V ereautcren  2080. 
Verein deutschcc, 

P o rtlan d - u. H iit- 
tenzem entw erke, 
D üsseldorf [2111]. 

Y creinigte AlunU- 
nium -W erke A kt.- 
Ges. 2117. 

V estling 2083. 
V leiheiler [2111]. 
V ink 2038.
iÎÉÉtriÉÉdüi

Vogelsang 2060. 
Volk 2112. 
Y olkcnburgh, van 

2063,
V oorst, van 2132. 
W aggoner 2066. 
W agner- J  auregg

2060.
W ngrnm jan 2040. 
W algand [2137]. 
W ainste in  2036. 
W alker 2133.
W all 2077.
W allis 2072.
W alz [2111], 
W ankm illler 2097. 
W arscharvskaja 

2104.
W ascli tschenko

2113.
W asslljswa 2085. 
W atson  2033. 
W eaver 2111. 
W oher, R . L. [2105]. 
W eber, F . 2121. 
W cisfuse [2095], 
W cizm ann 2052,

2142.
W eller 2085.
W ells jr. 2050. 
W end t 2115. 
W en trup  2113. 
W erner 2095. 
W cstcnbrink  [2091]. 
W estern  E iectricCo., 

Inc. 2136. 
W cstlnghouse Elec

tric  Corp. 2106. 
2116,

W halley, De 2132. 
W heeler [2080], 
W heeloek 2101. 
W lUsenhunt 2137. 
W hitby  [2091], 
W hite 2050. 
W hitehead 2132. 
W hitfield  2045. 
W hitm ore 2062.

2077.
W hitrow  2033. 
W hitw orth  2147. 
W ieland, C. 2093. 
W ieland, K . 2037. 
W ieland, T. 2056. 
W iener 2036. 
W iggins 2132. 
W Iklandcr 2080.

2111.
W Jldbolz 2095. 
W ildm an  2067.

2070.
W ilkinson [2038], 
W illard  2102. 
W illiam s, E .G . 2086. 
W llliäm s, J .  P. 2040. 
W illiam son 2050. 
W ilson 2137. 
W inegard  2084. 
WingiToot Corp.2129. 
W irk le , Van 2146.

2140.
W insor 2111. 
W in teringham  2035. 
W lrn itzer 2121. 
W lrth  2056.
W ise 2105.
W iss 2090.
W ittco ff 2125. 
W ittenberger 2121. 
W ittu m  2151. 
W lassow 2032. 
Wolf, O. 2151. 
Wolf, V. 2053. 
W olk 2038.
W oods 2067. 
W oronow, S. G.

2109.
Woronow', S. M.

2114.
W otlz 2056. 
W oudhuysen 2100. 
W yburn  2083. 
Yagoda 2036.
Y uan  2031.
Zarewa 2040. 
Z em an 2091.
Zenncr 2091.
Zim m  2078. 
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E rg ä n z u n g s b ä n d e  und Reg i s te r

Se if 1947 sind bereits erschienen für die Jah rgänge:

1943 Formelregister......................................... D M  12,—
Sachregister (Nachdruck) ...........................D M  35,—

1944 Vierteljahresband 1. Quartal....................... DM 55,—
Vicrteljahresband 2. Quartal.... ................... D M 55 ,—
Vierteljahresband 3. Quartal.... ................... D M  55,—
Vierteljahresband 4. Quartal.... ........ . D M  55,—
Autorenregister 1944/11 (Nachdruck).............. D M  8,—
Formelreglster.......................................... D M  12,—
Sachregister.....................  1..........D M  35,—

1945 Vierteljahresband 1. Quartal (Nachdruck) D M  55,—
Vierteljahresband 2. Quartal, (einschl. Autoren-
und Patentregister 1945/1. Halbjahr).............. D M  55,—
Vierteljahresband 3. Quartal ......................D M  55,—
Vierteljahresband 4. Quarta l........................D M  55,—
Autoren- und Patentregister II. Ha lb jahr   D M  8,—

1946 (.Halbjahr Band 1 ..... ............................. D M  46,—
I. Halbjahr Band 2 .................... ............ D M  4 8 ,-
I. Halbjahr Band 3 ................................ D M  52,—

1947 Autoren- und Patentregister I. und II. Halbjahr. D M  12,—
Formelreglster.......................................... D M  12,—

1948 Autoren- und Patentregister I. Halbjahr D M  8,—
Autoren- und Patentregister II. Halbjahr D M  8,—

1949 Autoren- und Patentregister I. H a lb jah r D M  8,—
Autoren-und Patentregister II. Halbjahr . : . . . .  D M  8,—

Im D ruc k :

Generalreglster IX  ö. d. jhrg. 1935— 1939, Teil IV: Sachregister

In Vorberei tung:

Jahrgang 1946 weitere Bände 
Generalregister X  Ober die Jahrgänge 1940— 1944 
Teil I: Autorenreglsler Teil III: Formelregister
Teil II: Patentregister Teil IV: Sachregister

B e s t e l l u n g e n  an  e i n e  B u c h h a n d l u n g  o d e r  den  V e r l a g  e r b e t e n

A K A D E M I E - V E R L A G -  B E R L I N  N  W  7

DI« A ufgabe von A nzeigen  kann  sow ohl be im  A k ad em ie-Y erlag , B erlin , a ls  au ch  beim  V erlag  
C hem ie , GmbH*, W eln h e im /B e rg s traß e , erfolgen*


